
1

If.Nr. 22

?
•

?
•

Genuß•

zäh

eIn

Das offizielle Mitteilungsblatt
des

PCC-TGM

•

c
C++

(Personal Computer Club - Technologisches Gewerbe-Museum)

PC-NEWS-2/91

Sie erhalten die bis jetzt umfangreiChsten PC-NEWS, bitte helfen Sie weiterhin mi~ beides: Qualität und Quantität beibehalten zu
können. Die Redaktion.

CLUBTEIL
Uebe Clubmitglieder! 2
Die Mailboxecke 5
PC-SIG : 6

BEITRAGSTEIL
TESTS

CHASM, Ein PD-Assembler 12
Der Drucker MITA LP-2080 13
Was ist neu in FRAMEWORK 1I1 ? 17
Gemma Fensterln - Windows 3.0 21

GRUNDLAGEN .
DOS für Einsteiger 22
RECHNER-KONFIGURATION 24
Zeichensätze am PC 28
Wissenswertes über das AT-Interface 39
C + + , eine Einführung .41
OOP mit C+ + .45
C + + im Unterricht .49

ANWENDUNGEN
Die Entstehung der PC-NEWS 52
Leistungsfähige Batch-Sprache unter MS-DOS 57
Vielkanal - Impulsanalysator 59
NUKLEAR-ENERGIE eine irreversible Zerstörung 63
excon SONDERPREISLlSTE. 68
excon-PCC-TGM-Sonderangebote 83

6.Jahrgang



Wenn Euer erstes Gel d

bei uns nie h t erstklassig

aufgehoben ..
war e • • •

Es ist nicht immer leicht, mit dem
ersten eigenen Geld auch gleich das
Richtige zu machen. Wer rechtzeitig
beginnt, kleine Beträge auf die Seite
zu legen, kann sich große Wünsche
leichter erfüllen.
Ob Ihr vor dem Schrill ins Berufsleben
oder vor dem Start ins Studium steht,
der ERSTE-Jugendbetreuer hat ein
umfassendes Informationspaket für

Euch. Den ERSTEN-Jugendbetreuer
findet Ihr in jeder Filiale
der ERSTEN.
Er kennt sich bei Euren finanziellen
Problemen aus. Von der günstigsten
Sparform bis zu Tips für die ersten
eigenen vier Wände.

DIE~RSIE
Nehmen Sie uns beim Namen



~STUDENTEN·SERVICE
~ Studentenkonto

Fürs Stipendium oder das monatliche
Taschengeld, für laufende Zahlungen und Eingänge
- und nach dem Studium als Privat- oder
Gehaltskonto.

Ab sofort mit Versicherungsschutz über eine
Million für Personen- und Sachschäden.

Automatisch zahlen
Regelmäßige Zahlungen, wie Miete, Gas und

Strom, Versicherungsbeiträge oder Raten, werden
von uns zuverlässig und termingerecht erledigt.

Das erforderliche Startkapital zur
Existenzgrundung erreicht man am bequemsten
mit einem automatischen Sparauftrag - Geld vom
Konto aufs Sparbuch.

Karten
Für jeden Zweck die richtige Karte:

• die Kontokarte zur Information über den
Kontostand oder zur Behebung bei den Erste­
Geldausgabeautomaten,

• die eurocheque-Karte zum bargeldlosen
Einkauf oder auf Wunsch mit Bankornatfunktion
zur Bargeldbeschaffung rund um die Uhr.

Hit-Kredit mit Studentenbonus
Schafft größeren finanziellen Spielraum und ist

speziell auf die individuellen Bedürfnisse
abgestimmt.

• der Einkaufsrahrnen erweitert entscheidend die
Leistungsfähigkeit des Studentenkontos

• für die Finanzierung.des Studiums ist gesorgt ­
durch Eingehen auf jeweilige Wünsche und
Ziele

• auch der notwendige Kapitaleinsatz zur
Existenzgründung kann durch den Hit-Kredit
gewährleistet werden

\\er kann dieses Angebot in Anspruch nehmen?

Alle Studenten (auch Hörer von UNI-Lehrgängen,
Kollegs etc.) und Absolventen eines Studiums (bis
1Jahr nach Abschluß).

Durch maßgeschneiderte Rückzahlungsmög­
lichkeiten kann ein persönlicher Finanzierungsplan
erarbeitet werden (monatliche oder vierteljährliche
Rückzahlungen, rückzahlungsfreie Perioden usw.).

Beim Hit-Kredit mit Studentenbonus entfällt
die Bearbeitungsgebühr !

Profitieren Sie von den Erfahrungen
unserer Studentenbetreuer

\\eiters informieren unsere Studenten­
betreuer auch über:

• »Der Erste Österreichische Jugendpreis~

• Steuer- und Wirtschaftsinformationen

• \\ertpapierinformationen

• Versicherungen, Reisen, Leasing

• Spezialberatung zur Existenzgründung (ob'
privat oder zum Einstieg ins Berufsleben)

• das ~CLUB Programm

Der~Wegzum
Selbständig-Sein.

Wenn unser Studenten-Service nicht jede Prüfung bestehen würde . ...
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Kooien mitellenangabe gerne gestattet. Zwei Belegexemplare
erbeten.

Liebe Clubmitgliederl
Sie war gut ~emeint, die nochmalige Umfrage bezüglich der
Betreuer, leIder spielte die Druckerei nicht mit, und
verwechselte $erade und ungerade Seiten, daher kam der
Fragebogen WIeder auf einer 'unsichtbaren' geraden Seite zu
liegen. Danke für Ihre Einsendungen. Es kann auch noch in
den nächsten Wochen eingesendet werden; die Auswertung
der Mitgliederbefragung ist für die nächste Ausgabe (Anfang
Juni) vorgesehen.

Wir hatten jetzt drei Ausgaben PC-NEWS in kürzeren
Abständen, da Ostern heuer sehr früh ist und wir Ihnen diese
Ausgabe noch vor den Ferien zusenden wollen. Die nächsten
PC-NEWS kommen erst vor den' Ferien. Das nächste
Schwerpunktthema soll entsprechend den Erfahrungen mit den
8051-Bausätzen dem Microcontroller 8051, der
Assemblersprache des 8051 und einem Compiler gewidmet
sein.

Zusendung INFORMAT

!n den nächsten Wocben wird allen Clubmitgliedern ais
zusätzliches Service die Zeitschrift lNFORMAT der
Hoschülerschaft an der Universität Wien kostenlos zugesandt.
Wir hoffen, daß die Beiträge und Angebote für Sie interessant
sein werden.

Dahlm
4.4.91
15.5.91

19.6.91

CLUBTEIL

Inbah Referenten
Der NEAT-Chipsatz im 3116 Winlder,Czibula
DOS 4.01 und DOS 5.0 Schluderbacher
Mailbox IIJsinger
Windows 3.0 ?

Klubkarten

Die Klubkarten werden verspätet aber doch ausgesendet. Als
Neuerung ist der Name des Betreuers auf der Klubkarte
vermerkt.

Auslieferung PROFI-51-Bausätze

Die erste Teillieferun$ für die Profi-51-s'ausätze ist erfolgt, bei
der zweiten gibt es Verzögerungen wegen
Lieferver2Ögerungen. Es wurde nicht vergessen. Sobald alle
Bauteile beisammen sind erfolgt die Zusendung.

Bürostunden

• Haben Sie etwas zu verkaufen, tauschen, verschenken?
Rubrik BAZAR sucbt kostenlose Einschaltungen. Einzu­
senden an PCC-TGM, "Redaktion PCNEWS"
• Reaktionen auf die Beiträge, direkt an den Autor oder an
die Redaktion.
• Sonderpreis für PC-SIG-Disketten, Verzeichnis PC­
NEWS-20 S 20,-

Richtil;jstellung

In den PC-NEWS-19(3/90) wurde ein Vokabellernprogramm
vorgestellt, welches dem Löschteufel zum Opfer fiel und nicbt
auf der zugehörigen TGM-Diskette zu fmden war. Das wurde
korrigiert, zusätzlich ist es aucb auf der heutigen Diskette
enthalten.

Die Bürozeiten am Monta/! entfallen wegen mangelnder
Nachfrage. Weiterhin erreIchbar ist das Clubbüro am
Mittwocb abend und Freirag vormittag, siehe Kasten.

Clubabende

Redaktionstermine

PC-NEWS 3/91 Heft 23
PC-NEWS 4/91 Heft 24
PC-NEWS 5/91 Heft 25

03.06.1991
02.09.1991
04. 11. 1991

Für alle Mitglieder, die am letzten Clubabend über Objekt­
orientierte Programmierung nicht teilnehmen konnten,
drucken wir den Inhalt der OOP-C + +-Einführung in diesem
Heft ab. Die Aussendung für der OOP-Clubabend über C + +
enthielt auch einen Hinweis für den nöchsten Clubabenel, der
Termin war leider falsch abgedruckt. Richtig ist:

Die Termine wurden verbindlich mit der EÖSPC abgespro­
chen. Bitte genau einhalten.

2

Times-Italic
!"#$%& '( )*+,-.10123456789:;< = >?
@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ[\],,­
'abcdefghijklmnopqrstuvwXYzflJ _e

PC-NEWS-2/91



CLUBTEIL

Bazar

nJRBQ-PASCAL 5.0. Original Handbücher mit Original-
Diskette (Registrierung) S 1.200.--
beim Clubbüro

IBM-kompatibler XT-Turbo (Pegasus). 640kB RAM, 2 x 5
1/4·,360 kB. 1 Fp 2OMB(Se~ate). 15er. 1par. 19ame.
Multifunktionskarte(Hercules). inclusive
MSDOS(Falcon) und Monitor Philips BM 7513(grün)
wegen geplantem Umstieg auf AT S 9000.-
Hr.Völker (0222/)513-45-29(tagsüber).

286-er NEAT-Recbner, PC·kompatibe~ zum halben Neupreis !
Babygehäuse, 1 ser., 1 par. Schnittstelle,16 MHz-Clock,
1 MB RAM; 1.2 MB Floppy mit HD: 40 MB. 28ms
...............................................................................15.000.-
Co-Prozessor 287 3.000.-
1.4 MB Floppy 3,5· : 1.000,.
HO-Controller mIt Hard-Cache. lOms 6.000.-
NEC-Multisync-Monitor mjt EOA·Karte 5000-
..............................................................................30.000.-
gesamt 15 000-
zu besichtigen bei H. Kurzmann TOM. Zi 1433; Tel.: 35
3511/345

Clubdisketten

TGM-152: NEWS-22, Texte, Programme

TGM-153: WOOD-WORKS· Demoversion

Erstellung optimaler Zuschnittpläne für Tischlereibetriebe.
Die Autoren dieses Programms suchen derzeit noch einen
Vertriebsweg. Interessenten mögen sich an unser Mitglied,
Herrn Peter Zsazsevszky. Oörgengasse 2/1/18, 1190 Wien
wenden.

TGM-154: ORCAD Schematic Design Tools,
SDT 111, DEMO-Disk

TGM-155: ORCAD Printed Circuit Board
Layout Tools, PCB 11, DEMO·Disk

TGM-156: ORCAD Programmable Logic
Design Tools, PLD, DEMO-Disk

TGM-157: ORCAD Verification & Simulation
Tools, VST, DEMO-Disk

- SEMINARE - SEMINARE - SEMINARE - SEMINARE - SEMINARE -

Seit Jänner 1991 laufen zwe~ für Mitglieder kostenlose,
Seminarreiben. Die Seminarreibe A ist für AnJänrler mit nur
geringen Vorkenntnissen gedacht. während die Semmarreihe B
für Fortgeschrittene geübten Umgang mit dem PC und dem
Betriebssystem voraussetzt. Nachstehend die derzeit aktuelle
Seminarübersicht im einzelnen:

SEMINAR - REIHE A für ANFÄNGER

INHALT: Textverarbeitung mit WORD5 Einführung 6
Abende .

TERMINE: Mittwoch 24.4./8.5./15.5./22.5./29.5./5.6.1991

SEMINAR - REIHE B für
FORTGESCHRITTENE

INHALT: CAD mit ACAD - Einführung - 7 Abende

TERMINE: Dienstag 23.4./30.4. /7.5./28.5./
4.6./11.6./18.6.1991 !! ausgebucht !!

NEU: SEMINAR DOS 5.0

INHALT: Betriebssystem DOS 5.0 - Benutzeroberfläche,
neue Befehle, Vorteile, bessere Nutzung des Arbeitsspeichers ­
2 Abende

TERMINE: Donnerstag 18.4./25.4.1991

Die Seminare finden an den oben angeführten Terminen
jeweils von 17 Uhr bis 21 Uhr am TOM· Wien 20.• Wexstraße
19-23 statt. Saal bitte jeweils beim Portier erfragen!

Anmeldungen

Sollten Sie an einem dieser Seminare Interesse haben, so
bitten wir Sie um eine kurze scbriftliche (Postkarte genügt)
oder telefonische Mitteilung (Telefon Wien 35 23 98 0 .
Anrufbeantworter). Bei allen Teilseminaren (außer B3) sind
noch Plätze frei. Alle Teilseminare finden ab einer
Mindestzahl von 8 Teilnehmern statt.

Haben Sie darüber hinaus weitere Anregungen, bitten wir Sie
um eine kurze Nachricht . Postkarte genügt! Sie hören dann
zuverlässig von uns.

ACHTUNG: SEMINAR B3 AUSGEBUCHT !! NICHT MEHR ANMELDEN!

Syrovalkil

••••••••••••• ;. ••• (,,, ". _ -.a.•••••••
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BTX-Verzeichnis der Mitglieder des PCC-TGM

ßTX MNR NAME 912214348 Spengergasse 912218705 652 Obdrzalek .
912218893 506 Herzog 915210681 B30 Oppl

912218106 ADIM-Wien 91221BB9B 1097 Hintenaus 912218759 -51 Ostermaier
916511462 1113 Aigner 912211412 4B9 Hirschberger 912218336 785 pa'tr
917310502 1562 Baumberger 911210196 Hirschmann*(Post- 912222584 PC GM *5645#
912218571 1004 Borbely Lehrwerkstäne) 9122123.10 1722 Petrisch
912415314 65B Breidler 912214406 590 Hirz 913510136 1698 Pichlmair
912615360 733 Brenner 912216441 223 Hoffeiner 912218557 121 Reiermann
912115060 BRG-Bruck/Lettha 912218795 HTBLA,BHAK u. 912211090 1 Retter
915510217 BRG-Dornbirn- BHASWien- 912216422 65 Riemer

Schoren 3,Ungerg. 912211567 1662 Ripka
912716263 BRG-Krems 912916298 HTBLA-Hollabrunn 912216436 565 Salkovic
915410021 BRG-Landeck 912213510 HTBLA-Wien-l 915510761 606 Salzmann
912715107 BRG-Lilienfeld 912214660 HTBLA-Wien-l, 912218901 682 Schäffert
914710016 BRG-Spttlal Direktion 912218218 BO Schan
917415087 BRG- 912211581 HTBLA-WIEN- 913110525 533 Scheiber (ADIM-

WaidhofenjYbbs I,Abt.N Graz)
912615109 BRG-Wr.Neustadt . 912615243 HTBLuVA- 912218862 1372 Scheuer
912218753 104 Bruckner Wr.Neustadt 912211390 1453 Schippler

.912216428 551 Callsen-Rauer 912615244 HTBLuVA- 915210650 383 Schlager
912216428 B4B Cernusca Wr.Neustadt 914210023 92 Schlane
912218249 47 Chloupek 911219987 HTL-Hollabrunn 912218432 644 Schleidt-Schuller
912212297 301 Curda 912217106 HTL-Mödling 912218979 120 Schleining
912218558 646 DeUlsch 911219953 HTL-St.pölien 913111018 1074 Schlögel
912211299 976 Ebenwaldner 912211901 HTL-Wien-3 912212040 701 Schlögl
912715328 905 Eberberger Leberstraße 912218702 199 Schneeweis
912216439 139 Eckt 912217641 HTL-Wien-22 912916236 1552 Schneider
912218431 1039 Eisenzopf 912215359 581 Hummer 912218930 236 Schwarz Horst
912211750 25 Erhart 912216440 270 Hye 912211626 382 Schwarz Peter
915520719 725 Feurslein 912218465 94 Jordis 912218281 1206 Sicher
912218242 77 Flala 917415021 302 Junker 912215400 203 Sigart
914310068 1394 Fresacher 912218694 317 K1iemstein 912218720 173 Skriwanek
912218242 209 Fried 453 K1insky 912218942 4B6 Smola
912211383 Fuchs 912216880 1440 Kolacek 912218731 305 Sokol
915310305 1723 Gansler 912216420 132 König 914210158 102 Sorko
912214463 672 Gassner 912212133 790 Korinek 912218716 7 Stani

518 Gotschim 912217812 B5B Kranzler 912216435 1261 Sleiner
91·2212070 B2 Gottfried 914210137 1260 Lindner 912218709 20 Streisselberger
912615361 1714 Grasel 912218740 194 Lirnberger 912211867 130 Syrovalka
913810105 Gymnasium 917312184 420 Losbichler 913310128 597 Traxler

Mürzzuschlag 912211414 146 Ludwig 916211421 379 Trebuch
912218931 361 Hackt 912615389 1494 Luschttz 914210457 779 Waldner
912215403 751 Haderer 912216391 599 Mandl 916211329 1034 Waser
912218682 952 Hafenscher 912212535 113 Mardraunig 912213458 307 Weissenböck
914310064 1391 Hafner 72 Martinek 912218769 190 Weltsch
912216438 276 Hager-Wiesböck 912218220 26 Mayer 913110993 326 Widder
916210260 425 Hasenburger 912212070 83 Mayr 912213499 29 Winkler
915410044 Hauptschule 912222064 MCCA 912216313 BOI Wurm

paznaun 912715330 1500 MoravelZ 912715326 149 Zehetner
913410089 Hauptschule 912211645 490 Mrazek 912516249 1589 Zeiler

Slraß/Stmk 912218703 50 Navralil 912216424 118 Zelinka
914210016 HBL . wirtschaftl 914710101 311 Neidhart 912615372 227 Zytek

Berufe-Vlllach 912222588 1161 Neufingen
912214347 HBLV f. Textilind. 912218527 27 Nttsche

Helvetica-Oblique
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Die Mailboxecke
Wemer IIIsinger, TU-Wien TGM-Mailbox: (0222)/602 1036 (8-N-1),9600,4800,2400, 1200 bit/s

Es ga~. die Bitte in der Mailboxecke der PC-NEWS eine Liste
aller Osterreichischen FidoNet Mailboxen bekanntzugeben.
Dieser Bitte komme ich gerne nach. Bis jetzt gibt es in fünf der
neun Bundesländer FidoNet Mailboxen. Die erste Spalte der
Liste ist der Mailbomame (manchmal gekürzt), dann die
Ortschaft, die Telefonnummer mit Vorwahl und als letztes die
maximale Übertragungsgeschwindigkeit in Bps (Bit pro

.Niederösterreich

Sekunde). Die meisten Mailboxen akzeptieren auch 300 Bps
Anrufe; alle akzeptieren 1200 und 2400 Bps und arbeiten mit
den Parametern 8N1 (8 Datenbits, 1 Stoppbit, No Pariry). Viel
Spaß beim Ausprobieren der Telefonnummern.

K10sterneuburg BOX
Joe's BBS Corner
UDicorn Box
Neustadt Boden
GoeUer Box
Gold Box
EuroSoft Box
Unlucky Node
MYCOMPBBS

Oberösterreich

Tbe Sunny Line
AMDA Link
SPP Service Box1

Steiermark

Uhrturm Mailbox
'DTP BBS
Empry Soft Mailbox
Schlossgeist BBS
MurphyBBS

Vorarlberg

Silvrella Mailbox

Wien

His Master's Voice
Cuckoo's Nest
Files & Database
Horsestable
Blumenkistl
Schnuffi's Box
Just for Fun!
AMDA Link Mac
Petcr's Box
Help RemoteAccess
Midnight Hour
Benno
Tbe Chaos BBS
Tbe Sub Etha Net

PC-NEWS-2/91

K10sterneuburg
Poeggstall
Amstellen
Felixdorf
St Aegyd
Pressbaum
Suedstadt
Langenlebam
Gaenserndorf

Seewalchen
Linz
Seewalchen

Graz
Graz
Graz
St Gallen
Graz

Gais

Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien

(02243) 85997
(02758) 33570
(07472) 63543
(02628) 3057
(02768) 6397
(02233) 4442
(02236) 23817
(02272) 5514
(02282) 242516

(07662) 3111
(0732) 24689414
(07662) 3122

(0316) 810419
(0316) 46188613
(0316) 302678
(03632) 64381
(0316) 3840370

(05525) 3126

(0222) 6021036
(0222) 454330
(0222) 408391930
(0222) 9295785
(0222) 6040844
(0222) 7693132
(0222) 4666980
(0222) 7124737
(0222) 3551919
(0222) 3901545
(0222) 3677880
(0222) 399149
(0222) 8652114
(0222) 5267858

9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600

9600
9600
9600

9600
9600
9600
2400
9600

9600

9600
9600
2400
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
9600
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PC-SIG
Helmut Schluderbacher, TU-Wien

Auf Wunsch vieler CLUB·Mitglieder hier nochmals eine
überarbeitete PC·SIG Liste mit den verfiil:baren Versionen
der Programme. S4OO, S605 und S805 enthaIien Verzeichnisse
über die PC-SIG Disketten. Bitte beachten Sie die
VersiODSnummern ALLER Disketten eines paketes bzw. ob
alle Disketten in der Liste auch aufscheinen. Mit '.' versehene
Disketten werden von Ihren Autoren nicht mehr aktualisiert.

Auch uns fehlen eInJge PC·SIG Disketten bzw.
Programmpakete aus der Sammlung heraus. Wenn Sie einige
der folgenden Nummern besitzen und mit uns tauschen woUen,
würde uns das sehr freuen. Wir freuen uns aber auch über

CLUBTEIL

neue Versionen schon vorhandener' Disketten. Sie helfen damit
allen anderen Clubmitsdiedern. Im Interesse Aller können wir
aber wirklich nur komPlette PC-SIG Kopien akzeptieren.

S032 S063 S068 S094 S250 S357 S383 S384 S385 S386 S387
S449 S497 S541 S620 S627 S630 S653 sm S831 S847 S995
SIOO8 SIOO9 SIOIO SIOII SIOlS SlOl6 SlOl7 SI066 SI067
Sll04 Sl230 Sl235 Sl236 Sl237 Sl238 S1263 S1289 SI293
S1298S035SLW5Sl346SLW7SLW9

und alle ab Nummer 055.

sooo CD-ROM Access Software for SONY, 5069 Designer Ver 1.1 5128 PC-SIG Sampier No 6 (DBA5E 11
PHIUPS _nd HITACHI Ver 20 S070 Diskcat Ver 1.0 Ulilities) Ver 1.1

5001 Game Series No 1 Ver 1.1 5071 Game Series No 9 Ver 1.0 5129 PC~DlAL Ver 2.1
• SOO2 Spoolcrs Ver 1.1 5072 Game Scries No 10 Ver 1.0 5130 Pascal Tool' (Disk 1/3) Ver 1.0

5003 Ratbas Ver 1.0 S073 3D Ver 1.0 5131 Pascal Tools ~Disk 2/3i Ver 1.0
• SOO4 DBM5/MODEM7 Ver 1.0 • 5074 Pascal Utilities Demo Prom Software 5132 Pascal Tools Disk&3 Ver 1.0

SOO5 PC-File+ (Disk 1/3 #730, (#1015 Labs Ver 1.1 5133 ULTRA·lJtlLm 4.0 Ver 2.0
FEHLT!» Ver 5.0 • 5075 Forms Manager Demo Ver 1.0 • 5134 U5P Ver 1.0

• SOO6 Ram Disk Ver 1.0 5076 Histo~ Education Ver 1.1 5135 PROGRAMMER/COMMUNICATION
SOO7 Explist Ver 1.0 • S077 lRD er 1.1 S Utilities Ver 1.0
SOO8 Crossref Ver 1.0 S078 PC-Wrile (Di'k 1/2 (#627 FEHLT!» 5136 PC·PICI1JRE Graphics by E. Ying Ver
SOO9 Squish Ver 1.0 Ver 2.0 1.0
5010 Otasm Ver 4.7 S079 Dos Utilities No 2 (Ramdrive) Ver 1.1 • 5137 C Scrc:en Editor Ver 1.0

• SOli 5peeduR Ver 1.0 SOIlO Dos Utilities No 3 Ver 1.0 5138 Programmer Utilities No 4 Ver 1.0
• S012 Demo3 Ver 1.0 SOIl1 Communications Ver 1.1 5139 Screen Utilitic:s No 2 Ver 1.0

SOl3 Pdraw Ver 1.0 • 5082 Batch File Utilitic:s Ver 1.1 5140 DOS Utilities No 7 Ver 1.0
5014 Batgraph Ver 1.0 SOIl3 Frcd Ver 1.2 5141 Programmer Utilities No 5 Ver i.o

• 5015 Colordemo Ver 1.0 S084 Dos Utilities No 4 Ver 1.0 5142 Programmer Utilities No 6 Ver 1.0
5016 Games Ver 1.0 .• S08S VISICALC TemplalC:S Ver 2.0 5143 Programmer Utililic:s No 7 Ver 1.0
5017 Game Series No 2 Ver 1.0 S086 Screen Text Edilor Ver 1.2 5144 pabula~iSk 1/2~ Ver 1.0
5018 Iqbuild Ver 1.0 SOIl7 Programmer's Calculator Ver 1.2 5145 Fabula 2 D~t.lil Ver 1.0
5019 Archie Ver 1.0 S088 Epistat Statistics Padtage Ver 3.3 5146 PASY LFILE from Ginaco
S020 DnwVer 1.1 SOIl9 Tools Ver 1.0 Ver 3.1
5021 PC-MAN Ver 1.0 S090 Genealogy On Display Ver 3.3 5147 SOB - A Simple Databasc: System Ver 1.0

• S022 O1eckdir Ver 1.1 5091 Advcnture Ver 1.1 5148 XLISP Ver 3.1
S023 BawlintVer 1.4 S092 Music Ver 1.0 5149 C Utilities No 1 Ver 1.0
S024 Game ries No 3 Ver 1.1 S093 A5MGEN Ver 21 51SO IBM SBS by Gene Plantz Ver 1.0
S02S Finance Ver 1.1 S09S Malh Tutor Ver 1.0 5151 Finance Mana~ From Genesis Software
S026 Book Index Ver 1.0 • S096 Tbe Source Introduction (Disk 1/2) Ver ~isk 1/2 #11 Ver 2.8

• 5027 Zoosort Ver 1.1 1.0 5152 BS for the IBM PC Ver 1.0
S028 Diskmodf Ver 1.1 • StR7 Tbe Source Sampie of Frec BBS 5153 Norland Software Hangman Ver 2.1

• S029 Finance Ver 1.0 Punetions ~isk 2/2) Ver 1.0 5154 Printer Art Ver 3.2
S030 Pascal 1/0 Ver 1.0 • S098 Source &: /8fuserve Access Phone 5155 BUDGET-TASKPLAN-LOAN Ver 13
5031 MVP·PORTH Ver 21 . Numbcrs 11 Ver 1.0 • 5156 IBM USERS GROUP Newsletter #1 Ver
S033 DOS and Printer Utilities Ver 1.1 • S099 Public BBS & Compus<... IBM 51G - as 1.0
S034 Sorted Dirc:ctory Ver 1.2 or 1I{83 Ver 1.0 • 5157 IBM USERS GROUP Ncwsleuer #2 Ver
S03S Game Series No 4 Ver 1.1 5100 Game Series No 11 Ver 1.0 1.0
S036 Pascal Collection No 1 Ver 2.0 5101 Tbe Portworth Pacl(age Ver 2.1 • 5158 IBM USERS GROUP Newslener #3 Ver
S037 Game Scries No 5 Ver 1.0 • 5102 OBASE 11 Ad Agency Accounting 1.0
S038 DrawVer 1.0 Pacltage Ver 1.0 5159 PC Firing Une 1PC Underground #1

• 5039 Aight Simulator Ver 1.0 • 5103 Compuserve &. BBS SampIer Ver 1.0 Ver 1.1
S040 Stock Market Analyser Ver 1.0 • • 5104 Compuserve. Sampier Ver 1.0 5160 PC Firing üne Issue #2 (Oisk 1/2) Ver
5041 Kc:rmit Communication System (Disk 510S PC Professor BasIC Tutorial Ver 1.1 1.1

J{;,) Ver 2.3 5106 Diskcat 4.0 Ver 2.1 5161 Pe Firing Une Issue #2 (Disk 2/2) Ver
5042 rmil CommunK:alion System (Disk 5107 Home Finance Ver 1.0 1.1

2/2) Ver 3.0 5101l APL Ver 1.0 5162 Basic Nc:cessities Ver 1.1
• 5043 Exidy Word Processor Demo Ver 2.0 5109 DOS UliJities No 5 Ver 1.1 5163 Dseteen And Text Filters Ver 1.1
• S044 Game Series No 6 Ver 1.1 5110 Programmer Utililies No 2 Ver 1.0 5164 Teleware Personal finance Manager Ver

5045 Game Scries No 7 Ver 1.0 5111 File Utilitic:s No 1 Ver 1.2 6.2
S046 ScTec:n Utilities No 1 Ver 1.4 5112 Com~uter Securi~ Package Ver 1.3 5165 Personal General Ledger Ver 1.0
5047 Castle Ver 1.0 5113 3 U5 R-SUPPO TED Program, Ver 1.1 • 5166 IBM Macro Assembler Items (Dis-
S048 Runoff Ver 1.0 5114 Assembly Language Tutorial and More Assembler) Ver 2.01
5049 Finish Ver 1.0 Ver 1.1 5167 Basic Aids Ver 1.0

• SOSO RoffVer 1.0 5115 DOS Utilitic:s No 6 Ver 1.0 5168 Music and Bducationalltems Ver 1.0
SOSI Hyperd~ Ver 1.0 5116 Microgounnet (Oisk 1/2) Ver 1.0 5169 Mailing List Progtams Ver 1.0
SOS2 PtU4 Ver 1.0 5117 Microgourmel (Disk 2/2) Ver 1.0 5170 ~readsheets (DOS 2.0 or laler requircd)

• SOS3 Sounds Ver 1.2 5118 QSY5 005 Menu (Disk 1/2 #278) Ver er 1.2
SOS4 Xmodem Ver LI 20 5171 Mise. Financialltems Ver 1.0
SOSS Game Series No 8 Ver 1.1 5119 ABC Databue Ver 1.1 5172 Steve's Disk Ver 1.0
SOS6 Keyboard UliUli.. No 1 Ver 20 . 5120 PC-CHESS Ver 1.0 5173 PCMAN & ESP Ver 1.0

• SOS7 Text Proeessing Tools ~isk l/2l Ver 1.0 5121 leI.. A.B-C #1 Ver 1.0 5174 Game Series No 12 Ver 2.0

• SOS8 Text Procusing Tools isk 2/2 Ver 1.0 5122 Lerus A-B-C #2 Ver 1.0 5175 Simulation &: Board Games Ver 1.0
• SOS9 P~n, Putprt &: Quickref Ver 1.0 5123 leI.. A-B-C #3 Ver 1.0 • 5176 Srce Invaders and Graphics Dem06 Ver

S060 Util, Malte &. Rastef Ver 1.3 5124 Extended Batch Language 8y Seawate 1.
• 5061 Prinlp-, Ipco Programs Ver 1.1 Ver 3.0 5177 Arcade Games Ver 1.0

S062 ApphcatioR5 Ver 1.2 5125 HOST·lll Public Bullelin Board Package 5178 Startrek, ChC5S and Mi5c. Games Ver 1.0
S064 Desklop ~isk 1f2~Ver 1.0 Ver 1.2 5179 Pizza cl. Oteck Register Systems Ver 1.0 .

~
Deoklop isk 2/2 Ver 1.1 5126 DBASE 11 hems Ver 1.0 5180 Math and Statistics Routinc:s Ver 1.0
Ginaco Programs er 3.1 5127 PC-MU5IClAN Ver 1.3 5181 Keyboard UtiUties No 2 Ver 4.2

5067 Nonlin Ver 1.0
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SI82 ~e, AutofIJe and TIme.. Date S262 PCGOLP Ver 1.2 S344 PC-KEY·DRAW (Disk 1/4
Utilities Ver 1.0 S263 Laxoo & Peny Ponh rgisk l/2l Ver 1.0 #34S,I032,l12A~Ver 3.6

SI83 DOS Utilitics No 8 Ver 1.0 S264 Laxon & Peny Ponh Disk 2/2 Ver 1.0 S34S PC-KEY-DRA (Disk 2/4 #344) V.r
SI84 DOS Utilities No 9 Ver 1.3 S26S Grapbics 8L Printer Itcms Ver 2.0 3.6
SI85 DOS U,üities No 10 V.r 1.1 S266 Naepirs Ver 1.0 • S346 Color Paint Ver 2.0
SI86 "Screen end (EPSON) Printer Utilities S267 Da.. Base or S'cel (Disk 3/4 #214) Ver S347 PC-POIL V.r 1.0

Ver 1.5 2.0 S348 Le'llSA·B-C ~isk4 #121j V.r 1.0
SI87 Communications Propams No 1 Ver 1.0 S268 Da.. Base of S'cel (Disk 4/4 #214) Ver S349 Le'''' A-B-C isk 5 #121 Ver 1.0

·SI88 Minitel Communica1ions System Ver 1.0 2.0 S3SO Le'llS A·B-C isk 6 #121 V.r 1.0
• SI89 Tec:h Prißt Ver 1.0 S269 BetatOOI', Basic Development System S3S1 Turbo TooIs V.r 1.0

SI90 Text Editors and Mise. Ver 1.0 Ver 1.4 5352 3 Forths: Ver 1.1
SI91 DVED Screen Editor. FASEL & • S270 Sdirc<tory onJDisk 1/3) V.r 1.0 5353 Turbo PrDgI1Ims Ver 1.0

EASYGRAP V.r 1.5 • S271 Sdirectof)' On Disk 2/3~ Ver 1.0 S3S4 pe JR Games Ver 1.0
SI92 HEALTIV,R1SK V.r 1.0 " S272 Sdirc<tory On Disk 3/3 V.r 1.8 S3SS PC-ZAP V.r 1.0
SI93 Prccwill .r 1.1 S273 Best Utihties er 15 S3S6 PANSI-GONSOLE (Disk 1/2 #650) V.r
SI94 ROFF and POGFlND V.r 3.\ S274 Best Games Ver 1.0 2.2
Sl9S Grafh2 &. Sketch Ver 1.1 S275 PC-eHECK/pC-PRlNT V.r 3.0 S3S8 Basic Xrer Ver 1.2
5196 DOS Utilities No 11 Ver 1.0 S276 Cellist 2.0 Ver 1.0 S359 Moonbeam Ver 1.1
SI97 Two Trcks Ver 2.1 S277 Findfile Ver 1.0 S360 PFRQI Demo Ver 5.4

• 5198 Screen Utilities No 3 Ver 1.0 S278 QSYS Docum.n..,ion (Disk 2/2 #118) S361 Family HislOry (Oisk 1/2 #632) Ver 2.2
SI99 PC-Calc+ (Disk 1/3 (#1016,1017 Ver 2.0 S362 5imtenn Ver 1.0

PEHLEN!M;V.r 3.0 S279 Pianoman Ver 3.5 S363 PC-INPlJr V.r 1.0
• S200 IBM USE GROUP N.....I.ll.r #4 Ver S280 Bibliographie Ver 1.1 • S364 Turbo Pascal No 4 Ver 1.0

1.1 S281 Recipe Index Ver 1.1 S36S Turbo Pascal No 5 Ver 1.0
• S201 Wordslar .nd Financialltems Ver 1.1 S282 A~licatiOns Ver 1.0 S366 Turbo Pascal No 6 Ver 1.0
• S202 MIT-ISI Comm Gro~ Ver 2:0 S283 D S Utilities No 15 Ver 1.1 S367 Flash Cards: Vocabulary and Spelling

S203 Game Series No 14 er 1.1 S284 PCStG Sampier No 8 Ver 6.1 (Disk 1/4) V.r 1.0
S204 DOS bCoPY &. Oelete) Utilities No 12 S28S Whizzard Screcn Ver 1.0 S368 Flash Cards: Vocabulary and Spelling

Ver 1. S286 PC·vr Ver 3.2 WiSk ~4) Ver 1.0
S20S DOS (BalCh) Utili'ies ND 13 V.r 1.1 S287 Pil. Express (Disk 1/2) V.r 3.7 S369 ash rds: Vocabulary and Spelling
S206 Basic Aids &. Math Ver 1.0 S288 Pil. ~ress (DiskflltJSr 3.7 ~isk 3J..4) V.r 1.0
S207 Lolus 123 Templates and Tools Ver 1.0 S289 POWE -WORKS V.r 1.0 S370 ash rds: Vocabulary and Spelling
S208 Graphics, Printer Art. Game, Music Ver S290 Pin - Lotus 1·2-3 Tax Worksheets Ver 2.0 (Disk 4/4) V.r 1.0

1.0 • S291 Pitt - Mul~lan Templates Ver 1.0 S371 Basie ProgrammintAids Ver 1.1
S209 Aread. Games (CGA) Ver 1.0 S292 Spacewar er 1.3 S372 Basie Subroutines er 1.0
S210 Castle Game Ver 1.1 S293 Arcade Games Ver 1.1 S373 DOS (Bateh) Utilities No 17 Ver 2.0
S211 Just/fl and Speed Reader Demo Ver 1.0 S294 Edit Ver 1.2 S374 DOS Utilities No 18 Ver 1.1
S212 RB (Disk 1/4 #334,621,622) V.r 8.0 S29S TAX-FILE V.r 2.1 S375 Turbo Pascal Utilities No 7 Ver 1.0

·5213 Adventure Game Compiler Ver 1.0 S296 Eamon Mast.r (Disk 1/4 #297,1038,1039) S376 Patehes Ver 1.0
S214 Da.. Base or S'ce' (Disk 1/4 Ver 2.0 S377 Printer UtiJities No 6 Ver 1.1

#215,267.268? V.r 2.0 S297 Eamon Desirer &. Ulilities (Disk 2/4 • S378 Dietionary Ver 1.0
S215 Da.. Base 0 S'cel (Disk 2/4) V.r 2.0 #296) V.r2. S379 Wordstar Aids Ver 1.0
5216 C Utilities No 2 Ver 1.0 S298 Pascal Programs / Adventure Ver 4.0 S380 Gludraw Ver 1.1
5217 euSf and Disk AJignment Ver 2.0 • S299 Mixture Ver 1.1 S381 Basic Aids Ver 1.0
5218 Address Manager Ver 1.2 " S300 CUBS/lNV V.r 1.0 S382 PC-CONVERT/SWEEP V.r 1.0
5219 Mapmaker Ver 2.0 S301 Worksh••" No 2 t2-3j V.r \.I S388 Fonn Letten Ver 1.1
S220 Printer ~rowri~UtilitiesNo 1 Ver 1.0 S302 Worksheeu No 3 1-2-3 Ver 1.0 S389 Horne Budget Template For Lotus 123
5221 Printer NEC ) UtiJities No 2 Ver S303 Worksh••" No 4 1-2-3 (Demo, Tcch Ver 1.2

1.0 Notes) V.r 1.0 S390 Mise. Games Ver 2.0
S222 Printer ~ranstar) Utilities No 3 Ver 1.0 S304 Worksh••" No 5 (1-2-3) (Macro übrary) S391 NMR Spect=tzo&. Statistia Ver 1.0
S223 ASSEM LY/pASCAL Utili'ies V.r 1.1 Ver 1.0 S392 Compiled Pascal utines Library Ver
S22A Graft8ordon's PCCALC Ver 1.0 S30S Symphony No 1 ~orksheeu:~ Ver 1.0 1.0
S22S PC- NT V.r 1.0 S306 Symphony No 2 orksheeU: Ver 1.0 S393 Checkbook Management Program Ver

• S226 Fn:ecopy Ver 1.1 S307 Assembly Utilities No 1 Ver 1.1 4.0
S227 Finance Ver 1.2 S308 Assembly Utilities (Programs) No 2 Ver S394 Math Pak Ver 3.0
S228 Games Ver 1.0 1.1 S39S Home Inventory System Ver 2.1
S229 Funnels &. Buckeu: Ver 1.5 S309 Assembly Utilities (Programs) No 3 Ver S396 PDS"BASE Da'abase V.r 3.0
S230 The Confidant Ver 1.0 \.1 S397 Checkbook System Ver 1.5
S231 Renist Ver 1.4 S310 QMODEM Communications (Disk 1/3 S398 ESIE Expcn Sys,.m Sh.1I V.r 3.0
S232 SPPC Sys'.m (Disk 1/2 #623) V.r 3.0 #1022,1023) V.r 3.0 S399 Loan Amortization &. Prospect List
S233 Newbue Ver 2.1 S311 The Mov;e Database Ver 2.0 PCIi:ms Ver 3.2
S234 TPNCALC V.r 1.0 S312 Screen DesilP" Aid and Porms Ver 1.1 • S400 P IG 000 (Dirc<tory on Disk)
S23S Parts Inventory Control Ver 1.2 S313 PCSIG BUSiness Sampier No 3 Ver 1.1 Volume 3 Ver 1.0
S236 Printer Ver 1.1 S314 C Utilities No 4 Ver 1.0 S401 The Address Book Ver 1.1
S237 PC-GENERAL Ledger V.r 1.6 S315 C Utilities No 5 Ver 1.0 S402 Cross Assembler for the IBM 370 (Disk
S238 S~rite Ver 1.0 S316 Comrnunications Utilities No 3 Ver 1.1 V? #859.1352) V.r 3.2

• S239 I CO Graph and Higher Math Mix Ver S317 Database Programs Ver 2.0 S403 utori.1 - IBM PC Computer Ver 2.2
1.1 • S318 DBASE-II Programs Vocr 1.1 S404 E:z...FORMS PacD';: Ver 2.3

S240 fT-EI'C Genealogy Ver 2.1 S319 DOS Utilities No 16 Ver 1.2 S40S PC·DESKTEAM .r 2.2
S241 PCIR EducationaJ Games Ver 1.0 S320 Touchtype Ver 1.0 S406 Pinaneial Programs &. Lotus Worltsheets
S242 Sage Trader Ver 1.0 S321 Home Applications Ver 2.1 Ver 1.0
S243 Sage Cal.ndar / Tag V.r \.0 S322 More Musie Ver 1.1 S407 Videochem Educational Game Ver 1.0
S244 Slide Generation Ver 1.1 S323 Transtcxk Ver 2..1 S408 Ori~mi Ver 1.0
S245 ULTRA-UTILJ11ES (Pilcs-Unsqueczcd) S32A Turbo Pascal Programs Ver 1.0 S409 SN CREST Basic #1 V.r 2.0

Ver 1.0 S325 LOGON'~ V.r 2.1 S410 SNOCREST Basic #2 V.r 1.0
S246 Stock Chaning System (Disk 1/2 #1354) S326 Printerg ~ UtiJities No 5 Ver 1.1 S411 Printer Utilities Ver 2.1

Ver 3.7 S327 Trivia ~ ist 1 2~ Ver 1.0 S412 Personal Utilitlcs Ver 1.1
S247 BOBCAT· Business Database Ver 1.1 S328 Trivia Disk 2/2 Ver \.0 S413 DOS Utilities Ver 1.2
S248 Math Library Ver 1.1 S329 More Trivia Ver 1.2 S414 COPYPROTECTIONjUNPROTECT
S249, EQUATORjPC·TOUCH Educa'ional S330 Le~and Business Ver 2.0 Utilities Ver 1.0

Programs V.r 2.1 S331 P CKjPC-GL Ver 4.3 S415 W-ED, Word Proces:sing Previcwer Ver
S2S1 Tune and MODi Ver 1..5 S332 KLP V.r 1.0 2.1
S2S2 Listmate Ver 1. • S333 FlDO Bulletin Board S~em Ver 1.0 S416 ROPP4 V.r 1.0
S2S3 3XS CARD V.r 2.0 S334 RBBS Syst.m (Disk 2/ #212) V.r 8.0 S417 A.DA. Prolog V.r 4.0
S2S4 PC-DOS H.1p Ver 1.2 • S335 Mods For PC-TALK V.r 1.0 S418 PC-GRAPH V.r 1.0
S2SS DOS U'i1i'ies No 14 V.r 1.1 S336 ABC Design rgisk 1/2l V.r \.0 5419 ~rser Ver 3.1
S2S6 DOS and P~mmerUtilities Ver 1.1 S337 ABC Design isk 2/2 V.r 1.0 5420 Pi e Utilities Ver 1.0
S2S7 UtiUty 1-2-3 er 1.0 S338 SYSCOMM V.r \.0 • 5421 DOS Utilities Ver 1.0
S2S8 Communications Ver 1.0 S339 Crutor Ver 1.0 5422 Screenwriter Ver 4.3
S2S9 -C Ac.tvcnture Ver 1.0 S340 lnfobase Ver 1.0 5423 Project Management Ver 1.2

.S26Q Gam. Sories"No 13 Ver 1.0 S341 CP~rm Ver 1.0 5424 Puc:al Compiler Ver 1.0
5261 Personal Oatebook A Other Applications S342 Gotf recard Ver 1.0 S42S Engineering Pucal Ver 1.0

Ver 1.1 S343 Word Proc:essing Ver 1.0 5426 Turbo Pucal Routines #6 Ver 1.0
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5427 Turbo Pascal Routines #7 Ver 1.0 SSOO 5181 Tools (Dis~~Ver 1.0 5593 GANIT/pAGEONE (Disk 1/2 #1198)
5428 Turbo Pascal Routines #8 Ver 1.0 5510 V1S1BLE!-PAS er 1.0 Ver 1.4
5429 EJcmentary C Ver 1.0 5511 Turbo Spritcs,and Animation Ver 1.2 5594 Notes Por On Display Ver 1.2
5430 Analyticale System ~isk 1/3] Ver 12 5512 Programs FlOm '7he Complctc Turbo 5595 Basic Games &: Programming Intro Ver
5431 Analyticale System ist 2/3 Ver 1.2 Pascal- Ver 1.1 1.1
5432 Analyticale S~tem ist 3/3 Ver 1.2 5513 B Menu and Olhers Ver 1.4 5596 Symphony Wortsheets #3 Ver 1.0
5433 KERMIT-M Compatibles, ASM 5514 Casino Games Ver 1.2 5597 ~phonrWorksheet #4 Ver 1.0

Modules Ver 1.0 5515 Thc Drartsman Ver 1.1 5598 isk Too Ver 1.8
5434 KERMIT-MS Compatibles, ASM 5517 Imagcprint Ver 1.1 5599 DREAM (Data Retrieval. Entry And

Modules IJ Ver 1.0 • 5518 Expert System Ver 1.0 Management) (10 Ver 2.0
5435 Turbo Pascal Statistia, Trig. Utilities Ver 5519 Budgetrak ~Disk 1/2~ Ver 3.0 S600 DREAM (Dala trieval. Entry And

1.0 5520 Budgetrak Disk 2/2 Ver 3.0 Management) (2/3) Ver 2.0
5436 HAM Radio #1 Ver 1.2 5521 Free File Ver 1.2 5601 DREAM (Data Retrieval, Entry And
5437 HAM Radio #2 Ver 1.1 5522 Instant Recall Ver 1.1 Management) ~/3) Ver 2.0
5438 Printer Utiliries Ver 1.1 5523 Side Writer Ver 1-5 S604 unding Pa;g er 1.0
5439 Communications Programs Ver 1.0 5524 Expr<ssCalc fßisk l/2l Ver 2.1 • S605 PC-SIG DO (Directory On Disk)
S440 Misce:llaneous ~Iications Ver 1.4 5525 ~ressCale isk 2/2 Ver 22 Volume 4 Ver 1.0
5441 Tektronix 4010 ulator Ver 1.1 5526 W MXSO Ver 1.0 S606 Polymath Ver 2.2
5442 SPA:WN Structured P~mming / 5527 B-WlNDOW Toolboxand C-WlNDOW S607 Text Utilities Ver 1.1

Wamiero~m Ver 1. Ver 2.5 S608 Automenu Ver 4.0
5443 T-SCORE UCATION Ver 1.2 5528 New VOR Word Ver 2.3 S609 Oisk Spool Ver 6.1
S444 HOTKEY/XOOS/EZ-MENU/CALC +5529 ~Eintl'1lg fehlt) Ver 1.0 5610 Packdisk Ver 1.4

Ver 1.2 5530 rceWord Ver 1.0 5611 Blaekbeard Ver 7.3
5445 WillyThe Worm & More Ver 1.1 5531 AJan's Text Editor & Spreadsheet Ver 1.0 5612 Languages Ver 1.0
S446 Zork Utilities Ver 1.1 5532 PC-MONEY Ver 4.0 5613 Mana~ng Money with IBM PC Ver 1.0
5447 The Sky Ver 1.2 5533 PDS·QUOTE Ver 1.6 5614 New ork Ver 1.0
S448 Assorted Games Ver 1.0 5534 Computer Users Handbag (Oisk 1/2) 5615 Oraele Ver 1.4
5450 Assorted Basic Games Ver 1.0 Ver 1.1 5616 Corbin Handbook ~Oisk 1/2~ Ver 1.0
5451 Cavequest Ver 3.0 5535 Comfuter Users Handbag (Diks 2/2) 5617 Corbin Handbook Disk 2/2 Ver 1.0
$452 The Amulet of Yendor Advtnture Game Ver .0 5618 Make My Oft Ver 2.2

Ver 3.0 5536 PCTools Ver 1.1 5619 HOTBOOT INSULTS Ver 1.1
5453 Adventureware • Adventure Game Ver 5537 DBS-KATVer2.0 5621 RBBS 1Disk 3/4 #2l2l Ver 6.0

15 5538 Astronomy Collection #1 Ver 1.0 5622 RBBS Disk 4/4 #212 Ver 8.0
5454 Uniforth Ver 1.1 5539 Adventure Solutions Ver 1.0 5623 SPPC System Demo (Disk 2/2 #232) Ver
5455 PC-TYPE+ by Jim Buuon (Disk 1/3 SS40 liny Pascal Compiler Builder Ver 1.0 3.0

#681,682) Ver 1.1 5542 PolygJot & Leuerfall (EDUCATIONAL) 5624 PC-FlLE!-111 PC·JR Ver 1.0
5456 Assorted Games Ver 1.0 Ver 1.0 5625 PC-CALC PC-JR Ver 1.0
5457 Assorted Games Ver 1.1 5543 Utilities Ecetel'1l Ver 1.0 5626 PC-D1AL PC-JR Ver 1.0
5458 Inetax Ver 1.1 SS44 t.etus A-B-C #7 Ver 1.0 5628 Bib1:.kVer 3.4
5459 Assorted Agrieultul'1ll Programs Ver 1.1 5545 Lerus A-B-C #8 Ver 1.0 5629 PC-A T Ver 2.2
S460 AJberta Agricultul'1ll Programs Ver 1.0 SS46 Letus A-B-C #9 Ver 1.0 5631 X2389 Ver 2.1
5461 Ridgetown College Programs Ver 1.0 5547 Lelus A-B-C #10 Ver 1.0 5632 Family History (Oisk 2/2 #361) Ver 2.1
5462 CK System ~DiSk 1/2~ Ver 3.9 SS48 Letus A-B-C #11 Ver 1.0 5633 Drawplus & Stcrer Quest Ver 1.1
S463 CK System Disk 2/2 Ver 1.1 5549 Letus A·B-C #12 Ver 1.0 5634 Wagner Ulilities and PCLOG Ver 1.0
S464 Pbase Ver 1.0 5550 Letus A-B-C #13 Ver 1.0 S635 Muse (Disk 1/2) Ver 15
S465 Familtres Ver 1.1 5551 Letus A-B-C #14 Ver 1.0 5636 Muse (Disk 112) Ver 15
S466 CPA- OGER Program Diskette (Disk 5552 PC-SELL Ver 1.0 5637 Unele Ver 1

1/2) Ver 2.0 5553 LLSQ (Fortran Programs) Ver 1.0 5638 ssr (Disk 1/2) Ver 1.0
S468 CPA-LEDGER The Users Manual (Disk 5554 Unpaek übl'1lry (Fortran Programs) Ver 5639 ssr (Disk 2/2) Ver 1.0

2/2) Ver 2.0 1.0 S640 List Ver 1.0
5469 Mr. Bill (D~k 1/2) Ver 4.0 5555 Linpaek Drivers Ver 1.0 5641 Mahjong Ver 2.1
5470 Mr. Bill (Disk 2/2) Ver 3.9 5556 Fortran & A Little Assembly Ver 1.0 5642 MENU-MASTER Ver 1.0
5471 Prestot Ver 1.0 5557 Pinball Rally Ver 1.0 5643 Tasrn Ver 2.2
5472 Simplified Business Bookkeeping Ver 1.1 5558 PC Prompl (DOS Help) Ver 1.0 S644 The Stock Trader Ver 4.1
5473 Trivial Towers ~Disk If2~ Ver 1.0 5559 PC Accounring System ~Oisk 1/2~ Ver 1.1 • 5645 CH1-WRTreR Ver 1.0
5474 Trivial Towers Disk 2/2 Ver 1.0 SS60 PC Accounting %etem Disk v;,. Ver 1.1 S646 Amy's First Primer PC,XT,ATVer 1.6
5475 Monopoly P.c. / Tune Trivia Ver 1.1 • 5561 MSDOS - CPM 80 Interface er 1.0 5647 Amy's First Primer PC-JR Ver 1.1
5476 Patrick's Best Games Ver 1.2 5562 PC-HAM Ver 2.0 S648 Walm)'T Programs 1DiSk 1/~ Ver l.l
54n Name Gram / Break Down Ver 2.1 SS63 MAX • Freeware Editor Ver 2.0 5649 Walm P ms Disk 2/2 Ver 1.1
5478 Hard Dist Utilities Ver 1.1 SS64 Jon Dart's DOS Utilities Ver 1.1 S650 FANSf-C~OLE (Disk 2 2 #356) Ver
5479 ACCU-TAX 1985 Ver 3.0 • SS65 PC-PayRolI (Disk 1/2 #1019) Ver 3.4 2.2
S480 PC-Ol.TI1.1NE Ver 3.3 SS66 Surveysoft Ver 1.0 5651 Turbo Cale / Aseasyas Spreadsheets Ver
5481 SliII River Shell Ver 2.4 5567 DND Ver 1.2 2.0
5482 Encode / Decode Ver 2.1 SS68 Lotus Utilities Ver 1.0 5652 HI-RES Rainbow Ver 1.0
S483 Mail Master Ver 3.4 5569 PC-CODEJ and PC-CODE4 Ver 1.0 S654 KWlKSrAT fßisk 1/2l Ver 1.6
S484 Gnphics Font Design Utiliry Ver 1.3 ·5570 Programmer and Pascal Urilites Ver 1.0 5655 KWIKSrAT isk 2/2 Ver 1.6
S485 leen Maker & FX Matrix Ver 2.0 5571 1-2-3 Wortsheets #7 Ver 1.0 S656 Real Estale ~tems Ver 1.0
S486 Telisolar Ver 1.0 5572 FED Build Life Cosr Comparison Ver 1.1 5657 Zuri Editor er 1.0
S487 Renex Point Ver 1.0 5573 XASM CrossAssembler Ver 2.4 5658 DOS Toolkit Ver 1.0

• S488 ~JS'r Ver 1.0 5574 Freccalc Ver 1.1 5659 VlANSOrr (R) Church Contributions
• S489 5575 PC-SrOCK Ver 25 Ver 1.0

SAYS/HOROSCOPE/ASfROLOGY 5576 PC 1ick.le Ver 1.0 S660 Marooned Again & EMS Ver 3.0
Ver 1.0 55n CTuror ~DiSk 1/2~ Ver 20 5661 ResiCale Ver 1.0

5490 Microcomputer Data Security - by Dan 5578 CTulor Disk 2/2 Ver2.1 5662 Databoss ~DiSk 1/2) Ver 1.2
Cronin Ver 1.0 5579 Pascal Tutor !DiSk 1/2) Ver 2.1 S663 Databoss Disk 2/2) Ver 1.2

5491 Crypt8na~is Helper Ver 1.0 SS80 Pascal Tutor Disk 2/2] Ver 2.1 S664 EduC8lional Mix Ver I.S
5492 NutrieRt er 1.2 SS81 Wordworker Disk 1/2 Ver 1.05 S665 PC Demonstration System Ver 1.0
5493 VCR dBase Ver l.l SS82 Wordworker Disk 2/2 Ver 1.1 S666 Siruetured Programming Language Ver
5494 The Wand Digitized 1D~k 1/3] Ver 1.5 5583 Lotus 123 - The Whiterock AJtemarrve 3.0
5495 The Wond Digitized Disk 2/3 Ver 1.4 Ver 1.0 5667 The Writer's Toolkil Ver 1.0
5496 The Wand Digitized Disk 3/3 Ver 1.4 5584 Miscellaneous Lotus 123 Worksheets Ver S668 Wond Ver 1.0
5498 Dosamatic Ver 1.0 1.0 5669 Gl'1Iphtime IJ ~isk 1/2~ Ver 3.0
5499 Procomm Ver 1.2 5585 DOS Extensions ~DiSk 1/2~ Ver 1.0 5670 Gl'1Iphtime II isk 2/2 Ver 3.0
S500 Soft-touch Ver 1.0 5586 DOS Extensions Disk 2/2 Ver 1.0 5671 Prt:eway Payroll Sys.em (Disk 1/3) Ver
5501 Saleaeye ~isk 1/~ver 2.0 SS87 ~PhO~ Word t'OCCS5ing lips & 2.0
SS02 Saleaeye ulorial isk 2/2) Ver 2.0 acros er 1.0 5672 Frt:eway Payroll SYSlem (Disk 2/3) Ver
5503 Reliance Maili~ List Ver 2.1 SS88 Symphony Bank I Insurance / Medial 1.0

• SS04 Mise. Utilities er 1.0 ~icatiOns Ver 1.0 5673 Frt:eway Payroll System (Disk 3/3) Ver
SS05 PC-SI'YLE Ver 1.1 5589 OLS Ver 1.0 2.0
SS06 Bibliography of Business Ethics and 5590 NucJear Magnetic Rcsonance (NMR) Ver 5674 Enable Reader Speech System (Disk 1/4)

Moral V.lues~isk 1/2 #1018) Ver 2.1 1.3 Ver 1.0
SS07 PC-SPRlNr er 1.0 S591 Genesis Ver 1.0 5675 Enable Reader Speech SYSlem (Disk 2/4)
SS08 Slat Tools (Disk 1/2) Ver 1.0 5592 TSHELL Ver 1.0 Ver 1.0
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5676 Enable Reader Speech SYSlem (Disk 3/4) 5153 Squeeze Print Ver 1.0 5821 HOP Accounu: Receivables Ver 1.3
Ver 1.0 51S4 Uvester Ver 3.1 S822 File Commando Ver 1.0

5677 Enable Reader Speech System (Disk 4/4) 5155 Cantoncse Tutor Ver 1.0 S823 Intcraetive Matrix CaJeulator Ver 1.0
Ver 1.0 51S6 MemoilS3 ()i~Ver 1.1 S824 Deslt Commando and Math Commando

5678 Thc Golden Wombat of Destiny Ver 1.2 5157 ~nish Verb njugator Ver 12 Ver 1.0
5679 rr (Ideal Terminal) Ver 1.2 51S8 rench Verb Conjugator Ver 1.2 S82S Time TraJcer (Disk 1/2 #1024) Ver 2.1
S680 Fo~Ver2.0 5159 Writers Heaven Utility for PCWritc Ver S826 Adventure Addietion Ver 1.2
5681 ~C PE+ by Jim Button (Disk. 2/3 1.0 5827 T-Re! Ver 1.1

#455) Ver 1.1 516D Minigen Ver 1.5 5828 EDRAW Ver 3.2
S682 PC-TYPE+ by Jim Button (Disk 3/3 5161 Thc 1m! Shell Ver 1.0 S829 New York Bdit Ver 1.1

#455) Ver 1.1 5162· Image D CGA Ver 1.3 S830 Wampum Ver 2.2
S683 Buttonware Adventures Ver 1.0 5163 Finger Paint Ver 1.0 +5831 (Eintrag rehJ!f. Ver 1.0
S684 Pageonc Ver 1.0 5164 Campass Desktop Manager Ver 1.0 5832 Beyond Thc ltaRie And Kingdom or
S68S New Pi~Forth Ver 1.1 516S Gal~Ver2.6 Kroz Ver 1.2
S686 HelpD S Ver 1.1 5166 Thc 'ngJames Version OfThe Bible S833 Graphlime 11 (HERCULES) (Di'k 1/2)
S687 IN-CONrROL tisk 1/3j Ver 3.1 (Disk 1/T) Ver 1.1 Ver 1.0
S688 IN·CONrROL Disk 2/3 Ver 3.1 5167 The Kin~amesVersion OfThe Bible 5834 Graphtime 11 (HERCULES) (Di'k 2/2)
S689 IN-CONrROL Disk 3/3 Ver 2.9 (Disk2/ Ver 1.1 Ver 1.0
5690 BEST-PlAN Planning System (Disk 1/2 5168 The Ki~amesVersion Of The Bible S83S Multifile Ver 25

#691,1105) Ver 2.0 f./?iSk 3 Ver 1.1 S836 Disk Commando Ver 1.0
S691 BEST-PlAN Planning System (Disk 2/2 5169 e King James Version OfThe Bible 5837 Horne Money Manager (Disk 1/2) Ver

#690) Ver 2.0 1Risk 4/7) Ver 1.1 1.0
5692 Astrooofl EPHEMERlS(ACE) (Di'k S77D e Ki~ames Version Of The Bible S838 Horne Money Manager (Disk 2/2) Ver

1/2) Ver 1.3 (Disk 5 Ver 1.1 . 1.0
5693 Astrooo!l EPHEMERlS(ACE) (Di'k S771 The Kin~amesVersion OfThe Bible 5839 Greetingware Christmas and Birthday

~2) Ver 1.3 ~iSk 6/ Ver 1.1 Ver 1.0
5694 leuth Ver 2.0 sm e King James Version OfThe Bible S84D ShortCut Ver 1.0
5695 EZ--SPREADSHEET Ver 1.4 (Disk 7/T) Ver 1.1 S841 Mandelbrot Magie Ver 1.0
5696 Qubecalc A Ver 3.2 • S773 Cashtrae (Disk 2lia:e??'!?) Ver 5.1 S842 BOX Ver 1.4
5697 The Front Office (Disk 1/3) Ver 2.3 S774 The Movie Data (Di'k 2/2 #311) S843 Omega-Unk Ver 2.1
5698 The Front Office ~Disk 2/3~ Ver 2.1 Ver 2.0 S844 ABC Fun K.eys, Educational for Children
5699 The Front Office Disk 3/3 Ver 1.0 S775 PseudoSam Cross Assembler 68 and 685 Ver 2.1
S700 Mealmate Ver 2.3 (MOTOROLA 6800,01,02,03,08 + 6805) S845 Cost Effectivt Tracking System Ver 1.1
S7D1 DANCAD3D g>i'k 1/:l:er 2.3 Ver 1.1 S846 Lotus Leaming System (Disk 1/2) Ver
sm DANCAD3D- EMO mples (Disk S776 PseudoSam Cross Assembler 18 and 6S 1.1

2/4) Ver 2.3 (RCA 1802,4,5,6 + 68(2) Ver 1.1 S847 Lotus Leaming System (Disk 2/2) Ver
S7D3 DANCAD3D-DEMO Examples (Disk S777 PseudoSam Cross Assembler 46 and 51 1.2

::;4) Ver 2.2 ~m-EL 8748,8751) Ver 1.1 S848 Judy (he Memory Resident Calendar Ver
S7D4 ANCAD3D-DEMO Examples (Disk S778 seudoSam Cross Assembler 80z and &S 1.0U4) Ver 2.2 (Z1LOG Z80 + NSC800 + Im-EL 8D8S) S849 Graphics Coach for Runners Ver 1.2
S7DS 'dgames Ver 1.0 . Ver 1.1 S8SD [nsure Ver 1.1
S7D6 NamePal Ver 1.4 S779 Promenu, Pateh and PC·Banner Ver 1.3 S8S1 Star Calalogue (Astronomy) (Disk 1/2)
S7D7 Curvefit Ver 2.2 S78D BridgePal, The Game of Contraet Bridge Ver 1.2
S7D8 Bae~mrnon and More Ver 3.1 Ver 1.1 S8S2 Star Catalogue (Aslronomy) (Di'k 2/2)
S7D9 PC- ryp2, Diskm&Ster, Instacalendar Ver S781 Bible Men Ver 1.1 Ver 1.1

1.3 S782 GT PowerComm ~Disk 1/2l Ver 1.0 S8S3 Sports Lo~Tracking System Ver 1.1
S710 Instacalc Ver 2.2 S783 GT PowerComm Disk 2{2 Ver 1.0 S8S4 Databasc ublisher Ver 1.1
S711 Get Lueky! Ver 2.3 S784 CheckMate Ver 1.1 S8S5 Faslbueks (Disk 1/2 #1296) Ver 1.3
5112 Japanese Tutor Ver 1.4 S78S CheckBook·GL Ver 1.1 S8S6 Funetion Key Helper & Font Editor &
5113 Computer Conlraet Bri~ Ver 1.0 S786 Hard Disk Management Ver 1.0 Grocery Ver 1.0
5114 Computer Draw Poker er 2.0 S787 Service Ver 1.0 S8S7 Ledger Express Ver 1.1
5115 NewsBase Ver 1.1 S788 !mage 3-D EGA Ver 1.0 S8S8 Are You Ready For Calculus Ver 1.0
5116 Church Prospecl Information System Ver S789 Card Tralt, EGA Screen Save and More S8S9 PC-370 CrossAssembler Documentation

3.1 Ver 1.1 (Disk 2{3 #402) Ver 3.3
5117 ~twave Communication Ver 2.0 S79D Ministers Sermon Indexer Ver 1.0 S86D Reips, The Simte Bookkeeper &
5118 Printer Utility Ver 2.6 S791 Poker & Ultima21 Ver 1.6 Typerite Ver 1.
S719 LetterWriter Ver 2.0 sm Horne Loan Ver 1.1 5861 Statmate/Plus (Disk 1/3) Ver 1.4
5120 Cronum's Castle Ver 1.0 S793 Typing By Rysoft Ver 1.0 5862 Statmate/Plus ~Disk 2/3) Ver 1.0
5121 Lord oe The Underland Ver 1.0 S794 Composer by Oak Tree Software Ver 1.0 5863 Statmate6P'US Disk 3/3) Ver 1.1
5122 Composer Ver 1.0 S795 Bullet Simulator Demo Ver 1.0 S864 Catalist Disk 1/2) Ver 4.7
S723 Super Pinball Ver 1.1 S796 Horne Insurance Ver 1.0 S86S Catalisl (Di'k 212) Ver 4.7
S724 Coupon, EZcount, Xdir Ver 1.6 >t97 Test and Train Ver 1.0 S866 Deep Space (D..k 1(2) Ver 1.1
S72S Tumkey Ver 1.2 S798 PRO-Menu Ver 1.1 5867 Deep Space Dala Disk (Disk 2/2) Ver 1.1
S726 Goal $eeker Ver 1.1 S799 SideFile Ver 1.1 S868 PC-Mail System Disk ~DiSk 1/2~ Ver 2.9
S728 HomeBasc lDisk 1/3 #729,1112) Ver 2.2 S800 Baker's Doz.en Ver 1.0 5869 pe-Mail Printer Disk Oisk 2/2 Ver 2.9
S729 HomeBase Disk 2/3) Ver 2.2 5801 Sail (Disk 1/2 #1135) Ver 3.1 S87D HGCIBM Ver 1.0
S73D PC-File+ (Di'k 2/3 #5, (#1015 S8D2 Life Forms Ver 1.0 5871 File Friend &. Fancy Label Maker Ver 1.0

FEHLT~) Ver 5.1 • 5803 Instant Rcplay Football Ver 2.0 5872 Ample Notice Ver 1.4
S731 Locate er 1.0 • S804 New Edditons Ver 1.0 5873 The Window Boss (For C Programers)
S732 Tracker and Catcher for the Visually • S8DS PC-SIG DOD (Dircclory On Di'k) (Disk 1/2 #1113) Ver 1.2

Impaired Ver 1.0 Volume 5 Ver 1.0 S875 Q-Ref, VXRef & Oock Ver 1.1
S733 Automobile Gas and Maintenance Logs S8D6 Remarkable General Ledger (Disk 1/2) 5876 G.I.F.T.S. Ver 1.0

~#1155) Ver 1.3 Ver 1.0 S877 Barcode, Hyde & DOVt:taillU Ver 15
S734 ED DOS by ButtonWare Ver S8D7 Remarkable General Lcdger (Disk 2/2) 5878 Teaeher's Dalabase Ver 1.1

1.0 Ver 1.0 S879 Biorhythm Monthly Schcdule Program
S73S Oleckbooks and Budgets Ver 2.3 S8D8 Remarltable General Ledger UK Version Ver 1.0
S736 üghtWave Utili~DiskVer 1.0 (Disk 1/2) Ver 1.0 S880 Softkey Editor Ver 1.6
S737 Xanadu Utilities er 1.0 S8D9 Remarkable General Ledger UK Version 5881 Heritage Church System Vcr 1.1
S738 EasyMenu (Disk 1/~Ver 2.0 (Disk 2/2) Ver LO S882 Football Pool Manager &. Prince Ver 1.1
S739 EasyMcnu Utilities isk %3) Ver 1.0 5810 Disk Navigator Ver 1.4 S883 XXXPert Ver 1.1
5140 EasyMenu Games ( isk 3 3) Ver 1.0 5811 Intelli-Trieve Ver 1.0 S884 Bowling League Secretary Ver 2.1
5141 Purchase Order System Vcr 2.0 5812 Saar (Service Oriented Acoounts S88S MiSe Utilities for ProgICImers Vcr 1.0
5142 Qurch Membership System Ver 1.0 Receivables) (Disk 1/3 #813,1158) Ver S886 DIVORCE - Animated Strategy for Men
5143 F"tve Dicc Game Ver 1.0 2.3 Ver 1.0
5744 Mustang Utilities Ver 2.0 5813 Sosr (Disk 2/3 #8126Ver 2.3 S887 Cashnow & Swap Shop Vcr 3.2
5145 Wildest BBS lDisk 1/2l Ver L03 5814 Modula-2 Tutorial ~ isk 1/2~ Ver 1.1 S888 ManageX I Ver 1.3
5146 WildesI BBS Disk 2/2 Ver LD3 5815 Modula-2 Tutorial Disk 2/2 Ver LI 5889 Financial Freedom &. DOS-Pro Ver 2.0
5147 Football Fun Ver 2.0 5816 Turbo CTutorial misk 1/2~ Ver IS S89D The Bridge Game Ver 1.0
5148 Tbe Dirutory Assis18nl Ver 1.0 5817 Turbo C Tutorial Dist 2/2 Vcr IS 5891 Wheel of Misfortune & Solitaire Ver 1.3
5149 Quantoids, R.escuc, Lottery, Fun Ver 1.0 5818 DFStickJ Ver 1.4 S892 College Football Pool Ver 1.1

• S7SO Label Master Ver 1.0 5819 Crossword Crcator (Disk 1/2 #1142) Ver S893 Private Une &. Wut Unk Ver 1.6
5151 AsEasyAs Ver 3.0 3.3 S894 Perfonnance Calculalor & Jog Log Ver
5152 The Brain Ver 1.0 S820 Scek.Easy Ver 1.0 1.4
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S8'JS Scou. & 51M5 (Select I Menu 5ystem) S973 P~leSys.ems ~isk Zf) Ver 1.0 51061 Spanish For Travelers Ver 1.0
Ver 1.0 5974 Bib e Quiz Plus er 1. 51062 Unear Optimizcr 2 Ver 1.1

Sll96 Pocltct FlIcr, Pocket Notes &: Easy-Plan 5975 Collage Ver 1.0 51063 FRP Game Master Utility Ver 1.1
Ver 1.1 5976 Management Action ~rt SheJ) Ver 1.0 51064 Mai! It! Ver 1.0

S897 ProMan~m Manager) Ver 1.0 5'lT7 Proindex - A Database er 1.0 51065 The Preoiden.. (Oislt 1/2 (#1066
Sll'J8 PC-Ted ~Pi'-II Ver 1.0 S978 MMake, P"u:cr, EGAblank &. Plot Ver 1.2 FEHLT) Ver 1.0
S899 ESL Writer ~ 1St 1/2~ Ver 1.0 S979 Virtual Library Ver 1.1 51068 Mi~Oene Ver 1.0
S'JOO ESL Writer Disk 2(2 Ver 1.0 S980 Vanilla Snobol4 Pr0gr8mmers Utilities 51069 Printer Utilities No 7 Ver 1.0
5'Xl1 PC-Books Ver 1.1 Ver 1.3 51070 Particle Simulation Ver 1.0
5'Xl2 Heb~ Ouiz &: Tulanal Ver 1.0 5981 Mastcrfile Disk Management System Ver 51071 Tcacher's Twosome Ver 1.2
S903 Var Grade Ver 1.4 1.2 51072 Differential EqualioßS and Caleulus Ver
S'!04 Oroege ~isk 1/2) Ver 1.1 S982 Tax-Planncr Ver 1.1 1.3
5'Xl5 Oroege isk 2/2) Ver 1.1 5'J8J National Bureau or Standards Ufe-eycle 51073 McMurphys Mansion and Red Planet
S'J06 Mise. Utllities Ver 1.0 Cast Ver 1.1 Ver 1.2
S<J07 Funk)'I'oolBoz Ver 1.0 5984 Double Bogje Killer Ver 2.3 51074 Game Fun for AJI Ver 1.1
S90Il Hdtest, Diredit, Test Orive &. D&.T Ver 5985 Probability and 5tetistics Ver 1.0 51075 TIme Traveier &. Facing the Empire Ver

2.0 • 5986 QB2 Tools Ver 1.0 2.1
S909 d1ime-Kecper (Oisk 1/2) Ver 1.0 S987 Apollo Mission Ver 1.0 51076 Mandelbrot &. Julia Set Generator (Disk
5910 d1ime-Keeper (Oisk 2/2) Ver 1.0 S988 Messae Master &. Address Book Ver 1.0 !/; #12416Ver 1.1 .
5911 Mix It Up Ver 1.1 S989 Basic 'ne Numbering &. Ohter Utilities 51an e Diet isk and Weight Control Ver
5912 F100ra... (Oisk 1/2) Ver 1.1 Ver 1.0 1.2
5913 F100ra... Wisk 2/2) Ver l.l S990 51a. Foisk 1/3j Ver 1.0 51078 PC-Calib Ver 1.0
5914 PCDRM Graphics Presentation 5991 5lal isk 2/3 Ver 1.0 51079 4Print Ver 1.1

Paclcage Ver 1.0 S992 5lal Oisk 3/3 Ver 1.0 51080 Modula-2 Compiler (Disk 1/2) Ver 1.0
5915 Edir Ver 1.0 sm Board Games Ver 1.0 51081 Modula-2 Compiler (Disk 2/2) Ver 1.0
5916 Am.nda's Letter Lotto Ver 1.0 S994 Financial Calculator Ver 1.0 51082 Easy Projcct Ver 1.3
5911 To Do &. Mr. Label Ver 1.5 S996 ~h-Yourself Promo Kit Ver 1.0 51083 Code-Blue Ver 1.0
5918 Cambridge Thoroughbred Handicapper 5991 Sfus 1 Brain Teasers Trivia Game Ver 51084 Freeword Ver 1.0

Ver 2.0 I. 5108..5 n..C for Trucks Ver 1.2
5919 Potpourri Menuing Program Ver 1.0 S998 OalaMa8e (Oisk 1/2#1151) Ver 2.4 51086 CDC Anth~metric Software Package
S92tJ Maptab Wortd Culture Oatabase Ver 1.3 sm PCjr 5urvival Kit Ver 1.0 g'iSk 2/2 # ) Ver 2.0
5'121 Astronom.1c &. AeronautiC5 Ver 1.1 51QCM) NetHack Ver 1.0 51087 rivechk & AJign Ver 1.0
S922 Wiz,quiz, em &. PC~uizzer Ver 1.2 51001 MacPaste Ver 1.1 51088 The Book Report &. 1001 Topics (or
S923 Professional Real Estate Anal)1öt Ver 1.1 51002 Profile f8isk 1/2~ Ver 1.1 Composition Ver 1.0
S924 CDC Anthro~metric Software Package 51003 Profile isk 2/2 Ver l.l 51089 Private Bookkeeper Ver 1.0

(Oisk 1/2 #1 ) Ver 1.0 51004 Hire Ver 1.0 SI090 Battle Ground &. ARJONX: Seeker of
5m Ls~r &. Turbo Desi~er Ver 1.2 51005 Apply Ver l.l Gans Ver 1.0
sm CC uIDr[r (Oisk 1 2 #1029) Ver 2.4 51006 Datamicro's P~t Ver 1.2 51091 Cassy Ver 1.3
5921 PROO Oatabase Management 5ystem Sl007 CWindow Tobl z Ver 1.1 SI092 MonoDraw &. ScnDsign Ver 1.0

Ver 2.0 S1012 Dollar-Pro Ver 1.2 Sl093 Job Organization and Backup (JOBS)
5928 Snobolyt Utilities (Disk. 1/2 #1128) Ver 51013 CoGo &. Plot Ver 1.5 Ver 1.0

1.1 S1014 Units Ver 1.0 SI094 System for Business &. the Workplaee
S929 Lotto Fever Ver 1.0 S1018 Business and Moral Values (Disle. 2/2 ~5BW) ~Oisk 1/2) Ver 1.0
5930 Point And Shoot Ver 1.4 #506) Ver 2.0 51095 S'Etem or Business &. the Workplace
5931 5peedy Mailer Jr. Mailing List Ver 1.0 • 51019 PC-P~IJ (Oisk 2/2 #565) Ver 3.5 ( BW) (Oisk 2/2) Ver 1.0
5932 Labcoat - Data and Cast An8~is Ver 1.2 SI020 IMX Pilot Ver 1.1 SI096 KBOZP Super Contest~ Ver 1.3
5933 Soned Oi_ory & FLIST/P Ver 1.1 S1021 PC-Billmaster Ver 1.0 51097 Resumebesl &. Formgen er 1.3
S934 TickJeX Ver 3.0 51022 Qmodem SST (Oisk 2/3 #310) Ver 3.0 51098 Schedule Magic Ver 1.0
S93S MSPantoc, Biblio &: List-MGR Ver 1.3 51023 Qmodem SST~Oisk 3~3 #310) Ver 3.0 51099 Fonn Master Ver 1.0
S936 Dcopy, Menu-Matie, Mymenu ci Sl0241ime TrakerS isk. 2/ #825) Ver 2.1 51100 Parents Horne Companion: Managjng

Menucu Ver 1.2 51025 P05·BASE er 3.1 Colie Ver 1.0
5931 Reortlers and WedPrice Ver 1.3 51026 EOOY & TPOP Ver 1.2 51101 UtilirJslIUCk Ver 1.0
S938 Chemical Molecular Modeling Ver 1.3 51027 HciP Software Colleetion Ver 1.6 S1102 The Text Editor & Names Ver 1.0
5939 Aight P1anning for Private Pilots Ver 1.0 SI028 AVScripter Ver 1.0 Sl103 Silicon 5ky Astrological Software Ver 1.0
S940 Home Manae:r Ver 1.2 . 51029 Cc.su,,",)"'r (Disk 2/2 #926) Ver 2.2 51105 Bes'-Plan (Oisk 3/3 #690) Ver 2.0
5941 PC Account er 1.1 51030 Becknel"V\Sion Video Database Manager S1106 AexicaJ Ver 2.5
5942 Hydrono Ver 1.0 Ver 1.1 51107 Finance Manager (I, Accounts Receivable
5943 Doctor Oata Label Ver 1.4 Sl031 One-T~One Ver 1.1 Module (Disk. 2/2 #L51) Ver 1.2
S944 DOS Controller' &. Mr. Menu Ver 1.0 51032 PC-~Oraw (Oisk 3/4 #344) Ver 3.6 S1108 Home Management 11 Ver 1.0
5945 Rocker Simulation Ver 1.0 51033 Quic . t Ver 1.1 SII09 Cell Systems Ver 1.1
S946 Baseball &: Basketball Simulations Ver 51034 Pay-Time PayrolJ 5ys.em (Oisk 2/2 #963) S1110 Mind Reader Ver 1.0

1.1 Ver 2.2 51111 AU/D86 Assembler{OebuPfJ.r Ver 1.0
5941 Kinetics &. Ceu Systems Ver 2.1 51035 5u,,",y 5ys,em (Oisk 1/2) Ver 1.0 51112 HomeBase (OiskJ/ #128) er 2.2
S948 Fora Ver 1.0 51036 5u,,",y 5ys,em (Oisk 2{2) Ver 1.0 51113 The Windows Boss (Oisk 2/2 #813) Ver
5949 Statistcal Consultant Ver 1.0 S1037 PC-Kwiek &. Other Utdities Ver 1.0 1.3
S9SO Neat Text Fonnaner &. Doc Master Ver 51038 famon, Assault on the aone Master 51114 Thi User übrary Ver 1.0

1.2 ~isk 3/4 #296) Ver 1.0 51115 C-A-5-E Accounüng tisk 1/3j Ver 1.3
5951 aassbook Delw:e Ver 1.2 51039 mon, Quest for Trezore (Disk 4/4 S1116 C-A-&.E Accounling Disk 2/3 Ver 1.3
5952 Super Nova Ver 1.0 #296) Ver 1.0 S1117 C-A-&.E Acrounting Disk 3/3 Ver 1.0
5953 Decision Analysis S~em Ver 1.1 51040 PC-PoIO Ver 1.5 51118 Screen-Do Ver 1.0
S954 Minister Oatabase er 1.2 51041 Pushbutton Ver 1.2 51119 FLU-5HOT+ Ver 1.2
5955 Automated Planning Fonn (APp) Ver 1.2 Sl042 The Naviptor Ver 1.0 51120 Black Magie (Oisk 1/3) Ver 1.1
S9S6 ProPonEdit - Procomm Direetory Editor Sl043 Snap Filer &: Master Menu Ver 1.0 51121 Black Magie ~Disk 2/3~ Ver 1.1

Ver 1.1 51044 Oliro· Patienr Traelcing System Ver 1.2 51122 Black Ma~e Oisk 3/3 Ver 1.1
5951 PCAow Ver 1.3 51045 EJectron Ver 1.3 51123 RamTest er 1.0
S9S8 Stock Inverst07 Control Ver 1.0 51046 Dr-Edit Ver 1.0 51124 PC-Key-Oraw (Oisk1.4 #344) Ver 3.6
5959 F1opCa' Ver 2. 51047 Filer Finder ~isk. 1/2~ Ver 1.0 5112S Gardner's Assistant er 1.0
S960 Financial Collection Ver 1.2 SlO48 Filer Finder isk 2/2 Ver 1.1 51126 CheckBooks & BudgelS Plus (Oisk 1/2
5961 Mini·Minder &. Inventory Sort Ver 1.0 51049 Disk Catalogin~~m Ver 1.1 #1191) Ver 2.1
S962 POVIM • Indent & 5XU (Select Xlra<; 51050 Magie Fin~rs, an wriling Analyst &. 51127 Terra-TIme &. WCD Ver 1.0

Util~.f;> Ver 1.0 Advanced enu Ver 1.0 S1128 Snobol4 + Utilities (Disk 2/2 #928) Ver
S963 Pay- Ime (Disk 1/2 #1034) Ver 2.1 Sl051 Pindata Corporate Profile Date (Oisk 1.1
S964 Mini Coupc:at - Coupon CataJoger Ver 1.1 W.2) Ver 1.1 51129 PC-Sof.-E Ver 1.2
S96S Mystie Pascal Ver 1.1 . Sl052 IOdata Corporate Profile Data (Disk 51130 PietureThis (CGA) Ver 1.0
S966 ArtroI9S - As.rology Program Ver 1.5 i{,2) Ver 1.1 51131 OND BBS Ver 1.3
5961 Adventu.re and Music Collccrion Ver 1.1 51053 radron! Ver 1.1 51132~ruBook Ver 1.0
S968 PersoDIII Account Management System Sl0S4 Procon Fortune Ver 1.0 51133 orld Generalor (CGA) Ver 1.0

\p'isk 1/2) Ver 1.0 SIOSS Loan Warrior Ver 1.0 51134 Bank Accoun' Mgr. (Oisk 1/2 #1258)
S969 ersonal Account Management S)1ötem SI0S6 Managi~Your Pood Ver 1.2 Ver 1.0

(Disk 2illVer 1.0 51OS11!xpress eck Ver 1.2 51135 Soil Oocumenlation (Oisk 2/2 #801) Ver
S970 MSPO 5 Ver 2.3 510581!xpressGraph Ver 1.1 3.0
S911 Multi Base Ver 1.1 S1059 OataPlot Ver 1.0 51136 Seareh Ughl BBS f0isk l/2l Ver 1.2
S972 PeopleSys.ems (Disk 1/2) Ver 1.0 51060 pC-Orar.1 Ver 2.0 51131 Seareh Ughl BBS Oisk 2/2 Ver 1.2
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51138 Qusic Solutions (Disk 1/2) Ver 1.0
51139 Oasoic Solutioll$ (Disk 2/2) Ver 1.0
51140 International Game Collection Ver 1.1
51141 Menu·Mltic Ver 1.1
51142 Croosword Creator (Disk 2/2 #819) Ver

3.2
51143 PCQuizzer Ver 1.0
51144 5pell Games (CGA) Ver 1.1
51145 Grab PI... Ver 1.3
51146 J.opn Ver 1.0
51147 Putlnvoice Writer Ver 1.4
51148 The Nutritionist (Disk 1/2) Ver 1.1
51149The Nutri'ionist (Oisk 2/2) Ver 1.0
51150 5imply lAbels Ver 1.0
51151 ROAM Ver 1.0
51152 MUlti-Mergt & Quiclcsort Ver 1.1
51153 Marl<e,EGA/CGA (CGA) Ver 1.1
51154 Phone Caddy Ver 1.1
51155 Automobile Gas &. Maintenace l.og$

(Oisk 2/2 #733l Ver 1.3
51156 Management Mentor Ver 1.0
51157 OataMage (Disk 2/2 #998) Ver 2.4
51158 Gramarcy Ver 1.0
51159 Construetion Estimator and More Ver 1.3
51160 Future Systems (Disk 1/2) Ver 1.0
51161 Future Systems (Disk 2/2) Ver 1.0
51162 Remindcrs Ver 1.0
51163 3Graph (CGA) Ver 1.0
51164 For Photographers Ver 1.2
5116S PC-Ouhboard Ver 1.0
51166 Poctry Generator Ver 1.0
51167 Otarge Account Mgr. Ver 1.0
51168 BilIPower PI (Disk 1/2) Ver 1.1
51169 BilIPower PI (Oisk 2/2) Ver 1.1
51170 SageWords Ver 1.1
51171 The Computer Baker Ver 1.1
51172 Dmail Ver 1.0
51173 Rune-Caster (HGC) Ver 1.0
51174 Foursome Generator Ver 1.0
51175 Wonhr. Opponent Ver 1.2
51176 Oabu'd, EZDO, CAPP and EASYD05

Ver 1.1
51177 Computer Solitaire Ver 1.0
51178 Book Minder Ver 1.1
51179 PropMan (Oisk 1/2) Ver 1.1
51180 PropMan (Disk 2/2) Ver 1.0
51181 BasiC Enghsh & Poeteast Ver 1.1
51182 Vibrating. Rolating and Cooling Ver 1.0
51183 Mtool &. Convert Ver 1.0
51184 ON~ide Ver 1.1
51185 So.. (Di'k 3/3 #812) Ver 2.2
51186 5imBase (Disk 1/2) Ver 1.0
51187 5imBase (Disk 2/2) Ver 1.0
51188 Point &; 5hoo' BACKUP/RFSfORE

Ver 1.0
51189 ALT Ver 1.1
51190 Wyndshell Ver 1.1
51191 PSQUARES Ver 1.1
51192 PC-Oisk lAbel Ver 1.1
51193 Accounting 101 Ver 1.1
51194 Megagopoly Ver 1.0
5119S PC 5hift Ver 1.1
51196 Magic Menus Ver 1.0
51197 O1cckbooks and BudgelS Plus (Di'k 2/2

#1126) Ver 2.1
51198 Gantl &; Schedule (Disk 2/2 #593) Ver

1.4
51199 5uperDir210 Ver 1.0
51200 AnyWord Ver 1.0
51201 EbCopy-Lite Ver 1.1
51202 EZ-ForTn$-Lite Ver 1.0
51203 EZX-Write Ver 1.0
51204 dLITE Ver 1.0
5120S IDCsheli/NARC and A1l:hive Menu Ver

1.1
51206 Boyan Communica'ion (Oisk 1/2 #1343)

Ver 2.0
51207 ProOlalienge Baseball Ver 1.0
51~ Gospel Concordance Ver 1.0
51209 Hdtest Ver 1.0
51210 Rccipes Ver 1.0
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51211 Otri5lmas Concen (Dislr: 1/2) Ver 1.0
51212 Ouis'mu Concen (Disk 2/2) Ver 1.0
51213 PCBanender Ver 1.1
51214 lI's All In The Babys Name Ver 1.0
51215 PC-SIG', CookBook Ver 1.0
51216 Fut Satement Writer Ver 1.1
51217 R.emember-It Ver 1.1
51218 Reconfog (HardOisk) Ver 1.1
51219 Direaor Ver 1.2
51220 Oracula in London (CGAl Ver 1.0
51221 EGA Trek &; Mat.Jongg (!!GA) Ver 1.1
51222 Pamphlet (HPLaserJel 11) Ver 1.0
51223lmpaired Laser Pont (HPLaseJje' 11) Ver

1.0
51224 Tony PonlS (HPLaserjet 11) Ver 1.0
5122S Nifty &; Mo< Ver 1.1
SI226 Disk Tag & Fonebook Ver 1.0
51227 Rokmar HouseHold Inventory Program

Ver 1.1
51228 Dear Teacher Pont (HP Laser Jet II) Ver

1.0
SI229 Edna's Cook Bock Ver 1.0
SI231 Adventure Game Toolkit Ver 1.0
SI232 Adventure Game Toolkit Ver 1.0
SI233 Gradescan Ver 1.1
51234 Hytext Ver 1.1
51239 The Aeius Gradebook Ver 1.0
51240 Cunning Football (EGA,VGA) Ver 1.2
51241 Mandelbrot &. Julia Set Generator (Disk

2/2 #1076) Ver 1.1
51242 Hal9000 Ver 1.0
51243 TreeView Ver 1.0
51244 Production Control Schedule Ver 1.0
51245 Thesaur Ver 1.0
5124611ow1 - 101 Ver 1.0
51247 Pascal Turbo Enhancement Toolk.it Ver

1.0
51248 Prodex Plus Ver 1.0
51249 Photo Pack Ver 1.0
51250 5tarBooks Ver 1.0
51251 Dental Patient Management System

(Oisk 1/5) Ver 1.0
51252 Dental Patient Management 5ystem

(Disk 2/5) Ver 1.0
51253 Dental Patient Management System

(Disk 3/5) Ver 1.0
51254 Dental Patient Management System

(Disk 4/5) Ver 1.0
SI255 Dental Patient Management System

(Oisk 5/5) Ver 1.0
51256 Ez·Desk (HardOisk) Ver 1.0
SI257 DiskWiz (HardDisk) Ver 1.1
512S8 Bank Account Mgr (Disk 2/2 #1134) Ver

1.1
51259 PAL Ver 1.0
51260 WordPerfect Leaming 5ystem (CGA)

Ver 1.0
51261 WordPerfect Leaming 5ystem (CGA)

Ver 1.0
51262 Doug" Programming Language (OPL)

Ver 1.0
51264 NFL 5lalS (Oisk 1/2) Ver 1.0
5126S NFL 5lalS (Disk 2/2) Ver 1.0
51266 Home Movie Librarian Ver 1.0
51267 Pont Selector Pagemaker lmport Pilter

for PC Write Ver 1.0
SI268 Turbo Enhancement Toolkit for C Ver

1.0
51269 Hogbear Adventure Ver 1.1
51270 Service Plus (Disk 1/2) Ver 1.0
51271Scrv;ce Plus (Disk 2/2) Ver 1.0
SI2'n Litigex Ver 1.0
51273 Vis..1 Display Edi'or (VDE) Ver 1.0
51274 5howLog Ver 1.2
51275 Geomancy Ver 1.0
51276 The Record Finder Ver 1.1
51277 PC Mcchanic (for dBase 1Il) Ver 1.1
51218 Fun With Lctters and Words - Trek

Trivia Ver 1.1
51279 The Navigator DiskDupe and Viruschk

Ver 1.0

51280 Card Game Collection Ver 1.0
51281 NiNaR8 Ver 1.0
51282 Tommys Saucer Ver 1.0
51283 Blackjack (EGA;VGA oder HCG) Ver

1.0 .
51284 Power 5heeu: (Disk 1/2) Ver 1.0
5128S Power 5h«" (Oisk 2/2) Ver 1.0
51286 DiskScan Ver 12
51287 ZoomRacl" (Oisk 1/2

2
Ver 1.2

51288 ZoomRacu (Disk 2/2 Ver 1.1
51290 ZoomerRacks Horne tatter Kit Ver 1.1
51291 ZOOmRacks Small Business Kit Ver 1.1
51292 Mise. Games and Lotto Ver 1.0
51294 OAC Easy Tutor Ver 1.0
5129S DCA Convenion for PC·Write Ver 1.0
51296 Fu'Bucu (Disk 2/2 #855) Ver 1.3
51297 lAbel CM1' Ver 1.0
51299 Utilities Galore Ver 1.0
51300 Loran Locator and Abstract Ver 1.0
SI301 Front End Ver 1.0
SI302 Horne Budget Management System Ver

1.0
51303 Scroes and Pm Set Ver 1.0
51304 PXL Ver 1.0
51305 Fantasy, Gemcap, What and More Ver

1.0
51306 Gann Charting and &acct Ver 1.0
51307 EthInves Ver 1.0
51308 TikJer and 5upercal Ver 1.0 .
51309 Rosewood Journal Ver 1.0
51310 PCPortfolio and Intcal Ver 1.0
5131111l$ulin (CGA) Ver 1.0
51312 Shunes, SetPrint aod Calalog Ver 1.0
S1313 Computer Darkroom aod Pro Librarian

Ver 1.0
51314 Program Grab Bag Ver 1.0
51315 Divers 1..oR: & More Ver 1.0
S1316 Managing People Ver 1.1
51317 Recipe; Index System Ver 1.0
51318 Louo Master Proressional Ver 1.0
51319 Bass'our (EGA) Ver 1.0
51320 DiskCat Ver 1.0
51321 Turbo Pascal Utils and Portable Pascal

Ver 1.0
51322 NCRisk (EGA) Ver 1.0
51323 Varamort, Refund and Personal Lcdger

Ver 1.0
51224 Extlib and dBScan Ver 1.0
51325 Pregnant and Weighl Control Ver 1.0
51326 Sa-ealc and Mandelbrot ZOOmLens Ver

1.0
51327 Destiny and Daily Bread Ver 1.0
51328 Games Galore (CGA) Ver 1.0
5n29 Smart Moneyand BlackJack Ver 1.0
51330 Pkpak, Pkunpak, Pksfx Ver 1.0
51331 Circle Software Ver 1.0
51332 Hyper Hclper Ver 1.0
51333 Ballooo Speiler Ver 1.0
51334 Touch Type Tutor Ver 1.0
51336 51upenD05 Ver 1.0
51337 pct Personal C Compiler Ver 1.0
51338 WordPerfect 5.0 Leaming 5ystem (Disk

1/2) Ver 1.0
S1339 WordPerfect 5.0 L.eaming System (Disk

2/2) Ver 1.0
51340 PC-Project (Disk 1/2) Ver 1.0
51341 PC-Project (Oisk 2/2) Ver 1.0
51342 MortPlan Ver J.l
51343 Boyan Communication (Disk 2/2 #12(6)

Ver 2.0
51344 PC Pro-Golf (CGA) Ver 1.0
51348 The Invoiccr Ver 1.0
513S0 Ranadinn (CGA) Ver 1.0
SI351 PC-Mastercontrol Ver 1.0
51352 PC/370 Cross Assembler (Oisk 3/3 #402)

Ver 3.3
51353 Turbo Desi$"er Ver 1.0
51354 5'ock Olantng (Oisk 2/2 #246) Ver 3.8
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CHASM
Gerald Schluderbacher

CHASM ist wohl einer der am einfachsteD zu bedieDeDdeD
Assembler die es am Markt derzeit gibt. Im Gegensatz zum
·Makro Assembler· VOD IBM, der ein sehr mächtiges
Werkzeug ist (und eDtsprecheDd schwer zu bedienen ist), ist
CHASM für Anlanger in dieser Sprache gedacht.
Dementsprechend ist auch eine (gute) kürzere EinleItung in
den Aufbau und die Funktionsweise eines Computers gegeben,
ohne die Programmieren in Assemblersprache nicht möglich
ist.

Als zweites Dokument ist eine genaue BetriebsanJeitung für
CHASM beigefügt, in der auf die Unterschiede zu
herkömmlichen Assemblern und im besonderen zum ·Makro
Assembler· von IBM hingewiesen wird. Im folgenden möchte
ich auf einige BesoDderhe,ten und Vorteile näher eingehen.

Der größte Vorteil besteht darin, daß nicht wie bisher drei
verschiedene Schritte (und Programme) notwendig sind, um
ein lauffähiges Programm zu erzeugen. CHASM erzeugt sofort
aus dem Quelltext ohne Zwischenschritt ein nach
Geschwindigkeit und Größe optimiertes lauffähiges
Programm. Ein weiterer großer Vorteil liegt in der Fähigkeit
problemlos Maschinencodes für BASIC (Bload Format oder
Data für Pokes) und Turbo Pascal zu schreiben. Im "IBM
Makro Assembler" war dies nur sehr mühsam und umständlich
möglich. Auch von den Systemanforderungen ist CHASM
genügsam: 128K Hauptspeicher genügen.

Obwohl CHASM ursprünglich für einen BOBBer geschrieben
wurde, läuft er auch auf allen anderen XT und AT DOS-
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PC-SIG S010

~aschinen. . Ni~t beigefügt isi leider. eine alIgeme~e
Einführung m die Assemblersprache, beZIehungsweISe eme
Erklärung des Befehlssatzes. Wer m Assembler
programmieren will. wird um zusätzliche Literatur nicht
herumkommen.

Empfehlenswert ist zum Beispiel "Tbe 8086 Book· von RusselJ
Rector und George Nexy - erschienen im Osborne/Mc Graw­
Hili Verlag. Aber auch viele andere Bücher, auch .in deutsch,
sind für den Anfänger geeignet.

Außerdem ist es noch sehr empfehlenswert sich zusätzli0
einige Disketten mit Assemblertools (Am besten em
ordentliches Tutorial) zuzulegen. Es sind zwar einige Beispiele
(und sogar ein kurzes Tutorial) beigefügt, aber ohne
zusätzliche Literatur ist der Einstieg nicht gerade leicht.

Ein weiterer Nachteil von CHASM ist die fehlende
Editiermöglichkeit; d.h. für jedes Ausbessern des Programm<:s
muß eigens eine Textverarbeitung geladen werden. Welt
weniger schlimm wirkt sich da aus, daß das Programm
maximal 64K Größe haben kann - wer gerne derart große
Programme schreibt, dem lege ich Turbo Pascal ans Herz.
Alles in allem ist CHASM ein sicherlich guter und vor allem
für Einsteiger geeigneter Assembler, mit dem viele Pr?bleme
kurz und schmerzlos gelöst werden können und mIt. dem
Unterprogramme für BASIC und Turbo Pascal geschrieben
werden können.

AvanfGarde-Book
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Der Drucker MITA LP-2080
F.FIALA, TGM/NT

Der PCC·TGM hat gemeinsam mit Ftrma EXCON wiederholt
Sammelbestetlungen mit überwiegend positivem Echo seitens
der Klubmitglieder durchgeführt. In einer der letzten
Aussendungen wurde unter anderem ein Laserdrucker MITA
LP-2080 angeboten. Die Redaktion hat leihweise einen solchen
Drucker zur Verfügung gestetlt bekommen, mit dem Ersuchen
um einen Test der Druckereigenschaften.

Einen Eindruck von den Druckeigenschaften haben wir
bereits: die vorliegenden PC·NEWS wurden mit diesem
Drucker gefertigt; einen Vergleich haben wir ebenfaUs: die
vergangenen PC·NEWS wurden immer mit einem. etwa 3
Jahre älteren Laserdruckermodetl bergestetlt. D,e Skizze auf
der heutigen Titelseite entstand mit COREL·DRAW und
wurde ohne Schere und Kleber in einem Zug gedruckt.

Während der Testzeit von etwa 3 Wochen wurden ca. 3000
Blatt ausgedruckt. Es traten dabei keine Mänge~ wie Z.B.
Papierstau o.ä. auf. Der Drucker wurde mit dem bei WORD
mitgelierferten Druckertreiber betneben. Die Ergebnisse
entsprechen den Erwartungen, die in einen HP-Laserjet-II
gesetzt werden können.

Beachten Sie, daß wir bei diesem Test mehrere Dinge
gleichzeitig vergleichen: den Drucker, den Druckertreiber, das
Ausdruckprogramm. Mit anderen Schriften, als denen des
WORD-Treibers, könnte ein anderer Eindruck gewonnen
werden. Außerdem sind viele Eigenschaften des Druckers
durch den HP-Standard vorgegeben.

Wenn wir beim Testen zunächst über den HP-Standard
hinaus!\ehende Eigenschaften suchten - es gibt einige Drucker,
die weitergehende Mö~chkeiten anbieten - schließlich kamen
wir zu folgendem SclUuß als eine kleine Variation der 'Tante
Jolesch': "AUes, was der Drucker besser ist als der Standard, ist
ein Luxus". Warum? AUe Zusatzeigenschaften werden von
Standardprogrammen nicht genutzt, daher müssen die
Herstetler spezietle Treiber für aUe marktgängige Programme
bereitstetlen. Und wie das aussieht, sehen wir am Beispiel von
SUPER-VGA-Modi mit 2000x1000 Punkten, die von keinem
Programm ansprechbar sind.

Speicherausrüstung

Die in der Clubaktion angebotene Speicherbestückung von
105MB erlaubt den Ausdruck ganzseitiger GrafIkseiten im HP­
LASERJET-Modus. Bei Textausdrucken ist darauf zu achten,
daß die Zeichensätze für aUe gewiinschten Schriftgrößen und
Varianten (kursiv und fett) vor dem Ausdruck in den Drucker
geladen werden müssen. (Diesen Ladevorgang übernimmt das
Textprogramm selbständig und beschwert sich nur, wenn die
erforderliche Fontdatei nicht gefunden wurde.) Die PC­
NEWS21 fmden gerade Platz in den 1.5MB, nur die erste Seite
mit dem 3O-pt-Font für das Wort 'PCC-TGM' muß in einem
zweiten Druckdurchgang noch einmal gedruckt werden. Die
PC-NEWS-22 konnten in einem Durchgang gedruckt werden,
da der Druckerspeicher 2,5MB groß war. Sie sehen, mehr
Speicher, erlaubt mehr Fonts und bei Grafik auch mehr
gleichzeitig bearbeitbare Seiten.

Allgemeines

Solider plalZSparender Laserdrucker ohne AusfäUe während
der Testzeit. Geringes Betriebsgeräusch. Der Drucker ist zwar
breit aber nicht tief und paßt gut auf einen Tisch
(HxBxT=30x52x28 cm)_ AUe Betriebsvarianten sind über 4
Bedientasten umscbaltbar. Rückmeldung erfolgt über 2-
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HPNEU.DBS,HPNEU.DAT

zeiliges, 16-stelliges Display in Klartext. AUe Funktionen, die
manuetl einstetlbar sind, können auch über ESC-Sequenzen
ferngesteuert werden. Gutes Handbuch (deutsch) mIt einer
Aufstetlung aUer ESC-Sequenzen in aUen Emulationen.
Kurzfassung der PostScript-Befehle. Zweiter Papierschacht,
möglich, Sorter anschüeßbar. Bitte genauere technische Daten
dem Datenblatt entnehmen.

Emulatlonen

Der Drucker kann in grundsätzlich verschiedenen Emulationen
betrieben werden und hat dann völlig verschiedene
Leistungsmerkmale, entsprechend dem Drucker, den er
emuliert. Zwischen diesen 5 Emulationen kann mittels 4
Bedienungstasten mit LCD-Display-Unterslützung (Klartext)
umgeschaltet werden.

1. IBM-Proprinter
2. DIABLO 630 API/ECS
3. EPSON FX-286
4. HP-LASERJET SERIES II
5. Postscript (Aufpreis)

Da die Emulationen 1 bis 3 nur Behelfe sind, damit man für
spezietle ältere Anwendungen, die man nicht missen möchte
und die einen EPSON- oder DIABLO- oder IBM-Drucker
verlangen, nicht einen zweiten Drucker braucht, liegt der
Schwerpunkt bei den Tests auf dem HP-Laserjet-Moae, der
für die meisten Anwender der Einstigsmodus ist. Da man sich
beim Ausdruck eines Dokuments für eine der Emulationen
entscheiden muß, ist es nicht möglich in den PC-NEWS
gleichzeitig auch die POSTSCRIPT-Qualität zu zeigen; es sei
denn durch Ausschneiden, was auch geschehen ist. Sie fmden
auf Seiten, die nur zum Teil gefüUt sind verkleinerte
Musterseiten des pOSTSCRIPT-Modus.

pro IBM-Proprinter: kompatibler Ausdruck auf
Betriebssystemebene; Möglichkeit zum direkten Ausdruck des
Bildschirminhalts mit GRAPHlCS.

pro HP-Laserjetmode-II: AUe Ausdrucke, die die gemischte
Verwendung von IBM-Zeichensatz und qualitativ hochwertiger
Schriften, schnetler Ausdruck von Pixe!graflk.

pro PostScript: Höchwertige Schriften mit umfassenden
Möglichkeiten für Seitengestaltung, die erst von
Layoutprogrammen so nchtig ausgenutzt werden aber auch bei
zeichenonentierten Textprogrammen durch die skalierbaren
Fonts und die Schattierun~mö~chkeiten viele
Verbesserungen bringen; Druckdatei ist &earbeitbarer Text;
für schnetlen Ausdruck von VektorgrafIk.

HP-LASERJET-II-Modus

Zeichensätze

Wie der Tester aus den ersten mühevotlen BrfahrU\'gen mit
nicht ganz kompatiblen HP-Laserdruckern gelernt hat, ist die
Zeichensatzfrage bedeutend, wenn man den Drucker nicht mit
einem Programm betreibt, das sich seine Fonts selbst in den
Drucker lädt. WORD ist ein solches zeichenonentiertes
Programm und die Ergebnisse werden in ähnlicher Form auch
für WORD-PERFECT oder andere Programme gelten.

Der Drucker ist mit den zwei residenten. Schriftarten
COURIER (l2pt) und UNE·PRINTER (8,5pt) ausgerüstet,
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wobei die COURIER-Schriftart auch fett, allerdings nicht
kursiv gedruckt werden kann. Diese zwei Grundschriftarten
können jeweils mit vier verschiedenen Zeichensatztabellen
verwendet werden können (ROMAN-8, ECMA-94jISO-lOO,
mM-PC, mM-Danish/Norwegian); außerdem können die
Schriften im Portrait-(Hoch-) und Landscape-(Quer-)Format
ausgedruckt werden. Der verwendete WORD-Druckertreiber
HPHVTRPA.DBS kennt von den Zeichensatztabellen nur die
ROMAN-8 und die mM-PC-Variante. Diese beiden sind auch
in den folgenden Tabellen nebeneinander abgedruckt.

Fants

Die Schriftart(Font) kann entweder mit sogenannten Font­
Cartridges (Steckkarten in Scheckkarten~öße) oder mit
dowoloadbaren Fonts geändert werden. Es 1St mIt Ausnahme
der eingebauten COURIER-und UNE-PRINTER-Schriftart
praktisch unmöglich die Zeichensatztabelle zu ändern oder zu
erweitern. Nur die beiden eingebauten Schriften COURIER
und UNE-PRINTER erlauben es den vollen IBM-PC­
Zeichensatz zu verwenden. (Das ist nicht eine Besonderheit
dieses Druckers, sondern bei allen Soft- und Kartenfonts
üblich.)

Für die meisten Schriftarten wird ROMAN-8 verwendet. Für
den Benutzer eines Textprogrammes wie WORD ist die
Zeichensatzfrage nur bedingt wichtig, da der Druckertreiber
dafür sorgt, daß das gewürlSchte ZeIchen aus dem ROMAN-8­
Zeichensatz gewählt wird. ('ä' in IBM-PC ist Nr.132, in
ROMAN-8 Nr.204). Dagegen ist es bedeutungsvoll das zu
wissen, wenn man beispielsweise mit COPY <datei> lPTl einen
Text am Drucker ausgibt. Dann kann es schon einmal
passieren, wenn man nicht COURIER-PC eingestellt hat, daß
die Zeichen mit Nummern größer als U7 nicht richtig
ausgedruckt werden. Für einen Vergleich dieser Zeichensätze
ist am Ende des Beitrags eine Vergleichstabelle abgedruckt.

Font-Karten (zusätzlich erhältlich)

Die Fontkarten werden, ebenso, wie die später beschrieben
PostScript-Karten in zwei Schlitze an der Frontseite
eingesteckt. Zwei Fontkarten können also maximal gleichzeitig
verwendet werden. (B:fett, I:kursiv, R:normal), Portrait (A4
Hochformat), Landscape (A4 Querformat). .

Kartenbezeichnung
I Fonts
M PrestigeElite URBI, Landscape
U Helvetica 6R, 8R, lORB, URE, 14RB, Portrait

LetterGothic 8.5R, Portrait
LineDrawSet lOR, Portrait

V Helvetica 6R, 8R, 10RB, 12RB, 14RB, Landscape
LetterGothic 8.5R, Landscape
LineDrawSet UR, Landscape

Q Courier, 121, Portrait, Landscape
LetterGothic 12RB, Portrait

B Helvetiva 14.4B, Portrait
TimesRoman URBI, Portrait
TimesRoman 8R, Portrait
LinePrinterLight8.5R, Landscape

o PrestigeElite, URB!, Portrait

Femladl)are Fonts

Während die Foot-Karte den Druckerspeicher nicht belastet,
sondern zusätzlichen Speicher bedeutet, reduziert jeder
ferngeladene Font den Hauptspeicherinhalt.

Beachten. Sie,. daß jede Schrift~öße (8p~ lOpt, ~2pt. ..) und
jede Schriftvariante (normal, kurSIV, fett) emer Schriftart(Font)
(Times, Helvetica...) eine zusätzlich zu ladende Datei bedeutet.
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Die Tabelle aoI der nächsten Seite zeigr die
Zeichensatztabellen der verfügbaren Schriftarten des WORD­
Druckertreibers HPHVTRPA.DBS aoI dem MITA-Drucker.
WORD verwaltet das Übertragen der Fonts zum Drucker
selbst, nur neu hinzukommende Fonts werden bei Bedarf
nachgeladen.

Noch problemloser ist die Installation von Fonts unter
. WINDOWS, da dort das lnstallationspr~amm die Fonts

selbsttätig in das System integriert. Wenn Jemand nur unter
WINDOWS arbeiten will, kann er u.U. aoI die traditionellen
dowoloadbaren Fonts verzichten und die skalierbaren Fonts
des Adobe-Type-Manager verwenden.

Postscript

Da wir zum ersten Mal mit PostScript konfrontiert wurden,
wäre eine kritische Aussage über eine so komplexe EmuJation
etwas gewagt. Daher wurden Demo-Dateien verwendet und
aoI den freien Stellen der Seiten 58, 67 und 86 eingeklebt. Ob
man als persönliche Arbeitstechnik den HP-Laserjetmodus mit
fernJadbaren Fonts (oder Schriftartenkassetten) oder den
vielseitilleren PostScnpt-Modus verwendet, ist nicht leicht
eindeutIg beantwortbar, umso mehr ist es wichtig, die beiden
Betriebsarten, wie beim MITA-Drucker, von der Konsole
einfach umschalten zu können.

Die PostScript-EmuJation stellt in Übereinstimmung mit der
ADOBE-SpezifIkation . / /PostScril't, Reference-Manual,
ADOBE-Systems, Addison-Wesley// 13 Schriften sofort zur
Verfügung:

Courier, Courier-Bold, Courier BoldOblique, Courier­
Oblique, Helvetica, Helvetica-Bold, Hc:lvetica-BoldOblique,
Helvetica-Oblique(4), Symbol(56), Tunes-Bold, Times­
Boldllalic(25), Times-llalic(2,3), Times-Roman.

Weiters im LieferunIang enthalten sind 22 fernJadbare
PostScript-Schriften:

Helvetica-Narrow, Helvetica-Narrow-Oblique(24), Helvetica­
Narrow-Bold, Helvetica-Narrow-BoldOblique, AvantGarde-
Book(12), AvantGarde-Demi, AvantGarde-Book,
AvantGarde-Book, Bookman-Light, Bookman-Dem~

Bookman-Lightllalic(12), Bookman-DemiItalie,
NewCenturySchlbk-Romao, NewCenturySchlbk-Bol.d,
NewCenturySchlbk-llalic(47), NewCenturySchlbk-BoldItalie,
Palatino-Romao, Palatino-Bold, Palatino-llalic(26), Palatmo­
BoldItalie, ZapfCbancery-Mediumllalic(34), ZapfDingbats.

Will man alle 35 Schriften gleichzeitig benutzen sollte man
gleich einen Vollausbau des Druckers aoI 4MB anstreben.

Für die fett gedruckten Schriften wurden Probeausdrucke in
die PC-NEWS,jeweils auf sonst leeren Stellen eingeklebt. Die
Seitennummern sind in Klammern angegeben.

Im Zuge dieses Tests sind Feh!er am WO~D-Druckertre!ber

für HP-Drucker aoI!\efallen. D,ese wurden un Druckertre.ber
HPNEU.DBS beseitIgt. Diese Datei finden Sie auf Diskette
TGM-152.

PC-NEWS-2/91



BEITRAGSTEIL Tests

Neben diesen Fonts, die der WORD-Druckertreiber
verwendet gibt es aber noch viele andere, deren Aufzählung
oder Abdruck bier zu aufwendig wäre.
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Die beiden Fonts TIMES-ROMAN (und HELVETICA)
auch in Bold(BOld) und Italic(ltalic) in aUen Größen
verfügbar sind. Das Aussehen dieser Fonts kann man am
besten am Druckbild der pe-NEWS ablesen.

Die Bezeichnungen bedeuten: FONT-NAME im
Druckertreiber, ausgedruckte Fontgröße in pt. (in Klammem
weitere verfügbare Größen B:fett,. l:kurslV, R:normal),

. Zeichensatz (wenn bekannt)

1. Courier, fixe<!, UR ~12Bl' IBM-PC
2. Courier, fixe<!, UR 12B, ROMAN-8
3. Courier, fixe<!, UR 12B, ISOl00
4. PrestigeElite, fixed, 10R g7R), ROMAN-8
5. LetterGothic, fixed, 14R 9R, 10R), ROMAN-8
6. LetterGothicPiFont, fixe 10R
7. LetterGotbicMath8, fixed, IOR (9R)
8. LinePrinter, fIXed, 8.5R, IBM-Pt
9. LineDraw, fIXed, 10R (9R, 14R, 16R, 18R)
A. PCLine, fixed, 12R (9R, 14R, 16R, 18R)
B. TimesRoman, prop, 12R (6RBI, 7RBI, 8RBI, 9RBI, IORBI,
lIRBI, 12BI, 14RBI, 18RBI, 24RBI, 3ORBI) ROMAN-8
C. Helvetica, prop, 12R (6RBI, 7RBI, 8RBI, 9RBI, IORBI,
lIRBI, 12BI, 14RBI, 18RBI, 24RBI, 3ORBI) ROMAN-8

Die Schriften COURIER und LlHEPRIHTER sind am Drucker
verfügbar und müssen nicht geladen werden. (In der Tabelle
wurde die Variante COURIER-BOLD nicht aufgenommen.)
Alle anderen Schriften werden geladen. Die zugehörigen
Fontdateien sind nicht im Lieferumfang enthalten.
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Was ist neu in FRAMEWORK 111 ?
W.Nitsche, TGM/E

1 Allgemeines

FRAMEWORK m (FW3) ist fast uneingeschränkt
aufwärtskompatibel zur yorgängerversion FRAMEWORK II
,(FW'1.). Probleme beim Ubergang zu FW3 können vor allem
bei FRED-Programmen und Makros auftreten, weil die
Menüoptionen !!eringfügig umbenannt und einige FRED­
Funktionen erweItert wurden.

Alle mit FRAMEWORK II angelegten Dateien (Extension
.FWZ) werden beim Laden übersetzt und beim Abspeichern
mit der Extension .FW3 versehen. Eine Rückübersetzung in
das FW'1.-Format ist aus dem Menü "Laufwerk, Schreiben von
Frendformatdateien, Framework II" möglich.

'FRAMEWORK ist erstmals in der Version III netzwerkfähig.
Die Software für die LAN-Version befmdet sich auf 2
zusätzlichen Disketten.

2 Programmumfang

In der 5,25"-DSDD-Diskettenversion umfaßt der Lieferumfang
10 Disketten (SY~TEM 1, SYSTEM 2, HILFE,
INSTALLATION, WORTERBUCH, FREMDFORMAT 1,
FREMDFORMAT 2, TREIBER, BEISPIELE,
TIMEFRAME).

FW3 ist nicht kopiergeschützt, muß aber vor der ersten
Inbetriebnahme initialisiert werden. Dies geschieht im Zuge
der Installation durch Eingabe des Benutzernamens und der
Seriennummer.

Die mitgelieferten Treiber für Grafik-Karten unterstützen die
Standards MOA, CGA, EGA, VGA und Hereules. Zur
Druckeranpassung stehen Treiber für über 100 Typen zur
Auswahl (auch Postscipt!).

3 Neuerungen in der Bedienung

3.1 Tastatur

Die Funktionstasten-Belegung wurde in FW3 ausgedehnt auf:

FIl:AUrwÄRTS In der Framehierarchie eine Stufe hOher
F12:ABWÄRTS In der Framehierarchie eine Stufe tiefer
und in Verbindung mit der {Shift}-Taste:

Tests

Frames öffnen und schließen: Der Framerand wird mit dem
Mauszeiger markiert und die linke Maustaste zweimal
"geklickt".

Menüs öffnen und schließen: Mit dem Mauszeiger wird der
MenÜDamen markiert und durch Klicken der linken Maustaste
das entsprechende Menü geöffnet _bzw. geschlossen. Die
Auswahl von Menüpunkten oder das Offnen und Schließen von
Untermenüs erfolgt in gleicher Weise.

Größe eines Frames verändern: D.er Mauszeiger wird auf den
rechten unteren Rand des Frames gesetzt, die linke Maustaste
gedrückt und mit gedrückter Taste die Maus gerollt. (siehe
auch {F4})

Position eines Frames verändern: Der Mauszeiger wird auf
den linken oberen Rand des Frames gesetzt, die linke
Maustaste gedrückt und mit gedrückter Taste die Maus geroUt.
(siehe auch {F3})

Frame in G3D2Seiten-DarsteUung; Der Mauszeiger muß sich
innerhalb eines Frames befmden. Durch Doppelklicken der
linken Maustaste kann zwischen G3D2Seiten- und
FramedarsteUung gewechselt werden. (siehe auch {F9})

Bereich markieren: Der Mauszeiger wird auf das erste Zeichen
des gewünschten Bereichs gesetzt, die linke Maustaste
gedrückt und mit gedrückter Maustaste durch RoUen der Maus
der Bereich ausgedehnt. (siehe auch {F6})

Maus in der TabeUenkalkulation: Befmdet sich der Mauszeiger
am rechten oder linken Rand bzw. bis zu 2 Zeichen davon
entfernt, dann kann durch Klicken der rechten Maustaste die
TabeUe spaltenweise nach rechts oder links durchgeblättert
werden. Das gilt sinngemäß auch für den oberen und unteren
Rand, wodurch das seitenweise Auf- und Abblättern
ermöglicht wird.

3.3 Bildschirm

In Verbindung mit einem Color-Monitor und der dazu
passenden GrafIkkarte können 14 verschiedene Bereiche des
Bildschirmes farblich gestaltet werden. Für Frarneinhalt,
Framerahmen, Menüzeile, Uhr, geschützte ZeUen, usw. steht
im Menü "Anwendung, Grundeinstellungen,
FarbeinsteIlungen" eine breite Palette von Farben für den
Vorder- und Hintergrund zur Verfügung. Die gewählten
Farben werden in der Datei FWENV abgespeichert.

3.4 Bibliothek

Die in der Bibliothek enthaltenen Makros wurden zum Teil
umdefmiert:

Die Einstellung des Standard-Laufwerkes ist in FW3 an den
eckigen Klammern jederzeit ablesbar: > D: < .

F2: TEXT BEARBEITEN lWlschengespeicherten Text
bearbeiten

FS: BEREICH BERECHNEN Formeln im markierten Bereich neu
berechnen

F6: SYNONYM-WÖRTERBUCH Synonym-WOrterbuch aufrufen
(optional)

F7: TEXT SPEICHERN markierten Text in den
Zwischenspeicher kopieren

FB: TEXT EINSETZEN Text aus dem
Zwischenspeicher kopieren

3.2 Maussteuerung

Nach erfolgreicher Installation einer Maus wird eine kleine
Raute (= Mauszeiger) auf dem Bildschirm sichtbar, die mit
dem Zetgegerät verschoben werden kann. Durch Betätigen der
linken Maustaste wird der Cursor an die Stelle des
Mauszeigers nacligefiihrt.
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IAlt-FI}
IAlt-F2}

,IAlt-n}
IAlt-F4}
IAlt-FS}
lAI t-F6}
IAlt-F7}
IAlt-FB}
IAlt-F9}
lAlt-FIO}
IAlt-C}

Bibliothek anzeigen
Suchen und Ersetzen
Tagesdatum ausgeben
Zeige Oruckbreite TK und OB
Verfügbaren Arbeitsspeicher anzeigen
Memos und Briefe
Spaltenverarbeitung
Spaltens""""
-harte- Returns entfernen
Taschenrechner
Schnittstelle zu ChartHaster aufrufen
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Tests

Der Datenbank-Frame "Telefonbuch· wurde in FW3
weggelasscn und ist jetzt im Büro-Sekretär der Anwendung
"TIlDeFrame· enthalten.

4 Textverarbeitung

4.1 Schriftarten

Bereits in fW2 konnten einzelne Buchstaben oder größere
Textteile in Fettdruck, in Schrägschrift oder unterstrichen
dargestellt und ausgedruckt werden. Auch die Kombination
verschiedener Schriftarten war möglich. Neu hinzugekommen
ist das Durchstreichen und über das Menü "Text, Optionen für
die Textverarbeitung" die Hoch- bzw. Tiefstellung des Textes.
Dieses Menü ermöglicht auch die nachträgliche Umwandlung
des Textes in K1ein- oder Großbuchstaben.

Neu in FW3 ist, daß bei Kombination mehrerer Schriftarten
diese wieder einzeln durch {Dei} ausgeschaltet werden
können.

4.2 Absatzgestaltung

Das Menü "Text, Optionen für die Textverarbeitung·
ermöglicht weiters das Einblenden eines Zeilenlineals, an dem
die Lage des linken und rechten Randes sowie AbsalZCinzug
und Tabulatorstops leicht abgelesen werden können. Die
Einstellungen können individuell für jeden Absatz gewählt
werden.

Abgesehen von der Einstellung des Zeilenabstandes im Menü
·Drucken, Formateinstellungen, Druckbild· kann nun auch im
Menü "Text, Optionen für die Textverarbeitung" eine nur den
jeweiligen Absatz betreffende Einstellung vorgenommen
werden. Das Druckergebnis richtet sich nach dem Produkt
beider Werte.

4.3 ZWlschenspelcher und Abkürzungen

Das Zwischenspeichern, Einfügen und Bearbeiten eines
Textteiles erfolgt in FW3 nicht mehr über Makros. Mit
{Shift} + {F7) wird ein markierter Text in den
ZwischenspeIcher kopiert, der jederz.eit mit {Sbift} + {F2} in
der Editierz.eile bearbeitet und mit {Sbift} +{f'8} an beliebiger
Stelle, auch mehrmals, wieder eingesetzt werden kann.

Die Umwandlun!! von Abkürzungen in die Lansd'orm, wie
bisher mit {Alt) +{Backspace} durchgeführt, kann auch
automatisch erfolgen, wenn der Menüpunkt "Text, Optionen
für· die Textverarbeitung, Abkürzungen ausschreiben"
eingeschaltet wird.

4.4 Fußnoten

Fußnoten werden durch hochgestellte Zahlen oder Zeichen
angezeigt. Zunächst markiert man mit dem Cursor die Stelle,
wo die Fußnote eingetragen werden soll und wählt "Editieren,
Optionen für Fußnotenverwa!tung, neue Fußnote anlegen"· um
den Fußnotentext einzugeben. Dieser kann am Seitenende
oder im Anschluß an den Frame a~egeben werden und ist
durch eine Zeile von ausgewählten ZeIchen, üblicherweise "-",
getrennt.

4.5 SpaltenverarbeItung

Über das Menü "Frames; Konzeptoptionen· können I~e
Texte auch in nebeneinander liegende Frames aufgeteilt
werden. Es entsteht.dadurch ein zeitungsäbn1i<:hes Layout.
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4.6 Wortprüfung

Die Rechtschrcibkontrolle wir<!, aus dem Menü.·Anwendung,
WortpriifunR" gestartet. Die Ubcrprüfun,g erfolgt an Hand
eines umf'angreichen deutschen soWIe eines eigenen
Wörterbuches (Dateina.!ne: - "ElGENESDCT"). Bei
Schreibfehlern werden Anderungsvorschläge unterbreitet.
Fremdworte können in das et:: Wörterbuch~enommen
werden. Dieses Wörterbuch wie jeder T ame auch
nachträglich bearbeitet werden.

. 4.7 Worttrennung

Schon in fW2 war es möglich, die Silbentrennung langer
Worte durch Einfügen eines zunächst unsichtbaren
TreDDZCichens zu unterstülZCn. In Verbindung mit dem
automatischen Zeilenumbruch konnten dadurch die Zeilen
gleichmäßiger mit Zeichen gefüllt werd~n. Nunmehr ist es
auch möglich, einen größeren Textleil zu markieren und über
das Menü "Editieren, Trennung, Im markierten Bereich
trennen· automatisch das Einfügen der TreDDZCichen an den
notwendigen Stellen zu starten. .

5 Konzeptgestaltung

Im Menü "Framcs, Konzeptoptionen" kann die AnzabJ der
angeze~e!, K0!'7e~tebe,!en emgeste~t werden. Dies erhöbt
u.U. die Ubcrslchtlicbkelt stark ge~ederter Frames. ~e
Framenamen können nun auch melirzcilig, allerdings nur m
der Konzeptdarstellung, angezeigt Werden.

6 Tabellenkalkulation

Mit {Sbift} + {F5} kann die Neuberechnung auf einen
markierten Bereich einer Tabelle eingeschränkt werden.

Die Zeilen einer Tabelle oder eines Bereiches in einer Tabelle
können in aufsteigender oder absteigender Folge sortiert·
werden, unter Berücksichtigung der jeweils zugewiesenen
Formeln.

In FW3 ist das Fixieren von mehr als nur der ersten Spalte und
ersten Zeile m~E~' Dazu steuert man den Cursor auf jene
Zelle, die im S __ 'llpunkt der ersten nichtfIxierten Zeile und
Spalte liegt. Ubcr das Menü "Editieren, FIXieren von
Spalten/Zeilen" werden alle darüber und links liegenden
Zeilen bzw. Spalten fixiert.

Nimmt eine Formel Bezug auf eine leere Zelle, dann wird ein
Nullwert (numerisch 0 oder Leerstring) zurückgegeben und
nicht wie bisher die Fehlermeldung "N/ A!". Dies ist bei
Fehlerabfragen in FRED-Programmen, die in FW2
geschrieben wurden, zu beachten.

Beim Kopieren von Formeln in andere Zellen können die
Bezüge absolut gehalten werden, wenn der mit {FB} gestartete
Kopiervorgang nicht mit {return}, sondern mit $ beendet wird.
Um anstelle der Formel das Ergebnis zu kopieren bzw. zu
erselZCn schließt man nach {FB} mit # ab.

Für jede Zelle kann individuell ein Eingabeformat festg~f
werden. Die Auswahl umfaßt Standard, Text, Nume'
Datum. Uhrzeit, Logisch und Formel. Man erreicht sie über
das Menü "Zahlen, Auswahl des Eingabeformates·. Für
verschiedene Datum-Formate steht ein weiteres Untermenü
..... Eingabeformat für Datum" zur Verfügung.

Das Ausgabeformat eines Datums wird durch das eingestellte
Zab1enformat bestimmt, u.z.: .
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Standardfonnat
Ganzzahl
Feste Dezimalzahl
Unterteilung in Tausender
Exponentendarstellung
Wahrungsfonnat
Prozent

7 Datenbank

lt. Eingabefonnat
19880214
14.02.88
14.Februar 1988
14.2.1988
14:30 Uhr
14:30:15.22

Tests

Über das Menü "Drucken, Ziel der Ausgabe" steht eine.
Auswahl unter 5 Druckern zur Ve~ die mit Hilie des
SETUP-Programms installiert werden. gei älteren FRED­
Programmen. ist zu beachten, daß im Gegensatz zu FW2 die
Auswahl jelZt 1. bis 5. und nicht mehr Erster und Zweiter
Drucker lautet.

11 Dateiverwaltung

Die im Kapitel "TabeUenkalkulation" angeführten Neuerungen
gelten sinngemäß auch für die Datenhank. So ist z.B. das
FIXieren nur auf eine AnzahJ von Feldern anwendbar. Auch die
Vereinbarung über das Eingabeformat in einem Feld gilt
gleich für aUe Sätze der Datenbank.

Neu ist die Anzeige im rechten Teil der Statuszeile. Der linke
Parameter zeigt die Nummer des Datensatzes, in der der
Cursor steht, an. Der rechte Parameter die AnzahJ der
Datensätze. Bei gefilt~rten Datenbanken erscheint diese Zahl
in FelIdruck. Diese Anderung ist bei der Verwendung der
FRED-Funktionen @panellO und @pane120 zu beachten.

8 Grafik

Die Auswahl an GrafikdarsteUungen wurde um die Variante
Unmarkierte Linie erweitert. Sie eignet sich vor aUem für
GrafIken, denen ein großer Zahlenbereich zugrunde liegt.

Mit dem Makro {A1t}+C kann eine SchnillsteUe zu Chart­
Master aktiviert werden. FW3 legt dabei eine Datei mit der
Extension .CHT an.

9 TimeFrame

TimeFrame ist ein in FRED geschriebenes ZusalZprogramm,
das Termine organisieren und Aktivitäten planen hilft. Das
Laden erfolgt aus dem Menü "Anwendungen, 2. TimeFrame".

im einzelnen steUt TimeFrame zur Verfügung:

- einen Kalender in Halbjahres-, Monats-, Tages- und
TerminübersichI,

- eine Checkliste über geplante und erledigte Aktivitäten. Ihr
Aufbau entspricht den FRAMEWORK-ill-Konzepten und
kann daher auch außerhalb von TimeFrame bearbeitet
werden.

die Simulation eines Taschenrechner auf dem Bildschirm.

einen Bürosekretär mit Telefon- und Adreßverzeichnis.

TimeFrame bleibt auch nach dem Ausstieg resident und kann
jederzeit durch das Makro {Alt} +T neuerlich aktiviert
werden.

10 Drucken

Das Menü "Drucken" wurde um die Option "Im Hintergrund
drucken" erweitert, die normalerweise auf Ja eingesteUt ist. Im
ausgeschalteten Zustand wird aus dem Arbeitsspeicher
gedruckt, wodurch das Arbeit~n mit FW3 für die Dauer des
Druckvorganges nicht möglich ist.

Die EinsteUungen im Menü "Drucken, FormateinsteUungen"
und "Drucken, Druckersteuerung" können jelZt auch mit {Dei}
gelöscht werden..
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Die Dateiverzeichnisse werden auf der Arbeitsfläche wie
Frames in KonzeptdarsteUung angezeigt. Mit Hilie der
Funktionstasten {F7} und {F8} können Dateien zwischen
Laufwerken und ihren VerzeIchnissen mühelos verlagert und
kopiert werden. Neue Verzeichnisse werden mit Hilie des
Menüs "NEU, Frame: leer/Text" angelegt, Unterverzeichnisse
mit {Ctrl}+{Num+}. Das Umbenennen von Verzeichnissen
und Dateien geschieht in der gleichen Weise wie bei
Framen~eD.

Das Anzeigen von ausgewählten Dateien wird durch Eingabe
einer FLiterformel ermöglicht.

12 neue oder geänderte FRED­
Funktionen
@alarm«Datums- oder Zeitangabe>I<' der Hinuten>,<Frame­
Hame»

Aktiviert die Formel von <Frame-Name>, sobald die Datum­
oder Zeitangabe erreicht oder überschrilIen ist, oder die
festgelegte AnzahJ von Minuten abgelauf"" ist.

~col

Ergibt die aktueUe Spalte als Zahl bei der Neuberechnung
einer TabeUe oder das aktueUe Feld in einer Datenbank.

~blookup«Suchwert>.<Suchfeld>.<Obertragungsfeld»

Ermillelt Werte aus der Datenbank.

~elete([<Frame-Hame>I<Bere;chsbezug>l)

Löscht einen Frame oder einen Bereich.

~tsplay«Frame-Hame>[.<Zeile>.<Spalte»

Zeigt einen geöffneten Frame auf der Arbeitsfläche, mit der
Möglichkeit, dessen Position festzulegen.

~echo(fOHlfOFF[.<n>l)

Dient dem Ein- und Ausschalten der Wiedergabe von
Tastatureingaben auf dem Bildschirm.

@position([<Frame-Name>.]<oben links x>.<oben links
y>,<Breite>. <Höhe»

Legt die Position und Größe des Frames auf der Arbeitsfläche
oder im Container-Frame fest.

~r;nt[«Bezug»l

Druckt den in < Bezug> angegebenen Frame oder Bereich aus
dem Arbeitsspeicher.

treslltle

SelZt ein mit @suspend unterbrochenes Programm in der
Zeile nach der @suspend-Funktion fort.
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Tests BEITRAGSTEIL

Gibt die aktuelle Zeile als Zahl bei der Neuberechnung einer
Tabelle oder eines Feldes in einer Datenbank an.

@run«Bezug>.<Befehlszeile>.[.'TRUEI'FALSE)l

\F

\-

Fmdet Fußzeilen

Findet jedes angezeigte weiche oder harte
Trennzelchen

Fmdet und startet externe Programme.

'screeninfo«n»

Liefert je nach n verschiedene Attribute des Bildschirms.

@sense«Kenüoptlon>[.<Frame-Hame»l

Ergibt den Wert einer Menüoption.

@sort«Berelchsbezug>.'ASCEHOI'OESCEHO)

Sortiert ein Datenbankfeld oder eine Tabellenspalte.

\W

\1

\A

\&

\=

Fmdetjeden Leerraum (erzeugt durch Tabulator,
Zeilenende- und Absatzende-Zeichen)

Fmdet jede Zahl VOn 0-9

Fmdet jedes alphabetische Zeichen
(einschließlich internationaler Zeichen)

Fmdet jedes alphanumerische Zeichen

Fmdet harte Seitenumbrüche

@tchr«n»

@tllne«n»

Wartet n Sekunden auf den Empfang einer Zeile.

Zusammengesetzle Funktion
Jokerzeichen

Findet jedes Zeichen, das einen· Satz abschließt
~!~ .

Findet jedes Satzzeichen

Setzl die linke geschweifte Klammer 1)

Setzl die rechte geschweifte Klammer 1)

Schließt bei der Suche das angegebene
Zeichenmuster aus. Beispiel: \ -dBASE fmdet
das Wort DBASE nur dann, wenn kein d
vorangestellt ist. Beispiel: \ - \& fmdet alle
nichtalphanumerischen Zeichen.

Fmdet alle Seitenumbrüche

Fmdet den Anfang VOn Frames

Fmdet das Ende voo Frames

Fmdet jede Anzahl VOn Wiederholungen des
anllegebenen Zeichenmusters (einschließlich null
WIederholungen). Beispiel: \ +\&X findet jede
Sequenz VOn alphanumerischen Zeichen bis zum
nächsten X.

Fmdet alle Zeichen, die in eckigen Klammem
angegeben sind. Beispiel: Bei der Eingabe VOn
\[abe) wird sowohl a als auch b oder c gefunden
2). Beispiel: Bei der Eingabe VOn \Idbs)- wird
jedes Wort gefunden, das mit d,b oder s beginnt.
Beispiel: Bei der Eingabe von \ + \la.m)- wird
jedes Wort gefunden, das ausschlißlich aus den
Zeichen a bis m zusammengesetzt ist 3). Beispiel:
Bei der Eingabe von \[aeiou)- wird jedes Wort
gefunden, das mit einem Vokal beginnt.

\%

\~

\...

\.

\;

\{

\]

\-

\+

\[ ..)

1) Die geschweiften Klammem werden verwendet, um einen
Teil der gesuchten Zeichenfolge zu wählen. Wenn Sie z.B.
Ende in Fin umändern wollen, geben Sie \N{Ende}\N ein
Framework m fmdet Ende, nicht jedoch das Zeichen für
Zeilenende.

4) Verwenden Sie \ +\ und die eckigen Klammeur [J, um nur
nach der eingeschlossenen Zeichenfolge zu suchen. .

2) Für Attribute gilt das Attribut des ersten Zeichens

3) Die Einstellung VOn Groß-/Kleinscbreibung ignorieren im
Menü Suchen wird für alphabetische Zeichen respektiert.

Fmdet das Zeichen>

Fmdet das Zeichen?

Fmdet das Zeichen -

Fmdet das Zeichen <

Fmdet das Absatzzeichen

Fmdet das Zeichen \

Fmdet Leerzeichen, die durch Drücken der
Tastet [Leer] erzeugt wurde (keine weichen oder
geschützlen Leerzeichen)

Fmdet das Zeichen für Zeilenvorschub

\\

Wartet bei der Datenübertragung n Sekunden, bis das nächste
Zeichen eingegangen ist.

\-

\N

\P

@tllmlt('OHI'OFF)

Führt dazu, daß Datenfernübertragung nur möglich ist mit
@performkeys, @tcbr, @tline und @twait.

\Leer

@suspend

Unterbricht die Ausführung des Programms, in das die
Funktion eingegeben wird.

\?

\<

\>

@twalt«n>[.<StrFolge»)

Führt zu einer Datenübertr~gspauseVOn einigen Sekunden,
bis ein bestimmter in StrFOlge enthaltener String empfangen
wurde.

@Value«String>[.<n»l

Wandelt einen String in einen numerischen Wert um. Mit n ist
auch die Umwandlung in logische, Datum- oder Zeitwerte
möglich.
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BEITRAGSTEIL Tests

Gemma Fensterln - Windows 3.0
Ing. CZIBULA, EXCON

Drückt man wieder das Texticon und dann gleichzeitig, wieder
am Formular, die Sbift- und die linke Maustaste, so öffnet sicb
eine Symbolbibliothek mit ein paar Dutzend Symbolen, und
aUe im CDR-Format, also VektorgrafIk. Man findet ganz
fanlastische Bilder, von Tieren, Architektur, etc.

So, das war's. Ach ja, dieser Artikel wurde mit Windows-Write
geschrieben, das erste und letzte Mal, daß ich dieses
Programm benutzt babe.

Tips ZU Corel-Draw

Zum Schluß nocb zwei Tips zu Corel-Draw 2.0. Viele hat es .
schon geärgert, daß man in das Temeoster nur maximal 155
Zeicben schreiben konnte. Das wurde bei der Version 2.0
·geändert: klickt man das Texticon an, so erscbeint ein Kreuz.
Entweder setzt man dieses Kreuz auf dem Punkt, an dem man
beginnen möchte zu schreiben und ist mit den 155 Zeichen
eingeschränkt, oder man öffnet am Formular. mit gedrückter
linker Maustaste ein Feoster in der Größe, m der der Text
passen soU. Maximal faßt dieses Fens~er 4.000 Zeicben. M~n
kann damit ganze Romane schreIben, .lelder smd dIe
Editierfunktionen nicht die einer TextverarbeItung.

Nun, der Printermanager lallert aUe Daten, die für den
Drucker bestimmt sind, auf die Festplatte aus, und zwar auf
das Unterverzeichnis TEMP. Wenn man Windows dazubringen
könnte, nichl auf die Festplatte auszulagern, sondern auf ein
schneUeres Medium... Die Lösung: Man legt eme RAM-DlSk,
also einen virtueUen Speicher, an. Man nimmt etwas von
seinem Hauptspeicher weg, um es als RAM-Disk zu
deklarieren und versucht, die Druckdateien dort auszulagern.
Versucbe mit der MS-DOS eigeneo vdlsk.sys scbeiterten, da
diese die unangenehme Eigeoschaft bat, sicb direkt nach d~n

640 kb Haupspeicher einzutragen. Um Windows aber 'm
Standard- oder 386 Mode zu betreiben, muß dieser Bereich
aber frei sein. Hier hilft UDS Windows selbst mit seiner
ramdrlve.sys weiter. Diese belegt nur den letztmöglicben
Haupt-speicher. Will man z.B. 1 MB RAM-Disk anlegen, so
lautet der Satz wie folgt: devlee.x:\wlndows\ramdrlve.sys n n n.
Der Buchstabe x stebt hier für den Laufwerksbucbstaben,
unter dem das Unterverzeichnis Windows installiert ist. Das
erste n ist die Größe der RAM-Disk, das zweite für die
maximalen Einträge und das dritte für die Sektoren. Eine
denkbare Varianle wären die Einträge 1024 512 512. Als
letztes muß man nur mehr die autoexee.bat äodern: 1. Das
Unterverzeichnis temp muß in der RAM-Drive angelegt werden
und 2. die Zeile set temp... muß geändert werden, und zwar
auf set temp-x:\temp. x ist der Laufwerksbucbstabe der RAM­
Disk. Die Zeilersparnis ist übrigens beträcbtlicb.

Printermanager

Notizblock

Da wir schon beim Thema drucken sind: Windows bietet einen
Druckerspooler mit dem Printermanager an. Im Prinzip ist das
ja ganz nett, jedoch dauert es seine Zeit, bis aUes vollstäodig in

Interessant ist der Notizblock, und zwar als ganz oützlicher
ASCII-Editor. Sicher sind es nicht die Editierfunktionen, die
mich begeistern, das geht bei anderen. Programmen einfacher
und schneUer, jedoch zum schneUen Andern der auteexee. bat
oder cant Ig. sys reicht es aUemal, insbesondere da der
Ausdruck sehr komforlabel ist Jwer bat eigentlicb seine
autee,ee.bat schriftlich für de.n No au aufgeboben ?!).

Unbedingt empfehlen möchte ich, bedingt durch den gleichen
Bildschirmaufbau bei den einzelneo Anwendungen, einen
Screen-Saver, wie z.B. Idle-Wild. Bei diesem kann man, nach
automatischer InstaUatiol\ nicht nur die Zeit eintragen, nach
der der Saver aktiviert wird, sondern direkt, wenn man den
Mauszeiger in die rechte obere Ecke sleUt, den Schoner
einschalten. Es ist sogar möglich, verschiedeoe Varianten
auzurufen: Einmal fliegen einem Sterne wie bei Raumschiff
Enterprise um die Ohren, ein anderes mal "zerlegt" sich der
Bildschirm, etc.

Screen-Saver

SoUte man eine GrafIkkarte haben, die Auflösungen über dem
VGA-Standard unterstützen, so kopiert man die
Treiberdiskette entweder gleich in das
IostaUatioDSSubdirectory "xxX' oder später direkl in das von
Windows angelegte UnIerverzeichnis.

Auflösungen über 800 x 600 wird man kaum verwenden, die
Symbole und Schriften werden zu klein, aUerdings soUte man,
wenn möglich, die 256 Farben verwenden. In den diversen
Graflkprogrammeo wie Corel-Draw werden dann keine
Mischfarben dargesteUt, sondern reine Farben. Das
IostaUatioDSSubdirectory soUte man nicht vergessen zu löschen,
es nimmt doch einigen Platz auf der Festplatte weg.

MS-Windows soUte von Anfang an das Gegenstück zum Fmder
des Macintosh werden, aber erst in der Version 3.0 gelingt dies
einigermaßen. Es ist nach meiner Meinung die best.e
Benutzeroberfläche für den PC. Man kann s.ch das Leben mIt
dem Softwarepaket und seinen Applikationen leichtermachen.
Das beginnt bereits bei der InstaUation:. Anstatt.die DISkette 1
in das Laufwerk einzulegen und das InstaUatlOnsprogramm
aufrufen, legt man ein Subverzeichnis an, z. B. "xxX', kop!ert
aUe Disketten hinein und startet erst dann die Setuproutme.
Der Vorteil liegt auf der Hand: Statt Diskjockey zu sp,elen und
andauernd Disketten zu wechseln, kann man zusehen, wie
schneU die InstaUation abläuft.

Windows

Nachdem ich mich die letzten Male mir Hardw= beschllftigt habe, möchte ich es diesmal mir der Softw= schlechthin tun:

diesen Spooler geladen wurde. Corel Draw 2.0 Besitzer können
ein Lied davon singen: Ladezeiten von über 10 Minuteo sind
keine Selteobeit. Schaltet man den Printermanager aus, bringt
das auch nichts, da der Computer wieder blockiert ist (Es lebe
der Commodore C-64, da gmgs schneUer!). Was tUD, um das
ganze zu beschleunigen? Warum dauert es so lange, bis aUes
geladen wurde? .
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Zeich. Bezeichnungen Funktion ALT

Folgende Zeichen werden mit der Tastenkombination
CTRL+ALT (XT) bzw. ALTGR (AT) eingegeben. Bei
manchen Tastaturen bzw. Programmen können sie jedoch nur
über die ALT-ZIFFERN-Kombination eingegeben werden:

Grundlagen

DOS für Einsteiger
R Syrovatka, TGM/NT

1.Hardware-Tastatur

Für die Kommunikation mit dem Rechner dient (neben dem
Bildschirm) in erster Linie die Tastatur. Das Tastenfeld ähnelt
dem einer Schreibmaschinentastatur, allerdings mit einigen
zusätzlichen Funktionstasten und einem "Ziffernblock". Auf
der deutschen bzw. englischen Tastatur sowie in vielen
Programmbeschreibungen und in den Meldungen des BIOS
sind diese Tasten unterschiedlicb bezeichnet:

@
>
<

I

BEITRAGSTEIL

Aus dem DOS-Seminar für Einsteiger

AT, Klammeraffe / (Batch-Dateien) 64
/ Ausgabeumleitung 62
/Eingabeumleitung 60

Broken Bar /Pipe-Symbol (Filter) 124
geschw.Kl. auf /für Programmiersprachen 123
geschw.Kl. zu /für Programmiersprachen 125
eckige Kl. auf / 91
eckige Kl. zu / 93
Back Slash /für Pfadangaben 92

engl deutsch

ESC UNT
BACKSPACE RÜCK
TAB TAB
CAPSLOCK GROSS
SHIFT UM
CTRL STRG
ALT ALT
ALTGR
SPACE LEER
PRINTSCREEN DRUCK
SCROLLOCK ROLLEN
PAUSE
MJMLOCK
INS EINF
DEL ENTF
HOME POS1
END ENDE
PGUP Bildt
PGDN Bild~.. ~

t ~

ENTER EING

Bezeichnungen

Escape, Unterbrecben
Rücktaste, Back
Tabulator
Umschaltarretierung
Umschalten
Contro~ Steuerung
Alternate

Leertaste

Ziffernblock EIN/AUS
Insert, Einfügen
Delete, Entfernen
Home, Positionl
Ende
Page Up Bild auf
Page Down Bild ab
Left Rigbt Links Rechts
Up Down Auf Ab
Enter Eingabe Return

Funktion

Programmsteuerung
Zeichen li. v. Cursor löschen

Großbuchstaben (VORSICHT!!)
Groß/Kleinbuchsl./RückstelIg.
gleichzeitig m. einer Taste
gleichzeitig m. einer Taste

Zwischenraum, Leerzeichen
Bildschirm drucken

Umsch. Einfügen/Überschreiben
Zeichen unter Cursor löschen
Cursor an den Zeilenanfang
Cursor an das Zeilenende
Bildschirm 1 Seite aufwärts
Bildschirm 1 Seite abwärts
Cursorsteuerung
Cursorsteuerung
Ende der (Kommando-)Zeile

IIJ
8[JJEJ
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BEITRAGSTEIL

2.Hardware-Diskettenlaufwerke

Jeder Rechner hat mindestens 1 Diskettenlaufwerk. Die
Laufwerksbuchstaben A: B: sind immer Diskettenlaufwerke!
Es gibt im wesentlichen 2 Diskettenformate - 5 1/4" und 3 1/2"
mit unterschiedlicher Speicherkapazität:

5 1/4"360 kB: DS-DD, 200 (Double Side, Double Density)
1,2 MB: OS-HO, 2HD (Double Side, High Density)

5 1/4" Disketten sind schreibgeschützt, wenn die
Schreibschutzkerbe überklebt ist.

3 1/2"720 kB; DS-DD, 200 (Double Side, Double Density)
1,44 MB; OS-HO, 2HD (Double Side, High Density)

3 1/2 " Disketten sind schreibgeschützt, wenn der
Schreibschutzschieber offen ist.

Auf 1,2 MB-Laufwerken können auch 360 kB Disketten
gelesen und besschrieben werden, bei manchen älteren 360 kB·
Laufwerken gibt es Probleme beim Lesen. Ebenso können
auch auf 1,44 MB-Laufwerken 720 kBDisketten beschrieben
und gelesen werden.

Umgang mit Disketten:

51/4"·Disketten immer in der Diskettenhülle aufbewahren.
Bei der Arbeit die im Fenster freiliegende Magnetschicht nie
berühren oder beschmutzen - auf keinen Fall mit
Reinigungsmitteln oder Chemikalien säubern. Nicht knicken,
nicht mit Kugelschreiber beschriften. Nicht höheren
Temperaturen (Sonne, Heizung) aussetzen.

,31/Z"-Disketten sind weniger empfIDdlich, weil sie in einem
stabilen Kunststoffgehäuse eingebaut sind und die
Magnetschicht durch einen Metallschieber abgedeckt ist. Dies
ist besonders beim Transport mit der Post praktisch.

Trotz Schreibschutzes können Disketten die sich im
geschlossenen Laufwerk befinden beim Ein- oder Abschalten
des Rechners stellenweise überschrieben und damit unleserlich
werden! Daher:

Beim Ein· und Ausschalten des Rechners keine Disketten
im geschlossenen Laufwerk lassen! Wenigstens
Verriegelung öffnen!

3. Hardware-Festplattenlaufwerke

Grundlagen

Vor dem Abschalten Festplatten immer parken !

Beim Parken werden die Köpfe der Festplatte auf die Parkspur
gefahren (meist die höchste Spur) und landen dort. Wenn
diese Spur im Laufe der Zeit beschädigt wird, ergibt <fies im
schlimmsten Fall eine Verringerung der Speicherkax.;ät um
ca. 1,5 Promille. Modeme Festplatten parken aller' beim
Abschalten automatisch!

4. Tips zum praktischen Arbeiten

Programme werden immer auf Disketten geliefert. Schon bei
der ersten Verwendung kann durch eine "ehlbedienung oder,
durch VIREN Datenverlust auftreten. [ ler immer vor der
ersten Verwendung Schreibschutz anoringen und eine
Arbeitskopie erstellen. Nur mit dieser Kopie arbeiten und die
Originaldiskette auf einem sicheren Ort verwahren.

Originaldiskemen vor der Verwendung schreibschützen
und mit DlSKCOPY Arbeitskopien anfertigen

VIREN

Viren sind Programme, die zum Lahrnlegen des Rechners
und/oder zur Zerstörun/l anderer Programme (vor allem auf
der Festplatte) führen. EID Virus kann nur dann aktiv werden,
wenn das Programm, in dem er sich eingenistet hat, zur
Abarbeitung aufgerufen wird. Er kann sich daher nur über
ausführbare Programme, allenfalls über Overlay-Dateien
ausbreiten und vermehren.

Der beste Schutz gegen Viren ist die gewissenhafte Prüfung
von Disketten vor ihrer Verwendung mit Viren-Scannern!
Nie wahllns unbekannte Programme ausprobieren oder von
"Freunden" zeigen lassen.

Schreibgeschützten Disketten kann kein Virus etwas anhaben ­
der Schreibsschutz ist eine Hardware-Einrichtung und kann
durch keinerlei Software umgangen werden! Sollte es doch
einmal passiert sein:

System von einer unverseuchten schreibgeschützten
Diskette hochfahren, verseuchte Programme feststellen und
entfernen!

Im Extremfall ist es am besten, die Festplatte völlig neu zu
formatieren. Ein noch in "Friedenszeiten" angefertigtes
BACKUP erweckt mit RESTORE die Festplatte WIeder zum
Leben.

SICHERN

VORSICHT: Beim Arbeiten in einer RAM-DISK oder
VDISK nützt das Sichern nichts, weil diese bei einem "Absturz"
gelöscht wird.

Jeder Rechner kann einmal "abstürzen", manchmal sind auch
fehlerhafte Programme daran schuld. In einem solchen Falle
kann stundenlange Arbeit umsonst gewesen sein. Noch
schlimmer ist der Ausfall einer Festplatte, von der die Daten
nicht mehr zu lesen sind. Diesen "Unfallen" .kann nur durch
eine gewissenhafte Datensicherung vorgebeugt werden:

Festplatten, auch Hard-Disks genannt, sind sehr schnelle
"Disketten" mit hoher Speicherkapazität (heute sind 40 MB
Standard). Die Platten sind in einem staubdicht
abgechlossenen Gehäuse untergebracht, eine VerschmutzllDg
ist daher nicht möglich. Sie sind allerdings sehr empfindlich
gegen mechanische Erscbütterungen, sowohl im Betrieb als
auch im abgeschalteten Zustand.

Bei der Festplatte schwebt der ~opf bei einer Drehzahl von
3600 UImin mit einer Geschwincligkeit von ca 60 km/h (bei 5
1/4" sogar 80 kmfh) in ca. 1/1000 mm über der Magnetplatte.
Ein Aufschlagen des Kopfes info41e Erschütterungen führt zu
einem "Zerkratzen" der Magnetscliichte. Das gleiche Problem
tritt beim Ein- und Abschalten des Rechners auf, wobei der
Kopf auf der Magnetplatte "landet". Bei einem solchen ""ead­
Crash" kann die Festplatte, wenn die Spur 0 zerstört ist, völlig
unbrauchbar werden.

Alle 15 30 Minuten
Regelmäßig Slcherbeitskopien anfertigen!

sichern!
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Grundlagen

RECHNER-KONFIGURATION
RSyrovatka, TGM/NT

1. HARDWARE-KONFIGURATION

Beim AT· sind die HARDWARE-Inrormatlonen im CMOS· .
RAM gespeichert. Es ist wichtig, daß Sie sich diese
Informationen notieren (oder noch besser mit PRINT­
SCREEN ausdrucken) und am besten im Rechner deponieren.

Eine kleine Batterie versorgt das CMOS·RAM mit Spannung,
wenn der Rechner abgeschaltet ist. Durch Ausfall dieser
Batterie, durch Viren oder andere Gründe können die
Informationen des CMOS-RAMS einmal verloren gehen. In

BEITRAGSTEIL

Aus dem DOS-Seminar für Einsteiger

diesem Falle ist es wesentlich, daß Sie die genaue
Konfiguration (vor allem der Typ der Festplatte ist dabei
enorm wichtig!!) wissen und wieder einstellen können.

In das Konfigurationsmenü gelangen Sie, wenn Sie während
des Bootens auf eine Meldung wie

Press <DEL> if you want to run SETUP or DIAGS

die entsprechende Taste drücken. Das Menü hat beispielsweise
. folgendes Aussehen:

CHOS SETUP (C) Copyright 1985-1989. Ameriean Hegatrends Ine •.

Date (mn/date/year): Tue. Feb 19 1991 Base memory si ze : 640 KB
Time (hour/min/see): 17 : 30 : 00 Ext. memory size : 0 KB
Floppy drive A: : 1.2· HB. 5\' Numeric processor : Instal Ied
Floppy drive B: : 1.44 HB. 3J,'

Cyln Head WPeom LIone Sec Size
Hard disk C: type : 37 615 8 128 615 17 41 HB
Hard disk 0: type : Hot Installed
Primary display : VGA or EGA
Keyboard : Installed Sun Hon Tue Wed Thu Fri Sat

Serateh RAH option : I 27 2B 29 30 31 1 2

3 4 5 6 7 B 9

10 11 12 13 14 15 16

FIXED type • 01 ... 46, USER defined type • 47 17 18 19 20 21 22 23
For type 47 EHTER: Cyln,Head.WPeom. LIone, Sec.
(WPeom is 0 for ALL. 65535 for NDHE) 24 25 26 27 28 1 2

ESC • Exit, , ~ I ~ • Select, PgUp/PgDn • Hodify 3 4 5 6 7 8 9

Sie können nur weiter arbeiten, wenn Sie -nach erfolgter
Änderung- auf die Frage

Write data into CHOS and exit (V/H)?

mit Y antworten (Sie müssen dazu Z drücken, da zu diesem
Zeitpunkt der deutsche Zeichensatz noch nicht aktiv ist) um

das CMOS-RAM zu verlassen, worauf der Rechner neu
bootet.

Häuftg wird auch nach erfolgtem Hardware-Test eine Meldung
ausgegeben, aus der ebenfalls die Konfiguration ersichtlich ist.
Mit PRINT SCREEN ausdrucken!

System Configuration (C) Copyright 1985-19B9, Amer;ean Hegatrends Ine,.

Ma i n Processor : 80286 Base Memory Size : 640 KB
Numeric Processor : Present Ext. Memory Si ze : 0 KB
Floppy drive A: : 1.2 HB, 5\" Hard disk C: type : 37
Floppy drive B: : I. 44 HB, 3J," Hard disk 0: type : None
Display Type : VGA or EGA Serial Port(s) : 3F8,2F8
ROH-BIOS Date : 04/30/89 Para 11 e I Port (s) : 378

Helvetica-Narrow-Oblique
!"#$%&'O*+,-';0123456789:;<->?
@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZfVA

_

'abcdefghijklmnopqrstuvwxyzf/J-- .
ittfJ1V/§·~«...,-@r·...'-1[. -Q" -..(, .
AAAÄÄAJE9EEEEiiiJ~N6666ö-ßu{;OÜ"8
aaaääaCEyeeeeifi/-flo666Ö-gUUOü--y
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2. FESTPLATTEN-ORGANISATION

Grundlagen

•
•
~

•

Das Hauptverzeichnis (ROOT-Directory) soll- bis auf einige Ausnahmen - keine Dateien, sondern nur Unterverzeichnisse
enthalten.
Die Strukturierung sollte dabei eher in die Breite als in die Tiefe gehen. Lange Pfade sind ungünstig beim Eintippen!
Unterverzeichnis-Name ebenfalls kun halten (etwa 3-5 Buchst.).
Zusammengehörende Dateien in ein eigenes Unterverzeichnis.

Beispiel für eine Verzeichnis-Struktur:

C:\ ROOT-DIRECTDRY (Hauptverzeichnis)

BAT Alle BATCH-Dateien (z.B. Menü)
B

l.-DBF DBASE-Datenbank-Dateien
FW
'-FR Frames

USE ev. für MOUSE-Treiber
U
CC

l-SEMINAR
SYS
TP
UTll
VIRUS SCAN und VIRUS-Utilities
WDRD
~TXT TEXT-Dateien
l-.SPEll RECHTSCHREIB-BIBLIOTHEK

TMP

Verzeichnis von C:\

NAME EXT LÄNGE DATUM ZEIT VERWENDUNG
BAT <DIR> 11.11.90 11.11 für alle BATCH-Dateien
OB <DIR> 11.11.90 11.11 für DBASE
FW <DIR> 11.11.90 11.11 für FRAI1EWORK
HOUSE <DIR> 11.11.90 11.11 ev. für MOUSE-Treiber
NU <DIR> 11.11.90 11.11 für NORTON-Utilities
SYS <DIR> 11.11.90 11.11 für 8etriebssY5t~Programme

TP <DIR> 11.11.90 11.11 für Turbo-Pascal
UTll <DIR> 11.11.90 11.11 für div. UTIlITY-Programme
VIRUS <DIR> 11.11.90 11.11 für SCAN und VIRUS-Utilities
WORD <DIR> 11.11.90 11.11 für WORD
H <DIR> 11.11.90 11.11 ) Hilfsverzeichnisse (Temporäre) zum
TMP <DIR> 11.11.90 11.11 ) Kopieren, Experimentieren. Inhalt

anschließend immer löschen
CONFIG SYS 234 11.11.90 IB.33 Konfigurationsdatei
10NFIG IYS 234 11.11.90 18.33 Sicherungskopie zum Längenve eich
CDMMAND CDM 25979 18.03.87 12.00 OOS 3..3 Konmando-Interpreter e,thält alle

internen DOS-Befehle. Besteht aus einem residenten
Teil (ständi9 im Hauptspeicher) und einem
transienten Teil (wird von Anwenderprogrammen
überschrieben, muß daher nachgeladen werdeni)

10MMAND !OM 25979 18.03.87 12.00 Sicherungskopie v. COMMAND.COM. ermöglicht
einfache Kontrolle ob COMHANO.COH virusinfiziert
ist (längenvergleichl)

AUTOEXEC BAT 493 11.11.90 18.47 Start-BATCHDATE I
IUTOEXEC IAT 493 11.11.90 18.47 Sicherungskopie

Während sich Länge Datum und Zeit vo~. COMMAND.COM nie verändern (außer bei Virenbefall), haben CONFIG.SYS und
AUTOEXEC.BAT die Werte der letzten Anderung!

Times-Boldltalic
! "#$%& '()*+,-./0123456789:;<=>?
@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZf\]"_
'abcdejghijklmnopqrstuvwxyzfV-.
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Verzeichnis von C:\SYS Daten der EXTERNEN DOS 3.3 Befehls-Datelen

NAIlE EXT "LANGE DATUM ZEIT VERWENDUNG
AIlSI SYS 1678 18.03.87 12.00 8ildschirmtreiber (in·CONFG.SYS verwendet)
APPEND EXE se57 18.03.87 12.00 definiert Suchweg für Daten-Dateien. Für

Progr~Date;en wird PATH verwendet.
ASSIGN COII 1562 18.03.87 12.00 Ordnet einem laufwerk einen neuen Buch

staben zu. ASSIGH B-A wenn nur 1 laufwerk!
AnRI8 EXE 9539 18.03.87 lZ.DD Ändern von Datei-Attributen (READ ONLY)
BACKUP COII 32025 18.03.87 12.00 zur Datensicherung

CHKDSK COII 10426 18.03.87 12.00 überprüft die DISK auf Zuordnun9s-Fehler
CDI1HAND COII 25979 18.03.87 12.00 Kommando-Interpreter
COIIP COII 4322 18.03.87 12.00 zum Dateien-Vergleich (kein Errorlevel!)
COUNTRY SYS 11285 18.03.87 12.00 enthält alle landesspezifischen Treiber

für Datum- und Zeitfonrnat
01 SKCOIIP COII 5943 18.03.87 12.00 zum Diskettenvergleich ( 1:1 - Vergleichl)
01 SKCOPY COII 6375 18.03.87 12.00 1:1 Kopien von Disketten anfertigen

FDISK COII 48902 18.03.87 12.00 ACHTUNG: Nur beim Einrichten der Fest-
platte zum Erstellen von DOS-
Partitionen zu verwendenl

FIND EXE 6451 18.03.87 12.00 Suchen von Zeichenfolgen
FORMAT CO/1 11952 18.03.87 12.00 Formatieren von Disketten (ACHTUNG:Fest.

platte nur beim Einrichten formatiereni)
GRAFTA8L CO/1 6142 18.03.87 12.00 Nur wichtig für die Darstellung von Text

im Graphik-Modus. Lädt die Darstellungs-
muster der ASCII-Zeichen 128... 255

GRAPH ICS CDM 3303 18.03.87 12.00 ermöglicht Hardcopy des Bildschirms (Print
Screen) im Graphik-Modus. Treiber für IBM-
kompatiblen Drucker wird geladen.

KEYB COM 9168 18.03.87 12.00 lädt den Tastaturtreiber (KEYB GR
• deutscher Zeichensatz.) zusammen mit:

KEY80ARD SYS 19766 18.03.87 12.00 •••enthält alle landesspezifischen Treiber
LABEL COM 2428 18.03.87 12.00 Disketten-Name vergeben (verhindert unab-

sichtliches Formatieren der Festplattei)

PRINT COH 9250 18.03.87 12.00 residenter Drucker·Spooler. druckt während
des Weiterarbeitens im -Hintergrund-, Be-
nötigt allerdings einigen Haupt-Speicherl

RESTORE COH 34867 18.03.87 12.00 zum Zurückschreiben der mit BACKUP ge-
sicherten Dateien auf die Festplatte

SU8ST EXE 9933 18.03.87 12.00 einem Verzeichnispfad wird ein laufwerk.
buchstabe zugewiesen. (LASTDRIVE in der
Datei CONFlG.SYS definiereni)

SYS COII 4830 18.03.87 12.00 zum Obertrtagen der SYSTEM-Dateien auf ein
anderes Laufwerk (18M810.COII IBHDOS.COM)

VOISK SYS 3527 18.03.87 12.00 Installation einer RAIl-DISK (CONFIG.SYS)
XCOPY EXE 11480 18.03.87 12.00 Sehr praktischer Kopierbefehl. kopiert mit

Is (/e auch leere) Unterverzeichnisse mitl

Verzeichnis von C:\VIRUS

NAIlE EXT LÄNGE DATUM ZElT VERWENDUNG
SCAN EXE 61841 13.12.90 10.01 Festplatte und Diskette auf Vorhandensein
SCANV72 OOC 28934 13.12.90 11.40 von bekannten Viren prüfen
VBLOCKER COII 1520 19.09.89 12.00 Residente Programme. die einen gewissen

Schutz gegen Viren bieten. Schreibzugriffe
VSTDP COII 6320 15.01.90 12.44 auf .COM- und .EXE-Dateien sowie den 8ooT-

Sektor werden gemeldet

Palatino-Italic
! 11 #$%&'O*+,-.I0123456789:;<=>?

@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ[\]/\_
'abcdefghijklmnopqrstuvwxyz{ I}v-
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3. SOFTWARE·KONFIGURATION

• Beim BOOTEN des Rechners wird zunächst die Hardware getestet, danach wird versucht von Diskette;oder Festplatte die
BOOTSPUR (Spur 0 Sektor 0) zu lesen. Bei Erfolg werden die heiden Systemdateien IBMBIO.COM und IBMDOS.COM
in den Speicher geladen.

• Wenn vorhanden, wird jetzt die Datei CONFlG.SYS gelesen und die Hardware nach deren Anweisungen konfiguriert.
• Nun erst wird der Kommande>-Intef'{'reter COMMAND.COM geladen und falls vorhanden auch die Datei

~UTOEXEC.BATausgewertet (weitere Konfiguration, Menü etc.).
• Anderungen in den beiden Dateien CONFlG.SYS und AUTOEXEC.BAT werden erst nach einem neuerlichen Start

(CTRL-ALT-DEL) wirksam.

CONFIG.SYS

8REAK·ON

FILES-30

BUFFERS·30

LASTDRIVE·Z

max. Anzahl (Standard ist 8) der gleichzeitig geöffneten Dateien.
jedes File benötigt 38 Bytes Hauptspeicher I

Anzahl der Pufferspeicher (Standard ist 3) zu je 512 Bytes,
jeder Puffer benötigt 528 Bytes Hauptspeicher.
Beschleunigt Programme, weil mehrere Plattensektoren
direkt aus dem Speicher gelesen werden können I

HOchster gültiger Laufwerksbuchstabe (Standard ist E)

Programmabbruch mit CTRL-C auch bei Platten-/Disketten-
Operationen (OFF ..• Abbruch nur bei Tastatur-Ein-/Ausgaben möglich)

COUNTRY·049,437,C:\SYS\CDUNTRY.SYS deutsches Datum- und Zeitformat.
I L. Zeichensatztab. L. Pfad\Dateiname
L- Landescode

DEVICE.C:\SYS\ANSI.SYS Bildschirmlreiber, für manche Programme nötig

DEVICE·C:\SYS\SEHS5.SYS/P:DOOO Trei-ber für EXPANDED HEHORY bei mehr als 1 HB Speicher (nicht
zugleich mit VDISK.SYSI)

DEVICE·C:\SYS\RAHDRIVE.SYS 384 512 64 /A /E Virtuelle DISK über 640 kB
384 KB RAHDISK.J J J ~Z.B. bei 1 HB RAH

512 Bytes/Sektor XTENDED Memory
(ohne SEHS5. SYS)

max. 64 Directory-Eintrag EXPANDED (Above) Memory
(mit SEHS5. SYS)

DEVICE·C:\SYS\VDISK.SYS 384 512 64 /E Wie RAHDRIVE.SYS
aber nur im EXTENDED-Hode

SHELL-C:\COHHANO.COH/E:320/P ---eDHHAND.COH resident ladenI I und AUTOEXEC.BAT ausführen

umgebung (ENV~ENT) von 160 (Standard) auf 320 Bytes vergrößern

AUTOEXEC.BAT

@ECHO OFF schaltet ECHO der Befehle am Schirm ab
CLS löscht den Bildschirm
ECHO. gibt eine Leerzeile aus
REH für Bemerkungen: AUTOEXEC.BAT für DOS 3.3
PATH C:\;C:\SYS;C:\BAT;C:\UTIL Suchpfad für Programmdateien
C:\SYS\KEYB GR,437,C:\DOS\KEYBOARD.SYS deutschen Tastaturtreiber laden

LzeiChensatztabol-Pfad\Oatelname der
landesspezifischen Treiber

landesspezifischer Code
C:\HOUSE\HOUSE residenten Haustreiber laden (HOUSE.COH)
C:\SYS\GRAPHICS zum Ausdruck von Graphiken mit PrintScreen
SUBST S: C:\PCC\SEHINAR Das Unterverzeichnis wird mit S: erreichtl
C:\UTIL\DOSEDIT >NUL Laden von ooSEDIT, einem Hilfsprogramm,

das die Wiederholung der letzten Eingaben
gestattet.
Oie Meldung der Installation wird nach
NUL (ins NICHTS) umgeleitet.

ECHO DOSEDIT INSTALLIERT gibt diese Meldung aus.
VERIFY ON Oberprüfung der Kopie beim Kopieren (OFF keine Oberprüfung)
BREAK ON Abbrechen mit CTRL-C auch beim Kopieren. Formatieren etc.
PROMPT $p$g Anzeige des aktuellen Verzeichnisses im DOS·PRDHPT
C:\BAT\H.BAT Menü-Batch-Datei aufrufen (zur Programmauswahl)
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Zeichensätze am pe
F. FIALA, TGM/NT TGM-152: ASCII.CPP, ASCIIT.CPP

Am Anf~.war der Ärger mit den immer in irgendeiner Form
unvoUst~~en Zeichensatztabellen am Pe. Daher der
Entschluß eme Zeichensatz-Tabelle auszudrucken, die den PC­
Zeichensatz nach verschiedenen Gesichtspunkten sortiert
enthält. Diese Tabelle müßten Sie als pünktlicher Einzahler
des Mitgliedsbeitrages bereits zugesendet bekommen haben.

Was blieb daher anderes über, als diese Tabelle mit einem
eigenen Programm zu generieren, das den Laserdrucker
unmittelbar steuert. Dazu werden die umfangreichen
Steuerzeichensequeozen für die Umschaltung der
Zeichensätze zu Beginn festgelegt. Am Ende Siese Beitrags
finden Sie einen Abdruck des Programms zur Ausgabe der
Zeichensatztabelle.

Ziel Bedeutun~

Das Problem mit den Steuerzeichen

BIOS-Int lOH (Video) normalerweise nicht abdruckbare
Bildschinnzeichen: ••++ usw.

DFÜ-ProtokoU BJSYNC Gemäß DFÜ-Bedeutung
(ACK,NACK,STX...)

Einen deutlichen Schritt vorwärts machte der ASCII·Kode
(CClTT-V.3), der für Groß- und Kleinbuchstaben, Zahlen und
Zeichen sowie für Steuerzeichen jeweils 32 Zeichenplätze
reserviert. Diese 128 Zeichen bilden den Koderaum, das 8-te
Bit diente zunächst zur Fehlersicherung.

'What You See Is What You Get' ist ein beliebtes Werbemittel
VOD Erzeugern von Textprogrammen. Bei genauerer
Betrachtung steht und fällt diese Eillenschaft von Programmen
mit der Möglichkeit alle Bildschll"mzeichen auch auf dem
Drucker abzubilden (WYSIWYG 'erster Art'); in etwas
erweiterter Form auch damit, alle am Drucker darstellbaren
Zeichen auch am Bildschirm zu sehen (WYSIWYG 'zweiter
Art'); das Beste aber wäre, alle gewünschten Zeichen sowohl
am Bild, als auch am Drucker zu bekommen (WYSIWYG
'dritter Art').

Der Großvater der heutigen Codes, der BAUDOT·Kode
stammt schon aus den 2O-er Ja1lI"en und ist in seinem Aufbau
nur durch die bis in die heutige Zeit verwendeten
mechanischen Fernschreiber verständlich, die auf einen Code
mit minimaler mechanischer Beanspruchung angewiesen
waren. Dabei hat der Code einen Umschaltemechanismus, der
uns heute, in etwas verallgemeinerter Form, helfen könnte,
unseren ASCII-Kode bedeutend zu verbessern. Im BAUDOT­
Kode wurde der Koderaum wahlweise für Buchstaben oder für
Zahlen und Zeichen benutzt und somit praktisch verdoppelt
und, da Zahlen und Buchstaben sehr selten alternieren, ohne
wesentlichen Geschwindigkeitsverlust. Die Kodelänge von 5
Bit ergab daher nicht 32 sondern 62 kodierte Zeichen.

Die Entwicklung der Zeichensätze

Schaun' wir uns doch die Entwicklung der Zeichensätze am PC
an:

WYSIWYG

Zeichenorientierte Programme, wie WORD können, da sie
über den Aufbau des Druckerzeichensatzes i:a. keine Kenntnis
haben lind, da sie i.a. nicht in der Lage sind den
Bildschirmzeichensatz zu verändern nur das WYSIWJG-l.
GrafIkorientierte Programme, wie WINDOWS, können die
Bildschirmbedeutung eines Kodes verändern, sollten also aucb
WYSIWYG-2 können, WINDOWS-Programme mit
gestaltbaren Zeichensätzen erlauben auch WYSIWYG·3.

je nach Fabrikat verschiedene
Festlegungen

Kermit nur OlH, XMODEM nur
04H,

Kombination aus CTRL und der
entsprechenden Buchstabentaste

siehe BTX-Codes (NEWS 20, S.4O)BTX

Drucker

DFÜ-Protokoll

Diesen Beitrag lesen Sie, da es den Autor schon seit jeher
wundert, mit welcher Oberflächlichkeit jene, die PC­
Entwicklung beeinfussenden Gruppen, vielleIcht ohne es in
ihrer enlliischen Sprachinsel wirklich zu sehen, sich über die
Bedürfnisse anderer S~rachen und über international
vereinbarte Normen hinwegsetzen. Der Versuch, die
Zeichensatz-Tabelle auszudrucken zeigt die
Widersprüchlichkeiten im Zeichensatz; ein Schaden, den wir
nicht wrrklich beeinflussen oder beheben können. Oder doch?
Was sagen Sie dazu?

MSDOS-Int 21H Funktion 2 u.a., Steuerzeichen ohne
Bedeutunl;l werden als
KombinatJOnszeichen mit dem
Zeichen ,~, dargestellt, Steuerzeichen
mit Bedeutung werden ausgeführt
(CR,LF,BELL).

Die erste Version der Tabelle war ja auch in kurzer Zeit fertig,
wenn da nicht das Problem mit den Steuerzeichen gewesen
wäre. Wie wir wissen, wird der Steuerzeichenbereich im
ASCII-Zeichensatz, je nach Empfänger des Zeichens
verschieden verwendet.

MSDOS-Int 21H +ANSI erweiterte Steuerungsmöglichkeit
über ESC-Zeichenfolgen

Tastatur

Im Zusammenhang mit der Zeichensatztabelle bestand der
Wunsch, auch die ersten 32 Zeichen ihrer Bedeutung für den
Bildschirm (erster Punkt in der obigen Tabelle) auszudrucken.
Siehe da, es klappte nicht, da das'Textverarbeitunl;lSprogramm
WORD und auch oft der Drucker für diesen Fall mcht gerüstet
ist: WORD kann diese Zeichen zwar zum Teil am Bildschirm
ausgeben, nicht aber ausdrucken. Der Drucker muß oft auf
einen eigenen Font umgeschaltet werden, da beim Drucker die
ersten 32 Zeichen· natürlich auch besetzt sind. Der Font
erzeugt die Bildschinnzeichen z.B. im Bereich der
Großbuchstaben.

Ein Man!?iel bei beiden Kodes ist die mangelnde
Berücksichugung nationaler Sonderzeichen. War es beim
Baudot-Kode noch aus technischen Gründen begrÜDdbar, beim
ASCn-Kode ist das nicht mehr so ganz einzusehen. Die
Belegung der Zeichen oberhalb des 'Z' und 'z' durch die
Klammem bescherte uns, 'anders-a1s·EogIisch·Sprechende',
doch einige Unanehmlichkeiten.

Die vor-PC·Zeit, in der CPIM den Ton angab, kannte man nur
die 128 Zeichen, des 7-Bit·ASCII·Zeichensatzes. Um die
Sonderzeichen der europäischen Sprachen unterzubringen,
ersetzten die ISQ-Variationen dieses Zeichensatzes nach
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Bedarf die Zeichen oberhalb von 'z' und 'z! durch die
nationalen Sonderzeichen, im Deutschen die Umlaute und das
'ß'. Man konnte durch Umlegen von Schaltern zwar Deutsch
aber dann nicht Komputeriscb (mit Klammem) oder
umgekehrt schreiben.

Dann kam der PC und - Techniker erfmden gern selbst und
halten sich ungern an Standards - die Vielfalt nahm zu. Man
hat mittlerweile bei IBM bemerkt, daß die anderen Länder
noch andere als die 26 lateinischen Buchstaben benutzen und
räumte ihnen einen Teil der oberen Zeichensatzhälfte ein. Der
erweiterte PC-Zeichensatz war geboren. Jetzt prallten alte
Drucker, die den Segen des neuen Zeichensatzes noch nicht
mit in die Wiege gelegt bekamen, auf neue Programme oder
umgekehrt. Das Chaos war von kurzer Dauer, denn die neuen
Umlaute setzten sich durch, alte Drucker verschwanden, bzw.
die neuen Drucker haben die ISO-Umschaltemechanismen aus
Kompatibilitätsgründen eingebaut, alles war kompatibel. Gut ­
oder?

Andere Hersteller waren auch nicht faul beim Erfinden neuer
Zeichensatzvarianten. ATARI/8/ z.B. verwendet zwar
denselben Zeichensatz wie mM aber nur bis Nummer 175,
daim geht man eigene Wege. Bei DEC/9/ stimmt der
Zeichensatz überhaupt nicht und bei COMMODORE­
AMIGA/7/ verwendet man ISO-100JECMA-94. Allen diesen
Nicht-PC-Zeichensätzen ist gemeinsam, daß sie weniger bis
keine Grafikzeichen in ihrem erweiterten Zeichenrahmen
aufnehmen, sondern dafür eher die Anzahl der nationalen
Sonderzeichen erhöhen.

Sehen wir uns einmal den (damals) neuen internationalen PC­
Zeichensatz an: 'Von-jedem-Dorf-ein-Hund' würde ein
Kartenspieler dazu sagen. Die westeuropäischen Sprachen
dürfen jetzt eigens für sie reservierte Zeichen benutzen. Alle?
Siehe etwas später. Die (Semi-)Graflker dürfen einfache und
doppelte, gerade und abgewinkelte Linien ziehen; die
Mathematiker dürfen neben grundlegenden
Mathematiksymbolen eine Kostprobe griechischer Buchstaben
verwenden. Wie wir alle schon bemerkt haben: für alle Etwas,
für alle unbefriedigend, denn was ist mit denen, die vor der Tür
stehen, die sich kem besonderes Zeichen innerhalb der zweiten
128 reservieren konnten? Jeder von uns hat schon einmal den
Bedarf nach einem nicht vorhandenen Zeichen. Was fehlt ist
die MÖglichkeit einer klar defmierten Erwejterbarkeit des
Zeichensatzes die es einzelnen Anwendern oder
anderssprachlichen Anwendere;ruppep oboe viel zusätzlichep
Aufwand ermÖilicben würde Zeichensatzerweiteruneeg
vorzunehmen die dann SOWOhl am Bildschirm als auch 3m

Drucker ihre Entsprechung haben Leider ist das derzeit nicht
einmal für den einfachen PC-Zeichensatz der Fall, wie das
Beispiel der ersten 32 Bildschirmzeichen zeigt. Man sieht sie
zwar am Bildschirm, kann sie aber entweder nur teilweise
ausdrucken, denn für den Drucker bedeuten sie ja zum Teil
Steuerzeichen oder man muß am Drucker einen e.genen Font
laden. Warum das so ist? Weil man sich bei IBM nicht an die
damals schon bestehende Normung im Bereich der
Zeichensätze gehalten hat, und die Zeichen 0-31, 127, 128-159
entgegen den Aufbauregelo für 8-bit-Kodes für Zeichen
verwendete.

Den Erfindern des internationalen mM-Zeichensatzes nicht
gelungen, wie denn auch, alle europäischen Sprachen und ihre
Sonderzeichen zu berücksichtigen. Mit viel Genauigkeit ist
man ohnehin nicht ans Werk gegangen, man hat nicht einmal
eine alphabetisch einigermaßen verständliche Reihenfolge
~ekriegt. So kommt etWa das 'ü' vor dem 'ä"
K1embuchstaben vor den entsprechenden Großbuchstaben,
d.h. Programme, die mit diesen Zeichen zu tun haben, können
keine andere Systematik bei deren Bearbeitung anwenden
können, als die individuelle Abfrage.

. Die Erfinder dieser Zeichensatzerweiterung sind nicht
eichzeitig die Benutzer, .da in USA auf ~ese Zeichen nicht
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ablesen kann, die die internationalen Zeichen einfach
ignorieren. Man hat nicht viel gelernt aus den ErfahrunRen des
alten BAUDOT·Code oder aus der Enge des ASCll-Code.
Bald schon mußten die Rückmeldungen bei mM eingelangt
sein, daß da in 'good-old-europe' noch fossile Sprachen
existieren, mit Zeichen, die den Erfindern des Zeichensatzes
nicht ganz so wichtig erschienen, vie_lleicht sind diese Zeichen
auch nur einfach kaufmännischen Uberle~en zum Opfer
gefallen. Die Lösung wurde in genialer WelSe (oder wars
wieder nichts?) mit den Zeicbensatztabellen gefunden. Was
das ist? Einfach: eine Neuauflage des ISO-Umschaltepriozips.
Die obere Kodehälfte aes Zeichensatzes wird, je nach Bedarf
auf andere Zeichensatzvarianten umgeschaltet. Was daran
schlecht ist? Ein Text enthält beispielsweise in der
norwegischen Variante das durchgestrichene, norwegisch­
dänische '0', welches in der bei uns üblichen
Belegungsvariante als das Zeichen 'Y' abgedruckt wird. Das
erinnert uns fatal an die ISO-Zeit, wo deutscher Text oft voll
mit eckigen und geschweiften Klammern war. [Daß man im
obigen Text tatsächlich das Zeichen '0' sieht, wird durch die
geZlelte Formatierung mit dem ROMAN-8-Zeichensatz
erreicht, denn am Bildschirm sieht man 'y', dem I.BM·PC-8­
Zeichen an derselben Position.]

Und wie gehts weiter? Bevor wir uns die Ne\1Schöpfung
Windows näher ansehen, eine grundsätzliche Uberlegung
darüber, welche Arten von Zeichensätzen wir kennen und
welche wir benötigen.

Der kurze historische Rückblick hat uns gezeigt, daß in erster
Linie den Bedürfnissen der Maschine entsprochen wurde und
die Notwendigkeiten der Anwender nur in unkomfortablen
Ergänzungen Platz finden. Die ersten ·PC-A1phabete sind
deshalb auch in erster Linie von Programmierern für deren
eigene Aufgaben konzipiert.

Durch einen Zufall oder, wenn's doch kein Zufall war, dann
hat vielleicht jemand eine passende Begründung?- hat die
en~che Sprache trotz großer Differeozcn zwischen
Sclireibung und Lautung keine Veranlassung gehabt für
besondere Sprechweisen neue Zeichen einzuführen. Daher
wahrscheinlich das anfängliche Unverständnis für Probleme
anderer Sprachen mit Zeichensätzen.

Im Deutschen. werden für abweichende Sprechweise sowohl
neue Buchstaben, die Umlaute, als auch Kombinationen von
Buchstaben, z.B. 'ch' und 'sch' antlewendet, obwohl in anderen
Sprachen dafür bereits eigene ZeIchen eingeführt wurden. Das
Deutsche leistet sich darüberhinaus den Luxus ein neues
Zeichen ohne besondere Bedeutun$ in der Sprechweise zu
reservieren, das 'ß'. Für den täglichen Gebrauch ist das
belanglos aber in einem begrenten Zeichenraum - ein Luxus;
und ob dieses scharfe 's' und auch andere Eigenscbaften der
Schreibung eine wirkliche NotwendW<eit sind, ist zumindest
diskussionswert. Wie man am :ileispiel der Schweizer
Besonderheiten sieht, nämlich mehrere Sprachen gleichzeitig
auf einem PC handhaben zu müssen, fiel dort das 'ß' der
vorgegeben TastenanzahJ der Schreibmaschinentastatur· zum
Opfer.

Wenn die Bedeutung der Rechner für unser tägliches Arbeiten
weiterhin so zunimmt, wird wohl auch eine Rückwirkung auf
unsere Schreibweise stattfmden, und die Zeichensätze werden
daran wesentlich beteiligt sein. Wollen wir also
Spracheigentümlichkeiten unserer Sprache und anderer
Sprachen bewahren, sollten wir auf eine klare Regelung der
Behandlung dieser Besonderheiten bedacht sein.

Für einige Zeit herrschte der angenehme Zustand, daß der
PC-Zeichensatz mit dem Zeichensatz der Drucker abgestimmt
war oder, daß man den Drucker sowohl dem PC-Zeichensatz,
als auch etwa dem COMMODORE oder APPLE-Zeichensatz
anpassen konnte. Bis die lASER-Drucker kamen.
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Die Erfinder der Laser-Orocker-Zelcheositze lösten sich von
der Verknüpfung PC-Zeichensatz und Druckerzeichensatz und
benutzlen ROMAN-8, ROMAN-US, ROMAN-EXT und ISO­
l00/ECMA-94 als Druckerzeichensatz. (Den zusätzlichen
Zeichensatz ffiM-PC·8 gibt es nur in rudimantärer Form für
die zwei eingebauten Schriftarten.) /"eider ist dieser
Druckerzeichensatz ROMAN-8 nicht eme Ubermenge des uns
bekannten PC-Zeichensatzes, sondern etwas völlig anderes,
das gerade in den Koderaum von 256 Elementen hineinpaßt.
Dabei kann man sich keinen hauptberuflichen Setzer
vorstellen, der mit dieser Letternauswahl das Auslangen für
etwas gehobenere Quelltexte fmden würde. Wenn man den
Zeichensatz ansieht, hat man das Gefühl, daß man bei der
Auswahl der Zeichen recht willkürlich vorgegangen sein muß.
Es gibt z.B. ein S mit Hatschek 'S' aber keinen anderen
Buchstaben. Es gibt griechische Buchstaben, aber nicht viele
usw. Die Reihenfolge der Zeichen ist zwar etwas
systematischer als beim PC gewählt, die Ausnahmen sind aber
häufig: nicht immer steht der zum Großbuchstaben gehörige
Kleinbuchstabe unmittelbar hinter diesem.

Die Abbildung des PC-Zeichensatzes in den Zeichensatz von
ROMAN·8 gelingt nur teilweise, es gibt in beiden
Zeichensätzen Zeichen, die im jeweils anderen Zeichensatz
nicht existieren.

Viele vermissen die Graflksymbole, die manche kleine Skizze
im Textverarbeitungsprogramm ermöglichten. Es ist zwar
verständlich, daß sie fehlen, wenn man bedenkt, daß ROMAN­
8 für Proportionalschrift gedacht ist, bei der ein Linienzug, der
mit Text unterbrochen wird kein einheitliches Druckbild
ergibt, aber man hat sich ja schon so auf die Graflksymbole
gewöhnt.

Wir halten also fest: Es gibt Alphabete am Rechner, und der
PC ist nur einer von vielen. Und es gibt Alphabete in den
Druckern. Dazu kommt der Bedarf des Anwenders nach
Zeichen, die in keinen der beiden GruPl?en enthalten sind und
daher WYSIWYG am zeichenorienuerten PC mit dem
derzeitigen Zeichensatzaufbau grundsätzlich nicht realisierbar
ist, denn:
Pe-Zeichen fehlt am Orocker: Bildschirm 'WYSIWYW'
(What You See Is What You Want). Die Ernüchterung kommt
beim Anblick des Druckbildes.

Drockerzeichen fehlt im PC-Zeichensatz: Beispiel: Ausdruck
des WINDOWS-Zeichensatzes mit WORD-5 oder ein
Versuch, die Bildschirmbedeutung der Steuerzeichen
auszudrucken. Bildschirm 'WYSIWYNG' (What You See Is
What You Never Get).

Und WINDOWS?

Bei Windows kommen neue Gesichtspunkte dazu, denn in
Windows sind die Zeichensätzen im Pr0!p"amm und Drucker
ungleich (siehe Tabelle), die EntwuTung nimmt ein
uneinsehbarer Druckertreiber vor. Will man andere Zeichen
darstellen, ersetzl man die Standardbedeutung einer
bestimmten Zeichenposition durch eine neue. Jetzl ist zwar
immer alleS (fast) WYSIWYG (Ausnahmen siehe Tabelle): So
ganz froh ist man dabei nicht, denn man muß bei allen
Abweichungen vom Standardfontsatz dem Partner neben dem
eigentlichen Text (etwa aus WINDOWS-WRITE) auch den
zugehörigen Font mitliefem, wodurch zum
Kommunikationsproblem möglicl1erweise auch ein rechtliches
Problem hinsichtlich der Weitergabe geschützler Fonts
bedeutet.

Windows bringt für alle, die jetzl im Begriffe sind umzusteigen,
einige Probleme mit sich, über die man sich im Klaren sein
sollte, bevor man den Umstieg wagt: Alle Textkonversionen
des internationalen Zeichensatzes (ASCII-7Bit + internationale
Sonderzeichen) erfolgen ohne Probleme. Sofern das
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verwendete Wmdows-Textprogramm (etwa WINWORD) zu
dem zeichenonentierten Textprogramm eine
Konvcrsionsfunktion besitzt, ist noch fast .aIIes in Ornung.
Nach der Konversion sind aber alle anderen, in· WINDOWS
nicht definierten Zeichen verloren.

Der Versuch solche Texte, etwa in WORD für WINDOWS zu
importieren zeigte, daß hier zwei unverträgliche Welten
aufeinanderstoßen, wobei die Fortgeschrittenere (Das sollte
WINDOWS sein. Oder ist's doch kein Fortschritt?) keinerlei
Möglichkeiten vorgesehen hat die Graflksymbole der alten
Weft in irgendeiner Form zu konvertIeren, denn: die
Graflksymbole 176-223 sind mit einem Mal ersatzlos aus der
(WINDOWS-)Welt verbannt worden. Ein Grund Übrigens
warum die PC-NEWS nach wie vor mit der zeichenorientierten
Welt von WORD 5.0 geschrieben werden. Siehe: Anhang:
Zeichensatzdarstellung unter WINDOWS.

Grafik kontra universeller Zeichensatz

Wir erleben, daß sich uns über leistungfähige Speichermedien,
wie CD-ROM, aber auch über Datennetze immer größere
Datenmengen erschließen. Derzeit ist die gemeinsame Basis
der 7-Bit-ASCII-Code, ein bescheidener Zeichensatz, wenn
man etwa den Inhalt eines Lexikons damit darstellen will. Das
andere Extrem, den Inhalt im Graftkformat darzustellen
bedeutet extrem viel Speicheraufwand für eine vergleichsweise
bescheidene Informationsmenge. Beispiel: Von
lANGENSCHEIDT ist ein Englisch-Deutsch-Wörterbuch auf
Datenträger erhältlich. Der Vergleich mit dem gedruckten
Gegenstück noch schlecht aus, da es mangels geeigneter
Zeichensatzdeflnition nicht möglich war, auch die Aussprache
der Wörter darzustellen. Ein erweiterbarer Zeichensatz würde
diese Probleme beseitigen.

Die Entwicklung geht in etwa dieselbe Richtung wie bei
TELEFAX: Statt einfach die Zeichen eines umfassenden
Zeichensatzes mit einigen zusätzlichen Fontinformationen zu
verarbeiten, überträgt man riesige GrafIkbilder,
hochredundante Information, die nachher durch ausgeklügelte
Kompressionsverfahren auf die Größe der ursprünglichen
Textinformation gekürzt wird, ohne aber den eigentlichen
Inhalt wieder preiszugeben. Vielleicht verbirgt sich dahinter
auch ein unbewußt oder bewußt verfolgtes Ziel, die
Information zwar sichtbar aber nicht einfach
weiterverarbeitbar zu machen?

Andere Zeichensätze

Alle derzeitigen Festlegungen an Rechnern für die obere
Zeichensatzhälfte des erweiterten ASCII-Zeichensatzes
zeichnen sich dadurch aus, daß sie alle verschieden sind. Als
Vergleich wurden der Zeichensatz des ATARI-ST und des
DEC-VT-1OO-Terminais in der Literaturtiste angeführt, sie
hier abzudrucken wäre zwar möglich, ist aber drucktechnisch
wegen mangelndem WYSIWYG nur sehr aufwendig lösbar,
daher wurde darauf verzichtet.

Der Zeichensatz des ATARI-ST hat dieselben internationalen
Zeichen des IBM-PC, sogar an denselben Zeichenpositionen,
darüberhinaus aber noch weilere, die bei ffiM nur mit
geänderter Zeichentabelle erreichbar sind, dafür entfallen
beim ATARI-ST die Grafik-Symbole. Beim DEC-VT-lOO­
Code sind die Zeichen von 128-237 unverwendbare
Steuerzeichen, die verbleibenden Zeichen sind internationale
Zeichen, die ebenfalls über die des IBM-Zeichensatzes
hinausgehen. Die Zeichenpositionen sind nicht mit denen des
IBM-PC übereinstimmend. Der AMIGA-Zeichensatz
verwendet für den oberen Zeichensatzbereich den ROMAN-8­
Zeichensatz.

Windows bringt hier keine Abhilfe: Die Frage ist dott, wie man
das Zeichen 'D' aus de~ Windows- und Druckerzeichensatz ,
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existiert es nicht, die Notlösung ALT-Nummernkombindation,
hier ALT-208 erzeugt, zumindest in WINWORD einen Pieps,
sonst nichts; als Kombizeichen ist es ebenfalls nicht verfügbar.
Kuriose Situation: Es gibt Zeichen im' Zeichensatz, die zwar
am Bildschirm und Drucker sichtbar werden, wenn man sie
importiert, man kann sie aber nicht über die Tastatur
erzeugen.

ASCII, der Zeichensatz der
Programmierer

Für einen Programmierer ist die Welt mit 128 Zeichen in
Ordnung. Englisch als unbestrittene Programmiersprache
benötigt nur 26 Zeichen.

Steuerzeichen

Es war schon zu Beginn der ZeichensalZdefinition klar, daß
gerade im Steuerzeichenbereich 32 Zeichen zu wenig sein
würden. Klugerweise besitzt daber der Zeichensatz das
Zeichen ESC, welches jederzeit eine beliebige Erweiterung der
Steuerzeichenstrukturen ermöglicht, wie wir es am Beispiel der
verschiedenen Druckersteuerzeichensätze erleben. Hier gibt es
keinen Mange~ da die Erweiterbarkeit eine praktisch
unbegrenzte ist; sehen wir uns nur die Steuerzeichensequenz
für den PC-Zeichensatz beim ersten ASCII-Zeichensatz­
Ausdruckbeispiel an; und es gibt noch viel mehr davon.

Sonderzeichen

Die Zahl der Sonderzeichen ist nicht umwerfend, jedoch kann
man durch Ausweichen auf Sprachkonstrukte neue Operatoren
definieren. Beispiele: PASCAL: AND OR NOT, C: sizeof,
new, delete. Den Mangel an Sonderzeichen sieht man
besonders an Sprachen, wie C, die versuchen Ausdrücke
möglichst knapp zu formulieren. Die Zeichen '&', '-' und ,.,
werden in bis zu vier Bedeutungen, je nach Stellung des
Zeichens verwendet.

Die Zeichen des erweiterten IBM-ZeichensalZes werden für
Sprachen nicht verwendet, da dieser Zeichenraum unabhängig
von Normungsversuchen festgelegt wurde.

Und der Zeichensatz für den Anwender?

Dem Programmierer steht somit eine praktisch unbegrenzte
Liste von Steuerelementen im Rabmen der ersten 128 Zeichen
zur Verfügung; dem Anwender wurden weitere 128 Zeichen
zur Verfügung gestellt aber ohne 'Anwendungs-ESC'1 Jetzt, im
Zeichen der Offnung des Ostens, versuchen wir einmal
Schriftverkehr am PC mit der CSFR (Sehen Sie, das Hatschek
auf dem C? Kein Wunder, die weisen Leute bei Microsoft und
Co. wissen ja vermutlich nicht einm~ daß diese Zeichen
existieren. ROMAN-g kennt zwar ein S mit Hatschek: hier
sehen wir es: 'S' aber kein C. Von anderen als lateinischen
Alphabeten ganz zu schweigen.) Ein Dorado für krumme
Softwarelösungen, wie Textverarbeitung auf Russisch,
Griechisch, Arabisch usw., alles schon um viel Geld gesehen,
nur brauchen das im Geschäftsfall beide Partner und wehe
jemand möchte ein preiswertes Standardpaket benutzen, dann
geht's leider nicht. Natürlich wird das irgendwie mit krummen
Druckerzeichensätzen funktionieren aber es ist nicht von
vornherein Bestandteil der ZeichensalZdefinition.
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Die derzeitigen Lösungen zur Bürokommunikation laufen
leider nicht in die Richtung, daß Zeichensätze bei Sender und
Empfänger von Bedeutung sind und benutzt werden können.
Vielmehr wird zeichensatzunabhängig, pixelorientiert gefaxt.
Nicht elegant, (lesen Sie dazu den Kommentar in den letzten
PC-NEWS) aber es funktioniert. Die Verbreitung ist ungleich
höher, als die des Telex-Nachfolgers Teletex und BTX, die
beide dasselbe Zeichensatzkonzept verfolgen.

Gibt des 'DIE' Zeichensatzlösung?

Da die menschliche ErflOdungsgabe bei Zusatzzeichen und
ZusalZhuchstaben bei jeder Sprache in verschiedene
Richtungen weist, kommen auch nur bei. den europäischen
Sprachen gleich eine Fülle neuer Zeichen dazu, die den
gesamten Restbereich von 128 Zeichen sprengt. Nimmt man
andere Alphabete dazu ist ein Ende eines universellen
Zeichensatzes gai nicht absehbar.

Viele benutzen,ohne es zu wissen, einen Zeichensatz, der
einem wünschenswerten Zeichensatzmodell sehr nabe kommt.
Es sind die Zeichensätze von BTX und TELETEXT.

Die Postverwaltungen, das Problem des gegenseitigen
Datenaustausches stets vor Augen, haben viel früher als die
Informatiker dieses Kommunikationsproblem erkannt und im
Bereich der Dienste BTX und TELETEX dieses 'wandelbare'
Alphabet geschaffen. Man hat das Kunststück fertiggebracht
mit den existierenden 256 Bytes praktisch alle Sonderzeichen,
die auf den lateinischen Schriftzeichen beruhen, zu erfassen.
Damit sind alle Sprachen des amerikanisch-europäischen
Raumes, sowie viele andere Sprachen, mit Ausnabme der
Kyrillischen und Griechischen Schrift darstellbar. Aber auch
diese bleiben von der Lösung nicht ausgespart, denn
wesentliche Zeichensatzteile lassen sich umschalten, und schon
schreibt man Griechisch. Perfekt, und kein 'Grieche' fehlt! Alle
da! Nicht nur das große Gamma T', wie beim IBM­
Zeichensatz, nein, auch das kleine: 'Y'.

Wie man es gemacht hat? Einen kleinen Eindruck von der
angewendeten Technik, wenn auch nur im Ansatz fmden Sie in
der PC-Tastatur bei den Sonderzeichen ."-, wo der Kursor
zunächst stehen bleibt, wartet bis das nächste Zeichen kommt,
wenn es ein erlaubtes Kombinationszeichen ist, wird dieses
gedruckt, sonst nur das Sonderzeichen. Das ist aber nur so .
ähnlich, denn beim PC muß das ganze Kombinationszeichen
im Zeichensatz über 128 vorhanden sein, sonst gehts nicht.
'Beim BTX-Zeichensatz werden alle Zeichen des ASCII­
Zeichenrabmens (im wesentlichen 64-127) mit allen
sogenannten Diakritischen Zeichen, zu denen auch die oben
gezeigten PC-Sonderzeichen aber darüberhinaus noch viele
andere, wie z.B. das Cedille, das Hatschek, das Ringerl und
weitere, die uns mangels Sprachbegabung gar nicht geläufig
sind. Jedenfalls genug, daß zunächst einmal alle Europäischen
Sprachen, mit Ausnabme des Russischen und Griechischen
Alphabets, leben können.

Der Drucker und die Bildausgabe haben jetzt die zusätzliche
Aufgabe der Zeichenkomposition, lOdem sie beim
Diakritischen Zeichen sich dieses zunächst merken und erst
beim folgenden Zeichen eine Mischung aus beiden zu Papier
oder zu Bild bringen.
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Normung

.Gemäß DIN66203 wird der ASCn-Zeichensatz in zwei
Bereiche, den Steuerzeichenbereich CO und den Bereich der
Schriftzeichen GO unterteilt.

7-Bit-Zeichensätze

SP
r-----, 0 r------,

32 94
Steuer- Schriftzeichen
zeichen
CO,CI GO,GI

'-----' '--_---' 0
OEL

8-Bit-Zeichensätze

SP

0 0

CO GO CI GI

0 0
OEL

Umschaltungsmöglichkeit der Zeichensätze

r
zu wei teren
Zeichensätzen

--SO

-ESC •.

--SI

-[SC ••

Es kann mehr als einen C- und mehr als einen G-Satz geben.
Jeweils einer der vorhandenen G-Sätze ist GO, ein anderer ist
GI. Diese Auswahl trifft eine ESC-S~:::,DZ. Welcher der
beiden G-Sätze sich im Schriftzeichenr en befindet kann
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mit den einfachen Steuerzeichen SI und SO umlleschaltet
werden. Die Zeichen SP und DEL werden mcht zum
Schriftzeichensatz zugezählt. Diese Umschaltung ist den
Benutzern von Laserdruckern schon bekannt, allerdings wird
sie beim Laserdrucker nicht im Zeichensatzsinn verwendet,
sondern dort verschmelzen die Begriffe Zeichensatz und
Zeichentype (Font), da sehr häufig nicht alle Zeichen eines
Zeichensatzes in einem bestimmten Font existieren. SI und SO
schalten dann Fonts und nicht Zeichensätze um.

Der obige Umschaltemechanismus kann auch für 8-bit-Codes
angewendet werden, der Cl-GI-Zeichensatz befindet sich
einfach iri der oberen Zeichensatzhä1fte.

Die für die Umschaltung erforderlichen ESC-Sequenzen sind
genau festgelegt. Eine funktionierende Anwednung findet man
beim TELETEXT- und beim BTX·A1phabet.· /3/ Der
abdruckbare ASCII-Anteil im Zeichensatz kann durch
Mosaikzeichensätze ersetzt werden, die obere, 8-Bit­
Zeichensatzhälfte kann durch einen erweilerten Zeicheovorrat t

der aus einer Sammlung von nationalen Sonderzeichen besteht,
hauptsächlich den diakritischen Sonderzeichen. Diese Zeichen
können, ähnlich, wie es derzeit bei den Zeichen ..- der Fall ist,
mit jedem beiliebigen Zeichen der linken Zeichensatzhä1fte
kombiniert werden. Der Bildschirmtreiber, bzw. der Drucker
übernehmen die Komposition.

Um die Leistung dieses Zeichensatzes besser zu darstellen zu
können; Die nationalen Sonderzeichen folgender Sprachen
können damit dar~estellt werden; Afrikaans, Afrikanische
Sprachen in latemischer Schrift, Albanisch, Baskisch,
Bretonisch, Dänisch, Deutsch, Englisch, Esperanto, Estnisch,
Färöisch, Finnisch, Französisch, Hawaiisch, Indonesisch,
Isländisch, Italienisch, Katalanisch, Kreolisch, Kroatisch,
Kymrisch, Lateinisch, Lettisch, Litauisch, Maltesisch,
Niederländisch, Norwegisch, Polnisch, Portugiesisch,
Provenzalisch, Rätoromanisch, Rumänisch, Sardisch,
Schwedisch, Slowakisch, Slowenisch, Sorbisch, Spanisch,
Tschechisch, Türkisch, Ungarisch, Vietnamesisch. DIN31624.

Zum Vergleich; wenn derzeit ein Slowene am PC in seiner
Sprache schreiben wollte, benötigt er einen besonderen
Tastatur- und Bildschinntreiber, der nur auf seinem PC
funktioniert. Eine zeichenkonforme Kommunikation ist nicht
möglich, es sei denn per Telefax. So wie ihm geht es in der
derzeitigen Situation allen Nationen, die mit ihren
Sonderzeichen im 128-Bytes-Bereich keinen Platz finden.

Wie ist es mit nicht-lateinischen
Alphabeten?

Man hat erst gar nicht versucht, wie beim PC eUllge
griechische Zeichen unterzubrin~en, um jetzt eine Sprache zu
nennen, sondern man schaltet mit vereinbarten Codes einfach
den gesamten linken (ASCII-7Bit) oder rechten (diakritische
Sonderzeichen) Zeichenrahrnen um, wie es bei BTX bereits
bei den umfangreichen MosaikgrafIkzeichen geschieht und
zeichnet seine kleine Grafik mit weitaus mehr Möglichkeiten,
als sie der PC zu Verfügt1Dg hat. Genauso schaltet man auf
andere Alphabete um, das Jeweilige Endgerät muß nur mit
dem passenden Zeichensatz-ROM ausgerüstet sein. Sie
brauchen das jetzt nicht? Viele brauchen das nicht! Aber die
Möglichkeiten sind nicht defInitionsgemäß verstellt!
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PC-Graflk unter Windows

Die einzige Möglichkeit unter WINDOWS PC-ähnliche
Grafiksymbole zu generieren ist, mit einem Publisber diese
Linien nachzuzieben. Bei linienintensiven Texten, mit vielen
Einrahmungen oder kleinen Flußdiagrammen, wie z.B. in den
letzten PC-NEWS ist das ein langwieriges Unterfangen und
widerspricht dem Vorsatz nach rationeller Fertigung unserer
Zeitschrift. Wenn jemand aus dem Leserkreis eine fertige
Lösung für dieses Problem kennt: berbe~ berbei!

Da wir, wahrscheinlicb - oboe viel Hoffnung auf Besserung der
Verhältnisse -, mit diesen Problemen werden leben müssen, ist
es angebracht, das neue Windows-A1pbabet näher zu

.betrachten: Das erste, was uns dabei auffällt ist, daß es weder
dem PC- noch dem ROMAN-g-A1pbabet entspricbt: Es ist das
A1pbabet ISO-l00/ECMA-94, ebeufalls auf Laserdruckern
verfügbar. Es enthält einige notwendige Erweiterungen, sodaß
jetzt auch alle kleinen Buchstaben mit. diversen diakritischen
Zeichen aucb ihre entsprecbenden großen Pendants baben,
was aber unmittelbar zu Folge bat, daß ein gewöbnlicbe
Drucker u.U. diese Zeicben nicbt unmittelbar ausgeben
können. Daß es WINDOWS dennocb scbafft, ihm diese
Zeichen abzuringen, liegt daran, daß WINDOWS
offensichtlich selbst im Graftkmodus des Druckers diese
Zeichen komponiert. Es ist tatsächlich ein schwieriges
Unterfangen einen Druckertreiber für WINDOWS zu
generieren und daher dem Enduser vorenthalten.

Als der PC kam, übernahmen die Druckererzeuger
gezwungenermaßen den Zeicbensatz vom Pe. AI WINDOWS
kam übernahm man den am Drucker vorhandenen
Zeichensatz ISO-l00/ECMA-94. Es existieren jetzt zwei
zeichensatzunverträglicbe Welten am PC: WINDOWS und
DOS und jeder muß für sich entscheiden, ob und wenn ja,
wann er den Umstieg auf Windows vornimmt oder, ob er
diesen Umstieg überhaupt benötigt.

·PostScript

Die PostScript-Sprache für Laserdrucker eröffnet neue
Möglichkeiten für den Programmierer. Sie löst aber auch nicht
das Problem der Zeichensätze am PC. PostScript erlaubt zwar,
ähnlich wie auch HP-Laserjet-Kommandos, eine
Textgestaltung und löst viele Probleme, die mit dem Laserjet­
Kommandos nicht lösbar waren. Die Zeichenmenlle aus denen
ausgewählt wird kann erstmals größer sein als die masi:schen
256, dazu kommt, daß eine große Auswahl diakrItischer
Zeichen zu Kompositionen neuer Zeichen zur Verfügung steht
und außerdem Jederzeit neue Zeichen defmierbar sind. Es
scheint, daß angesichts dieser Möglichkeiten der PC in
Zugzwang kommt, ähnliche Zeichensatzkoozepte auch im
eigenen Bereich zu verwenden, um dieses Zeichenangebot
auch wirklich nutzen zu kÖllnen. Eine einfache Lösung wäre
die Annahme eines bestehenden erweiterbaren
Zeichensatzkoozepts. Ein Kostprobe der PostScript-Zeichen
finden Sie in dieser Zeitschrift verstreut. Siehe auch Beitrag
über MITA-Drucker. Hier alle Zeicben des PostScript­
Zeichensatzes, von 0-255, jeweils eine Zeile sind 32 Zeichen,
belPnoend beim Zeichen Nr.O, wobei die proportionalen
ZeIchen mit festem Zeichenabstand ausgelleben wurden (nur
möglich durch Editieren der Ausdruckdatei).

'-'---'-'8'9'.-,:1 "8"9 '8'9
! • # $ %& ' () • +, -./0 12345678 9: ; < • >?

@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ[\]' _
'abcdefghijklmnopqrsluvwxyz 111-'........................ - - .

i CLn Y f§ - Cl' « ., - Q!) - •••• " • , •••• » ••• i.
AAAAAA.€c;:~J>MlltI·~öMOO·00000··ß
Al AI1A .. ~tteeIi ti '1\0 6666' eil (} il Q •• 9
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Erweiterungen des ASCII-Alphabets

Die Beschränkung der Zeicheoauswabl auS 256 Zeichen ist für
eine angemessene Größe von Textdateien wichtig. Anderseits
ist die Zeicbenauswabl, wie wir sehen, mehr als bescheiden, Es
wäre daher wünschenswert eine Neudefinition der
Zeichenauswahl so vorzunehmen, daß beide Aspekte vereinbar
sind.

Welche Erwewiterungsmöglichkeiten des ASCII-Alphabets
bieten sich an?

Der Engpaß sind die mit g-b.it darstellbaren 256-Zeichen. Ein
Weg wäre die Erweiterung auf 16-bit. Die große Zeicheozabl
von 65536 stünde jetzt jederzeit jeder Anwendung zur
Verfügung. Da aber die meisten Anwendungen mit einer
bescheidenen Auswahl dieser Zeichenmenge auskommen ist
der bei BTX beschrittene Weg rationeller, durcb besondere
Umschallezeichen die jeweils gültige Zeicheosatzvariante
festzulegen.

Schließlich ist das für uns nichts Neues. Auch das alte TELEX­
Alphabet hatte diese Umschaltezeichen, auch das ASCII­
A1l:'habet kennt mit dem ESC-Zeichen oder mit dem DLE­
ZeIchen solche Umschaltungen.

Welche Schwierigkeiten würde das
bringen?

Das bisherige ASCII-Alphabet ist ein Alphabet für
Programmierer. Die ErweIterunIl auf 256 Zeichen brachte
zunächst für alle jene Scbwierigkei '. die das 8-te Bit mit
Information belegt hatten, 2... Paritäts-Bit oder
Wonendekennung beim WordStar. Ein zweistuftger
Zeichenkode erfordert vom Programmierer von Editoren
besondere Umsicht, bat aber auch Rückwirkung auf alle
bestehenden Programmiersprachen und
Anwendungsprogramme, wäre also hinsichtlich der
Übertragbarkeit alter Software eine große Schwierigkeit.
Allerdings ist WINDOWS ein so großer Brocken, daß dabei
sogar die Unterscheidung zwischen alten und neuen
Anwendungen möglich sein müßte.

Nach der Ansicht des Autors slößt gerade im Bereich der
Koml'iler ein zweistufiger Kode bei der Zeicheneingabe auf
SchWIerigkeiten, weoo aucb dort dieser Zeichensatz seinen
Anwendung finden würde, da alle Ein- und Ausgabefunktionen
an diesen Umstand anzupassen wären.

Beispiel: die Funktion ungetcO kehrt den Eingabeprozeß um,
und stellt ein Zeichen in den stream zurück. Uberläßt man das
Problem dem Anwender, dann muß dieser den Puffer für die
zweistufigen Zeichen bebandeln. Wenn es der Kompiler
übernimmt, müßten alle Kompiler neue, angepaßte Versionen
für mehrstufige Zeichen bekommen.

Ein 16-Bit-Kode dagegen, hätte den Vorteil, daß alle Zeichen
oboe Umschaltung ständig verfügbar wären und keine
komplizierten Umschaltungen erforderlich wären.

Da wir jetzt schon ein ziemliches Durcheinander haben, sollten
wir wieder eine Ordnung herstellen. In der Tabelle im Anhang
B werden alle Zeichen, die in irgendeinem der Zeichensätze
vorkommen und die dezimale Zeichenposition im betreffenden
Programm dargestellt.
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Zusammenfassung

Der ASCII-Zeichensatz war ein Zeichensatz für
Programmierer und wird es weiterhin bleiben. Die
Programmierer haben durch besondere Steuerzeichen eine
praktisch unbegrenzte Erweiterungrnöglichkeit für ihren
Zeichensatz.

Der Anwender hat derzeit keine Möglichkeit über eine
ge~ormte Umschaltung weitere, etwa selten benötigte, Zeichen
zu erschließen, ganz zu schweigen von der Möglichkeit eigene
Zeichen zu defInieren.

Wir müssen unterscheiden zwischen selbst defInierten Zeichen,
beispielsweise zur Erzeugung von persönlichen Zeichnun~en

und der Notwendigkeit zur kompatiblen Kommunikation
zwischen Datenendgeräten_

Die derzeit angebotene Möglichkeit über ZeichensatztabeUen
ersetzt bestehende Zeichen durch andere, d.h. ebenso, wie bei
der alten ISO-Lösung sind nur alternativ die einen oder die
anderen Zeichen verfügbar.

Mit zunehmender Bedeutung der Rechner im Alltag muß man
sich fragen, ob es sinnvoU ist, seine Bedürf~e hinsichtlich so
fundamentaler Dinge wie des Alphabets der eigenen Sprache,
den Möglichkeiten der Maschine unterzuordnen oder, ob es
nicht an der Zeit wäre, das Alphabet unseren Bedürfnissen
anzupassen.

Der Autor beobachtet mir Sorge, wie unseren offensichtlich
ungeliebten Umlaute bereits zum vierten Mal (ISO-PCB­
ROMAN8-WINDOWS) ihren Platz wechseln, vermutlich nicht
das letzte Mal, da in den nächsten Jahren sicher viele der uns
umgebenden Länder entweder in dem System der PCS ihren
Platz fInden oder einen eigenen Weg gehen müssen, sehr zum
Leidwesen der so von der Kompatibilität abhängigen
Computergemeinde.
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}
}

for (zel1e.D; zeile<256/SPALTENZAHL; zeile++) // ASCII­
Tabelle

{
for (spalte·O: spalte<SPALTENZAHL: spalte++)
I

BEITRAGSTEIL

Anhang A: Ausdruck pe-Zeichensatz

Ausdruckprogramm für den erweiterten PC-Zeichensatz auf
einem HP-kompatiblen Laserdrucker mit einer
Scbriftartenkasseue für die Bildschirmzeichen am IBM-PC.

/' ASCII-Tabelle ASCII.CPP ,/

linclude <strtng.h>
linclude <stdlib.h>
linclude <stdio.h>
linclude <ctype.h>

char zeil e[80];

Idefine SPALTENZAHL 4
Idefine SPALTENABSTAND 5

Ideline SO 14
Idefine SI 15

// Verwendung der Y-Cartridge. HP-Laserjet
// Zeichensatz LINE-PRINTER
// Symbol-Set PCsetl. PCext

const char 'SETI. ·\xlb&IDD\xlb(sDpI6.66h8.5vDsDbDT·;
const char 'SET2 • ·\xlb&lDD\xlb)sDpI6.66h8.5vDsDbDT·;
const char 'NEW LINE • '\xlb&16C\n';
const char SET T• SI;
const char SET=2 • SO:

vold main()
I

FILE 'fp;
iot zeile,spalte,abstand;
char c:

printf('ASCII-TabeI1e für Drucker(D) oder Word(W)7 ');
do
{ c • toupper(getch(»:
l while (1«c"'D'}1 l(c,,'W')}}:
printf('%c\n',c):
switch (c)
{
case '0':

fp-fopen(·ASCII.DRU·,·w·};
fprintf(fp.·%s%s·.SETI,SET2):
fprintf(fp.NEW.LINE);
break;

case 'W':
fp.fopen(·ASCII.TXT·.·w·};
break:

for (spalte-O; spalte<SPALTENZAHL: spalte++) // KOPFZEILE
{

If (spalte.·O)
fprintf(fp.·r·):

else
fprintf(fp.·y·):

fprintf(fp.·.,oEZ-HX----BIN--·):
if (spalte··SPALTENZAHL-I)
(

fprintf(fp. ','):
swltch (c)
(
case '0':

fprintf(fp.NEW LINE);
break; .

·case 'W':
fprIntf(fp.·\n·):
break:

f
else
I

fprintf(fp. 'y');
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for (abstand.O; abstand<SPALTENABSTAND; abstand++)
fprintf(fp.·.·);

int i·spalte'(256/SPALTENZAHL)
+zei le;

switch (c)
{
case '0':

if « (i>.O) && (1<32) ) II ( (i>'12B) && (I<128+32)

fprintf(fp.·I%c%c%c·.SET_2,i+32,SET.l);
else

fprIntf(fp,·I%c·.i);
break;

case 'W':
if ( (i>.O) && (i<32) )

fprintf(fp. ·1%c·.1+32):
else

fprIntf(fp.·I%c·.i):
break:

}
fprIntf(fp.·1%03I %02X %G8bl·.I,i.i):
If (spalte••SPALTENZAHL-I)
. swilch (c)

{
case '0':

fprIntf(fp,NEW.LINE):
break;

case 'W':
fprintf(fp. '\n'):
break.;

}
else

for (abstand·O; abstand<SPALTENABSTAND; abstand++)
fprintf(fp.· '};

)
for (spalte·O; spalte<SPALTENZAHL: spalte++) // FUSSZEILE
{

if (spalte••O)
fprintf(fp.·'·):

else
fprIntf(fp. "'):

fprintf(fp,' , '};
if (spalte-'SPALTENZAHL-l)
{

fprintf(fp. "');
switch (cl .
{
case '0':

fprintf(fp,NEW.LINE):
break;

case 'W':
fprintf(fp,'\n');
break;

}
else
{

fprintf(fp.·.·};
for (abstand.O; abstand<SPALTENABSTAND; abstand++)

fprIntf(fp,'-');

}
fprIntf(fp.·\xOc·);
fclose(fp):
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Anhang B: Sonderzeichen am pe Zeichensatz), ROMAN-8 (Zeichensatz am Laserdrucker und
vieler Softfonts) und ISO·l00/ECMA·94 <gichensatz von

Die Zeichen 32-126 sind unbestritten, alle Alphabete halten
WINDOWS). Die Positionen aller. ichen dieser
Zeichensätze finden Sie in der folgenden Tabelle, wobei jeder

sich an die Bedeutung dieser Zeichen. Die Zeichen ()"31 und selbst beurteilen kann, welche Folgen die jeweiligen 'Löcher' in
127 werden am zeichenorientierten (DOS-)PC einem bestimmten Zeichensatz für die Anwendung haben.
zweckentfremdet verwendet. Die Zeichen 128-255 sind
anderen Zeichen vorbehalten, wobei die drei für den PC
wichtigsten Zeichensatzerweiterungen PC-8 (der PC-

PC ROM ISO PC ROM ISO PC ROM ISO PC ROM ISO
8 8 100 8 8 100 8 8 100 8 8 100'

ft.. 224 193 S 235 a 224 ... 176
a 160 196 225 5 236 ß 225 177
A 161 192 ß 225 222 223 r 226 178
a 133 200 224 Ü 237 218 It 227 179
Ä 162 194 U 163 199 250 ! 20 244 182 180
a 131 192 226 Ü 173 217 E 228 181
Ä 225 195 U 151 203 249 a 229 182
a 226 227 0 174 219 I.l 230 243 181 1 183
Ä 142 216 196 ii 150 195 251 L 231

1
184

ä 132 204 228 Ü 154 219 220 <I> 232 185
Ä 143 208 197 Ü 129 207 252 a 233 186
ä 134 212 229 Y 177 221 Q 234 ] 187
Al 146 211 198 Y. 178 253 fJ 252 188
a! 145 215 230 y 238 S 235 J 189
r; 128 180 199 Y 152 239 255 <Xl 236 J 190
C; 135 181 231 168 180 '" 237 1 191
El 227 208 169 E 238 192
d 228 240 170 n 239 .1 193
E 144 220 201 171 168 - 240

~
194

e 130 197 233 172 ± 241 254 177 195
E 163 200 176 175 ~ 242 - 196 246 173
e 138 201 232 • 184 ~ 243

I
197

E 164 202 ~ 166 249 170 J244 198
e 136 193 234 g 167 250 18"6 245 199
E 165 203 173 184 161 246 247 200
Ei 137 205 235 l 168 185 191 '" 247 r 201
f 229 205 ~ 169 • 248 179 176 202
i 161 213 237 ~ 170 172 • 249 242 l 203
I 230 204 1 185 250 183 204
i 141 217 236 2 253 178 v 251 - 205
:[ 166 206 , 179 · 254 t 206
i 140 209 238 ~ 171 248 189 207
'i 167 207 J..i 172 247 188 J. 208
i: 139 221 239 ~ 245 190 T 209
f.i 165 182 209 " 174 251 171 I 210
fi 164 183 241 l) 175 253 187 211
6 231 211 § 21 189 167 ~ 212
6 162 198 243 J:l 186 164 f 213
Ö 232 210 C 155 191 162

f
214

0 149 202 242 E 156 187 163 215
Ö 223 212 i 175 216
Ö 147 194 244 '1 157 188 165 217
Ö 153 218 214 Pt 158 •218
Ö 148 206 246 f 159 190 219
0 210 216 ,I 166 2201

~'" 214 248 0 169 221
Ö 233 213 01 174 222
Ö 234 245 x 215 223
} 240 222 • 252
P 241 254
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Anhang C: Zeichensatzdarstellung unter

Die folj(ende Zeichensatzdarstellung zeigt ganz deutlich,
welche Zeichen des zeichenorientierten IBM-Zeichensatzes
erhalten bleiben und welche durch Kompromißzeichen erselZl
werden. Die Zeichen von 32-U7 dezimal werden nicht
dargestellt, sie wären alle gleich. Die Unterschiede ergeben
sich erst im erweiterten Zeichensatz. .

Zum Vergleich werden die Zeichensätze IBM-PCS und
ROMAN-8 angegeben.

1.IBM·PCS
2. ROMAN-8
3. ISO-100jECMA-94(WINDOWS)

Alle folgenden Tabellen beziehen sich auf einen Import von
Text aus WORD 5.0 in WINWORD 1.0. Unterschiedlich ist
das angegebene ImportIormat. Ausgedruckt wurde das
Bildschirmbild. Abweichungen im Druckbild werden durch
Kommentare erläutert.

4. Import einer ASCn-Datei im Format TEXT
5. Import einer ASCH-Datei im Format TEXT·PCS
6. Import einer WORD-Datei im Format WORD·Format

oder im RFT-Format

Der Text war eine Folge der Zeichen 32..255, jeweils ~elrennt

durch CR·LF. Diese 4 Kolonnen ergaben ein Bildschirmbild,
das zunächst am Drucker im Laserjetmodus, dann im
Postscript-Modus zu Vergleichszwecken ausgedr.uckt. Danach
wurden alle Unterschiede zum Bildschirmbild (EGA.Modus)
handschriftlich erfaßt. Damit das Ergebnis auch in den PC·
NEWS abdruckbar wird, wurde die Datei in WORD
reimportiert und die ausgedruckten Zeichen genau redigiert
und auf Richtigkeit überprüft.

ad 4. Mit TEXT-Import einer reinen ASCII-Datei allen
Zeichen werden die Zeichen genauso abgebildet, wie
WINDOWS sie interpretiert.

ad 5: Mit TEXT-PCS-Import werden die Zeichen so
umgestellt, daß sie dein IBM-Zeichensatz möglichst nahe
kommen. Nicht vorhandene Zeichen werden mit ~

gekennzeichnet.

ad 6: an sich müßte der Import einer formatierten WORD­
Datei dem ASCH-Import übereinstimmen. Ganz ist das aber
nicht der Fall. Abgesehen von der fallweise unterschiedlichen
Darstellung werden die Zeichen .174 und 175 nicht umgesetzt.

Grundlagen

WINDOWS

Versucht man es im RFT-Format, gelingen auch diese beiden
Zeichen.

Zusammenfassend ist zu sagen: Die 7·Bit-ASCH-Zeichen,
sowie die internationalen Sonderzeichen werden immer richtig
ausgegeben. Das Bildschirmbild und das Dl)lckbild stimmen
an einigen Positionen nicht überein. Da die Ubereinslimmung
bei zeichenorientierten Programmen auf gemeinsamer
Zeichensatzbasis 100% beträgt (Ausnahme: Bildschirmzeichen
im Bereich.. 0..31,127), haben wir bei WINDOWS eine
geringere Ubereinstimmung zwischen Bildschirmbild und
Ausgruck, als bei zeichenorientierten Systemen. (!) Grund: Für
die Ubereinstimmung von Bildschirmbild und Druckbild ist ein
WINDOWS-Treiber verantwortlich, dagegen bei
zeichenorientierten Programmen eine Norm oder, wie beim
PC eine.normähnliche Konvention.

Unterschiede zwischen Bildschirmbild und Ausdruck ergeben
sich beim Zeichen 'lI!' am Drucker (Bildschirm:1 '), sowie
geringfügigere Unterschiede bei den Zeichen 169, 170, 174,
178, 179, 181, 182, 185, 196, 227, 230 und 253. Diese
Unterschiede sind in der fol~enden Tabelle nicht dargestellt,
man sieht nur das Bildschirmbild. Das Druckbild weicht
gerinl1fiigig ab, wie z.B. das Zeichen Nr.:169, '0' wird am
Drucker als 'c' ausgegeben, zwar nicht ganz verständlich
kommt aber wahrscheinlich dadurch zustande, daß
WINDOWS und seine Treiber eine Minimalleistungdes
Druckers annehmen (etwa HP-Standard und dort gibts
vielleicht dieses Zeichen nicht, daher die
Kompromißdarstellung. Unser Drucker kann das Zeichen
dartellen, WINDOWS gibt uns allerdings nicht die Möglichkeit
es zu zeigen. Ein Ausdruck mit PostScript beseitigt diesen
Fehler, dafür kommen andere im Bereich der hochgestellten 2
und 3 dazu. Es soll PostScript-Emulationen geben, die ohne
diese Ungereimtheiten arbeiten. Es kann aber auch sein, daß
unter den ca. 5 verschiedenen PostScript-Druckern, die in
WINDOWS eingestellt werden können einfach der falsche
gewählt wurde.

Nicht ganz klar ist weiters, wie man jene Zeichen der
Testdatei, die alle Zeichen von 32-255 enthält über die
Tastatur erzeugen kann, die nicht unmittelbar erreichbar sind,
z.B. Nr.253 'Y' (dieses Zeichen ist am PC-Zeichensatz nicht
erreichbar, dafür aber in ROMAN-8 an der Position Nr.178).
Die alte PC-Methode ALT-Nummernkombination versagt
hier. Es bedeutet einfach, daß man nur die Sonderzeichen
au~enblicklich eingestellten Sprache verwenden kann und
kerne anderen. (Ausnahme: jene Zeichen, die mit .,,-
kombinierbar sind.) .

..
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1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6

80 128 ~ ~. ~ cO 192 L a A A +
81 129 u u u cl 193 .1. Ei A A
82 130 e e e c2 194 1 Ci Ä Ä
83 131 a a a c3 195 Ü Ä Ä +
84 132 ä ä ä c4 196 -
85 133 a a a eS 197

1
e Ä Ä +

86 134 11 11 11 c6 198 6 JE JE I87 135 1 1 1 c7 199 U <; <;
88 136 e e e c8 200 a E E +
89 137 Ei Ei Ei c9 201 1 e E E +
8a 138 e e e ca 202 0 E E
8b 139 i: i: i: cb 203 l U E E
8c 140 i i. i ce 204 ä I I
8d 141 i i i cd 205 Ei f f
8e 142 Ä Ä Ä ce 206 Jl Ö 1 1 +
8f 143 • • • cf 207 I Ü I IA A A
90 144 E E E dO 208 JL Ä f) f)

91 145 iI! iI! iI! d1 209 "F i N N
92 146 JE JE JE d2 210 I 0 ö Ö
93 147 Ci Ci Ci d3 211 JE 6 6 +
94 148 Ö Ö Ö d4 212 ~ 11 Ö Ö +
95 149 0 0 0 d5 213 i Ö Ö +

~

0 r
96 150 Ü Ü Ü d6 214

f
121 Ö Ö +

97 151 U U U d7 215 iI! x x +
98 152 g Y Y d8 216 Ä 0 0 +
99 153 0 0 d9 217 i U U +
9a 154 Ü Ü Ü da 218 • Ö Ü Ü +
9b 155 C C C db 219 Ü Ü Ü
9c 156 E E E dc 220

~
E Ü Ü

9d 157 Y Y Y dd 221 i: Y Y r r
ge 158 PI P P de 222 ß I> I>
9f 159 f f f df 223 Ö ß ß
aO 160 a a a eO 224 0 A a a
a1 161 i A I I i i e1 225 ß Ä a a ß ß
a2 162 6 Ä C C 6 6 e2 226 r ä a a
a3 163 U E E E U U e3 227 Tt f) ä ä 'll 'll
a4 164 ii E l:l l:l ii ii e4 228 E d ä ä
a5 165 N E y y N N eS 229 0 f 11 11 - -a6 166 A 1 I r A A e6 230 lJ. - I iI! iI! lJ. lJ.I I
a7 167 " I § § " " e7 231 1: 6

~ ~a8 168 l l l e8 232 4> Ö
a9 169 ~ Ci Ci e9 233 e Ö e e
aa 170 ~ A I ~ ~ ea 234 Q Ci Ei Ei
ab 171 .~ ce ce ~ ~ eb 235 6 5 Ei Ei
ac 172 ~ ~ ~ ~ ec 236 <Xl 5 i i
ad 173 U i ed 237 121 Ü i i
ae 174 ce Ü ® ® ce *ce ee 238 E Y i i
af 175 E -

*" ef 239 n y i: i:» "bO 176 • • fO 240 I> d d... -
b1 177 Y ± ± f1 241 ± p ii ii 1" ±
b2 178 t 2 2 f2 242 ~ 0 0
b3 179 , ,

r
f3 243 $ lJ. 6 6

b4 180 C; f4 244 J 'll Ci Ci
b5 181 <;; lJ. lJ. f5 245 ~ Ci Ci
b6 182 N 'll 'll f6 246 Ö Ö
b7 183 1 ii + f7 247 '" ~
b8 184

1
i + f8 248 0

~ 121 121 .- .-
b9 185 l 1 1

I f9 249 • A U U 0
"ba 186 l:l " 11 fa 250 g U 11
bb 187 ] E » » + fb 251 v ce Ü Ü
bc 188 y ~ ~ + fc 252 " • ü Ü n n
bd 189 J § ~ ~ + fd 253 2 » y y 2 2

be 190 J f ~ ~ + fe 254 · ± p p " "
bf 191 , 0 l l + ff 255
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Wissenswertes über das AT-Interface

Grundlagen

Ing.GÜnther Hanisch, EXCON

Allgemeines

Im Bereich der Personal-Computer wurden die ersten
Festplatten Ende der siebziger Jahre auf den Markt gebracht.
Es wurden dafür auch verschiedene Schnittstellen (Interfaces)
entwickelt, wie ST506(MFM), SCSI und ESDI. Bis Mitte 1990
war das meist verbreitete Interface ST506 (MFM).

Seit 1989 gibt es jedocb auch die IDE-AT-Bus Schnittstelle
(IDE = Integrated Disk Electronic). Sie wurde von Conner
entwickelt und wird als AT- bzw. IDE-Schnittstelle bezeichnet.
Seit Anfang 1990 werden Festplatten dieses Typs von fast allen
Herstellern (Seagate, Maxtor, Fujitsu, usw.) mit Kapazitäten
von 20MB bis 320MB angeboten.

Seit dem 3.Quartal 90 baben Festplatten mit AT-Bus­
Schnittstelle, aufgrund ihres günstlgen Preis/Leistungs
Verhältnises und Ihrer hohen Datenübertragungsrate,
MFM/ST506 im PC-Bereich fast völlig vom Markt verdrängt.

Einsatzbereich

Die AT-Bus-Schnittstelle kann nur auf IBM oder IBM­
kompatiblen Rechnern (286,386,486) mit BUS-Taktraten bis
einschließlich 10 MHz eingesetzt werden. Da diese
Schnittstelle noch kein Industriestandard ist, muß sie nicht auf
allen Rechnern funktionieren.

Bei AT-BUS-Festplatten ist die Controllereinheit schon
integriert und optimal an die Steuerbausteine der Festplatte
angepaßt. Dies 1St sehr wich~, da die einzelnen Festplatten
physikalisch unterschiedlich in ihrer Sektorzah] aufgebaut sind.
Die AT-BUS- Festplatten baben ein 2,7 RU­
Aufzeichnungsverfahren, das bedeutet, die Sektorenzahl kann
zwischen 26 und über 40 sein. Der Controller besitzt einen
genügend großen Buffer um eine externe
Datenübertragungsrate mit Interleave 1:1 zu gewähren. Man
kann damit Datenübertragungsraten zwischen 650kB bis 1MB
erzielen.

Bei der AT-BUS-Schnittstelle wird ein Adapter (AT-,IDE-,
oder Task Flle Adapter) benötigt, der die HandhabunI! der
Interrupts und die Decodierung der 1/0 Adressen vormmmt.
Meist werden diese Adapter kombmiert mit dem Floppy
Controller und/oder Ser/Par. Schnittstellen kombimert
angeboten. Der Preis liegt jedoch deutlich unter vergleichbaren
Produkten mit MFM/ST506, ESDI oder SCSI - Schnittstelle.
Es gibt bei den einzelnen Festplatteoherstellern
unterschiedliches 'Timing-verhalten" an den Sigoalleitungen
CSO, CSl, 10R und 10W. So kann es jederzeit vorkommen,
daß die Festplatte mit verschiedenen Adaptern nicht
ansprechbar ist.
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Native-Mode und Translation-Mode

Man kann die AT-Bus-Schnittstelle in zwei verschiedenen
Modis betreiben. Einmal im "Physikalischen = Native-Mode",
oder im 'Translation-Mode".

Um die Festplatte im Native-Mode betreiben zu können, muß
das Rechner-BIOS im SETUP einen "USER-Type" (= Anzahl
der Cylinder, Köpfe und Sectors per Track frei defmierbar)
besitzen, da normalerweise im Rechner-SETUP nur
Festplatten mit 17 Sectors per Track enthalten sind.

Im Translation-Mode werden die physikalischen Werte so
umgesetzt, daß der Festplatten-TyP im SETUP vom Rechner­
BlOS auf jeden Fall enthalten 1St. Die Umschaltung vom
Nativ-Mode in den Translation-Mode erfolgt au\omatisch,
sobald die eingestellten Werte im Rechner-SETUP nicht mit
den physikalischen Werten der Festplatte übereinstimmen,
d.h.:

1) Wenn das BIOS keinen USER-Type zuläßt kann eine
beliebige Festplatten-Type ausgewählt werden, deren
Kapazität kleiner oder gleich der zu Installierenden ist.

2) Wenn das BIOS zwar einen USER-Type zuläßt, jedoch
die Festplat~S~h~ikalisch mehr als 1024 Cylinder hat,
können die der Cylinder, Köpfe und Sectors per
Track beliebig gewählt werden, es darf dabei jedoch die
Gesamtanzahl der Sektoren des Native-Mode nicht
überschritten werden. Die Gesamtzahl der Sektoren
finden Sie entweder in der Beschreibung der Festplatte,
bzw. errechnen Sie aus: Cylinder x Köpfe x Sectors per
Track (des Native-Mode)

Man sollte die 1024 Cylinder unter DOS nicht überschreiten,
da FDISK nicht mehr als 1024 Cylinder handhaben kann. Die
Grenze von FDISK kann man wie oben angeführt, oder bei
Rechnern ohne USER- Type z.B. mit SPEEDSTOR umgehen
(Angabe der Manual Parameters als Festplatten-Type).

Installation einer Festplatte mit AT­
Interface

Bei AT-Festplatten darf keine lnitialisierung (Low­
Level Format) gemacht werden, da diese vom Hersteller
schon- erstellt wurde. Man muß nur mehr partitionieren
(FDISK) und formatieren (FORMAT), d.h.:

1~ Eintragen der Festplatte im Rechner-SETUP
2 Partitionieren mit FDISK
3 Formatieren der erstellten Partitionen mit FORMAT
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Daten von Seagate IDE-AT-Bus Festplatten

BEITRAGSTEIL

Native-Mode Translation-Mode (optimal)
Festplatte MB Cylinder Heads Sectors Cylinder Heads Sectors

ST125A 20 404 4 26 615 4 17

ST157A 42 560 6 26 733 7 17

ST280A 71 1032 5 26 1024 8 17

ST1102A 85 1021 5 35 1024 10 17

ST1126A 110 ·1072 7 29 469 16 29

ST1144A 125 1021 7 36 1001 15 17

ST1239A 210 1272 9 36 818 14 36

ST2383A 338 1747 7 54 815 15 54

Wurde aus Versehen eine Initialisierung im Translation-Mode
durchgeführt, kann man mit der Festplatte nicht mehr
ordentlich arbeiten. In diesem Fall muß man die Initialisierung
im Native- Mode neu erstellen. Erforderlich dazu ist wieder
ein USER-Type im SETUP des Rechner- BIOS. Für die
physikalische Initialisierung können Programme wie HDINIT,
WDFMT 2.2, oder SPEEDSTOR 6.03(Manual Prams)
verwendet werden. Sie sollten auch Testprogramme für die
Auffindung der Defekten laufen lassen und diese Defekte dann
eintragen, da die Herstellerinformationen auf der Festplalle
durch die falsche Initialisierung im Translation-Mode zerstört
wurden. Anschließend kann man dann die Partitionierung und
Formatierung im Translation Mode erstellen. Es muß nur
zuerst im SETUP des Rechner-BIOS der nötige Festplallentyp
angegeben werden.

Installation von 2 Festplatten

Bei Verwendung von zwei Festplallen an einem Adapter wird
jeweils eine als Master und eine als Slave "gejumpert". Achten
Sie darauf, daß Sie beim Kauf einer Festplalle zumindest eine
Kurzbeschreibung erhalten, aus der Sie die entsprechende
Einstellung als "Single Drive, Master und Slave" entnehmen
können. Meist funktioniert die Fabriks-Einstellung (Factory­
Selling) als Single Drive problemlos, die Probleme haben SIe
dann erst beim Installieren einer zweiten Festplalle.

Installation der Harddisk LED

Um den Anschluß der Harddisk-LED auf dem AT-Adapter zu
aktivieren, muß auf der Festplalle meist ein Jumper gesetzt
werden. Dieser ist normalerweise im Factory-Setting nicht
gesetzt.

AT-Interface im NOVELL-SERVER

Setzt man die Festplalle im NOVELL-Netzwerk als Server­
Plalle ein, daf nur ein vorhandener Festplallen-Type des
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Rechner-BIOS verwendet werden, kein USER-Typ da dies von
der Novell-Software nicht anerkannt wird. Diese "Hürde" kann
man aber umgehen (siehe LANline Okl.90/Seite 98), wenn
man den Disktreiber von NOVELL etwas verändert. Dies
funktioniert aber nur bei den Versionen Advanced NetWare
und SFT.

Dazu gehen Sie folgendermaßen vor: Machen Sie eine Kopie
des Files ISADISK.OBJ (bzw. ATDISK.OBJ) Files (auf der
Diskelle DSK DRV .001). Führen Sie dann (olgende Schrille
durch: - -

• OEBUG ISADISK.OBJ <return>
• -5 es:- "fff 3d 00 es 73 t <return>

2A19:0E55
• -e OE57 <return> Die mit· gekennzeichneten Zeilen
2A19:0E57 CB.OO sind Ihre Eingaben.
• <return>
• -w <return>

schreiben von IB90 Byte
* -q <return>

Sollten die System Meldungen nicbt mit Ihren Werten
übereinstimmen, führep Sie Ihre Eingaben trotzdem genau
nach o.a. Anweisung durch. Kopieren Sie nun das veränderte
ISADISK.OBJ File auf Ihre LAN DRV .001 Diskelle zurück
und linken Sie nocheinmal das Net'Ware Operating System und
die File- Server Utilities.

AT-Interface unter
UNIX/XEN lXIASTER IX

Bei dem Einsatz von AT-Interface unter UNIX und XENIX
sind sowohl im Native-Mode wie auch in Translation-Mode
keinerlei Probleme zu erwarten.
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'endit TYP H

FunktionsdefInition:

Anwendung von test:

'define HAXUINT 65535
'deflne HAXINT 32767
'deflne HININT ·32768

enum BOOL {TRUE - I,
FALSE - 0

} :

unsigned 10ng
float
double
void

Es wurden auch nützliche, aus TURBO·PASCAL bekannte
Konstante HAXINT und entsprechend HAXUINT dazugenommen.
Der von vielen in C vermißte PASCAL-Typ booI ean existiert
jetzt auch und heißt BOOL. Wer mehr dem deutschen Wortlaut
traut, kann natürlich WAHR und FALSCH an Stelle von TRUE und
FALSE verwenden, aber die Programme sollten ja in jedem
Sinne portierbar sein und vielleicht sollte man da doch bei der
Programmiersprache Englisch bleiben. Bei der Definition von
BOOL fä!It auf, daß bei Aufzäblungstypen sowohl die linke, als
auch die rechte Seite der Definition in Großscbrift erfolgen,
links der Typ, rechts die Konstanten. Bei der Anwendung des
Typs BOOL würde man so vorgehen:

BOOL test(VOIO)
{ If ( ... ) return TRUE;

else return FALSE;

'define ULONG
'deflne FLOAT
'def;ne OOUBLE
'defi ne vom

In C war es immer scho~ ungeschriebene Regel, Konstante
groß zu schreiben, um Sie von Variablen auf einen Blick
unterscheiden zu können. Da die Konstanten und Typen nie in
demselb~n Zusamm,enbang verwendet werden (die Typen
stehen links von eiDern Bezeichner, wie Variablen- oder
Funktionsname, die Konstanten stehen auf der rechten Seite
von A.us",,"ücken ode~ an Stelle von Übergabeparametern), ist
es ,moglich aU,ch die Typen groß zu schreiben. In allen
BeISpielen bIS Jetzt wurde das auch konsequent für alle neu
definierten Typen angewendet, z.B. (NAHs. NAHe, INAHc usw.).
Der nachgestellte Buchstabe war ein Hinweis darauf ob es
sich um eine Klasse oder um eine Struktur handelt. '

Leider gib~ es t,>ei, dieser Vorgangsweise eine kleine
UnsauberkeIt, da die emgebauten Typen char, int, unsigned
usw. immer in Kleinscbrift erscheinen würden. Um nicht gleich
zu Beginn unserer kleinen 'C+ +·Session' durch diese nicht
C + +·typischen Anliegen zu verwirren, wurde im Bereich der
vorgegebenen Typen (int, char usw.) alles beim alten
belassen. Jetzt aber der Vorschll'g: Durch Umdeutung der
groß und verkürzt geschriebenen A~uivalente der eingebauten
Typen erre.chen wir ein ü.bersichtlicher lesbares Pro!\':amm,
zummdest nach den blShengen, allerdings subjektiven
Erfahrung des Autors.

Da es in C möglich ist, alles und jedes umzudeflnieren und da
die Groß- Kleinschreibung bedeutungsvoll ist, wird in den
folgenden Beispielen im Hinblick auf bessere Lesbarkeit
folgende Schreibweise angewendet: Typen und Konstante (und
Makros) werden groß geschrieben. Alle anderen Bezeichner
werden C-gemäß klein geschrieben.

C+ +, eine Einführung
F. Fiala, TGM, NT

Zur Schreibweise in C

Diese V~r~inbarung wird .ab jetzt immer als Datei typ.h in
Jedes BeISp,elprogramm mit aufgenom'men.

'ifndef TYP H
'define TYP=H

it (t';st{)) ...

oder

If (test()--TRUE) ...

,'define CHAR
'define UCHAR
'define INT
'define UINT
'define LONG

char
unslgned char
iot
unsigned int
10ng

Diese Vereinbarungen sind selbstverständlich keine Vorschrift,
sondern nur eine Möglichkeit, den Freiheitsgrad der
Schr~ibweisevon Bezeichnero. in sinnvoUer Form zu benutzen,
um eme bessere Lesbarkeit des Programms zu erreichen.

Teil 3: Friends

Der UDZU~~che Charakter der privaten Variablen ist so
absolut, WIe die.Steuerstrukturen von Hochsprachen: sie kann
ohne we.tere HilfsmIttel wcht durchbrochen werden. Was bei
der Programmsteueru,ng das 'gota'" welches zur sparsamen
Verwendung· sowohl In C, als auch m PASCAL· etwa für die
ratione~e ~barbeitung von Abbruchsituationen 'gerettet'
wurde, 1St hier der 'fri end', der es erlaubt den hartnäckigen
Schutz der Klassenmauer zu unterwandern.

Angenommen, es gäbe eine ausprogrammierte Methode
Qsort() zum sortieren von Namen, und diese soll auf unsere
rlflDa aD&ewendet werden ohne das bestehende Konzept in
den Details zu verändern. Die Methode könnte dann ein
'Freund' unserer Klasse sein und man ist damit einverstanden
daß Qsort () die privaten Variablen von NAHe und seine~
!"bleit.ungen. zum Sortieren verwenden darf, Glücklicherweise
lS.t es in C DIcht besonders aufwendig etwas zu sortieren, denn
die SorllerroullDe Qsort () ist Bestandteil der
Standardbibliothek,

Will man aus irgendeinem Grund mit einer externen Methode
oder gar mit allen Methoden einer externen Klasse die
privaten Variablen erreichen, definiert man diese externe
Methode oder externe Klasse als 'friend'. Wie beim 'goto' kann
auf diese Weise das rt~:amte Klassenkonzept auf
unübersichtlichste Weise dur euzt werden und daher sollte
sich ein 'Freund' nur auf zweckmäßige Einzelfälle
beschränken, soUte er nicht zum 'Feind' werden.

Die Besonderheit von Qsort(), eine Funktion als Parameter zu
übernehmen ist es auch, die die Definition einer fri end­
Funktion günstig macht. Qsort () ist als Bestandteil der
Standardbibliothek eine C· und nicht eine C+ +-Funktion. Es
ist in solchen Fällen erforderlich, daß die Vergleichsfunktion
ebenfalls eine C·Funktion ist.

PC-NEWS-2/91 41



Grundlagen

linc1ude <typ.h>
Ilnclude <stdlo.h>
Ilnclude <stdllb.h>
Ilnclude <string.h>

Ideflne HITAR8EITERZAHL 10
CKAR *namen[HITAR8EITERZAHL]

. {"FRANZ"."PEPI"."WOlFGANG","HELMUr","KLAUS",
"AHTOH",·SUSI","RUDOLF","TOHI","BARBARA" }:

typedef INT cdecl (*FCHP)(const VOIO *,const VOIO *):

class NAHe
(

friend INT cdecl nam_cmp(NAHc**,NAHc**):

protected:
CHAR *name:
INT geha:

pubI Ic:
virtual VOIO ausgabe (VOIO)

( printf ("N: %5 G: %l\n", name, geha ): )
NAHc ( const CHAR *n, INT g )
{ name - strdup(n): geha - g: }

}:

class INAHc : publlc NAHc
(
private:

INT zinmer:
publ ic:

lNAHc(CHAR *n, INT g, INT z) : NAHc(n,g) {.zlnmer-z;

VOIO ausgabe (VOIO)
{ prlntf ("N: %s G: %i Z: %i\n", name, geha, zlnmer

); }
}:

INT cdecl nam_cmp(NAHc **a, NAHc **b)
{

return strcmp«(*a)->name,(*b)->name):

VOIO maln (VOIO)
{

NAHc *p[HITAR8EITERZAHL]:

printf("Unsortierte Namensliste\n\n"):
for (INT 1-0; i<HITAR8EITERZAHL; 1++)

p[I]-ne NAHc(namen[i],IOOO):
p[O]-new INAHc(namen[O],IOOO,12):
for (1-0: I<HlTARBElTERZAHL; 1++)

p[ i ] ->ausgabeO ;

qsort ( p, HITARBEITERZAHL, si zeof(NAHc*) , (FCHP)nam_cmp
) :

printf("\nSortierte Namensliste\n\n");
for (i-O: i<HITARBEITERZAHL: i++)

p[i]->ausgabe():

Die Klasse NAHc und INAHc sind gegenüber dem vorigen Beispiel
fast unverändert. die Ausgabefunktion ausgabe() ist virtueU.
Hinzugekommen ist die frlend-Funktion nam_cmpO. die C­
Deklaration aufweist. damit sie mit der Bibliotheksfunktion
qsort 0 zusammenarbeiten kann.

Im Hauptprograrnm wird gezeigt, wie auch ein Array von
Objekten, bier p[] gebildet werden kann. Der Einfachheit
halber werden dier die Objekte mil Namen aus einem vorher
definierten String-Array namen**. gebildet, die Gehälter sind
gleich bei aUen beteiligten Personen gleich.

Zur Ausgabe der Namen der Objekte wird eine for-Schleife
benutzt, bier mit der in C + + neu geschaffenen Möldichkeil
Variable an beliebigen Orten definieren zu können, hier die
Definition von i innerhalb der for-Anweisung.
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Eigenllich hällen wir zum Demonstrieren der frlend-Funktion
gar keine abgeleitele Klasse 1NAHe benötigt, wir können sie
aber verwenden, um zu zeigen, daß dieses array aus beliebigen
Milarbeilertypen (p[O].new INAHC...) zusammengesetZt sein
könnte.

Die frlend-Funktion kann ungehindert auf die private Variable
name zugreifen. Beachten Sie. daß der Operator * gegenüber
dem Operator -> eine geringere Rangfolge aufweist und daher
*a->name wie *(a->name) und nicht wie gewiinscht als (*a)->name
ausgewertet würde.

Die Typvereinbarung von FCHP ist notwendig, um den casl­
Operalor (FCHP) anwenden zu können, damll der Typ der
yergJeichsfunktion nam_cmp 0 mil dem erwartelen Typ des
Ubergabeparameters von qsort 0 übereinstimmt

Ein weiteres Beispiel für fri end finden Sie bei den überladenen
Operatoren.

Die wesentlichen Eigenschaften des Klassenkonzeptes wären
damit besprochen. Es gibt aber noch ein ganzes Bündel vieler
nützlicher Kleinigkeilen. die dem C-Stil ein neues Kleid
verpassen. Neben der Einführung objektorientierter Methoden
in C hat man bei der Festlegung der von C + + darauf geachlel.
einige Mängel und Unzulänglichkeilen von C zu beseitigen.

Wir verlassen jetzt unser Beispiel mil den Mitarbeitern. denn
er werden ab jetzt Erweilerungen von C gezeigt, die nicht
unbedingt an die Klassenhierarcbie gebunden sind. Es ist
lediglich erforderlich beim Kompilieren dem Kompiler
mitzuteilen, ob er den QueUcode im C- oder im C + + -Stil
bearbeiten soU.

Überladen

In C ++ können sowohl Funktionen als auch Operatoren
(eigentlich Operatorfunktionen) überladen werden. d.h. eine
Funktion oder ein Operalor kann mehrere Aufgaben erfüllen,
jenachdem, wie die Funktion oder der Operator aufgerufen,
bzw. verwendet wird.

Überladen von Funktionen

Es ist möglich für namentlich dieselbe Funktion mehrere
DefInitionen vorzuseheo, wenn sich diese Defmitionen in
mindestens einem ihrer Übergabeparameter unlerscheiden.
Das gilt sowohl innerhalb, als auch außerhalb von
Klassendefinitionen und gilt auch im Zusammenhang mit den
foige!)den OperatorfunktIOnen. Innerhalb einer Klasse wird
das Uberladen häufig auf den Konstruktor angewendet. Bei
der Bildung des Objekts wird dann der jeweils benötigte
Kontruktor aufgerufen.

Zur Demonstration des Überladens von Funktionen, bier ein
Beispie~ welches die beslehende Bibliothek zur
Stringbearbeitung erweitert.

In C muß man. anders als in PASCAL, immer dafür Sorge
tragen. daß bei der Bearbeitung von Strings. insbesondere aber
bei der Verkellung von Strings mit strcat 0 für das Ergebnis
genügend Platz zur Verfügung stehl (Länge der beiden
Einzelstrings + 1). Naebdem der AUlor dem Kompiler als
Wiederholungsläler immer wieder in die StringfaUe gelappt
war. mußte eine bequemere Lös~ her. als sie die C­
Bibliothek anbielet. Die neue Funktion strcat_h()" eruugt
einen neuen String aus zwei Teilen am Heap und
berücksich~ aUe Wechselfälle des ProgrammieraUtags. wie
NuUstrings m einer oder in heiden Teilkomponenlen. Man
muß sich also bei strcat_hO um die Platzfrage nicht mehr
kümmern.
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Der Suffix _h am Namen der Funl<tion deutet an, daß die
Funl<tion ein Ergebnis am Heal' ZllrÜckliefert, welches durch
den Benutzer 'nach Gebrauch' WIeder gelöscht werden muß.

Da es häufig vorkommt, daß zu einem String ein einzelnes
Zeichen (char) zugefiiln werden muß, wird dieselbe Funktion
streat_hO nochemmäl mit geänderten A~arametern
formuliert. Der Kompiler sucht jet21 in Abhän8'gkeit vom
Aufruf die richtige Funl<tion heraus.

linclude <typ.h>
11nelude <strlng.h>
linelude <stdl0.h>

.CKAR' streat h(eonst CKAR', eonst CKAR');
CHAR' streat=h(eonst CHAR', eonst CHAR);

CHAR' streat h(eonst CHAR' a, eonst CHAR' b)
{ -

UINT la.a7strlen(a):O;
UINT Ib·b7strlen(b):O;
CHAR' e·(la 11 lb)7new CHAR[la+lb+I):NUll;
if (Ja)
(

strepy(e,a);
If (lb) streat(e,b);

}
else strepy(e,b);
return c:

CHAR' streat h(eonst CHAR' a, eonst CHAR b)
{ -

UINT la·a7strlen(a):O;
CHAR' e·new CHAR[la+2); CHAR 'd·' "; 'd·b;
lf (la) ( strepy(e,a); streat(e,d); }
else strepy(e,d);
return c:

VOIO maln(VOIO)
{

CKAR 'text;
text· strcat hl-C++- ,-,).
text· streat-h text,:TUTORIAl");
printf("\s\n":text);
delete text;

Wie hätte dieses Beispiel ohne die neuen Funktionen
ausgesehen?

CKAR 'text;

text· new CHAR[3);
-text· Q.
strepy(te~t."C++.");
CHAR ' temp • new CHAR[strlen(text)+9);
strepy(temp,text); .
streat(temp,"TUTORIAl");
delete text;
text-teqJ:

Eine weitere wichtige Anwendung des Überladens von
Funktionen ist die Definition mehrerer Konstruktoren für eine
Klasse; etwa einen ohne Parameter, der dann von dem
parameterlosen Konstruktor vereinbarte Anfangswerte erhält
oder einen weiteren mit Paramtern. Beispiel dazu bei den
überladenen Operatoren.

In diesem Beispiel wurden auch die beiden neuen Operatoren
new und delete verwendet. Sie treten in C+ + an die Stelle von
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ma11oeO und freeO. Vorteil von new gegenüber ma11oeO ist
zunächst der, daß new die Größe des Speicherplatzes selbst
berechnet; dazu kommt, daß new immer den richtigen Typ
ZllrÜckliefert und nicht wie mal Ioe0 einen vai d'.

Ein bedeutender Vorteil von new und deIete liegt darin, daß es
sich um Operatoren und nicht!"" Funktionen handelt. Dabei
kommt die Möglichkeit des Uberladens zum Tragen. Das
bedeutet, daß mit einem zentralen Schalter die
Speicherallokierungsroutine durch eine eigene erset21 werden
kann, etwa so, daß anstelle des Standardheap, den der C·
Kompiler anbietet etwa das extended oder das expanded
memory verwendet werden kann oder daß in den
Allokierungsvorgang eine Testroutine eingebaut wird.

Überladen von Operatoren

Es ist möglich einem Operator im Zusammenhang mit dem
Objekt einer Klasse eine andere Bedeutung zu geben als es
seiner ursprünglichen Aufgabe entspricht. Damit können viele
Programmaufgaben, die vorher nur mit unübersichtlichen
Funktionsaufrufen machbar waren, leicht leSbar gestaltet
werden.

Achtung; Das Überladen von Operatoren außerhalb von
Klassen ist zwar prinzipiell für alle Operatoren möglich aber
nur bei den Operatoren new und delete sinnvoll, für den Fall,
daß man sich eine eigene Speicherverwaltung schreiben
möchte.

Ein besonders attraktives Beispiel für überladene Operatoren
ist das komplexe Rechnen. Zunächst als Wiederholung, wie
man komplexe Zahlen in C handhaben würde;

/' kompiliert mit C-Kompller '/

'inc1ude <typ. h>
linclude <stdio.h>

struet COHPlEX
{

INT re;
INT 1m;'

) ;

struet COMPlEX add(struet COMPlEX a. struet COHPlEX b)
{

struet COHPlEX s;

S.re • a.~b.re;

S.1" • a. il1tt"b. im:
return 5;

VOIO maln(VOIO)
{

struet COHPlEX x • ( 1,1 };
struet COHPlEX y • { 2,3 }:
struet COHPLEX z • add(x,y);
prlntf("z·\l+j\l\n",z.re,z.im);

Hier ist auch gleichzeitig eine syntaktische Schwäche von C zu
erkennen, nämlich die, daß der Bezeichner struet nicht nur bei
der Definition, sondern auch in allen weiteren Anwendungen
stehen muß. Mit einem C + + .Kompiler kann im obigen
Beispiel der Bezeichner s~ruct in allen Variablendeflnition~n

und bei der Defmtion der Ubergabeparameter entfallen.
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11 kompiliert mit CPP-Kompiler Pointer Stellvertreter

linclude <stdio.h>

INT sqI ([NT a)
(

return a 1111 a;

Referenzen bei der Paramterübergabe in
Funktionen

Die eigentliche Anwendung fmden Referenzen bei der
Parameterübergabe in Funktionen, Nehmen wir an, es sei eine
Zahl zu quadrieren. Das folgende Beispiel zeigt die
Möglichkeiten, die sich in C anbieten:

ir-2:

int ;-0:
Int& Ir-'I:

int ;·0:
int *ip-&i; oder int flip:

;p-&i;
*ip-2:

linclude <stdio.h>

VOIO maln(VOIO)
{

INT i-O;
INT &ir-i' 11 Ir und belegen denselben Speicherplatz,

ähnlich uni~n
ir-Z:
printf("i-%i\n",i);

lNT &jr.l;
jr-3;
printf(·jr-%i ir-%i i.%i\n",jr,ir,i);
printf("&jr-%p &ir-%p &i-%p\n" ,&jr,&ir,&I);

Inline'COHPLEX operator + (COHPLEX cl, COMPLEX c2)
{ return COHPLEX(cI.re+c2.re,cl.imoc2.im); }

VOlO maln(VOlO)
{

tOHPLEX i(I,I);
COHPLEX j(2,3);
COMPLEX kO;
COHPLEX z " i+j+k;

z.printO;
prlntf("\n"):

class COHPLEX
{

DOUBLE re:
DOUBLE ir.:

publ1c:

Der Operator + wird mittels Operator-funktion operator +0
innerhalb der Klasse COHPLEX überladen und addiert die Real­
und Imaginärteile von zwei COHPLEX-Objekten. Dadurch kann
im Hauptprogramm die Addition in z-i+j+k analog zur
matbematischen Schreibweise erfolgen. ,

COHPLEXO { reoO; lmoO; }
COHPLEX(DOUBLE r, DOUBLE I) ( re-r: imol:

VOIO prlnt(VOlO) { printf("%f+j%f",re,lm): I

frlend COHPLEX operator + (COHPLEX cl, COHPLEX c2)
};

';nclude <stdio.h>

Beachten Sie, daß die beiden COHPLEX-Metboden printO und
operator+ 0 ; nl Ine-Funktionen sind. pr; nt 0, weil innerhalb der
Klassendefinition formuliert, und operator+O, weil mit dem
in1i ne·Bezeichner versehen.

VOlO sq2 (lNT" a)
{

*a • *a " 1ta:

lm obigen Beispiel wurde auch die Möglichkeit des
Uberladens von Funktionen, hier des Konstruktors
angewendet. Der Konstruktor ohne Parameter weist den
Komponenten von COHPLEX jeweils den Wert 0 zu,

VOID sq3([NT& a}
{
a. a 1111 a:'

Referenzvariable VOID maln(VOIO)
(

Jedem C-Anfänl,~~ ist jene Lernphase geläufig, in der er gegen
das Unverstän . für die Operatoren " (zeigt auf) und &
(Adresse von) ankämpft. Anders als in PASCAL muJl man in
C relativ früh, schon bei Eingabefunktionen auf diese
Operatore~ zurückgreifen. Auch für den fortges~hritlenen C­
ProgrammIerer smd PomteroperatlOoen eme häufige
FehlerqueUe.

INT x-2;
printf("x-%i\n",x);
x 0 sqI(x);
printf("x-%i\n",x);
sq2(&x);
printf("x-%i\n",x);
sq3(x) ;
printf("x-%i\n",x):

C+ + umgeht die Verwendung von Pointern dlirch die
Einführung sogenannter Referenzen.

Jede Variable kann auch durch eine sogenannte SteUvertreter­
Variable (Referenz-Variable) repräsentiert werden. Diese
1!immt denselben Platz ein hat aber ein anderes Symbol.
Ahnlich wie bei Pointern kann dann eine Operation mit der
Variablen selbst oder mit dem Pointer oder mit dem
SteUvertreter (Referenz) durchgeführt werden. lm Gegensatz
zum Pointer muß die Referenz-Variable initiaJisiert werden,
sie kann nicht selbständig existieren.

Während die klassische Funktion sqIO das Quadrat als Wert
zurückliefert, übernimmt die Funktion sq2 () den Wert als
Pointer und verändert die Variable selbst. Dadurch muß beim
Aufruf, der für Anfänger nicht gleich verständliche
Adreßoperator verwendet werden. Die Funktion sq30 zeigt,
wie durch die Verwendung der SteUvertreters, der Referenz
bei der Funktionsdefinition weitere Zeiger- und
Adreßmanipulationen entfaUen.

Fassen wir zusammen, was uns C + + über die Klassenstruktur
hinaus an kleinen Dienstleitungen erbringt:

Variable I
Stellvertreter-Variable &11

Vergleich mit Pointern
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Neues in C++

Einzeilige Kommentare mit / /

Die einzeiligen Kommentare sind durch /" "/ einschließbar.
Die temporäre Ausschaltung von Kodeteilen sollte besser mit
bedingter Compilierung (11 f ... lend1 f) vorgenommen werden.

Variablendefinitionen an beliebiger Stelle
einer Funktion, nicht nur am Anfang eines
Blocks

Zu sl'arsamen Verwendung, hauptsächlich in for-Schleifen.
Beisp,el: for (Int 1-0; ;<6; 1++) ...

Speicherallokierungsoperatoren new und
delete

Durch Überladen dieser Operatoren, Speicherort anpaßbar

Referenzen auf Variable, Ersatz der Pointer­
und Adressoperatoren

Übersichtlichere Schreibweise von Funktionsaufrufen

Überladen von Operatoren

Annäherung an die mathematische Schreibweise möglich

Überladen von Funktionen

Grundlagen

Verstärkte Typenprüfung nach dem
Compilieren 'type-safe-linkage'.

Der C + +-Linker ist in der l.aJte, Fehler bei der
Typvereinbarung in verschiedenen Modulen aufzudecken. Das
geschieht dadurch, daß dem Funktionsnamen durch
Verl~erung des Bezeichners auch die Klassenzugehörigkeit
und die übergebenen Parameter verschlüsselt eingetragen
werden.

Inline Funktionen

Jede mit dem Bezeichner t nl t ne versehene Funktion wird nicht
mit dem Assemblerbefehl CALL gerufen, sondern der Code
der Funktion wird bei jedem Funktionsaufruf direkt in die
Objektdatei geschrieben. Bei Klassendeftnitionen ist jede
innerhalb der Klasse formulierte, meist sehr kurze Funktion
automatisch eine Inllne-Funktion, auch dann, wenn es nicht
durch Inli ne angegeben wurde. .

Anfangswerte für Funktionsparameter

Die Übergabeparameter von Funktionen können
Anfangswerte erhalten, sofern das von rechts nach links
gelesen konsequent der Fall ist:

lnt funktlon(int a, Int boZ, int c0 3) {... }

gültige Aufrufe:

funktton(l) a-I,b-Z,c-3
funktion(l,4) a-l,b-4,c·3
funktlon{I,4,5) ... a-l,b-4,c-S

Wenn auch ausschaltbar, verlangt C+ + normalerweise vor der
Verwendung einer Funktion einen Prototypen dieser Funktion
gelesen zu haben_

Verstärkte Typenprüfung durch
Prototypenzwang.

Vermeidung unübersichtlicher
gleichartigen Funktionen.

Mehrfachnamen bei Damit haben wir alle wesentlichen Neuerungen in C + +
gestreift. Der C·Programmierer kann jetzt nach Belieben die
mit der einen oder anderen Eigenschaft in. seinem C·
Programm experimentieren um bald sein erstes C + + -only:
Programm zu schreiben. C + + ·Bibliotheken sind bei diesem
Weg eine gute Hilfe. Für das nächste Mal, dem Abschluß
unserer C+ +-Reihe, eine Darstellung der stre3..D!s, einer völlig
neuen Art der Ein- Ausgabesyntax, die durch Uberladen der
Operatoren « und » innerhalb der Klasse ostream und i stream
entsteht. Darüberhinaus ein kleines C+ +-Projekl durch
Verwendung vordeftnierter Klassen einer Bibliothek.

OOP mitC+ +
F. Rala, TGM, NT

Als Überleitung zur Objekt-Orientierten Programmierung in
c+ + dient UDS ein Rückblick in die bisher angewendeten
Programmiertechniken in BASIC, PASCAL und C.
Besonderes Augenmerk ist dabei auf den Gültigkeitsbereich
von Variablen zu legen, da alle Veränderungen der
Programmiertechnik gerade auf dem Prinzip aufbauen, diesen
Gültigkeitsbereich deftniert einzuschränken. C + + bildet hier
keine Ausnahme:

PC-NEWS-2/91
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Der Einfachheit halber wird im Text für alle aufrufbaren
Programmbausteine, wie Prozeduren, Funktionen,
Unterprogramme der einheitliche Begriff Funktion verwendet.

In den Grafiken kennzeichnen doppelte Linien eine Funktion
und Zugriffsmöglichkeiten. Einfache Linien kennzeichnen
Variable und Gertungsbereiche.
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BASiC-Stil PASCAL-Stil

Das Hauptprogramm kommuniziert in erster Linie mit den
Funktionen (Unterprogrammen, Prozeduren...) dieses
Programms, kann aber, wie jeder andere Programmteil auch,
Einfluß auf die globalen Variablen nebroen.

Im Standard-BASIC werden alle Variablen global definiert.
Die BenulZuDg dieser Variablen durch verschiedene
Programmteile liegt in der Verantwortung des
Programmierers.

[n derart geschriebenen Programmen, es muß ja nicbt in
BAS[C sein, besteht die Gefahr, daß die Wecbselwirkungen
von Programmteilen auf Variable unkontroUiert ablaufen und
dem Programmierer diese Zusamenbänge erst bei späten
Fehlern auffallen.

Mit der Möglichkeit lokale Variable und sogar lokale
Funktionen mit dem Geltungsbereich 'Funktion' definieren ZI1

können, wird der ungewoUte Zugriff von außen, sowohl auf die
lokalen Variablen, als auch auf die lokalen Funktionen,
verhindert. Die von außen mit den Funktionen
kommunizierenden Programme (Funktionen und das
Hauptprogramm) 'seben' weder die lokalen Variablen, noch
können sie die lokalen Funktionen rufen.

In PASCAL bat das· Hau,Ptprogramm kein Möglichkeit für
lokale Variablen, seine Vanablen sind immer global.

HauptprograrrmFunktionen

!910ball !9IObal! 1910bali < Variablen

I L1,1 L 1,1
0 <->0 <-0 < Funktionen<-> <--

C-Stil C+ +-Stil

D D
DD

private:

class B·
{

private:

In C+ + bildet die Klasse eine Grenze für den
Gültigkeitsbereich der Variablen des privaten Bereichs dieser
Klasse. Die Variablen erscbeinen bezü2lich ihrer Klasse global,
von außen erscheinen sie lokal, d.n. unsicbtbar. Nur die
öffentlichen Teile (public) der Klasse sind von außen
ansprechbar. Daher kann man im Rahmen der
Klassenmitglieder (Funktionen einer Klasse) so formulieren,
als wären die Variablen global. Eine VerwecbJungsgefahr
bestebt wegen der i.a. genullen Funktionszahl nicbt. Nach
außeo sind diese privaten Vanablen durch den Klassenmantel
geschützt.

main()
{

ö:ö:~II""'11
}; }; }

class A
{

Da das Hauptprogramm mamO in C, im Gegensatz ZI1

PASCAL, eine Funktion wie jede andere ist, kann mamO auch
lokale Variable enthalten. .

C stimmt mit PASCAL im Bezug auf den Gelt~bereich der
lokalen Variablen überein, dafür entfäUt die Mö2lichkeit lokale
Funktionen bilden ZI1 können. In C sind alle Funlctionen immer
erreichbar.

Die Technik der lokalen Variablen bat natürlich aucb
Nachteile. Zunächst müssen alle Parameter am Stapel
übergeben werden. Das verlan~t den Ablauf. (Es bat aber
auch den Vorteil, daß FunktIonen rekursiv gerufen werden
können.) Wenn man ausscbließlich mit lokalen Variablen
arbeitet, kann es vorkommen, daß die Menge der zu
übergebenden Parameter sehr groß wird. Man wird daher
einige, dafür besonders geeignete Variable global definieren.

fktl() fktl() main()
( { {

IEtl~tP~1

A a;
B b;

a.methodeAl ();
b.methodeBI ();
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Die Funktionen oder das Hauptprogramm kommunizieren mit
anderen Klassen ausschließlich über die mit public
bezeichneten Funktionen, auch Metboden dieser KlasSen
genannt. .

Es ist durcbaus zulässig, und wird auch im Rabmen der C­
Bibliotbek praktiziert, Abschnitte im C+ +-Stil mit
herkömmlichen C-Programmen zu mischen.

Vererbung, Private Basisklasse

Grundlagen

Abgeleitete Klassen, Vererbung

Klassen können alle Eigenschaften (Variable und Funktionen)
einer anderen Klasse vererben. Pnvate Teile bleiben privat,
öffentliche bleiben öffentlich. Die Vererbungsart kann privat
oder öffentlich sein. Die Vererbungsart betrifft einen
zusätzlichen, geschützten Bereich (protected). Bei privater
Basisklasse bleibt der protected-Bereich vor ZUp;ri!fen
geschützt. Bei öffentlicher Vererbung ist für die abge1eitete
Klasse der protected-Bereich öffentlich.

Vererbung, Öffentliche Basisklasse

class A
{

class B : private A
{

class A
{

class B : public A
{

private: private:

D D
D - D
protected: protected:

D D
D .... D
public: public:

D 1<.0 .... D
mainO
{

.=1
8

1

private: private:

D D
D ... D
protected: protected:

D D
D <-~ D
public: public:

D <.1- D
mainO
{

.: 1
8

1
}; } ; } ; } ;

Aa: A a;
B b; B b;

a.methodeAl 0; a .methodeAl 0 ;
b.methodeBt 0; b.methodeB10 ;
b.methodeAl 0; b.methodeA10 ;

N ewCenturySchlbk-I talic
1"#$%& '()*+,-. /0123456789:;< >?
@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ[ IJ/\_
'abcdefghijklmnopqrstuvwxyz{ Iyv•
• • • • • • • • • • • • • • • • • 0"". •••••••
·~EcYI §"@Z(CO_®-·••• '.,·.. • 0"••••

'... , A _ •• 0 .... '" A ..... , A •• _... , ~ _ •• ..., A ••

A.AAAAA!FX;EEEEIIII·NOOOOO· ßUUUU· •ß
aaatiäaregeeeeiitr· fioooöö· ßuul1Ü· •y
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Mehrfache Ableitung Freundfunktionen und -klassen

Eine lGasse kann die Merkmale mehrerer BasiskJa.ssen erben.
Sollten gleichlautende Variablen in den Basisklassen
vorkommen, kann mit dem Gültigkeitsbereichszugriffsoperator
'::' die Zugehörigkeit klargestellt werden.

class A
S
(

cl ass S cl ass C public A , publ;c

Der unzugängliche Charakter der privaten' Variablen ist SO
absolut, wie die Steuerstrukturen von Hochsprachen: die
Variablen sind nicht ohne weitere Hilfsmittel erreichbar. Was
bei der Programmsteuerung das 'goto', welches zur sparsamen
Verwendung - sowohl in C, als auch in PASCAL - etwa für die
rationelle Abarbeirung von Abbruchsituationen 'gerettet'
wurde, ist hier der 'friend', der es erlaubt, den hartnäckigen
Schutz der Klassenmauer zu unterwandern.

private: private: private:

D D D
D D ~D
protected: protected: protected:

D D D
D D <D<-
publlc: pub! ic: public:

D <-~D <- D< in fletO oder in einer Member-Function von B:

main()

fkt()
{

< II~I
<TI

main()
(

} ;

private: private:

D <- D
D I~ - D
publ ie: public:

D <..... D

class A
{
friend class B: class B
friend fkt(): (

} :

main()
{

<-EJ
}:} ;I:

c c;

c.methodeAI():
<.methodeSI ():
c.methodeCI();

Polymorphismus Konstruktoren, Destruktoren

Unter Polymorphismus versteht man die Eigenschaft von
Pointern auf viele verschiedene Objekte anwendbar zu sein,
etwa können Pointer auf Basisklassen aber auch auf
abgeleitete . KlasSen zeigen. Die Schwierigkeit für die
Laufzeitvariante des Programms ist die, daß sie feststellen
muß, welche Methode sie eigentlich anwenden soll.

Virtuelle Funktionen

Es ist ein häufIger, und durch C+ + vermeidbarer Fehler,
Daten zu generieren und nicht zu initia1isieren. Es gibt eine
Funktion mit Namen der Klasse, den Konstruktor, der für die
Initia1isierung des Objekts verantwortlich ist. Ein Konstruktor
kann, wie alle anderen Funktionen auch, überladen werden,
d.h. mit verschiedenen Aufrufparametern existieren. Im
allgemeinen stellt der Konstrukter Platz für die Variablen der
Klasse am Heap zu Verfügung.

C + + bedient sich dabei des Mechanismus einer sogenannten
virtuellen Funktion, die in der Basisklasse mit dem Präfix
'virtuaI' gekennzeichnet ist. Existiert diese Funktion in der
Basisklasse nur als abstrakte DefInition ist es eine 'pure virtual
function', von dieser abstrakten Basisklasse können dann keine
Objekte gebildet werden. In jeder abgeleiteten Klasse wird
eine andere Variante dieser Funktion bereitgestellt. Zeiger auf
die Basisklasse können auf abgeleitete Klassenobjekte zeigen.
Nicht-virtuelle Funktionen werden in 'der Basisklasse gesucht,
virtuelle Funktionen in der abgeleiteten Klasse.

Verschwindet ein Objekt aus dem Geltungsbereich wird
automatisch der Destruktor aufgerufen, wenn einer existiert.
Der Destruktor hat auch den Klassennamen, mit
vorangestellter Tilde. Ein Destruktor kann nicht überladen
werden. Er muß ebenso wie der Konstruktor nicht existieren.

Das Programm kann selbständig in einer Schleife
verschiedenste Objekte denselben Veränderungen unterziehen,
obwohl alle diese Objekte verschiedenartigen Aufbau haben.
Solche Programme können zur Laufzeit auch Fragen, wie: Wo
bist Du? oder Was bist Du? beantworten.
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a) die Verwendung von C + +-Bibliotheken. zum Aufb~u

eIgener Programme. Die Schüler müssen dabeI C + + nur ID
dem Maß keunenlernen, als es zum Anwenden der neuen
Techniken erforderlich ist. Dabei kaun gezeigt werden, daß
eine C+ +-Bibliothek unldeich einfacher zu handhaben ist, als
beispielsweise eine C-Bibliothek.

Wie bei BASIC es nicht verhoten war, strukturiert zu
programmieren, darf in C (oder PASCAL) objektorientiert
programmiert werden und bei größeren. Projekt~n war man
bisher schon gut beraten, ähnlich zu verfahren. W,e geht man
vor? Am besten so, wie es auch der C+ +-Kompiler tut: M,,!!
versieht Variable und Funktionen einer Klasse mIt
gemeinsamen Keunbuchstaben, die sie zweifelsfrei von
anderen Klassen oder Programmteilen unterscheiden. Daun
köunen die Variablen auch global sein. Für Uberprüfung des
Gültigkeitsbereichs ist man allerdings auf etwas Routine
angewiesen.

Die Vorteile von C+ + kommen erst bei größeren Projekten
zum Tragen, besonders daun, weun. ein Projekt Teamarbeit
erfordert. Vielleicht wäre das auch eID Weg, die Vorteile von
C + + aufzuzeigen, nämlich durch:

Wie lernt man. am besten C + +
Beim Übergang von BASIC zu PASCAL sind es zwei
Elemente, die den Programmierstil beeinflussen: a)
B~änkung der KontroUstrukturen auf while- repeat.- und
for-Schleifen, Eliminierung des goto und b) lokale Vanablen
und Funktionen.

Da das goto als 'Notbremse' immer noch existi~rt, ~! es
jederzeit möglich durch dessen Anwend~g und glell:hzell1g!,n
Verzicht auf den lokalen Güll1gkeltsberelch von Vanablen Im
BASIC-Stil zu programmieren.

Bei der Durchsicht typischer Sc~ü1erp~ogramme fällt au.f, daß
der. goto-Verzicht &:'t akze,Pl1ert WIrd, ~agegen bel den
typISchen Programmlängen die globale' Vanable noch Immer
dominiert. Das kommt vermutlich daher, daß
Schülerprogramme selten einen Umf"!!g anuehme!" be~ dem
sich die Parameterübergabe als Vorteil erweIst. DIe spateren
Vorteile werden ja durch einen Zusatzaufwand, auch beI
kleinen Programmen, erkauft.

Um so schwieriger wird der Motivationsaufwand für den
Lehrer BASIC-ge- oder -verwöhter Schüler, weun .der
momentane Aufwand für Schutzmech=men gegenuber
PASCAL noch steigt.

b) die Programmierung einer Klasse
Gruppe an· einer Klasse(c1ass)
Anwendergruppe zur Verfügung stellt.

im Team, wobei jede
arbeitet und einer

C+ + im Unterricht
Ein Beitrag zur Sprachendiskussion
Martin Weissenböck Clubabend, 20.2.1991

Die Entwicklung leistungsfähigerer Hardware ~d S0!tware
erfordert .für die Planung des Unternchts. eIDe standige
kritische ~e~ach~g eingenommener Posll1onen. Oby.'obl
die Vorteile beIm Emsatz der Sprache Pascal ID den meISten
Schulen nicht mehr bestritten werden, ist zu überprüfen, ob
nicht eine andere Sprache dem praktischen Einsatz gerechter
wird.

Pascal ist einfach zu erlernen und weist klare Strukturen auf.
Pascal wurde ja gerade als Unterrichtssprache konzipiert.
Andererseits sind nur wenige käulliche Programme ID Pascal
geschrieben. C bietet dem Anfänger einige Schwierigkeiten, ist
aber als Basis vieler kommerneller Softwareprodukte eine
wichtige Programmiersprache. C-Keuntnisse werden in
steigendem Maße von seiten der Wirtschaft von den
Absolventen höherer techn.ischer Lehranstalten gefordert. Aus
methodisch-didaktischen Gründen wird jedoch der Unterricht
an den meisten Schulen mit Pascal b.egounen.
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C und C++

Die Sprache C + + ist eine Übermenge der Sprache C, das
heißt, Jedes korrekte C-Programm muß auch von eIDem C + +­
Compiler verarbeitet werd~n könne~. Interess~t lS~ der
Vergleich von C und C + + In methodischer und dIdaktIScher
Hinsicht.

C+ + für Anfänger

Wird C als "erste" Programmiersprache im Unterricht
eingesetzt, sind einige Sprachelemente und -konstrukte gerade
für den Anfänger schwer zu verstehen; VIele dieser Nachteile
fallen bei der Verwendung von C+ + weg.

49



Grundlagen

Ausgabe

Bereits die allerersten Gehversuche in einer Program­
miersprache erfordern die Verwendung von Ausgabe­
anweisungen. In C muß ein Schüler sehr früh Begriffe wie
Formats~ Formatspeziftkation usw. kennenlernen,
mindestens Jedoch anwenden können.

Dazu ein Beispiel: die Ausgabe eines Programms zUr
Berechnung des Spannungsahfalls an einem Widerstand kann
in C so aussehen:

printf ("Ein Strom von %f Ampere erzeugt an "
"einem Widerstand von %f Ohm einen"
"Spannungsabfall von %f Volt".
I, R, j"R):

C+ + ist - wie schon erklärt - eine Übermenge von C; dieselbe
Anweisung wäre daher auch in C+ + möglich. Zusätzlich kann
die Ausgabe wie folgt anders und einfacher formuliert werden:

-cout « "Ein Strom von" « I
« " Ampere erzeugt an einem Widerstand von·
« R « " Ohm einen Spannungsabfall von·
« I*R « • Volt":

Eingabe

Die Eingabe von Zahlenwerten in diesem Programmstück
erfordert in C die Verwendung des Adreß-Operators (&):

printf ("Strom? "); scanf ("'f", &1);
printf ("Widerstand 7 "); scanf ("'f", &R);

Im Unterricht ist es gar nicht so einfach, in einer der ersten
St~den de~ Unterschied zwischen der Wertübergabe in der
pnntf-AnwelSung und der Adreßübergabe m der scanf­
Anweisung herauszuarbeiten. Eine kochrezeptartige Erklärung
wie etwa "bei printf kommt kein &-Zeichen, bei scanf kommt
eines" ist wiederum aus methodischer Sicht abzulehnen.

Viel einfacher dagegen die Scbreibweise in C+ +:

cout « ·Strom 7 "; cin » I:
cout « ·Widerstand ?"; cin» R:

ein und cout für Ein- und Ausgabe sind quasi symmetrisch
verwendet; die Operatoren < < und > > erklären sich (fast)
selbst. Be~e wie "Adresse einer Variahlen" brauchen zu
diesem ZeItpunkt noch nicht verwendet zu werden.

Einsatz von Unterprogr'ammen

Der systematische SoftwareentWurf fordert die Giederung des
Programms in kleine Einheiten, in Unterprogramme (in der C­
Lieratur üblicherweise als Funktion bezeichnet). Da globale
Größen zur Kommunikation von Unterprogrammen
untereinander e!p schlechter Programmierstil sind, ist im
Unterricht die Ubergabe per Parameter strikt zu fordern.
Sollen Werte nur vom rufenden Programm an das gerufene
Programm überlleben werden, ist die ErklärunIl noch relativ
einfach. Schwienger ist die Behandlung von Ein/Ausgabepara­
metern. Wieder tritt in C das Problem der Adreßübergabe auf.
Im folgenden Beispiel addiert das Unterprogramm sum die
beiden Fingar;sparameter a und b und liefert das Ergebnis als
c zurück. Das OIgende Hauptproß'"amm ruft sum auf: (Auf die
Angabe der include-Date,en wird in diesem
Programmfragment verzichtet).

void sum (float a, float b, float 'c)
{ *c - a + b:
) .
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lioid main ()
{ float x,y,Z:

scanf ("'fW
, *x);

scanf ("'f", 'y);
sum (x, y, &z);
printf("Summe: 'f\n", Z);

Einiger Aufwand ist notwendill> um die Verwendung von ·c im
Unterprogramm und von &z UD Hauptprogramm zu erklären:
Pointer werden an dieser Stelle im Unterricht noch nicht
benötigt, wären am zum vollen Verständnis dieser
Anweisungen erforderlich.

Anders dasselbe Programm .in C + +; der Unterschied
zwischen den Eingabeparametern a und b und dem
Ein/Ausgabeparameter c ist nur mehr das Referenzsymbol &
im Kopf des Unterprogramms. Diese Unterscheidung
zwischen Eingabe- und Ein/Ausgabeparametern ist auch für
einen Programmieranfänger durchaus akzeptabel.

void sum (float a, float b, float &c)
{ c " a + b;
)

void main ()
{ float x,y,Z;

cin » x;
cin » y;
sum (x, y, z);
cout « z;

Die wesentlichen Verbesserungen von C+ + gegenüber C
lie~en aber im Klassenkonzept und in der Unterstützung der
objektorientierten Programmierung. Für den Unterricht
bedeutet dies, daß Anwendungsprogramme vorgefertill'e
Klassen verwenden können und sollen und damit wesentlich
effIzienter formuliert werden können. Um es noch einmal
deutlich zu formulieren: vorbereitete Klassen können
angewendet werden, ohne daß die konkrete Implementierung
dem Benutzer bekannt sein muß.

Dazu wieder ein Beispiel:

Anwendungen in der Elektrotechnik­
komplexe Zahlen

Zur Berechnung elektrischer oder elektronischer Schaltkreise
wird häufig die komplexe Wec1lSelstromrechnung angewandt.
Der GesamlWiderstand Z von zwei parallel geschalteten
komplexen Widerständen Zl und Z2 ergibt sich als: .

---. ---
Zl 12

In C wären ffir diese Aufgabe Unterprogramme ffirdas Bilden
des reziproken Wertes (I NV) und ffir die Addition (ADO)
notwendig; ferner müssen Hilfsvariablen (HI bis H3) verwendet
werden:

Camplex I, ll, 12, HI, H2, H3;'* ZI und Z2 einlesen */
INV (Zl, HI);
INV (12, H2);
ADO (HI, H2, H3);
INV (H3, I);

Werden reziproker Wert und Addition durch Unterpro­
gramme errechnet, die selbst einen Wert liefern - somit durch
"echte Funktionen" Inv und Add bestimmt - kann das
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Programmstück geringfügig einfacher, aber nicht unbedingt
übersichtlicher geschrieben werden:

Grundlagen

immer wieder Gefahr, hier einen falschen Ausdruck zu
verwenden.

Objektoriertierte Programmierung

Würde C+ + als erste Programmiersprache im Unterricht
eingesetzt werden, wäre die Gefahr derartiger Ve.rwechslungen
minimiert.

Cemplex l, ll, l2;
/* II und l2 einlesen */
l • Inv (Add (Inv (li), 1nv(l2)));

Anders in C+ +: um mit komplexen Größen arbeiten zu
können, wird eine passende Klasse verwendet. Da C + + es
auch erlaubt, Operatoren ZU "überladen", das heißt, ihnen eine
zusätzliche Bedeutung zu Jeben, wird das Programm
wesentlich einfacher und vor em viel besser lesbar. Sogar die
Ein- und Ausgabe kann wie bei "normalen" Zahlen formuliert
werden:

Cemplex l, ll, l2:
cin » Zl:
cin » Z2:
l • 1 / (I/li + l/l2);

• Doppelt indizierte Felder müssen in C wid in C+ + mit
zwei Indexklammern geschrieben werden, z.B. m[3)f5]. In
Pascal ist die Schreibweise m[3,5J zulässig und durChaus
üblicher. Wird in C (und in C+ +) der Ausdruck m[3,5]
verwendet, ist das nicht grundsätzlich falsch, sondern hat
auch "nur" eine andere Bedeut':':"l!- Der Compiler meldet
in den meisten Fällen den ungülbgen logischen
Zusammenhang.

Bereiche

Felder (Vektoren, Bereiche, Arrays) beginnen in C und in
C+ + grundsätzlich mit dem Index O. Sollen andere
Indemereiche überdeckt werden, ist der Anwender für die
Umrechnung der Indizes verantwortlich. Leider führen
Ausdrücke wie a[x·XMIN] zu unübersichtlichen Programmen,
sind schwieriger im Einzelschrittbetrieb zu testen und sind
außerdem eine häufige Fehlerquelle. Darüber hinaus werden
Bereichsüberschreitunl\en zur Laufzeit der Programme nicht
überwacht und daher wcht angezeigt.

Das Klassenkonzept von C + + und die Möglichkeit,
Operatoren zu überladen, bieten dem Benutzer die
Möglichkeit, eine neue Klasse für Felder zu definieren, über
den Index·Operator n auf Feldelemente zuzugreifen, die
Umrechnung der Indizes in der Klasse durchzuführen und
diesen Speicherzugriff auch komplett auf
Bereichsüberschreitungen zu überwachen.

Umstieg von Pascal auf C
An vielen Schulen wird derzeit Pascal als "erste" Pro­
grammiersprache eingesetzt und danach C verwendet. Gründe
dafür sind sicher in der leichten Erlernbarkeit von Pascal und
in der Problem,·die C einem Anfänger bietet, zu finden. In
C+ + können Programme ohne die meisten der genannten
Anfangsschwierigkeiten formuliert werden. Obwohl der
Umstieg von Pascal nach C nicht allzu schwierig ist, sind einige
Fallstricke vorprogrammiert:

In den 70er Jahren war der Wechsel von der unübersichtlichen,
GOTO·behafteten Spagetti-Code-Programmierung zum
Programmierstil der strukturierten und modularen
Programmierung ein zentrales Au1iegen. Der Programmiersti!
der 9Oer·Jahre wird durch die objektorientierte
Programmierung (OOP) geprägt. C+ + wurde entwickelt, um
die objektorientierte Programmierung in eine C-Umgebung
einzubetten. OOP bedeutet auch mehr Aexibilität und
Produktivität bei der Programmentwicklung, OOP steht für
wiederverwendbaren Code. Wird C +;f- als Grundlage des
Programmierunterricht verwendet, stehen insbesondere für
interessierte Schüler viele Möglichkeiten zur Entwicklung
anspruchsvoller Programme offen.

Implementierungen

Die theoretischen Vorteile einer Sprache reichen nicht aus, um
sie für den Unterricht zu empfehlen - wie ist sie praktisch
implementiert? Eine Zeit ~ waren nur C + +.
Präprozessoren verfügbar, das lieißt, C+ +·Programme
wurden. in C·Programme umgewandelt, die ihrerseits mit
einem C-Compiler übersetzt wurden. Im Bereich der
Personalcomputer wurde von der Firma Zartech erstmalig ein
echter C+ +-Compiler für Personalcomputer (unter dem
Betriebssystem MS/DOS) vorgestellt. Seit dem Sommer 1990
bietet auch die Ftrnla Borland (bekannt durch Produkte wie
Turbo-Pascal, Paradox, Quattro) einen Turbo-C+ +-Compiler
an. Beide Produkte sind durchaus ausgereift; der Turbo-C + +­
Compiler bietet darüber hinaus eine Entwicklungsumgebung
an, die optisch und von der Bedienung her den anderen
Produkten der Firma Borland entspricht.

* Vergleiche: Während pascal als Vergleichsoperator das
einfache Gleicheitsreichen ( =) verwendet, ist in C der
Operator = = zu schreiben. EID Vergleich in einer
bedigten Anweisung lautet somit beispie.lsweise;

if (a..5) •••

Die Anweisung if (a =5) ist aber nicht falsch: sie bedeutet
nur etwas, was der Programmierer in den meisten Fällen
nicht gewünscht hat, nämlich die Zuweisung des Wertes 5
an a samt anschließendem Vergleich aufO. C und C+ +
Compiler erzeugen an dieser Stelle bestenfalls eine
Warnung; ehemalige Pascalprogrammierer laufen aber

Zusammenfassung

Der Einsatz von C+ + im Unterricht an höheren technischen
Lehranstalten kann durchaus empfohlen werden.
Erfahrungsberichte werden !lerne gesammelt und zu einem
späteren Zeitpunkt veröffentlich.

In der Schriftenreibe der ADIM ist für das Schuljahr
1991/92 der Band 50 • Turbo-C + + • vorgesehen. Dieser
Band kann auch von höheren technischen Schulen als
Fachbuch für den EDV-Unterricht bestellt werden.
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Die Entstehung der pe-NEWS
F.FIALA, TGM/NT

Ein Blick auf das Deckblatt zeigt, daß unser Mitteilungsblatt
fünf Jahre Informationsverbreitung in Sachen PC geschafft hat.
Wenn es auch nicht ldeich ein Fest sein muß, diesen Anlaß
hervorzuheben, ein kleiner Rückblick auf die Entstehung'
dieser Seiten soll gestattet sein.

Damit es in diesem Rückblick nicht nur chronikaI hergeht,
wird zwar die Entstehung der 20 Ausgaben pe-NEWS, aber
auch technische Details zur Erzeugung der Zeitschrift mit
WORD-5.0 beschrieben. Es werden die wichtigsten Hinweise
für die zweckmäßige Formatierung in WORD gegeben, sowie
auf das Arbeiten mit Macros hingewiesen.

Die 20 Ausgaben der PC-NEWS.

Die PC-NEWS sind ein Abfallprodukt täglicher, Arbeit und
dienen zum Iuformationsaustausch zwischen Benutzern PC­
kompatibler Rechner, insbesondere für den
Unterrichtsbelrieb, solange sich andere Medien nicht mehr
und wirkungsvoller als das Papier durchsetzen.

Der erste Jahr~ang 1986 der PC-NEWS wurde mit WordStar
geschrieben, mit der Schönschriftvariante des EPSON FX-85.
Ausgedruckt wurde im A-4-Format, wobei beim Druck immer
zwei A4-Seiten im Querformat auf A5 verkleinert wurden.

Im zweiten Jahrgang, 1987 erfolgte ein Wechsel des
Textsystems auf WORD, kein Zweife~ eine
Arbeitserleichterung, die mit steigendem Umfan~ der Zeitung
erst richtig zum Tragen kommt. Um die Möglichkeiten der
Proportionalschrift auszunützen hat der Club das Programm
FANCY-FONT angeschafft, welches u.a. die Times-Roman­
Schrift auf dem 9-Nadel-Drucker ermöglichte.

Ab Heftl0 (2/1988) wurde eine Arbeitsteilung in Redaktion
(Fiala, WORD-5.0) und Layout (Riemer, Ventura Publisher)
vorgenommen. Der gleichzeitige FormatwechseJ (Hochformat,
?;weispaltill) brachte eine Verbesserung, in Bezug auf
Uberslchtlichkeit und Lesbarkeit, Wie uns viele Leser
bestätigten.

Aus Terminnot des Layouters mußte ab Heft 19 (3/1990) auf
das DTP-Fmish verzichtet werden, doch unter Ausnutzung der
Möglichkeiten von WORD 5.0 konnte das Layout fast
beibehalten werden. Der gleichzeitige Wechsel der Druckerei
brachte eine weitere Qualitätsverbesserung.

BEITRAGSTEIL

TGM-152: NEWS.TBS, *.MAK, TRANS.EXE, XLlT.*

direkter Formatierung erleichtert. 'Nur beim lelZlen Ausdruck
wird das eine oder andere Detail durch unmittelbares
Formatieren im Text nachbearbeitet. Da vielen Benutzern von
WORD diese Möglichkeiten nicht geläufrg sind, werden an
dieser Stelle die wichtigsten Handgriffe für diese Technik
erklärt.

Schriftarten

Waren wir zu Beginn der PC-Zeit froh, einfach schöne
Schriften zu benutzen, be!Pnnen wir jelZl schon die Schriften
nach systematischeren Gesichtspunkten auszuwählen.

Eine Durchsicht professionell. gestalteter Zeitschriften zeigt,
daß die Gestalter versuchen, Ubersichtlichkeit, Lesbarkeit und
Zeichenzahl ihrer Zeitschrift zu optimieren.

Die Übersichtlichkeit wird durch einheitliche Schrifttypen und
einheitliches Seitenlayout erreicht. Ein nJcht unwesentlicher
Teil ~.iner Zeitschrift ist durch die Kopf- oder/und Fußzeilen,
die Uberschriften, das Inhaltsverzeicl\!lis vorgegeben, also
Ausrucksmiuel zur Verbesserung der Ubersichtlichkeit, zum
leichteren Auffmden von Beiträgen. Dazu werden größere
Schrifttypen als für den eigentlichen Inhalt verwendet, vor
allem die Schriftartgruppe der serifenlosen Groteskschriften.
Wir verwenden dafür seit den JelZlen PC-NEWS das am
Laserdrucker verfügbare HELYETICA.

Der Wunsch, die Zeicbeozabl auf einer Seite zu optimieren
konkuriert mit den möglichst großen Titelzeilen, aber auch mit
den Erkennbarkeit der Buchstaben durch das Auge, der
Lesllarkeit. Ein Blick in Zeitschriften zeigt, daß bei
Verkleinerung der Schrifttype eine möglichst gut lesbare
Schrifttype angewendet werden sollte. Dafür werden im
allgemeinen die Antiquaschriften verwendet, die man an deo
Serifen (kleine Betonungen der Grundlinien) erkennt. Die
Serifen bilden für das Auge eine Linie und erböhen so die
Lesbarkeit. Wir verwenden die Schrift TIMES-ROMAN.
Wegen des angewendeten XEROX-Kopierverfahrens
erscheint uns die 10-Punkt-Schrift als Minim um, viele
professionelle Zeitschriften sind unter dieser Größe.

Strukturierun/l des Fließtextes in Absätze, Spalten u. dgl. soll
die LesbarkeIt der kleinen Schriftgröße erhöhen belfen. Wir
verwenden zwei Spalten, da auf einer halben Seitenbreite die
meisten tabellarischen Texte und Programme Platz haben,
wenn ~uch für die Lesbarkeit drei Spalten besser wären.

Zeichenzahl anderer Zeitschriften

Zum Vergleich wurden die w:,~'!J?ren Zeichenzahlen pro
Seite bei Zeischriften mit .. .chem Inhalt bestimmt.
Wochenzeitungen kommen oft auf eine höhere Dichte, da bei
guter Papier- und Druckqualität eine noch kleinere Schrifttype
verwendet werden kann, Für die Bestimmung der Zeichenzahl
wurden Uberschriften und Absätze entfernt und auf die
einheitliche Blaugröße A4 erweitert:

Da wären wir nun, wohin wollen wir? Nichts mehr, als mit
vertretbarem Aufwand die Kommunikation zwischen den
Klubmitgliedern zu fördern, insbesondere den
Informationsaustausch zwischen Lehrern und Schülern. Da wir
im Unterrichtsauftrag versuchen, möglichst mit der
technischen Entwicklung schrittzuhalten, hoffen wir, auch
unseren ehemaligen Schülern brauchbare Iuformation bieten
können.

Wie man aus dem nur langsam wachsenden Autorenkreis
ablesen kann, gelin,«t es uns nur allmählich, diesem Ziel
näherzukommen. Jeue Form von Beiträgen, sowie Anregungen
und Beschwerden aus dem Leserkreis würde uns dabei sehr
helfen.

Gestaltung der PC-NEWS

Die' PC-NEWS werden mit WORD-5.0 gestaltet. Das
einheitliche Erscheinungsbild wird durch die Vermeidung
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Publikation
mc
c't
PC-NEWS
BYTE
profil

SpaltenBu/Sp
3 40
4 30
2 60
3 40
3 47

Zeilen Gesamt
60 7200
70 8400
74 8880
80 9600
76 10716
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Muster

In WORD heißen vordefinierte Druckvorlagen Muster. Muster
sind die Zusammenfassung aller Merkmale mit denen man
einen Textbereich normalerweise formatiert. Beispiel:
Schrifttype, -größe, -attribut, Absatzeinrückung, -ausrichtung,
zeilenabstand, Spaltenzahl, Ränder uvam.

Die Muster sind lediglich Definitionen, die bei Bedaif
angewendet werden. Der Vorteil? 1. Sie müssen nur einmal
definiert werden und stehen dann immer zur Verfügung, 2. Sie
können zentral an allen Stellen, wo sie einmal verwendet
wurden, ~eändert werden. Beispielsweise hat das Muster für
den vorliegenden Absatz die Kennung AB (siehe folgende
Mustertabelle) und wird mit Eingabe von ALT·'A','B'
formatiert.

Die Kopplung der Muster mit Überschriften und
Bildunterschriften erlaubt neben der einheitlichen
Formatierung der Überschriften selbst auch die automatische
Erstellung formatierter Verzeichnisse.

Das Muster erscheint in WORD als eine Klartextausgabe der
Formatierung, wenn auch die Mustervorlage in kodierter Form
abgespeichert ist. Die für die PC-NEWS-21 verwendete
Mustervorlage hatte folgendes Aussehen:

I Absatz Kopf-/Fußzeile·
(HELVETICA) Modern i 12/Auto. Zentriert. Tabstopp(s} bei:
18.25 an (Rechts).

2 Zn Fu~notenz.

(TIMES-ROMAN) Roman a 10 Fette(r) Hochgestellt.

3 BI Bereich Standard
Kein Wechsel der Seitenlange 29.7 an; Breite 21 an.
Seitenzahl arabische Ziffern. Seitenrand oben 1.25 an;
Seitenrand unten I an; Links 0.25 an; Rechts 1.5 an. Abstand
Kopfzeile von oben 0.5 an. Abstand Fußzeile von unten 1.75
an. Bundsteg 0.75 cm. Fußnoten auf derselben Seite.

4 B2 Bereich I II Zweispaltig
Kein Wechsel der Seitenlange 29.7 an; Breite 21 an.
Seitenzahl arabische Ziffern. Seitenrand oben 1.25 an;
Seitenrand unten I an; Links 0.25 cm; Rechts 1.5 an. Abstand
Kopfzeile von oben 0.5 an. Abstand Fu~zeile von unten 1.75
an. 2 Spalten. Spaltenabstand 0.5 an. Bundsteg 0.75 an.
Fußnoten auf derselben Seite.

5 B3 Bereich 2 II Dreispaltig
Kein Wechsel der Seitenlänge 29.7 an; Breite 21 cm.
Seitenzahl arabische Ziffern. Seitenrand oben 1.25 cm;
Seitenrand unten I an; Links 0.25 an; Rechts 1.51 an. Abstand
Kopfze;le von oben 0,5 cm. Abstand Fu~zeile von unten 1.75
an. 3 Spalten. Spaltenabstand 0.5 cm. Bundsteg 0.75 cm.
Fu~noten auf derselben Seite.

6 B4 Bereich 3 II Vierspaltig
Kein Wechsel der Seitenlange 29.7 cm; Breite 21 cm.
seitenzahl arabische Ziffern. Seitenrand oben 1.25 cm;
Seitenrand unten I cm; Links 0.25 cm; Rechts 1.5l cm. Abstand
Kopfzeile von oben 0.5 cm. Abstand Fußzei1e von unten 1.75
an. 4 Spalten. Spaltenabstand 0.5 cm. Bundsteg 0.75 cm.
Fußnoten auf derselben Seite.

7 AB Absatz Standard II Blocksatz
(TIMES-ROMAN) Roman a 10/Auto. Block. Absatzendeabstand I zg.
Tabstopp(s) bei: 0.76 an (Links).

8 AL Absatz 5 II Linksbündig,
(TIMES-ROMAN) Roman a 10/Auto. Linker Einzug.
Absatzendeabstand I zg. Tabstopp(s) bei: 0.76 cm (Links).

9 AO Absatz 3 II Aufzahlung
(TIMES-ROMAN) Roman a 10/Auto. Linker Einzug. Tabstopp(s)
bei: 0,76 cm (Lin~s).

10 4 Absatz Gliederung 4
(HELVETICA) Modern i 10/Auto Fette(r). Linker Einzug.
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Absatzendeabstand I zg (selbe Seite. Der folgende Absatz wird
nicht abgetrennti).

11 3 Absatz Gliederung 3
(HELVETICA) Modern i 12/Auto Fette(r}. Linker Einzug,
Absatzendeabstand I zg (selbe Seite, Der folgende Absatz wird
ni cht abgetrenntl). .

12 2 Absatz Gliederung l
(HELVETICA) Modern i 14/Auto Fette(r}. Linker Einzug,
Absatzendeabstand I zg (selbe Seite, Der folgende Absatz wird
nicht abgetrennti).

13 I Absatz Gli ederung I
(HELVETICA) Hodern i 18/Auto Fette(r). Linker Einzug.
Absatzendeabstand I zg (selbe Seite. Der folgende Absatz wird
nicht abgetrennti).

14 AU Absatz I II Autor
(HELVETICA) Modern i 12/Auto. Linker Einzug.
Absatzendeabstand 1 zg.

15 Absatz Verz. Ebene 4
(HELVETICA) Hodern i 14/Auto. Linker Einzug. Tabstopp(s) bei:
18 cm (Rechts. Füll-Punkte).

16 Absatz Verz. Ebene 3
(HELVETICA) Hodern i 14/Auto. Linker Einzug. Tabstopp(s) bei:
18 om (Rechts. Füll-Punkte).

17 Absatz Verz. Ebene 2
(HELVETICA) Hodern i 14/Auto. Linker Einzug. Tabstopp(s) bei:
18 cm (Rechts. Füll-Punkte).

18 Absatz Verz. Ebene I
(HELVETICA) Modern i 14/Auto. Linker Einzug. Tabstopp(s) bei:
18 om (Rechts. Füll-Punkte).

19 Zn Seitenzahl
(COURIER) Hodern a 12.

20 Zn linienzeichnen
(COURIER) Hodern a 12.

21 H Zn I II Hervorhebung
(TIMES-ROMAN) Roman a 10 Unterstrichen.

2l PL Absatz 2 II Programm)isting linksbündig
(LINE-PRINTER) Hodern h 8.5/Auto. Linker Einzug.

23 PE Absatz 7 II Programmlisting eingerückt
(LINE-PRINTER) Modern h 8.5/Auto. Linker Einzug. Einzug links
I cm.

24 FU Absatz Fu~note II Fu~note

(TIMES-ROMAN) Roman a 8/Auto. Linker Einzug.

25 EX Absatz 8 II Excon-Preisliste
(COURIER) Hodern a 12/Auto. Linker Einzug. Absatzendeabstand
I zg. Tabstopp(s) bei: 0,76 cm (Links).

26 SE Absatz 9 II $eminartabelle
(TIMES-ROMAN) Roman a 10/Auto. Linker Einzug, Einzug links
1,75 om (Einzug erste Zeile -1.75 cm). Absatzendeabstand
zg. Tabstopp(s} bei: 0,76 om (Links).

27 AN Absatz 10 II Angebote mit Preis
(TIMES-ROMAN) Roman a 10/Auto. Linker Einzug. Einzug links I
om (Einzug erste Zeile -I cm). Absatzendeabstand I zg (selbe
Seite). Tabstopp(s) bei: 0.76 om (Links). 7.62 om (Dezimal
ausgerichtet, Füll-Punkte).

In der ersten Zeile eines jeden Musters bedeuten; Die ganze
Zahl zu .Beginn ist die Musternummer; der ein- oder
zweistufIge Code danach ist die Tastenkombinatiqn mit der
man konkret einen Text formatiert; danach folgt die
Musterbezeichnung und, wenn erforderlich, durch '/1'
getrennt, eine Erklärung. In den folgenden Zeilen steht die
Beschreibung des Musters.

Wie alle zeichenorientierten Textverarbeitungsprogramme ist
auch WORD nur bedingt WYSIWYG. Man sieht zwar das
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unmittelbare Zeichenattribut (FEIT, KURSIV,
UNTERSTRICHEN, HOCH-, TIEFSTELLUNG), nicht aber
die Schrifttype oder Schriftgröße (HELVETICA, TIMES­
ROMAN, lOpt...). Damit man sich on Text bei 'nicht-~anz­

WYSIWYG-Texten' orientieren kann, steht am linken
Bildrand der Kurzkode am Beginn eines jeden Absatzes und
am Beginn eines jeden Bereichs.

Alle zeichenorientierten TeXlVerarbeitungsprogramm hängen
aber in besonderem Maß vom verwendeten Zeichensatz ab,
und nur diese Zeichen und keine anderen können diese
Programme richtig darstellen. Wenn, wie man aus dem
Testbericht über den Laserdrucker in diesem Heft entnehmen
kann, der Drucker an einer bestimmen Zeichenposition andere
Zeichen ausgibt, als ursprünglich vorgesehen. Etwa ergibt der
Bildschirmtext für 'abc' bei Verwendung der Schriftart
LetterGothicMath8: 'afJy' am Drucker. Was beim griechischen
Alphabet noch eingermaßen übersetzbar ist, ist bei
Spezialzeichen nicht mehr verständlich.

Das so definierte Muster für eine Zeichengruppe, einen Absatz
oder einen Bereich wird mit ALT-Musterkode vergeben, wobei
der Kursor im Absatz oder Bereich stehen mUll oder die
Zeichengruppe markiert ist. Jede Individualformatierung ist
stärker als eine Musterformatierung, daher kann nach erfolgter
Musterformatierung individuell nachformatiert werden.

Das Standardmuster wird mit ALT-N, der Standardschrifttyp
mit ALT-SPACE eingestellt. Diese Kodes sind notwendig, um
individuell formatierte Bereiche wieder auf 'unformatiert'
stellen zu können.

Vorverarbeitung des Textes

Jeder verwendet Textverarbeitung, wenige kennen den Begriff
'reiner ASCII-Text', daher noch einmal ein Verweis auf die
PC-NEWS-lO (2/88), S3, wo ganz klar diese Dateitype
definiert wird und gleichzeitig das Ersuchen an alle Autoren in
ihrem Textsystem etwas zu suchen wie 'Speichern als ASCII­
Text' oder 'Speichern ohne Formatieruni o.ä., denn das
nachträgliche Umformatieren ist äußerst mühsam. .

Der vorteilhafteste Quelltext ist somit ein reiner ASCII-Text,
bei Tabellen Formatierung mit TAB statt SPACE und ein
Musterausdruck des formatierten Textes. Dieser Text wird
durch eine gerin~e manuelle Nachbehandlung für die
Bearbeitung durch em WORD-Makro vorbereitet (siehe
weiter hinten 'Vorverarbeitung von ASCII-Text').

. Was ist mit NICHT-ASCII-Texten? Der am häufigsten
verwendete Textprozessor neben WORD ist WordStar, daher
wurde für WordStar ein eillenes Importprogramm TRANS
geschrieben, welches wesentliche Vorarbeit leistet:

Vorverarbeitung von Nicht-ASCII-Text

a. Importieren aus WordStar mit Programm TRANS.EXE

Damit werden die von WordStar mit Steuerzeichen
'eingerahmten' 8-bit-Zeichen, sowie die für den Blocksatz
markierten letzten Buchstaben eines Wortes korrigiert.
Weiters wird durch eine kleine Automatik bei Fließtext das
CR-LF am Ende jeder Zeile entfernt.

b. Eliminieren von Steuerzeichen mit PD-Programm XLIT

Bei selteneren Textformate steht der Text meist in ASCII
gemeinsam mit kuriosen Steuerzeichen. Mit dem Programm
XLIT können einzelne Zeichen durch beliebige andere, auch
durch Nichts, ersetzt werden.
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In beiden Fällen, WordStar-Text und beliebiger Text entsteht
durch Vorverarbeitung mit TRANS, bzw. XLIT etwas ASCII­
ähnliches, das zunächst händisch reinem Text näher gebracht
wird. Die Weiterverarbeitung erfolgt genauso, wie mit ASCII­
Text.

Vorverarbeitung von ASCII-Text

Damit nicht bei jedem Beitrag ähnliche Arbeitsvorgänge
wiederholt werden müssen, ist es vorteilhaft· diese
gleichbleibenden Tätigkeiten automatisch durch ein Makro
ausführen zu lassen. Optimale Wirkung erzielt man bei
gleicher Struktur des Ausgangstextes. Zum Erklärung der
Makros hier einige Erklärungen: WORD unterscheidet drei
Arten von Zeilenumbruch:

a. Fließtext: (ohne Zeilenendezeichen): WORD nimmt den
Zeilenumbruch selbst vor. Die Textausrichtung erfolgt gemäß
Formateinsiellung (Block-, Links-, Rechts- oder Zentriert), .

b. Zeilenende: Absatzformatierung bleibt gleich, Zeilenende
wird vorzeitig erzwungen

c. Absatzende: Absatz wird abgeschlossen.

Reiner ASCII-Text, etwa durch SideKick generiert, enthält
aber nach jeder Zeile (etwa max. 75 Zeichen, einstellbar) ein
CR-LF, auch dann, wenn es sich um Fließtext handelt. Eine
Tabelle, die einen vorzeitigen Zeilenumbruch erfordert;
unterscheidet sich im SideKick-Format nicht von Fließtext. Bei
Eliminierung des CR-LF am Zeilenende würde bei Tabellen
ein unerwünschtes Ineinanderfli~.ßen der Zeilen erfolgen.
Daher wird ASCII-Text vor der Ubertragung in die NEWS­
Datei wie folgt händisch erweitert:

a. Zeilen mit Fließtext bleibt unverändert, jede Zeile beendet
mitCR-LF.

b. Zeilen zusammengehöriger Texte, etwa Tabellen, die an
bestimmten Stellen (Tabellenende) in die näcbste Zeile
übergehen sollen, werden mit einem zweifachen CR-LF
abgeschlossen.

c. Zeilen, die ein Absatzende bedeuten (Überschriften,
Tabellenende, Aufzäh1ungen, Absatzende) werden mit einem
dreifachen CR-LF abgeschlossen.

Der solcherart vorbearbeitete ASCII-Text wird mit einem
Makro in WORD-Format gebracht.

Word-Makros zur Bearbeitung von ASCII-Text

Das WORD-Makro ASCII wird mit ESC-E(infügen)-ASCII
aufgerufen. Es erfüllt folgende Funktionen:

• Entfernen von BLANKS am Zeilenende

Es kommt vor, daß Texte unbeabsichtigte Leerzeichen am
Ende einer Zeile aufweisen, die das Schriftbild beim
Zusammenfließen stören würden und händisch entfernt
werden müßten, daher werden zuerst alle Blanks am
Zeilenende entfernt.

• Entfernen von Trennstellen, mit Abfrage

Eine Trennstelle am Ende eines Absatzes ist gemäß unseren
Richtlinien nicht vorgesehen, kommt aber immer wieder vor.
Da, besonders in technischen Texten immer wieder
Bindestriche eine kompliziertere Wortzusammensetzung
abteilen und dann keine Trennzeichen sind, erfolgt vor jeder
Entfernung eines Trennzeichens eine Rückfrage.
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• Entfernen von mehr als 3 CR-LF-Kombinationen

Mehr als dreifache CR-LF-Kombinationen können fallweise
vorkommen, besonders dann, wenn sie im ursprünglichen Text
als Seitenumbruch 'mißbraucht' wurden. Das kommt bei
Druckdateien vor. Sie werden durch dreifache CR-LF­
Kombinationen ersetzt.

• Seitenvorschübe entfernen

. Da nur äußerst selten eine Originalseite auch einer PC­
NEWS-Seite entspricht, werden alle Seitenvorschübe (Och)
durch drei CR-LF ersetzt.

• 3 CR-LF •> Seitenvorschub, 2 CR-LF -> Zeilenschaltung, 1
CR-LF -> BlANK, Seitenvoschub -> CR-LF

Diese Vertauschungsfolge sichert das geWÜDSchte Ergebnis
bezüglich der Zeilenformatierung. Der Fließtext erfordert ein
BLANK am Zeilenende, sonst würde das letzte Wort einer

. Zeile mit dem ersten Wort der nächsten Zeile verschmelzen.

Damit steht der weiteren Formatier~ durch WORD nichts
mehr im Wege. Je nach BeschaffenheIt des Ursprungstextes
wird das MAKRO nach Bedarf geändert. Hier der Makrotext
für die oben beschriebene Version:

MAKRO-NAHE: ASCII

•KOMMENTAR.l

Entfernen der Blanks am Zeilenende

•EKOMMENTAR.

•BESTIMMEN ECHOo"aus""
.MELDUNG Entfernen von mehr als 8 Blanks am Zeilenende.
<CTRL SNO><UNT>w<LEERTASTE B>--a<TAB>--a<TAB>n<RETURN>
.SOLANGE Gefunden.<CTRL SNO><UNT>w<RETURN>.ESOLANGE.

-MELDUNG Entfernen von 4 Blanks am Zeilenende.
<CTRL SNO><UNT>w<LEERTASTE 4>--a<TAB>'-a<TAB>n<RETURN>

.MELDUNG Entfernen yon 2 Blanks am Zeilenende.
<CTRL SNO><UNT>w<LEERTASTE 2>--a<TAB>--a<TAB>n<RETURN>

.MELOUNG Entfernen eines Blanks am Zeilenende.
<CTRL SNO><UNT>w<LEERTASTE>--a<TAB>--a<TAB>n<RETURN,
.SOLANGE Gefunden.<CTRL SNO><UNT>w<RETURN>.ESOLANGE.

.MELDUNG Trennstellen mit Quittierung entfernen_

.BESTIMMEN EINGABEMOOUS·"Benutzer".
<CTRL SNO><UNT>w---a<TAB><LEERTASTE><ROCKTASTE><TAB'j<RETURN>

.MELDUNG
••• Alle Seitenvorschübe durch Absatzzeichen ersetzen 1'1,
<CTRl SNO><UHT>wAAb<TA8>AAa--a--a<TAB>n<TAB>n<TA8>n<RETURN>

.MELDUNG
••• Hehr als dreifache Absatzzeichen werden gelöscht ••••
<CTRL SNO><UNT>w--a--a--a--a<TAB'--a--a--a<TAB>n<RETURN>
.SOLANGE Gefunden.<CTRL SNO><UNT>w<RETURN,.ESOLANGE.

.MELDUNG
_'1 Dreifache Zeilenschaltung ist zunächst seitenvorschub
••••
<UNT>w-oa--a-oa<TAB>--b<RETURN>

.MELDUNG
••• Zweifache Zeilenschaltung 1st eine Zeilenschaltung ••*.
<UNT>w--ao-a<TAB>--z<RETURN>

.MELDUNG
••• Einfache Zeilenschaltung ist ein Space ••••
<UNT>w--a<TAB><LEERTASTE><RETURN>

'MELDUNG
••• seitenvorschub wird wieder Absatz ....
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In einem Text, der mit Proportionalschrift auszudrucken ist, ist
kein Platz für mehrfache BLANKS, wie sie manchmal bei
uninteUigenten Druckern oderfund Druckertreibern aus
Gründen der Zeilenformatie':":"\l eingefügt werden und dann
im reinen ASCII·Text stehen bleIben. Auch kommt es vor, daß
mit Schreibmaschinenstil (also fixed-spaced-fonts)
geschriebene Texte BLANKS als Formatierungshilfe benutzen.
Für beides ist in Proportionalschrift kein Platz und gehört
eliminiert. Das folllende Makro entfernt vielfache Blanks in
einem vorher markierten Bereich:

MAKRO-NAME : BLANKS

.MELOUNG Vielfache Blanks in markiertem Bereich Absatz
entfernen.
<UNT>w<LEERTASTE B><TAB>

<LEERTASTE><TAB>n<TAB>n<TAB>n<RETURN>
.SOlANGE Gefunden.<UNT>w<RETURN>.ESOLANGE­
<UNT>w<LEERTASTE 4><RETURN>
-SOLANGE Gefunden.<UNT>w<RETURN>.ESOLANGE•
<UNT>w<LEERTASTE 2><RETURN>
.SOLANGE Gefunden.<UNT'w<RETURN>.ESOLANGE.

Das folgende Makro entfernt vielfache Blanks in einem
Absatz, daher ist die Markierung entbehrlich, der Kursor muß
lediglich itgendwo innerhalb des Absatzes stehen.

MAKRO-NAME : BlANKSA

.MELDUNG Vielfache Blanks in einem Absatz entfernen•
<UNT's--a<TAB>n<RETURN><RECHTS><F6><UNT>s<TAB>n<RETURN>
<UNT>w<LEERTASTE 4><TAB>

<LEERTASTE><TAB>n<TAB>n<TAB>n<RETURN>
.SOLANGE Gefunden.<UNT>w<RETURN,.ESOLANGE•
<UNT>w<LEERTASTE 2><RETURN><UNT>w<RETURN>
-SOLANGE Gefunden-<UHT>w<RETURH>-ESOLAHGE •

Besonders rationell ist das Arbeiten mit Makros bei
gleichbleibend formatierten Texten, wie es zum Beispiel die
EXCON-Preisliste ist. Das EXCON-Makro erledigt etwa
folllende Arbeitsgänge: Entfernen von 10 BLANKS am
Zeilenanfang, Ersetzen von mehrfachen Absatzzeichen durch
ein einfaches, Ersetzen des Absatzzeichens durch eine
Zeilenschaltung, Ersetzen einer Zeilenschaltung mit
folgendem Seltenwechsel durch eine Absatzschaltung mit
fnlgendem Seitenwechse~ Entfernen einer Zeilenschaltung am
Beginn einer Seite.

MAKRO-NAME : EXCON

<UHT>wAAa<lEERTASTE lO><TAB>AAa<TAB>n<TAB>n<TAB>n<RETURN>
<UNT>wAAaAAaA-a--a<TAB>AAa<RETURN>
<UNT'w<RETURN,
<UNT>w-AaAAa<RETURN>
<UHT>w<RETURN>
<UNT>wAA a<TA8>--z<RETURN>
<UNT>w--z--b<TAB>--a--b<RETURN>
<UNT>WAAbAAZ<TAB>AAb<RETURN>

Der Druckertreiber des Redakteurs für WORD hat die
Eigenschaft, nur dann die IBM-Grafikzeichen richtig
auszugeben, wenn vorher ein Zeichen in Fettdruck aUSlIegeben
wurde. Die naheliegende Lösung, den Druckertre,ber zu
ändern wurde wegen der einfachen Abhilfe aus
Bequemlichkeit noch nicht angestrebt. Dafür wird bei der
EXCON-Preisliste, das Zeichen 'I', das anf jeder Seite das
jeweils erste GrafIkzeichen ist aus Fettdruck gesetzt. Keine
Angst, das Zeichen erscheint dann nicht wirklich fett, denn der
Druckertreiber hat güDstigerweise noch einen zweiten Fehler,
der sich mit dem ersten hervorragend ergänzt: er kann diese
GrafIkzeichen nicht fett ausgeben (der Drucker schon).

MAKRO-NAME : EXCONI

<UNT>sr'RETURN><UNT>fzj<RETURN>
_SOLANGE gefunden_
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<UNT>s<RETURH>
.AlIENN gefunden.
<UNT>fzj<RETURH>
•ElIENN.
•ESOLANGE>

Ein weiteres Beispiel für arbeitssparende Makros ist die Pe­
SIG-Liste aus den vorliegenden PC-NEWS: Die Liste war im
typischen Schreibmaschinenstil verfaßt und eine Zeile hatte
das Format: "

• SI024 Gutes Programm
-SI02S-Besseres programn

-- -mit Fortsetzungstext

Jedes UnterstreichtmgSZeichen entspricht einem BLANK. Für
die Einfügung in den PC-NEWS mußte einerseits das
einleitende 's' auf derselben Position zu liegen kommen,
unabhängig davon, ob ein '•• davor ist oder nicht. Dazu kommt,
daß zu lange Zeilen, die in der nächsten Zeile fortgesel2t
werden müssen mit dem darüber befindlichen Text
ausgerichtet sein sollen. Daher mußten die Abstände durch
Tabulatoren ersel2t werden. Es wird eine Zählschleife
verwendet, die etwa soviele Durchläufe absolviert, als es
Diske!ten gibt. Es ist zu beachten, daß vor Ablauf des Makros
der Uberschreibmodus eingestellt wurde, sodaß das dort
befindliche Leerzeichen durch das TabuJatorzeichen
überschrieben wird.

HAKROHAHE : SIG

.WIEDERHOLE 1354.
<RECHTS><TAB><RECHTS 4><TAB><UHTEH><POSI>
.EWIEDERHOLE.

Damit die Ausrichtung der Tabelle richtig erfolgt, wird
einerseits ein Tabulator auf die Positionen O,25cm und 1 cm
gesetzt, der Zeileneinzug ebenfalls auf 1 cm und die erste Zeile
um -lcm ausgerückt.

Für eigene Experimente finden Sie diese Makros im Souree­
Code ·.MAK auf der Clubdiskette für diese NEWS und auch
als Textbaustein in NEWS.TBS.

Diese Makros werden oft dem augenblicklichen Bedarf
angepaßt, da bei Änderungen einfach der Makrotext mit
WORD verändert wird. Für alle, die noch nicht mit Makros
gearbeitet haben, hier einige Hinweise zum Abschluß:

BEITRAGSTEIL

1. Quellen: WORD-5.0 Originaldokumentation, für viele zu
dick, daher

2. WORD 5.0, Taschenreferenz, Petra von Thienen, Markt und
Technik.

3. Hier eine kurze Anleitung:

Was Ist ein Makro?

Ein Makro ist eine Zusammenfassung von Tastendrucken, die
aus Gründen "der Arbeitsökonomie in einem Zug ausführbar
sind. Darüberhinaus lassen sich diese Tastendrucke innerhalb
von Schleifen wiederholt ausführen.

Makro Aufzeichnen

SHIFT-F3: Jede folgende Tastenberiihrunp; wird ausgeführt
und gleichzeitig in den Makro-Speiclier geschrieben.
Nochmaliges Drücken von SHIFT-F3 beendet die
Aufzeichnung und verlangt nach einem Textbausteinnamen
unter dem das Makro gespeichert werden soll. "

Makro ausführen

Mit ESC-(E)infügen- < Makroname > wird das Makro,
beginnend an der Kursorposition ausgeführt.,

Makro korrigieren und ergänzen

Mit ESC-(E)infügen.<Makroname>~ wird das Makro.
beginnend an der Kurso']l?sition in den Text als Klartext
eingefügt und kann editiert werden. Dabei sind alle
abdruckbaren Zeichen, wie gedruckt ausgegeben, alle
Sonderzeichen mit entsprechenden Kurznamen in spitzen
Klammern •< >' untergebracht, Steueranweisungen stehen in..c, .

Makro Im EInzeischrItt ausführen

CTRL-F3: damit kann die Funktion des Makro geprüft und
FehlersteIlen aufgedeckt werden.

Symbol

LlplJßOA

1\7'#3 %&30*+,-./0123456789:;<=)?
:::ABXLlli<f>fHH,KAMNOTIePLTYC;08'I'Z[ ... ].1

aßXÖE<PvTllCPKAIJVOn:epaTUWWelp~ {I} - -

r~f+."~ ++ +- t --+! o+">xoca·+T!:=::::: ... I II

~~m (;) ®EB (/J nu-:;:)::x:j:.CC E f/:. L V®©™IT[ ...., 1\ V - <= n
~U

O(®©TMLn lfl Lr~ 1I )J(IJ1Ul Ul ~J
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Leistungsfähige Batch-Sprache unter MS-DOS
W. Riemer, TGM

Anwendungen

So mancher hat sich schon über die MS-DOS-Batchsprache
geärgert, das ist jene Sprache, mit der man Batch-Dateien
formulieren kann. D,ese Sprache ist erstens wenig
leistungsfähil! ~,~lbt es z.B. keine Schleifenanweisung) und
zweitens auCh . lchtlich Syntax so weit von jeder modemen
Konzeption entfernt, daß ihre Anwendung schon deshalb
mühsam ist, weil man sich die Feinheiten so schwer merken
kann. Testhilfe gibt es auch keine und die Fehlermeldungen im
Falle eines Syntaxfehlers sind kaum zu entschlüsseln.

Schon so mancher PC-Benützer hat das eine oder andere
Programm geschrieben, mit dem man die Batchsprache
erweitern kann, z.B. unter Heranziehung von
Umgebungsvariablen, die man zur Steuerung verwendet. Was
macht man aber, wenn man schneU einmal eine leistungsf'ahige
Batchdatei schreiben will, dafür geeignete Softwareprodukte
nicht zur Ver~ hat und sich außerdem lieber auf
bekanntem als aufunOekanntem Terrain bewegt?

Vor diesem Problem stand der Autor, der ein PC-Labor der
Abteilung Nachrichtentechnik/Elektronik betreut, in dem 25

XTs unter NoveU NetWare veinetzt sind. Der Wunsch war,
alle Dateien in den diversen Unterverzeichnissen der Server­
Festplatte mittels PKARC zu sichern, einem
Archivierungsprogramm, welches Speicherplatzeinsparungen
von in diesem Fall durchschnittlich 45 % ermöglicht,
hinsichtlich Restore sehr gut zu handhaben ist (auch gezieltes
Restore von Einzeldateien ist z.B. möglich) und noch dazu
sehr schneU arbeitet. Aus jedem Unterverzeichnis soUte eine
Archivdatei (.ARe) werden, welche auf eine HD-Diskette
(1,2 MB) gespeichert wird. Nur das Unterverzeichnis PUBUC
ist nicht auf die erforderliche Größe von höchstens etwa 1,2
MB komprimierbar und mußte (von Hand aus) in zwei Teilen
archiviert werden.

Die Lösung liegt wieder einmal in dBASE: Der RUN-Befehl
erlaubt Ausfüliren von Programmen, ohne daß dBASE
bleibend verlassen wird.. Für die Ablaufsteuerung und das
Manipulieren diverser Daten ist dBASE ausgezeichnet
eingerichtet. Das hier beschriebene Programm wird unter
dBASE III PLUS angewendet.

Die Verzeichnisstruklur auf G: ist derzeit folgende:

G:\
LOGIN

lL
I
ID40C88
IFlOD55
20007

04B9
53

UBLlC
123
2500AD

trlN
INCLUDE
LlB

51
S11
B3

L-TUT
S

NETZ
SC3
L-TUT
SC4
SC5
L-TUT
TC2

t:: lNCLUDE
Ll8

TP3
TP5
L-lJOC
T

L-TEST
S4

Z80SIM
SYSTEM
~~015

SR

3.6 MB
0.6 MB
0.2 MB
1.2 MB
0,1 MB
I MB
0,7 MB
2.2 MB
0,6 MB
0,3 MB
0,2 MB

0,3 MB
0,4 MB
0,6 MB

0.6 MB
0,1 MB
0,2 MB
0.1 M8
0.6 MB

2,6 MB
0,3 MB
0,4 MB
0,2 MB
1.6 MB
0.2 MB

Eine dBASE-Datei. ArcDir.DBF wurde angelegt. Alle
Verzeichnispfade, deren Inhalt archiviert werden soll, wurden
eingegeben:

Datenbankstruktur : G:\arc\arcd1r.dbf
Anzahl der Datensätze : 0
Letztes Änderungsdatum: 17.01.91
Feld Feldname Typ Länge Dez

I DIRNAHE Zeichen 30
•• Gesamt •• 31

Diese Verzeichnispfade stehen in ArcDir.DBF:

G: \USR
G: \PUBLlC\UT
G:\PUBLIC\UT\TEST
G:\PUBLlC\OOS
G:\PUBLlC\AS11
G: \PUBLlC\TP3
G:\PUBLlC\TP5
G:\PUBLIC\TP5\DDC
G:\PUBLlC\TC2
G:\PUBLIC\TC2\INCLUDE
G:\PUBLIC\TC2\LIB
G:\PUBLIC\2500AD
G:\PUBLIC\2500AD\BIN
G:\PUBLIC\2500AD\INCLUDE
G:\PUBLIC\2500AD\LIB
G:\PUBLlC\DB3
G:\PUBLIC\DB3\TUT
G: \PUBLlC\WS4
G:\PUBLlC\123
G:\PUBLlC\SC3
G:\PU8LIC\SC3\TUT
G:\PU8LlC\SC4
G: \PUBLlC\NETZ
G:\PUBLlC\SC5
G:\PUBLIC\Z80S1M
G: \PUBLl C\805 I
G:\SYSTEM
G: \SYSTEM\OOK

Gesichert werden alle .Unterverzeichnisse ausgenommen
LOGIN und MAlL. Unterverzeichnisse, neben denen keine
Speicherplatzangabe steht, sind mit weniger als 100 kB besetzt.

PC-NEWS-2/91 57



dooe.
done.
done.
done.
done.
done.
done.
done.
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Das Programm Arc.PRG steuert das Archivieren aller Dateien
in den in ArcDirDBF stehenden Verzeichnissen. Die Diskette,
auf die gesichert werden soll, liegt in Laufwerk A:.. Da auf
einer Diskette meistens mehrere ARC- Dateien Platz haben,
muß der Anwender die MÖldichkeit haben, zu entscheiden, ob
die neue Archivdatei noch P"Iatz hat oder ob eine neue Diskette
verwendet werden muß. Mit Zeile 24 wird der auf kB
umgerechnete freie Platz im Laufwerk A (dem dBASE­
Default-Laufwerk laut Zeile 3) ausgegeben und kann mit der
mit Zeile 23 ausgegebenen Größe der auf G:
zwischengespeicherten Archivdatei namens QARC ver~chen
werden. Fall die Datei QARC zu groß ausgefallen 1St, um
überhaupt auf einer 1,2 MB-Diskelle Platz zu haben, kann
man das Umkopieren auch überspringen (in Zeile 25 "S"
eingeben).

In der Schleife ab Zeile 10 bis Zeile 17 wird der Dateiname der
auf die Diskelle zu kopierenden Archivdatei erzeugt; er ist mit
dem Verzeichnisnamen identisch (z.B. wird
G:\PUBUC\ZBOSIM als ZBOSIMARC archiviert). Zu diesem
Zweck wird solange nach "\" gesucht und vorne bis
einschließlich des Itefundenen "\" weggeschnitten, bis der
Verzeichnisname kewen "\" mehr enthält.

1 *** Arc.PRG: Archivieren der Dateien
in den Verzeichnissen laut ArcDlr.DBF

2 SET TALK OFF
3 SET OEFA TD A:
4 USE G:\ARC\ARCDIR
5 GO TOP
6 1JO WHILE .NOT. EOFO
7 vOir-RTRIH(OirName)
8 vPar~vD1r+·\*.*·

9 vAnfPos·1
10 1JO WHILE .T.
II vOir-SUBSTR(vOlr,vAnfPos,LEN(vOir)-vAnfPos+l)
12 vAnfPos-AT("\",vOir)+1
13 IF vAnfPos·1
14 vlieIOatei-"A:"+

SUBSTR(vOlr.I,LEN(vOlr»+".ARC"
15 EXIT
16 ENOIF
17 ENOlJO
IB IF FILE("G:\ARC\Q.ARC")
19 RUH OEL G:\ARC\Q.ARC
20 ENDIF .
21 7"ARCen von ",vOir
22 RUN PKARC -a G:\ARC\Q &vParam
23 RUN OIR G:\ARC\Q.ARC
24 ?"Platz auf Olsk A: noch ",OISKSPACE()/IOOO," kB."
25 WAIT "Oiskette mit ausreichend Platz

einlegenl Kopieren oder Skip ? K/S " TO vKS
26 IF UPPER(vKS)."K"
27 RUN COPY G:\ARC\Q.ARC &vlielOatei
2B ENOIF
29 SKIP
30 ENOlJO
31 SET OEFA TO G
32 SET TALK ON

BEITRAGSTEIL

Wenn laut Zeile 18 die Datei QARC existiert, wird sie
gelöscht. Nach einer Meldung, welches Directory jelZl.
archiviert wird (Zeile 21) wird PKARC aufgerufen (Zeile .22)
und legt QARC auf der Festplatte an. Die zu ARCenden
QueDdateien sind durch vParam spezifiziert, das vorher (in
Zeile 8) a.us dem aktueDen SalZ der Datei ArcDir.D8F
entstanden 1St.

Zur Schreibweise des dBASE-Programms: Es hat sich
insbesondere auch im Unterricht außerordentlich bewährt, die
Übersichtlichkeit durch einige Konventionen auf ein Maximum
zu steigern:

(1) Einrücken nach den gleichen Gesichtspunkten wie in
PASCAL, .

(2) dBASE-Schlüsselwörter groß schreiben,

(3) eigene Symbole mit großen Anfangsbuchstaben, dann klein
weiter schreiben, zusammengesetzte Wörter wie etwa
"ZielDatei" mit einem Großbuchstaben am Begirw jedes
Wortstamms schreiben.

(4) Variablen (im Gegensatz zu Feldnamen) mit einem
vorangesteDten V auf den ersten Blick kenntlich machen.

Nach dem Aufruf mit

• da g:\arc\arc

kommt bei jedem Durchlauf der Schleife eine Reihe von
Ausgaben wie z.B. die folgenden:

ARCen von OOC
PKARC FAST I Archive Create/Update Utility

Version 3.5
Copyright (c) 19B6.19B7 PKWARE Inc.

All Rights Reserved. PKARC/h
Creattng Archive: G:/ARC/Q.ARC
Addtng: CRT.OOC analyzing, (53%) crunching,
Adding: VOS.OOC analyzing, (55%) crunchtng,
Addtng: GRAPH3.00c analyztng, (57%) crunching,
Addtng: HELPHEI.OOC analyztng, (54%) squashing,
Addtng: OVERLAY.OOC analyzing, (52%) crunching,
Addtng: PRINTER.OOC analyzin9, (67%) crunching,
Addtng: SYSTEH.OOC analyztng, (62%) crunching,
Adding: TURB03.00c analyzing, (53%) crunching,
Oiskette/Platte, Laufwerk G:, hat den Namen SYS
Verzeichnts von G:\ARC
Q ARC 17954 I-IB-91 1:20p

I Oatei(en) 109731B4 Byte frei
Platz auf Disk A: noch 19B.66 kB.
Diskette mit ausreichend Platz einlegenl
Kopteren oder Sktp ? K/S k

I Oatei(en) kopiert

Dann wird mit dem nächsten Unterverzeichnis laut
ArcDir.DBF begonnen.

VieDeicht gibt dieser Beitrag dem einen oder anderen den
Anstoß, vergleichbare Aufgaben auf ähnliche Weise zu lösen.
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Vielkanal - Impulsanalysator
Othmar Fischer und Markus SeidI

Diese menügeführte Software nimmt das Amplituden- oder
Zeitspektrum nuklearer Ereignisse in Echtzeitverarbeitung auf,
wertet die Messung nach ihrer Beendigung aus und liefert eine
Dokumentation. Dazu sind folgende Voraussetzungen
erforderlich:

1. Auf 100 IJ.s amplitudentreu und erholzeitlos
verlängerten Maximalwert (bis +10 V) von
Proportionaldetektor-Impulsen zur Aufnahme des
Amplitudenspektrums oder auf 100 IJ.s digital und
erholzeitlos verlängerte TIL-kompatible Impulse eines
Proportiooal- oder Auslöse-Detektors zum Aufnehmen
des Zeitspektrums.

2. ADC-Karte DASH-16F (MetraByte), eingestellt auf 8
Differenz-Eingänge für + /-10 V Eingangsspannung.

Jeder der 256 amplituden- bzw. ieitlinearen Analysator-Kanäle
kann bis zu 255 Ereignisse erfassen. Die Amplituden-Kanäle
stellen ein ganzzahJiges Vielfaches von 19,5 mV und die Zeit­
Kanäle ein solches von 100 ms, 10 ms oder 1 ms dar. Die
Messung wird nach Erreichen einer Impuls-Summe (bis
10.000) oder gemiiJl festgelegter Meßzeit (1 bis 10 Minuten)
beendet oder bei Uberlauf eines Meß-Kanais abgebrochen und
die korrigierte Zählrate mit ihrer Toleranz berechnet.

Aufgenommene Spektren können nach der Messung als
Dateien gespeichert, vierfarbig geplottet, ausgedruckt oder mit
einem xt- oder xy-Schreiber aufgezeichnet und die zugehörigen
Kanal-Inhalte in Form zweier (16x16)-Matrizen zahlenmäßig
ausgegeben werden, Der Unterschied zweier gespeicherter
Spektren läßt sich ermitteln, nach den erwähnten
Gesichtspunkten auswerten und darstellen.

3. IBM-AT-kompatibler Personalcomputer mit EGA­
Bildschirm und DOS 3.3 sowie Plotter (HP 7475 A)
oder Farb-Malrixdrucker (Fujitsu DL 2600) bzw. 24­
Nadel-Matrixdrucker.

Der Analog-Eingangskanal (CHO bis CH?) ist über das
Programm wählbar. Das Auslösen (Triggerung) eines Analyse­
Vorganges erfolgt digital (1P3) und reagiert auf die steigeode
Ranke des aus dem Detektor-Impuls gewonneneo TTL­
kompatiblen Gate-Impulses (Bild 2).

Nukleare Ereignisse treffen gemäß einer Poisson-Statistik
zeitlich verteilt ein, Die Detektor-Impulse weisen eine
charakteristische Kurvenform auf und müssen analog und
digital so aufbereitet werden, damit sie eine Meßwert­
Erfassungskarte eines Personalcomputers ansteuern können.
Das Bild I zeigt die grundsätzliche Anordnung des
Meßsystems zur Aufnahme des Amplituden- und
Zeitspektrums nukle&. .' Ereignisse mit dem Programm
"Vielkanal-Impulsanalysator",
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Bild 1: Meßsystem zum Erfassen nuklearer Ereignisse

Mit einem Ereigniszähler, der vom Computer mit TTL­
kompatiblen Signalen zu Beginn der Meßzeit gestartet und am
Ende der Meßzeit gestoppt wird, läßt sich ein durch das
Programm verursachter Zählverlust überprüfen. Die Totzeit
der Hardware ist derart' auf einen konstanten Wert
festzulegen, so daß der Com~uter seine Tätigkeit beendet hat,
bevor das nächste Zählereigrus eintritt: Totze.t 1. Art.

Diese Software dient am TGM, Höhere Abteilung für
Elektronik, Ausbildungszweig Biomedizinische Technik, zur
Unterstützung des LaborUnterrichts aus Nuklear-Elektronik
und soll den Schülern folgende Lehrinhalte vermitteln:

1. Umgang mit StrahJungsdetektoren
(Szintillationsdetektor und Geiger-Müller-Zählrohre)

, 2. Analoge und digitale Aufbereitung von Detektor­
Impulsen

3. Meßwert-Erfassung und Echtzeit-Verarbeitung mit dem
PC: Steuern des ADC, der Zähler und der DACs

Amplitudenspektrum

Amplituden-Spektren können nur mit einem Proportional­
Detektor erfaßt werden. Ein in einem Szintillationskristall,
beispielsweise NaJ (Tl), eintreffendes nukleares Ereignis
erzeugt einen kurzzeitigen (ca. 100 ns) Lichtblitz, dessen
Intensität der Energie des auslösenden Teilchens proportional
ist. Ein mit dem Szintillationskristall optisch gekoppelter
Fotomultiplier (Sekundärelektronenvervielfacher) setzt deo
Lichtblitz 10 einen entsprechenden elektrischen Strom um, den
ein Widerstand in eine elektrische Spannung überführt. Diese
Spannung hat nach ausreichender Verstärkung eine
charakteristische Kurvenform (Bild 2), dessen Peak der
Energie des iIm verursachenden Teilcliens proportional ist.
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Out-Ampl.

Software

Das Zeitspektrum dient nur dem experimentellen Verifizieren
der Poisson-Statistik, der nukleare Ereignisse unterliegen.

Das Programm "Vielkanal-Impulsanalysator" enthält die
Module MENUE, HILFE, KONFlG, MESSEN, DATEI,
MATRIX und AUSGABE, die kurz vorgestellt werden.

Das Modul MENUE stellt die Funktionen zur Darstellung des
Menüs in Form einer Menüleiste und einer Menüzeile zur
Verfügung.

Ein eintreffender TTL-kompatibler Gate-Impuls stoppi die auf
der Meßwert-Erfassungskarte befmdlichen Zeitzäh1er; der
Computer ließt ihren Inhalt aus, setzt die Zähler zurück und
startet sie. Der so ermittelte Zeitwert zwischen zwei
Zählerei$Dissen liefert die Adresse eines Speichers, dem der
Wert 1 hinzugefügt wird.

ohne dadurch die Totzeit des Systems zu beeinflussen (Totzeit
1. Art).

Das Programm startet mit dem Programmlogo und der
Hauptmenüleiste. Die Untermenüs "Hilfe", "Konflg" und
"Messen" werden in den gleichnamigen Moduln realisiert und
vom Hauptprogramm importiert.

t
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Die ansteigende Flanke des TTL-kompatiblen Gate-Impulses
löst die Signal-Verarbeitung durch den Personalcomputer aus.
Die am vorher gewählten Meßkanal anliegende und konstant
gehaltene Spannung wird digitalisiert, dieser Wert als Adresse
eines Speichers verwendet und unter dieser Adresse der Wert
1 addiert.

Eine Triggerschaltung stellt das Auftreten eines Detektor­
Impulses Test, aktiviert den analoll arbeitenden Peak-Detektor,
der beim Erreichen des Peaks em digitales Signal abgibt, das
eine T/H-5chaltung auf "Hold" schaltet, das Eingangs-Gate
spern und den erhol2eitlosen Totzeit-Generator startet, der
nach Ablauf der festgelegten Totzeit den Peak-Detektor
deaktiviert, das Eingangs-Gate öffnet und die T/H-Schaltung
auf 'Track" legt. Der Peak wird zeitlich so lange (100 ~s)

konstant gehaften, damit der Personalcomputer die Signal­
Verarbeitung vornehmen und beenden kann, bevor das nächste
Zählereigois eintritt; dies sichert eine konstante, von der
Arbeitsweise des Computers unbeeinflußte, Totzeit des
Meßsystems.

Bild 2: Impuls-Diagramm
Amplitudenspektrums

zur Aufnahme des
Das Modul HILFE giht Hinweise für den Benutzer am
Bildschirm aus, die grundsätzliche Informationen und die
Hardware-Konfiguration zum Aufnehmen des Amplitudenund
Zeitspektrums enthalten.

Das Modul KONFlG installiert ein,e Standard-Konfiguration
der Meßumgebung und erlaubt das Andern einer bestehenden
Konfiguration.

Das Modul MESSEN führt die Aufnahme des Spe'ktrums
durch und bearbeitet die Meßergeboisse.

Das Modul DATEI generiert Dateien auf der Festplatte und
erlaubt das Zugreifen auf gespeicherte Dateien.

Das Modul MATRIX gibt die Kanal-Inhalte in Matrixform am
Bildschirm aus und importiert das Modul AUSGABE.

Das Modul AUSGABE gestattet das Drucken oder Plotten
von Spektren und das Drucken der Matrizen über die
Standardschoittstelle.

Nach dem Skalieren der, Meßanordnung läßt das
Amplitudenspektrum Rückschlüsse auf die Art und Aktivität
des vorliegenden Nuklids zu.

Zeitspektrum

Das Zeitspektrum kann sowohl mit einem Proportional­
Detektor als auch mit einen Auslöse-Detektor (Geiger-Müller­
Zählrohr) aufgenommen werden und setzt nur das Umformen
der Detektor-Impulse in erhol2eitlose TTL-kompatible
Impulse konstanter Dauer (100 ~s) voraus, innerhalb der der
Personalcomputer die SigoaI-Verarbeitung durchfiihren kann,

Meßergebnisse

Das Bild 3 zeigt das Amplituden- und das Bild 4 das
Zeitspektrum der natürlichen Umgebun~trah1ung, beide mit
dem Matrix-Drucker Fujitsu DL2600 VIerfarbig ausgedruckt.
Das Bild 5 stellt die beiden Matrizen des im Bild 3
wiedergegebenen Amptitudenspektrums dar.

Die .EXE-Datei umfaßt ca, 60 KB und kann mit einem
gespeicherten Amplitudenund Zeitspektrum über den PCC­
TGM bezogen werden.

Anm.d.Red.: Als zusätzliche HIntergrundinformation zu dieser Meßmethode finden Sie nachfolgend ein Darstellung der
Problematik rund die NUKLEAR-ENERGIE.
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NUKLEAR-ENERGIE eine irreversible Zerstörung
O. Fischer, TGM/NT

pie Nukkar-Enugie wurde als die größte naturwissenschaftliche
Errungenschaft menschlichen Geistes verherrlicht und als eine
unverzichtbare Notwendigkeit für diJs wiltschaftliciJe
Wohle'1:"hen der Menschheit Imf Erden angepriesen...

IX- und ß-Teilchen hinterlassen beim Durchqueren von Materie
durch direkte Ionisation eine Spur von Elektronen und
positiven Ionen. Allgemein ionisiert ein geladenes Teilchen auf
einer bestimmten Wegstrecke um so mehr Atome, je größer
seine Ladung und je langsamer seine Geschwindigkeit ist;
dadurch ist die Ionisierungsdichte am Ende seiner Bahn am
größten.

Nuklide mit großer Kernladungszahl zeigen außer dem
radioaktiven Zerfall noch eine spontane Kernspaltung; dabei
zerbricht der Kern meistens in zwei Teile und emittiert zwei
bis drei Neutronen. Die Wahrscheinlichkeit der spontanen
Ker~'h~ung gegenüber dem radioaktiven ~rfall ist mit
Ausn e der Transurane extrem gering (bei U beträgt der
!Y'uchteil der je Jahr radioaktiv zerf~l!lnden Atomkerne 9,8.10'

, der spontan spaltenden nur 3,7.10' ).

Beim radioaktiven Zerfall wird entweder ein Helium-Kern· IX­
Teilchen, bestehend aus zwei Protonen und zwei Neutronen ­
ausgestoßen, oder ein Neutron verwandelt sich im Atomkern
in ein Proton und ein Elektron; letzteres wird, da es kein
Kernbauteil ist, hinausgeschleudert: ß·Strahlung. Der
Atomkern erreicht durch den IX- und ß-Zerfall nicht seine
Minimal·Ener!lie und emittiert die überschüssige Energie
entweder auf emmal oder in mehreren kleineren Portioneo als
y·Strahlung.

Die Halbwertszeit der in einem Kernreaktor entstehenden
ra~oaktiven Stoffe liegt im Bereich von 0,3 Millisekunden bis
10 Jahren (2.B.: Plutonium ist ein IX-Strahler mit 24.360
Jahren Halbwertszeit und sendet IX·Teilchen einer Energie von
4,9 MeV bis 5,15 MeV aus).

Die l'hysikalische und die biologische Halbwertszeit
(natürliche Stoffwechsel- und Ausscheidungsvorgänge)
bestimmen die effektive Halbwertszeit eines inkorporierten
radioaktiven Nuklids, die kürzer als die physikalische
Halbwertszeit ist.

IX-Strahlung

Strahlen bis etwa 100 eV besitzen praktisch keine
Durchdringungsfähigkeit, da sie an der Oberfläche von
flüssigen und festen Stoffen absorbiert werden; allerdings
können auch diese Strahlen für den Menschen schädlich sein.
Von Strahlen mit einer Energie im keV, oder MeV·Bereich,
wie sie IX-, ß-, y- und n-Strahlen aufweisen, sind verheerende
Wirkungen auf den Menschen zu erwarten.

Um einem Atom "Luft" ein Elektron abzutrennen, ist eine ß·
Energie von 34 eV oder eine IX-Energie von 35,3 eV
erforderlich; dann kann beispielsweise eine Energie von 1
MeV rund 30.000 Elektronen in Luft oder 26.600 Elektronen in
Wasser (entspricht etwa lebendem Gewebe) freisetzen.

Sichtbares Licht mit einer WeUenlänge von 700 Dm bis 300 Dm

weist eine Energie von 1,6 eV bis 3,45 eV auf; es kann anregen
und chemische Prozesse an der Oberfläche fester Körper
auslösen, nicht aber ionisieren - hingegen ionisIert
ultraviolettes Licht! Zum Beispiel benötigt man eine Energie
von 7 eV, um das Sauerstoff·Molekül O

2
in in zwei

Sauerstoffatome 0 aufzuspalten; das dadurch gebildete Ozon
o absorbiert alles ultraviolette Licht über 4,3 eV
(u~traviolettes Licht über 3,9 eV verursacht eine Rötung der
Haut).

Beispielsweise hat eine MikroweUe!jftrahlung mit 1 cm
WeUenlänge eine Energie von 124.10 eV und kann daher
nicht ionisieren (allerdings wird behauptet, daß MikroweUen
die Bindungen von Aminosäuren verändern).

eV; hingegen verlangt das losreißen eines innersten Elektrons
aus dem Atomverband eine Energie bis zu 140 keV.

äußere
weder

noch

Den radioaktiven Zerfall kann man durch
Einwirkungen nicht beeinflussen; man kann ihn
auslösen noch beschleunigen, weder verzögern
verhindern.

Tschemobyl hat die einzige richtige Konsequenz deutlich
gemacht: im Interesse der Menschhei4 auch künftiger
Generationen, gibt nur der restlose Verzicht auf die Nuklear­
Energie Sicherheit vor weltweiten Katastrophen.

Es gibt etwa 1300 radioaktive Nuklide, davon kommen
ungefähr 60 in der Natur vor, alle anderen entstehen künstlich
im Kernreaktor. Radioaktive Nuklide enthalten lIegenüber der
Protonenzahl zu viel oder zu wenig Neutronen UD Atomkern,
um stabil zu sein.

Die Energie ionisierender Strahlung wird in "Elektronenvolt"
angegeben; 1 eV ist diejenige Energie, die ein Elektron beim
Durchlawn einer Spannung von 1 V aufnimmt: 1 eV =
1,602.10- Ws. Vielfache und T~e physikalischer Größen sind
be~pielsweise: M (~ega) = 10 , k (~o) = ur, m (M~ =
10', (Mikro) = 10 ,n (Nano) = 10' und p (Pico) = 10- .

Das Ansegen eines Atoms benötigt die geringste Energie;
dabei wird einem Elektron der äußersten Schale Energie
zugeführt, die nicht ausreicht, um das Elektron aus dem
Atomverband abzutrennen.

Die Dissoziation • Auftrennen der Bindung zwischen zwei
Atomen eines Moleküls - und folgedessen das Auslösen
chemischer Reaktionen erfordert eine Energie von 0,06 eV bis
lleY.

Oas Ionisieren eines Gas-Atoms - Abtrennen eines Elektrons
der äußersten Schale - bedingt eine Energie von 3,9 eV bis 24,6

Der IX-Zerfall tritt erst bei mittelschweren Kernen ab einer
Massezahl von 142 auf, vorwiegend aber bei schweren Kernen
ab einer Massezahl von 200. Ein IX-Teilchen (He,Kern),
bestehend aus zwei Protonen und zwei Neutronen, steUt die
stabilste Kernkonfiguration dar.

Die kinetische Energie der IX-Teilchen liegt zwischen 1,9 MeV
und 9,2 MeV; das entspricht in Luft einer
Anfangsgeschwindigkeit von 9.600 km/s bis 21.000 km/s und
einer Reichweite von 1 cm bis 9 cm. IX-Teilchen hinterlassen in
Luft eine geradlinige Spur ionisierter Moleküle. In Wasser und
lebendem Gewebe erreichen IX·Teilchen eine Eindringtiefe von
~efähr 10 m. Der großen Masse wegen ist ein IX-Teilchen
beI gleicher kinetischer Energie wesentlich langsainer als ein
ß·Teilchen.

IX·Teilchen bis 7,5 MeV durchdringen nicht einmal die
Hornschicht der menschlichen Haut; außerdem ist ihre
Abschirmung kein Problem - ein Blatt PaRier dicker als 50 IJ.m
genügt. Hinge~en sind inkorporierte p-Strahler besonders
eefäbrlich. da sie auf kleinstem Raum extrem intensiv wirken
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Daher beschränkt sich der Strahlenschutz gegen a-Strahlung
auf das Verbindern der Inkorporation a-strahlender
Substanzen.

ß-Strahlung

Im Gegensatz zum a-Zerfall trin der viel häufiger
vorkommende ß-Zerfall bei allen Massezahlen auf.

Die kinetische Energie von ß-Teilchen liegt zwischen 2 keV
und 16,6 MeV; das entspricht einer Reichweite von 0,1 mm bis
70 m in Luft und bis 9 cm in Wasser oder lebendem Gewebe.
ß-Teilchen erreichen eine Geschwindigkeit bis 299.659 km/s
oder 99,955 % der Lichtgeschwindigkeit.

ß-Teilchen sind bei gleicher kinetischer Energie aufgrund ihrer
wesentlich geringeren Masse viel sehneUer als a-Teilchen und
haben eine 100- bis 1.000-mal größere Reichweite. ß-Teilchen
legen im lebenden Körpergewebe nur einige Millimeter zurück
und können gefährliche Hautverbrennungen verursachen.

Ein einige Zentimeter dickes Absorptionsmaterial bietet
ausreichenden Schutz gegen ß-Slrahlung, nicht aber gegen die
infolge ß-Absorption ausgelöste V-Strahlung
(Bremsstrahlung). Eine ß-Abschirmung besteht daher aus
einem Materiäf möglichst niedriger Ordnungszahl (z.B.
Plexiglas), das der ß-Strahlungsquelle zugewandt ist, und aus
einer folgenden Materialschicht mit möglichst großer
Ordnungszahl (z.B. Blei), um die bei der ß-Absorption
entstehende V-Strahlung abzuschirmen.

v-Strahlung

Die V-Strahlung trill als Be~eiterscheinung der a- und 11­
Strahlung auf, denn der AtomKern gibt nach einem a- oder ß­
Zerfall überschüssige Energie entweder auf einmal oder in
mehreren kleineren Portionen als V-Strahlung ab.

a- und ß-Strahlung kann durch eine geeignete Abschirmung
völlig absorbiert werden, nicht aber V-Strahlung, die man nur
abschwächen kann. V-Strahlen können weit in das
Körperinnere eindringen; darin besteht ihre große Gefahr!

Als Abschirmmaterial für V-Strahlung kommen nur Stoffe mit
großer Ordnungszahl (z.B. Ble~ aber auch Stahl und Beton mit
Zusätzen) in Frage; beispielsweise beträgt die
Zehntelwertdicke bei Blei 3 cm für eine V-Strahlung von 1
MeV.

n-Strahlung

Die Neutronenstrahlung kommt in der Natur kaum vor,
sondern entsteht im Kernreaktor bei der Kernspaltung von
Uran 235 oder Plutonium 239 und löst weitere KernreaktJOnen
- Kellenreaktion - aus.

Freie Neutronen sind instabil und zerfallen mit einer
Halbwertszeit von ungefähr einer Viertelstunde in Protonen
und Elektronen.

Neutronen haben als ungeladene Teilchen eine große
Reichweite und Durchdringungsfähigkeit; sie treten nur mit
dem Atomkern in Wechselwirkung.

Langsame - thermische - Neutronen mit einer Energie von 1
eV erreichen in Luft eine Geschwindigkeit von 13,8 km/s und
sehnelle Neutronen mit einer Energie von 0,1 MeV eine solche
von 4370 km/so
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SehneUe Neutronen geben einen Teil ihrer kinetischen Energie
an den Kern ab, wobei der in Schwingungen verselZle
Atomkern stark ionisierend wirkt (indi<ekte Ionisation).
Thermische Neutronen werden vom Atomkern eingefangen,
der daraufhin entweder ein a- oder ein ß-Teilchen und D­
Quanten mit einigen MeV Energie-emittiert.

Fängt ein 235U _, 238U_ oder ein 239Pu_Atom ein thermisches
Neutron ein, so bricht der Kern unter Energieabgabe
auseinander; dieser Prozeß bildet die Grundlage .der
militärischen und friedlichen Nutzung der Atomenergie..

Geeignete Abschirmmaterialien gegen Neutronenstrahlung
sind Wasser und Beton.

Physikalische Einheiten

Das Becquerel (Bq) ist die Einheit der Aktivität und bedeutet
einen radioaktiven Zerfall pro Sekunde. Früher wurde in
Anlehnung an die Aktivität von 1 § Radium das Curie (Ci)
defIniert: 1 Ci entspricht 3,7.101 ZerfäUen je Sekunde;
beispielsweise ist 1 nC1 = 37 Bq.

Ein Gray (Gy) als die Einheit der Energie-Dosis liegt vor,
wenn die iODJSierende Strahlung einer Stoffmenge von 1 kg
eine Energie von 1.Ws zuführt. Früher war die Einheit rad
(radiation absorbed dose) in Gebrauch; es gilt: 100 rad = 1 Gy.

Das Sievert (Sv) steUt die Einheit der äquivalenz-Dosis dar;
diese erhält man durch Multiplizieren der Eoergie-Dosis mit
einem Bewertungsfaktor, der die Wirkung unterschiedlicher
Strahlung auf verschiedenes biologisches Gewebe
berücksichtigt; aufwund der früheren Einheit rem (radiation
equivalent man) gilt: 100 rem = 1 Sv.

Vorgänge im Kernreaktor

Ein thermisches Neutron lagert sich einem Uran-Kern an, der
meistens in zwe~ selten in drei (Wahrscheinlichkeit 0,22 %),
Teile zerbricht; das ist der Energie liefernde Prozeß der
Kernspaltung.

Ein Atomkraftwerk ist selbstverständlich keine Atombombe, es
arbeitet nur nach demselben physikalischen Prinzip
(Energiefreisetzung durch Kernspaltungl und explodiert auch
nicbt wie eine Atombombe, sondern viel angsamer ...

Um eine Energie von'l Ws freizusetzen, sind 3,1.1010

Kernspaltungen erforderlich. Die Spaltproduktaktivität je Ws
Reaktorenergie ist etwa achtmal so groß, denn für jedes der
zwei Kernbruchstücke sind durchschnittlich vier weitere
radioaktive ZerfäUe notwendig, damit ein stabiler Kern
entstlBt; somit müssen je Wall Reaktorleistung ungefähr
25.10 Atome je Sekunde zerfallen. Eine ReaktorieislUDg von
1 W bedingt daher eine Aktivität von etwa 7 Ci.

Ein oder mehrere Neutronen können sich an ein Uran-Atom
anlagern, ohne es zu spalten; diese Neutronen wandeln sich im
Kern in Protonen und Elektronen um: Transurane (alle
radioaktiv). Dieser Vorgang ist grundsätzlich mit allen
Baumatenalien eines Kernreaktors möglich; deshalb strahlt ein
sungelegter Kernreaktor radioaktiv.

Der Kernbrennstoff Urandioxid beflndet sich in Tablellenform
in einem gas- und wasserdichten sowie korrosions- und,
temperaturbestän~en Hüllrohr aus Zircaloy (Wanddicke 0,8
mm). Kleine Undichtheiten und andere Schäden an den
Brennelementen lassen sich nicht ~anz vermeiden, so daß
hochaktive Spaltprodukte in germgen Mengen in das
Kühlwasser und die Luft gelangen, als Aerosole in die
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Lungenbläschen des Menschen vordringen und dort das
Gewebe durch Dauerbestrahlung schädigen.

Ungebrauchte Brennstäbe sind nur schwach radioaktiv;
hingegen gibt es für einen Menschen, der aus einer Entfernung
von 1 m eine Sekunde ianl( von einem dem Reaktor
entnommenen Brennstab bestr3hJt wird, keine ärzlliche Hilfe
mehr.

Die Nachwärmeleistung von Brennstäben kurz nach dem
Abschalten des Kernreaktors beträgt 7 % der Reaktorleistung.
Kernbrennstäbe dürfen in ihrem Inneren höchstens eine
Temperatur von 420 'C erreichen (bei 800 'C reißen sie auf)
und müssen unter allen Umständen auf diese Temperatur
gekühlt werden.

Nach drei bis vier Jahren Betrieb muß der Brennstab
ausgetauscht werden und vor der Aufbereitung ein Jahr oder
länger in einem wassergefüllten und gekühlten Abklingbecken
lagern, bis seine Radioaktivität unter einen transportfähigen
Wert abgesunken ist. Abgebrannte Brennstäbe enthalten ein
Jahr nach der Entladung 95,4 % Rest-Uran, 3,62 %
Spaltprodukte, 0,91 % Plutonium und O,Oj % andere
Transurane. 10 t Kernbrennstoff liefern etwa 1 m mit Zement,
Keramik oder Glas verfestigten hochradioaktiven Abfall, der
mindestens während 100.000 Jahren immobil deponiert werden
muß.

Die sichere Endlagerung des hochradioaktiven Abfalls aus den
aufbereiteten Kernbrennstäben ist weltweit bis heute nicht
zufriedenstellend gelöst; vorgeschlagen wird Versenken in das
Meer, Lagern in Wüstengebieten oder Steinsalzbergwerken
oder Einbetonieren in Felsen oberhalb des
Grundwasserspiegels.

In der Öffentlichkeit wurde bisher jede Diskussion peinlichst
vermieden, was mit außer Betrieb genommenen Reaktoren
geschehen soll, da diese Ruinen jedem Menschen, der sie nach
tausenden Jahren betritt, den sicheren Tod bringen.

Trotzdem werden die Atomkraftwerke weiter betrieben und
sogar neue geplant oder gebaut.

Biologische Wirkungen ionisierender
Strahlung

Die natürliche Radioaktivität ist zur Erhaltung des Lebens auf
der Erde notwendig; aber jede darüber hinaus gehende
Strahlenbelastung wirkt genetisch oder somatisch schädigend.

Durch Ionisation oder Anregung werden die Bindungen
zwischen den einzelnen Atomen eines Moleküls verändert;
dazu ist eine Energie von höchstens 10 eV bis 15 eV
notwendig.

Die Anregung oder Ionisierung aktiviert die Moleküle, es.
kommt zu Instabilitäten im Molekülaufbau, zum Zerfall des
Moleküls, zum inneren Umbau durch Umlagerung von
Atomen oder zu chemischen Reaktionen mit benachbarten
Atomen oder Molekülen, denn angeregte oder ionisierte
Moleküle haben ihrer "ungesättigten" Bindungen wegen eine
große Reaktionsfähigkeit. Die Endprodukte aller dieser
Vorgänge sind veränderte Moleküle, andere Verbindungen
und andere Stoffe. .

Im lebenden Gewebe werden die durch die ionisierende
Strahlung ziellos und wahllos aufgebrochenen chemischen
Bindungen in neuen abnormen Kombinationen wieder
hergestellt. In einer lebenden Zelle, die aus Riesenmolekülen
aufgebaut ist, kann das Sprengen und neues Knüpfen
chemischer Bindungen verheerende Folgen haben: die
natürlichen Zellbausteine werden zerstört und neuentstandene
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zelIfremde Stoffe eingefügt, die den normalen Lebensablauf
der Zelle stören, hemmen oder zum Erliegen bringen; es
entstehen gebrochene, verstümmelte, falsch
zusammengewachsene Chromosomen, ein Anschwellen des
Zellkernes oder der ganzen Zelle, eine veränderte
Zel1ßüssi,deit oder eine veränderte Zellmembran. Die
ZelIschädigung kann die Zellteilung verzögern oder
verhindern. Zellen im Stadium der Teilung reagieren
besonders strahlenempfindlich (verheirateten Frauen wird
empfohlen, sich erst nach der nächsten Regel und
anschließender ehelicher Enthaltung röntgen zu lassen);
grundsätzlich ist jede nicht unbedingt notwendige
Röntgenuntersuchung zu vermeiden.

Die Anregung oder Ionisation durch energiereiche Strahlung
und die dadurch bedingten molekularen Veränderungen
entstehen im Bruchteil einer Sekunde. Aber es kann Jahre
dauern, bis der biologische Schaden sichtbar und spürbar wird;
dieser Schaden betiifft dann nicht mehr eine Einzelzelle,
sondern einen Zellverband, dessen biologische Aufgabe gestört
ist. Durch die zivi1isationsbedingte Strahlenbelastung treten
weltweit zusätzlich 6,8 Millionen Krebs- und Leukämiefälle
auf.

Medizinische Strahlenbelastung

Aus Tierversuchen extrapoliert: Wenn ein Mensch zwischen
dem 18. und dem 60. Lebensjahr durchschnittlich alle zwei
Jahre einmal einer medizinischen Röntgenuntersuchung
unterzogen wird, verdoppelt sich die Leukämie-Rate.

Jede über der natürlichen Strahlendosis liegende zusätzliche
Strahlenbelastung des Menschen wirkt kumulativ und schädigt
irreversibel seine Gesundheit. Daher darf die Anwendung
ionisierender Strahlung nur bei zwingenden medizinischen
Gründen - und nicht leichtfertig - erfolgen.
Röntgenreihenuntersuchungen sind nicht gerechtfertigt, weil
keine genügend große Wahrscheinlichkeit für das rechtzeitige
Aufdecken schwerer Krankheiten vorliegt, die bei
entsprechender Behandlung geheilt werden können.

Radioaktive Belastung durch
Kernkraftwerke

Kernreaktoren geben im Normalbetrieb radioaktive Edelgase
(Krx\'ton und Xenon) und überschweren Wasserstoff (Tritium)
an die Umgebung ab; jedes Abschalten des Reaktors - aus
SicherheitsgrÜßden einise Male im Jahr Bforderlich - setzt
zusätzlich etwa 4.500 Ci/h an radioaktivem 'xe frei.

Die physikalische Halbwertszeit des Kwton-Isotops &SKr
beträgt 10 Jahre und des Xenon-Isotops "'xe 5,3 Tage. Die
radioaktiven Edelgase werden zwar mit der Luft eingeatmet
und zum Teil im Blut gelöst, gehen aber keine chemischen
Verbindungen ein und können daher nicht in den Stoffwechsel
einbezogen werden. Radioaktive Edelgase belasten den Körper
von außen etwa hundertmal mehr als von innen.

Die radioaktiven Edelgase sind für den "sauren" Regen
mitverantwortlich, da sie die in der Atmosphäre vorhandenen
SOZ-Mnleküle innisieren und damit chemisch aktivieren.

Beim Betrieb eines Kernreaktors entsteht Tritium, ein ß­
Strahler mit einer Energie von 0,018 MeV (Reichweite in
lebendem Gewebe ca. 6 m) und 12,3 Jahren physikalischer
Halbwertszeit, durch ternäre Spaltung des Kernbrennstoffes
sowie Kernp'rozcsse im Strukturmaterial, Moderator und
Kühlmittel (je 11.000 Kernspaltungen liefern ein Tritium­
Atom); dabei entspricht einem Gramm Tritium eine Aktivität
von 9.600 Ci.
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Tritium reagiert zu Wasser, so daß die Luft tritiumhaItige
W1ISSermoleküle als Wasserdampf enthält; diese werden
eingeatmet, vom Körper aufgenommen und I!ebunden. Tritium
wird zum größten Teil (99,7 %) rasch mIt einer effektiven
Halbwertszeit von 7 bis 12 Tagen und zum geringen Teil (0,3
%) langsam mit einer effektiven Halbwertszeit von 400 Tagen
ausgeschieden; dabei entspricht die Dosis der Langzeit­
Komponente ungefähr der Dosis der Kurzzeit-Komponente.
Die Tritium-Konzentration in Organen ist um den Faktor 6 bis
12 mal größer als in Harnproben.

Das Atomkraftwerk Zwentendorf

Das Atomkraftwerk Zwentendorf, vorgeseben für eine
elektrische Netto-Le~tung von 700 MW, sollte jährlich eine
Energie von 4,2.10 kWb liefern und' hätte dafür 25 t
Ke~brennstoff erfordert, der einer Spaltproduktaktivität von
5.10 Ci entspricht.

Trotz Lage in einem Katastrophenbebengebiet, trotz
wasserundichter Sicherheits-Betonwanne (bei Donau­
Hochwasser dringt Grundwasser ein), trotz schwerer
Konstruktionsfehler und veralteter Technik wird das AKW
Zwentendorf als das sicherste Atomkraftwerk der Welt
bezeichnet und, um es vielleicht doch noch in Betrieb nehmen
zu können, weiterhin mit Steuergeldern konserviert.

"Beim Schornstein in Zwentendorf kommt ja nix heraus, man
kann sich ruhiR oben drauf setzen - man hat ihn nur so hoch
gebaut, um Ar6eitsplätze zu sichern.

Wiederaufbereitungsanlagen

Für den wirtschaftlichen Betrieb von Kernreaktoren wurden
Wiederaufbereitungsanlagen vorausgesetzt. Die Anhäufung
der Spaltl.'rodukte in den Brennstäben reduziert die
WIrksamkeIt der Energie liefernden Umwandlungsreaktionen.
Der Ausnützungsgrad von nur 5 % verlangt eine
Wiederaufbereitung der Kernbrennstäbe, in der zwar 95 % des
Kernbrennstoffes, aber nur 15 % ihrer Energie, gewonnen
werden.

In WiederaufbereitungsanJagen werden die Kernbrennstäbe in
siedender Salpetersäure aufgelöst und in Extraktionszyklen
Uran und Plutonium vom hochradioaktiven Abfall getrennt;
letzterer wird nach Reinigungsprozessen,
Eindickungsverfahren und Verfes~ der Endlagerung
zugeführt. Für die Trennung der verschiedenen radioaktiven
Isotope ist noch kein wirtschaftliches Verfahren gefunden.

Eine WiederaufbereitungsanJage belastet die Umwelt mit
hochradioaktiven Stoffen um das Tausendfache mehr als ein
Atomkraftwerk und stößt im Normalbetrieb je Jahr 4,3.106 Ci
an Krypton 85 und 40.000 Ci an Tritium aus; diese
bochradioaktiven Stoffe werden in der vorherrschenden
Windrichtung verteilt. Im Störungsfall setzt eine
Wiederaufbereitungsanlage eine vielfache Aktivität frei.

Die weltweite Aktivität von ssKr in der Luft mit 0,7 pCi/m3 im
Jahr 1970 stieg durch die friecJl:iche Nutzung der Kernenergie
bis zum Jahr 1980 auf 20 pCi/m an.

In der Nähe von Wiederaufbereitungsanlagen stellt man eine
·zehnmal so große Häufil(keit von .Kinder-Leukämie gegenüber
dem nationalen Durchsclinill fest.

Durch wiederholte Störfälle sind nur etwa 30 % der geplanten
Auslastung einer WiederaufbereitungsanJage möglich.

Inzwischen hat' sich herausgestellt, daß eine
Wiederaufbereitung den Kernbrennstoff um 1.400 % verteuert
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und eine direkte Endlagerung abgebrannter Kernbrennstäbe
die Umwelt auch nicht mehr belastet als der aus einer
Aufbereitung gewonnene Atommüll.

Bestrahlte Lebensmittel

Um den hochradioaktiven Ahfall, der bei der Aufbereitung von
Reaktor-Brennstäben anfällt, I!ewinnbringend zu verwenden,
bestrahlt man damit Lebensmllte~ besonders Fertigprodukte,
mit einer Dosis von 10 kGy, um sie ohne Zusatz chemischer
Konservierungsmittel haltbar zu machen, und weicht dabei ­
wie beim Verwenden chemischer Zusatzstoffe - vom Prinzip
der hundertprozentigen Sicherheit ab.

Die Schädigung der Lebensmittel und die Bildung von
Giftstoffen tritt viel schneller als die sterilisierende Wirkung,
das Abtöten der Bakterien, ein. Die Fütterung von Ratten,
Mäusen und Hunden mit Y-bestrahlten Lebensmitteln
verntinderte die Zahl der roten Blutkörperchen, bewirkte
einen Verlust an Körpergewicht, ergab Krebsverdacht und
erhöhte die SterblichkeIt der Nachkommen.

In vielen Ländern ist die Strahlenbehandlung von
Lebensmitteln verboten; sie wird jedoch heimlich
vorgenommen, .da eine erfolgte y-Bestrahlung in den.
Lebensmitteln nicht nachgewiesen werden kann.

Die EWG sieht im freien Verkehr mit Y-bestrahlten
Lebensmitteln das Symbol "strahlende Sonne mit Pflanze" als
Kennzeichnung vor, das eher Gedanken an Alternativ­
Produkte als an y-Strahlen beim Konsumenten aufkommen
lällt.

Das Erbe der Kernwaffenversuche

Durch Versuche mit thermonuklearen Waffen gelangten nicht
unbedeutende Mengen radioaktiver Substanzen als feinster
Staub in die oberen Schichten der Atmosphäre, von wo er
innerhalb 10 Jahren in tiefere Schichten sickert und vom Wind
über die ganze Erde verteilt wird. Nach vielen Jahren kommen
gegenüber dem natürlichen Zustand noch immer etwa 300 mal
mehr Tritium aus der Stratosphäre mit dem Regenwasser auf
die Fluren und in das Grundwasser.

A1s.,Folge der Kernwallfeversuche befmden sich ~a 30 p(;:i
an "H, 14.000 pCi an C (Halbwertszeit 1,26.10 Jahre, ß­
Stral~lfr mit 1,33 MeV und Y-Strahler mit 1,5 MeV), 500 pCi
an Sr (physikalische Halbwertszeit 28 Jahre, effektive
Halbwe~it ca. 10 Jahre, ß-Strahler mit 540 keV) und 10.000
pCi an es (physikalische Halbwertszeit 30 Jahre, effektive
Halbwertszeit 50 bis 200 Tage, Y-Strahler mit 660 keV) im
menschlichen Körper.

Diese radioaktiven Nuklide ergeben eine zusätzliche jährliche
Strahlenbelastung von 25 mrem; dem gegenüber wird die
medizinische Strahlenbelastung eines Menschen mit 100 mrem
pro Jahr angeführt.

90Sr wird mit der Nahrung (Pflanzen, Milch, Fleisch)
aufgenommen, lagert sich schnell und bevorzugt in den
Knochen ab und schädigt durch Dauerbestrahlung das
blutbildende rote Knochenmark. Kleinkinder sind besonders
gefährdet, denn ihre Knochen enthalten gegenüber
Erwa~enen des raschen Wachstums wegen bis zu zehnmal
mehr Sr.

137es reichert sich in der Milch, in FISchen und Pilzen an;
wegen seiner großen physikalischen und kleinen biologischen
Halbwertszeit muß versucht werden, den biologischen
Kreislauf durch geeignete Maßnahmen zu unterbrechen.
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Das bei Kernspaltungen ifi großen Mengen entstehende
radioaktive Jod-Isotop 1 J mit einer physikaUschen
Halbwertszeit von 17.1lJ6 Jahren reichert sich vorwiegend in
der Schilddrüse, in der Leber und im Magen-Dann-Trakt an
und kann nach Jahren Krebs oder Leukämie hervorrufen.

Durch Atomwaffenversuche wurden etwa 3,7 t Plutonium,
entsprechend einer Aktivität von 320.000 C~ als Aerosole in
der Atmosphäre verteilt. Plutonium ist ein silbrig-weißes
Schwermetall, das sich als wasserlösliche Salze in den Knochen
und in der Leber mit einer biologischen Halbwertszeit von 100
Jahren ablagert (1 g Plutonium genügt, um Krebs zu erregen);
außerdem ist Plutonium ein chemisches Gift, das die Wirkung
von Enzymen hemmt.

mrem an und die radioaktive Verseuchung mit 137es
überschritt steUenweise den Wert von 100 nCifkg Gras.

Als Foljle der Reaktorkatastrophe in Tschernobyl werden
langfristig in Europa etwa 970.000 zusätzliche KrebsfäUe,
davon 720.000 ~ebstote, erwartet. Der fmanzieUe Schaden
wird allein in Osterreich mit 3 bis 5 Milliarden Schilling
beziffert.

Anf die Vorwürfe des Westens reagierte die UdSSR mit der
FeststeUung: 151 AKW-UnfäUe zwischen 1971 und 1984 in 14
westlichen Ländert!, 5 große AKW-UnfäUe und 4.500 kleinere
StörfäUe in den USA.

Die Folgen von Tschernobyl

Die Ereignisse in Tschernobyl bewiesen Ende April 1986, daß
ein Super-GAU (größter anzunehmender - nicht
beherrschbarer Onfall) keine dumme Erfindung
unbelehrbarer Atomgegner ist.

Die Katastrophe von Tschernobyl setzte etwa 3,5 % des
nuklearen Malfrials des Kernreaktors, eine Aktivität von
ungefähr SO.10 C~ frei; diese wurde von der herrschenden
Wetterlage über weite Teile Europas verteilt.

Kernreaktoren westlicher Bauart sind viel gefährlicher als der .
russische Reaktortyp in Tschernobyl; dort minderte die
Isolation der einzelnen Druckrohre im Grafltblock die
Katastrophe gewaltig, während in Reaktoren westlicher Bauart
das gesamte spaltbare Material in einem einzigen Druckgefäß
konzentriert und damit der gesamten Energie und Hitze
ausgesetzt ist. Ein Super-GAU in einem westlichen Reaktor
würde so viel Plutonium freisetzen, daß Europa auf.lange Sicht
als Todeszone nicht mehr zu betreten wäre.

Aus den Erkenntnissen von Tsche'::b~tl erscheinen Bau und
Betrieb von Atomkraftwerken und" .chen Anlagen ethisch
nicht mehr vertretbar.

In der Schweiz erhöhte Y:ff. die Strahlenbelastung um 215,6
mrem und bewir,kte eine J-Ablagerung von 40 nCi/m bis
190 nCi/m2; in Osterreich stieg die Strahlenbelastung um 51,5
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ALLE COMPUTER WERDEN SPEZIELL
NACH IHREN WÜNSCHEN KONFIGURIERTlI!

Personalcomputer AT 286

I A286ST23 AT 286 STANDARD /12Mhz ÖS 11.160.- I---------
* Baby AT-Gehäuse mit LED-SPEED Anzeige + 200W Netzteil
* SPEED: Landmark 15.9, Norton SI 13.4
* Einbauplätze f. Floppy- u.Harddisks: 3x5~, lx3~

* CPU 80286-12, 6/12MHz, 0 Wait State (SUNTAC CHIP SET)
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2/4MB
* 1.2MB Diskettenlaufwerk (TEAC)
* 40 MB/28ms Festplatte IDE-AT-BUS (SEAGATE ST157A)
* FDD/HDD-Controller IDE-AT-BUS, Int. 1:1
* 2 seriell/ 1 parallel Interface
* Mono Graphik Printer-Karte (Herc. kompatibel)
* erweiterte Tastatur - 102 Keys, deutsch od. US
* EMS Treiber 4.0

Preislisten

A286DL23 AT 286 DeLUXE /16Mhz ÖS 12.120,-

* SPEED: Landmark 21.0, Norton SI 18.7
* CPU 80286-16, 8/16MHz, 0 Wait State (NEAT-CHIP-SET)
Alle anderen Daten gleich wie AT 286 Standard

A286SD23 AT 286 DeLUXE /20Mhz ÖS 12.900,-

* SPEED: Landmark 26.7, Norton SI 23.0
* CPU 80286-20, 8/20MHz, 0 Wait State (NEAT-CHIP-SET)
Alle anderen Daten gleich wie AT 286 DeLUXE /16Mhz

Aufpreise für AT286, 386SX und 386STANDARD 25Mhz

FESTPLATTE IDE-AT-BUS 80MB/19ms (ST1102A) ÖS 2.400.-
FESTPLATTE IDE-AT.-BUS 124MB/19ms (STIl44A) ÖS 3.960.-
FESTPLATTE IDE-AT-BUS 200MB/15ms (ST1239A) ÖS 9.660.-
FESTPLATTE SCSI+ST02 80MB/28ms (ST1096N) ÖS 3.810.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 110MB/15ms (ST1126N) ÖS 9.960.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 180MB/15ms (ST1201N) ÖS 13.080.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 200MB/15ms (ST1239N) ÖS 13.920.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 320MB/11ms (ST4385N) ÖS 27.120.-
FESTPLATTE SCSI+Ctr1. 600MB/16ms (ST4702N) ÖS 32.220.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 100MB/15ms (ST1111E) ÖS 12.030.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 150MB/15ms (ST4182E) ÖS 17.010.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 180MB/15ms (ST1201E) ÖS 18.390.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 320MB/15ms (ST2384E) ÖS 25.410.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 680MB/15ms (ST4766E) ÖS 37.410.-

VGA 800x600 / 16Bit / 256kB OAK ÖS 720. -
VGA 1024x768 / 16Bit / 512kB TSENG ET-3000 ÖS 1.560.-
VGA 1024x768 / 16Bit / 1MB TSENG ET-4000 ÖS 1.860,-
VGA 1024x768 / 16Bit / 1MB TRIDENT-8900 ÖS 1.860,-

Speichererweiterung auf 2/4MB AUF ANFRAGE

Preise 03/91 inc1. 20% MWSt. Änderungen vorbehalten

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14

PC-NEWS-2/91
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Preislisten BEITRAGSTEIL

I . A386LC23

ALLE COMPUTER WERDEN SPEZIELL
NACH IHREN wüNSCHEN KONFIGURIERT!! I

personalcomputer 386

386SX LowCOST /16Mhz ÖS 15.690,-

* Baby TOWER Gehäuse mit LED-SPEED Anzeige + 200W Netzteil
* SPEED: Landmark 21.0, Norton SI 18.7
* Einbauplätze f. Floppy- u.Harddisks: 4x5~, lx3~

* CPU 80386SX-16, 8/16MHz, 0 Wait State (NEAT-CHIP-SET)
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2/4/8MB
* 1.2MB Diskettenlaufwerk (TEAC)
* 40 MB/28ms Festplatte IDE-AT-BUS (SEAGATE STI57A)
* FDD/HDD-Controller IDE-AT-BUS, .Int. 1: 1
* 2 seriell/ 1 parallel .Interface
* Mono Graphik Printer-Karte (Herc. kompatibel)
* erweiterte Tastatur - 102 Keys, deutsch od. US
* EMS Treiber 4.0

I A386CL23 386SX LowCOST /20Mhz ÖS 17.430,- I
* SPEED: Landmark 26.7, Norton SI 23.0
* CPU 80386SX-20, 8/20MHz, 0 Wait State (NEAT-CHIP-SET)
Alle anderen Daten gleich wie AT 386 SX 16Mhz

A386ST23 386 STANDARD /25Mhz ÖS 20.400,-

* SPEED: Landmark 33.4, Norton SI 28.2
* CPU 80386-25, 20/25MHz, 0 Wait State (NEAT-CHIP-SET)
Alle anderen Daten gleich wie AT 386 SX 16Mhz

Aufpreise für AT286, 386SX und 386STANDARD 25Mhz

FESTPLATTE IDE-AT-BUS 80MB/19ms ( ST1102A) ÖS 2.400.-
FESTPLATTE IDE-AT-BUS 124MB/19ms ( ST1144A) ÖS 3.960.-
FESTPLATTE IDE-AT-BUS 200MB/15ms (STI239A) ÖS 9.660.-
FESTPLATTE SCSI+ST02 80MB/28ms (STI096N) ÖS 3.810.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. . 110MB/15ms (ST1126N) ÖS 9.960.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 180MB/15ms (ST1201N) ÖS 13.080.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 200MB/15ms (ST1239N) ÖS 13.920.-
FESTPLATTE SCSI+Ctrl. 320MB/11ms (ST4385N) ÖS 27.120.-
FESTPLATTE SCSI+Ctr1. 600MB/16ms (ST4702N) ÖS 32.220.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 100MB/15ms (ST1111E) ÖS 12.030.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 150MB/15ms (ST4182E) ÖS 17.010.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 180MB/15ms (STl201E) ÖS 18.390.-
FESTPLATTE ESDI+WDI007 320MB/15ms (ST2384E) ÖS 25.410.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 680MB/15ms (ST4766E) ÖS 37.410.-

VGA 800x600 / 16Bit / 256kB OAK ÖS 720. -
VGA 1024x768 / 16Bit / 512kB TSENG ET-3000 ÖS 1.560.-
VGA 1024x768 I. 16Bit / 1MB TSENG ET-4000 ÖS 1.860,-
VGA 1024x768 / 16Bit / 1MB TRIDENT-8900 ÖS 1.860,-

·Speichererweiterung auf 2/4/8MB AUF ANFRAGE

Preise 03/91 incl. 20% MWSt. Änderungen vorbehalten

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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BEITRAGSTEIL

ALLE COMPUTER WERDEN SPEZIELL
NACH IHREN WÜNSCHEN KONFIGURIERTI!!

Preislisten

A386SD23 386 DeLUXE/33 MHz/64k CACHE ÖS 26.130,-

* Big TOWER Gehäuse mit LED-SPEED Anzeige
* SPEED: Landmark 41.9, Norton SI 31.6
* 200 W Netzteil
* Einbauplätze f. Floppy- u.Harddisks: 6x5~,

* CPU 80386-25, 20/25MHz, 0 Wait State, 64KB TTL-CACHE
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2/3/4/7/8/i2/16MB
* 1.2MB Diskettenlaufwerk (TEAC)
* 40 MB/28ms Festplatte IDE-AT-BUS (SEAGATE ST157A)
* FDD/HDD-Controller IDE-AT-BUS, Int. 1:1
* 2 seriell/ 1 parallel Interface
* Mono Graphik Printer-Karte (Herc. kompatibel)
* erweiterte Tastatur - 102 Keys, deutsch od. US

Personalcomputer 486

A486ST23 486 ISA-Bus/25Mhz/128k CACHE ÖS 38.820,-

* SPEED: Landmark 113.6
* CPU 80486-25, 20/25MHz, 0 Wait State, 128KB TTL-CACHE
Alle anderen Daten gleich wie AT 386 DeLuxe/25Mhz

Aufpreise für AT386 DeLUXE und 486 Personalcomputer

FESTPLATTE IDE-AT-BUS 80MB/19ms (ST1102A) ÖS 2.400.-
FESTPLATTE IDE-AT-BUS 124MB/19ms (ST1144A) ÖS 3.960.-
FESTPLATTE IDE-AT-BUS 200MB/15ms (ST1239A) ÖS 9.660.-
FESTPLATTE SCSI+ST02 80MB/28ms (ST1096N) ÖS 3.810.-
FESTPLATTE SCSI+1542B 110MB/15ms (ST1126N) ÖS 13.350.-
FESTPLATTE SCSI+1542B 180MB/15ms (ST1201N) ÖS 16.470.-
FESTPLATTE SCSI+1542B 200MB/15ms (ST1239N) ÖS 17.310.-
FESTPLATTE SCSI+1542B 320MB/11ms (ST4385N) ÖS 30.510.-
FESTPLATTE SCSI+1542B 600MB/16ms (ST4702N) ÖS 35.610.-
FESTPLATTE ESOI+WD1007 100MB/15ms (ST1111E) ÖS 12.030.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 150MB/15ms (ST4182E) ÖS 17.010.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 180MB/15ms (ST1201E) ÖS 18.390.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 320MB/15ms (ST2384E) ÖS 25.410.-
FESTPLATTE ESDI+WD1007 680MB/15ms (ST4766E) ÖS 37.410.-

VGA 800x600 / 16Bit / 256kB OAK ÖS 720. -
VGA 1024x768 / 16Bit / 512kB TSENG ET-3000 ÖS 1.560.-
VGA 1024x768 / 16Bit / 1MB TSENG .ET-4000 ÖS 1. 860,-
VGA 1024x768· / 16Bit / 1MB TRIDENT-8900 ÖS 1.860,-

Speichererweiterung auf 2/4/8/16MB AUF ANFRAGE

Preise 03/91 incl. 20% MWSt. Änderungen vorbehalten

Tel.: 0222/310-99-74-0 EXCON Ing.GÜnther Hanisch
Fax.: 0222/310-99-74-14 1090 Wien, Rögergasse 6-8
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Preislisten

LAP TOP Personalcomputer

BEITRAGSTEIL

LT360023 CHICONY LT-3600 I 20Mhz ÖS 38.250,-

*"CPU 80286-16, 8/20Mhz, 0 Wait Sate (NEAT-CHIP-SET)
* SPEED: Landmark 26.7, Norton SI 20.2
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2 oder 5MB
* VGA Karte mit LCD Display (640x480) 8 Graustufen
* Anschluß für Analog VGA Monitor
* Keyboard 82 Tasten + externer Zahlenblock
* eingebauter AKKU für netzunabhängigen Betrieb
alle anderen Daten wie LT-3400/16

LT540023 CHICONY LT-5400 I 16Mhz ÖS 41. 520,,...

* CPU 80386SX-16, 8/16Mhz, 0 Wait Sate (NEAT-CHIP-SET)
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2 oder 4 MB
* VGA Karte mit Plasmaschirm (640x480) 8 Graustufen
* Anschluß für Analog VGA Monitor
* Sockel für 80387SX Math-Co-prozessor
alle anderen Daten wie LT-3400/16

LT560023 CHICONY LT-5600 I 16Mhz ÖS 46.032,-

* CPU 80386SX-16, 8/16Mhz, 0 Wait Sate (NEAT-CHIP-SET)
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 2 oder 4MB
* VGA Karte mit LCD Display (640x480) 16 Graustufen
* Anschluß für Analog VGA Monitor
* Sockel für 80387SX Math-Co-prozessor
* Keyboard 82 Tasten + externer Zahlenblock
* eingebauter AKKU für netzunabhängigen Betrieb
alle anderen Daten wie LT-3400/16

LT530023 CHICONY LT-5300 I 16Mhz ÖS 47.880,-

* CPU 80386SX-16, 8/16Mhz, 0 Wait Sate (NEAT-CHIP-SET)
* 1 MB RAM, erweiterbar auf 4MB
* VGA Karte mit Plasmaschirm (640x480) 16 Graustufen
* Anschluß für Analog VGA Monitor
* Sockel für 80387SX Math-Co-prozessor
* Keyboard 82 Tasten + externer Zahlenblock
* eingebauter AKKU für netzunabhängigen Betrieb
alle anderen Daten wie LT-3400/16

Aufpreise für Lap-Top Personal-Computer

FESTPLATTE 100MB125ms
Speichererweiterung

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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ÖS 9.000.­
Auf Anfrage

Änderungen vorbehalten

EXCON Ing.GÜnther Hanisch
1090 Wien, Rögergasse 6-8
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BEITRAGSTEIL

MONITORE I
Preislisten

4001MW24

4001MB24

4301MV24

4304MV24

4303MV24

.4301MM24

4302B024

4513MM24

4511MM24

5412MM24

14" Monochrom - Monitor (Samtron) ÖS 1.860,­
* Paper White

14" Monochrom - Monitor (Samtron) ÖS 1.800,­
* Bernstein

14" Monochrom VGA Monitor (Samtron) ÖS 2.100,­
* 640 x 480 Bildpunkte
* Analog Eingang

17" EIZO Flexscan 5500 monochrom ÖS 15.960,-
* 1024 X 768 Bildpunkte
* Analog Eingang, 30-60kHz

14" VGA - Monitor SAMTRON 431VS ÖS 5 ..580,-
* 800x600/1024x768 interlaced
* Analog Eingang
* 0.31mm, 15.5 - 38Mhz

14" MULTISYNC Monitor CTX-3436 ÖS 7.500.-
* 800x600/1024x768 interlaced
*. Analog/TTL Eingang
* 0.28mm, 15.5 - 38Mhz

14" N E C - Multisync 3 D ÖS 11.760,-
* 1024 x 768 Bildpunkte
* Analog od.TTL Eingang

16" EIZO - FLEXSCAN 9070 ÖS 20.970,-
* 1024 x 768 Bildpunkte
* RGB Analog od. TTL Eingang

16" N E C - Multisync 4 D ÖS 25.200,-
* 1024 x 768 Bildpunkte
* RGB Analog od. TTL Eingang

20" EIZO - FLEXSCAN 9400 ÖS 43.800,-
* 1280 x 1024 Bildpunkte
* RGB Analog od. TTL Eingang

I!-===~~=========D=R=U=C=K_E_R===~_===~====_I
5006P024

5009P024

5010P024

Citizen LSP 120-D ÖS 2.940,-
* 9-Nadel~Matrix Drucker
* 120 Z/Sek.EDV-Qualität (Pica)

Citizen Swift 24 Nadel/A4 ÖS 6.690,-
* 190 Z/Sek. EDV-Qualität
* 4 Schriftarten

Citizen Swift 24 Nadel/A3 ÖS 9.960,-
* 190 Z/Sek. EDV-Qualität
* 4 Schriftarten

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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Änderungen vorbehalten
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Preislisten BEITRAGSTEIL

I"" ~ D_R_U_CK_E_R I

5011P024 HP Laserjet IIP ÖS 25.980,-
* 4 Seiten/Minute, 300x300
* 512k, Seriell + Parallel IF

5012P024 HP Laserjet 111 ÖS 42.120,-
* 8 Seiten/Minute, 300x300
* 1MB, Seriell + Parallel IF

5010CL24 Sheetfeeder für Citizen Swift ÖS 1.980,-
5011CL24 Sheetfeeder für Citizen 120D ÖS 1.980,-

AUF ANFRAGE BIETEN WIR IHNEN AUCH GERNE DRUCKER UND MONITORE
BELIEBIGER HERSTELLER NACH IHREN SPEZIELLEN WÜNSCHEN AN.

FARBBÄNDER FÜR BELIEBIGE DRUCKERTYPEN AUF ANFRAGE !!

GEHÄUSE - STROMVERSORGUNG

3202C027

3204C027

3205C027

3206C027

1200S027
1201S027
1202S027
1203S027

BABY-AT-GEHÄUSE ÖS
* inkl. 200 W Netzteil
* 3x5\, 1x3~ Slim Einschubplätze
* LED - Speed Display
* für XT/Baby Size Motherboards
BABY - TOWER ÖS
* incl. 200W Netzteil
* 4x5\", 1x3~" Slim Einschubplätze
* LED - Speed Display
* für XT u. Big Size Motherboards
BIG - TOWER ÖS
* incl. 200W Netzteil
* 6 Slim Einschubplätze 5\"
* LED - Speed Display
* für XT u. Big Size Motherboards
SLIM LINE GEHÄUSE ÖS
* inkl. 200 W Netzteil
* 1x5\, 2x3~ Slim Einschubplätze
* für XT/Baby Size Motherboards
* maximal 4 Slot
200W Netzteil f. Baby-AT Gehäuse ÖS
200W Netzteil f. Baby-Tower ÖS
200W Netzteil f. Big-Tower ÖS
200W Netztei1 f. Slim Line Gehäuse ÖS

1. 980,-

2.700.-

3.480,-

2.400,-

1. 380,­
1.380,­
1.560,­
1.380,-

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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Änderungen vorbehalten

EXCON Ing.GÜnther Hanisch
1090 Wien, Rögergasse 6-8
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BEITRAGSTEIL

1.._~ ~ =~_M_O_T_H_ERB_O_ARD__S~=__=~__~__~1

Preislisten

121A0025

122A0025

123A0025

192AM025

195AM025

190AM025

AT286 MOTHERBOARD /12 MHz ÖS 1.650,-
* 6/12 MHz, 8 Slots, CPU 80286-12
* SUNTAC-CHIP-SET, incl. EMS Driver
* 0 Wait State, XT-Size
* Sockel für 80287 (8Mhz)
* Ok RAM , aufrüstbar wie folgt:

640k: 512k + 4*41464 + 2*4164
1 MB: 8*414256 + 4*41256
2 MB: 2*SIP Modul 1MB
4 MB: 4*SIP Modul1MB

AT286 MOTHERBOARD /16 MHz ÖS 2.490.-
* 8/16 MHz, CPU 80286-16 (AMD)
* NEAT-CHIP-SET, incl.EMS Driver
* 0 Wait State, XT-Size
* Sockel für 80287 (8Mhz)
* Ok RAM, aufrüstbar wie folgt:

1 MB: 36*41256
2 MB: 18*411000
4 MB: 36*411000

AT286 MOTHERBOARD /20 MHz ÖS 3.270.-
* 8/20 MHz, CPU 80286-20 (HARRIS)
Alle anderen Daten wie 122A0025
386SX MOTHERBOARD /16Mhz ÖS 5.340,-
* CPU 80386S~-16, 8/16 MHz
* 0 Wait State, XT-Size
* NEAT-CHIP-SET, incl. EMS Driver
* 3x8, 3x16 und lx16 Memory BITS Slots
* SOCKEL 80387SX (16Mhz)
* Ok RAM, erweiterbar wie folgt:

1 MB: 36*41256 oder 4*SIMM Modul 256k
2 MB: 18*411000 oder 2*SIMM Modul 1MB
4 MB: 36*411'000 oder 4*SIMM Modul 1MB
8 MB: 36*411000 + 4*SIMM Module 1MB

386SX MOTHERBOARD /20 MHz ÖS 7.080,-
* CPU 80386SX-20, 10/20 MHz
* Sockel für 80387SX (16 od. 20Mhz)
Alle anderen Daten wie 192AM025
386 MOTHERBOARD /25MHz ÖS 9.990,-
* CPU 80386-25, 20/25Mhz
* 0 Wait State, XT-Size
* 3x8, 4x16 und lx32 Memory BITS Slots
* SOCKEL f.80287(8Mhz) u.80387(20 od.25Mhz)
* Ok RAM, erweiterbar wie folgt:

1 MB: 4*SIMM Modul 256k
2 MB: 8*SIMM Modul 256k
4 MB: 4*SIMM Modul 1MB
8 MB: 8*SIMM Modul 1MB

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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Änderungen vorbehalten
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Preislisten BEITRAGSTEIL

1_" M_o_T_H_E_RB_o_ARD__S I"

194AM025

196AM025

386/64k CACHE MOTHERBOARD /33MHz ÖS 14.880,­
* CPU 80386-33, 25/33Mhz
* 64kb TTL-CACHE
* 0 Wait State, BIG-Size
* 3x8, 5x16 Slots
* SOCKEL für 80387 (25 od. 33Mhz)
* Ok RAM, erweiterbar wie folgt:

1 MB: 4*SIMM Module 256k
2 MB: 8*SIMM Module 256k
3 MB: 12*SIMM Module 256k
4 MB: 36*411000 oder 4*SIMM Module 1MB
8 MB: 36*411000 + 4*SIMM Module 1MB

12 MB: 36*411000 + 8*SIMM Module 1MB
16 MB: 36*411000 + 12*SIMM Module 1MB

486/128k CACHE MOTHERBOARD/25MHz ÖS 27.480,­
* CPU 80486-25, 20/25Mhz
* 128 kB CACHE
* 8x16Bit Slots
* SOCKEL für Weitek 4167 Coproz.
alle anderen Daten wie 194AM025

RAM

41256080
41640080
41464080
41425680
41100080
SIM25608
SIM1MB08
SIP25608
SIP1MB08

Dyn.RAM 41256-80
Dyn.RAM 4164-08
Dyn.RAM 41464-08
Dyn.RAM 414256-08
Dyn.RAM 411000-08
SIMM MODULE 80nS
SIMM MODULE 80nS
SIP MODULE 80nS
SIP MODULE 80nS

(256kx1)
(64kx1)
(64kx4)
(256kx4)
(1024kx1)
(256kx9)
(1024kx9)
(256kx9)
(1024kx9)

öS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS

27,-­
24,-­
27,-­
96,-­
96,--

270,­
960,­
330,­
990,-

16~===__=="F=L=O=P=P=y=-_HARD~=D=I=S=K~-~C_O_N_T=R=O=L=L=E=R_~__~_=_---,
410F0026

431F/H26

440F/H26

F1oppy-Disk-Contro11er XT/AT
* 4 x 360/720kB/1.2/1.44MB
MFM Floppy-Harddisk Controller
* 2 x Floppy- u.2 x Hard Disk
* WD1006 kompatibel
* MFM, Inter1eave 1:1
* incl. Kabel-Set
IDE-AT-BUS Seagate ST08
* 2 x Floppy- u. 2 x Harddisk
* IDE-AT-BUS, Interleave 1:1
* incl. Kabel-Set

ÖS 480,-

ÖS 1.140,-

ÖS 600,-

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-1~
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Änderungen vorbehalten
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BEITRAGSTEIL

I
436F/H26

437F/H26

438F/H26

439F/H26

435F/H26

433F/H26

432F/H26

FLOPPY - HARDDISK - CONTROLLER .1
SUPER 1/0 Controller ÖS 570,-
* 2 x Floppy- u. 2 x Harddisk
* IDE-AT-BUS, Interleave 1:1
* 2 Ser./l Par.
* incl. Kabel-Set
SCSI Harddisk-Controller ÖS 540,-
* Seagate STOI
* 2xSeagate SCSI Harddisk
* incl. SCSI Kabel
* ACHTUNG! nur für MS-DOS geeignet
SCSI Floppy-Harddisk Controller ÖS 780,-
* Seagate ST02
* 2xSeagate SCSI Harddisk + 2xFloppy
* incl. Kabel-Set
* ACHTUNG I nur für MS-DOS geeignet
SCSI Floppy-Harddisk Controller ÖS 1.500,-
* Future Domain kompatibel
* 2 x Floppy u. 2 x Harddisk
* incl. Treiber f.Novell u. Xenix
* incl. Kabel Set
SCSI Floppy-Harddisk Controller ÖS 5.400,-
* ADAPTEC l542-B
* 2 x Floppy u. 2 x Harddisk
SCSI FDC/HDC - ADAPTEC-KIT ÖS 6.360,-
* ADAPTEC l542-B
* 2 x Floppy u. 2 x Harddisk
* incl. Treibersoftware für:

OS/2 und NOVELL
ESDI Floppy-Harddisk Controller ÖS 4.200,-
* Western Digital WO 1007
* 2 x Floppy u. 2 x Harddisk

SCHNITTSTELLEN - KARTEN

Preislisten

63lC0026
630C0026

360D0026
600C0026
60lC0026
620C0026

621C0026

2 Seriell/ 1 Parallel Karte
Multi 1/0 - Karte für AT
2x Ser/lx Par/lx Game
Parallel - Printer - Karte
RS232 - 2 Port, Interface XT/AT
RS 232 (4 port) incl. Treiber
AIMS 8 (RS 232 8-Port)
l6Bit, mit 80186 Prozessor
Treiber für: Interactiv Unix386,
SCO-Xenix,Unix/PC MOS
AIMS-16 (RS 232 l6-Port)
16Bit, mit 80186 Prozessor
Treiber für: Interactiv Unix386,
SCO-Xenix,Unix/PC.MOS

ÖS 360.-
ÖS 360,-

ÖS 210,-
ÖS 330,-
ÖS 1.080,-
ÖS 9.840,-

ÖS 13.080,-

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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Preislisten BEITRAGSTEIL

I GRAPHIK - KARTEN I"- -----1"

31000026

3370/B26

3340/B26

3350/B26

3360/B26

3380/B26

3390/B26

Mono/Graphie/Printer - Karte
* Hereules-kompatible Karte

VGA - Karte /16Bit OAK(800x600)
* 256 k, 16 Farben
* OAK Chip-Set

VGA - Karte /16-Bit ET-3000
* 1024 x 768 Bildpunkte, 512kB
* interlaeed od non-interlaeed
* TSENG ET-3000 kompatibel

VGA - Karte /16-Bit ET-4000
* 1024 x 768 Bildpunkte, 1 MB
* interlaeed od non-interlaeed
* TSENG ET-4000 kompatibel

VGA - Karte /16-Bit TAVA 8900
* 1024 x 768 Bildpunkte, 1 MB
* interlaeed od non-interlaeed
* TRIDENT 8900 kompatibel

HERCULES GBI024/1MB
* 1024 x 768 Bildpunkte, 1MB
* Ti Graphie Proeessor

Programmers Referenee Manual
* für Tseng ET3000

ÖS 240,-

ÖS 960,-

ÖS 1. 800,-

ÖS 2.100,-

ÖS 2.100,-

ÖS 16.200,-

ÖS 540,-

I.._= ===_O_I_S_K_E_T_T_E_N_-_L_A_U_F_WE_RK_E__==__=====

810F/J27
811F/027

812F/027

820F/J027

1,2MB/5~" FLOPPY (TEAC)
720kBI3!:!" FLOPPY (TEAC)
* ohne Rahmen
1,44MB/3!:!" FLOPPY (TEAC)
* ohne Rahmen
EINBAURAHMEN
* 5~" für 3!:!" Diskettenlaufwerk

ÖS 1.200,­
ÖS 1.080,-

ÖS 1. 080,­

ÖS 180,-

I__====~~===_F_E=S_T_P_LA=T_T=E=N=_MF_M= __====~===__I
920MFM27

940MFM27

980MFM27

9040AT27

9080AT27

9124AT27

9200AT27

20 MB Festplatte MFM/40ms
* Seagate, ST-124, 3!:!"
40 MB Festplatte MFM/28ms
* Seagate, ST-251-1, 5~"/HH

80 MB Festplatte MFM/16.5ms
* Imprimis Swift (ST1100), 3!:!"

FESTPLATTEN AT-BUS

40 MB Festplatte IOE-AT-BUS/28ms
* Seagate ST157A, 3!:!"
80 MB Festplatte IOE-AT-BUS/19ms
* Seagate ST1102A, 3!:!"
124MB Festplatte IOE-AT-BUS/19ms
* Seagate STl144A, 3!:!"
200MB Festplatte IOE-AT-BUS/15ms
* Imprimis Swift (ST1239A), 3!:!"

ÖS 3.240,-

ÖS 4.500,­

ÖS 10.800,-

ÖS 3.480,­

ÖS 5.880,-

ÖS 7.440,-

ÖS 13.140,-

Preise 03/91 inel. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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BEITRAGSTEIL

I FESTPLATTEN SCSI I
--------~.

Preislisten

ÖS 6.720,­

ÖS 11.640,­

ÖS 14.760,­

ÖS 15.600,­

ÖS 28.800,-
5l.l"FH

ÖS 33.900,-

ÖS 54.000,-

9080SC27

9110SC27

9180SC27

9200SC27

9320SC27

9600SC27

9000SC27

9100ES27

9150ES27

9180ES27

9320ES27

9600ES27

80 MB Festplatte SCSI/28ms
* Seagate ST1096N, 3~"

110MB Festplatte SCSI/15ms
* Imprimis Swift (ST1126N), 3~"

180MB Festplatte SCSI/15ms
* Imprimis Swift (ST1201N), 3~"

200MB Festplatte SCSI/15ms
* Imprimis Swift (ST1239N), 3~"

320MB Festplatte SCSI/10.7ms
* Imprimis WRENRUNNER (ST4385N)
600MB Festplatte SCSI/16ms
* Imprimis WREN (ST4702N), 5l.l"FH
1 GB Festplatte SCSI/16ms
* Imprimis WREN (ST41200N) 5l.l"FH

FESTPLATTEN ESDI

100MB Festplatte ESDI/15ms
* Imprimis Swift (STllllE), 3~"

150MB Festplatte ESDI/16ms
* Imprimis Wren (ST4182E), 5l.l"FH
180MB Festplatte ESDI/15ms
* Imprimis Swift (ST1201E), 3~"

320MB Festplatte ESDI/14.5ms
* Imprimis Wren (ST2384E) 5l.l"FH
680MB Festplatte ESDI/16ms
* Imprimis WREN (ST4766E), 5l.l"FH

TASTATUREN

ÖS 11. 520,­

ÖS 16.500,­

ÖS 17.880;­

ÖS 24.900,­

ÖS 36.900,-

I
2100K027

2l01K027

TASTATUR 102 KEYS (XT/AT)
* deutscher Zeichensatz
DETTO jedoch mit ASCII-Zeichens.

ÖS

ÖS

690,-

690,-

___________MA_T_H_-_C_O_-P_R_O_Z_E_S_S_O_RE_N I
701CP087
702CP087
703CP087
707CP087
704CP087
705CP087
706CP087

80287-10 (AMD)
80287-12 (AMD)
83S87-16Mhz (Cyrix) f.386SX
83S87-20Mhz (Cyrix) f.386SX
83DQ7-20Mhz (Cyrix) f.386
83D87-25Mhz (Cyrix) f.386
83D87-33Mhz (Cyrix) f.386

ÖS 1. 860,­
ÖS 2.172,­
ÖS 4.200,­
ÖS 4.632,­
ÖS 5.388,­
ÖS 6.852.­
ÖS 8.376,-

I BETRIEBSSYSTEME
~~~~~~~~=

7000D031
70020031
7001D031
7003D031

MS-DOS 3.3 (englisch)
MS-DOS 3.3 (deutsch)
MS-DOS 4.01 (englisch)
MS-DOS 4.01 (deutsch)

ÖS 828,­
ÖS 1.080,­
ÖS 1.080,­
ÖS 1.080,-

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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SPEICHERERWEITERUNGS-KARTEN I---------------'"
ALLE

532R0026
S4"OR0026
541R0026

542R0026

SPEICHERERWEITERUNGS-KARTEN MIT Ok RAM
RAM-Karte 4/8 MB, für 386
EMS-Karte 2 MB, 8-Bit für XT
EMS-Karte 2 MB, 16-Bit für AT
* I/2MB bestückbar mit 41256-10
EMS-Karte 4 MB, 16 Bit für AT
* 1/2/3/4MB bestückbar mit

8Stk 414256, 1 Stk 411000 je 1MB

BESTÜCKT
ÖS 1.590,­
ÖS 1.200,­
ÖS 1.380,-

ÖS 1. 980.-

1901S027
1902S027
1900S027

1940S027
1941S027

1942S027

1943S027

1907S027

1910S027

1908S027

1911S027

1912S027

1909S027
1913S027

UNTERBRECHUNGSFREIE STROMVERSORGUNGEN

UPS 600 VA (stand-by)
UPS 1000 VA (Stand-by)
UPS 1000 VA (on-line)

STREAMER TAPES

STREAMER TECMAR 40 MB intern
STREAMER TECMAR 40 MB extern
* incl. Controller Karte
STREAMER Controller Karte
* für TECMAR 40MB Streamer
40MB Streamer Cardridge
* für TECMAR 40MB Strearner
STREAMER MAYNARD 60 MB intern
* incl. Controller Karte
* für NOVELL Netzwerk geeignet
STREAMER MAYNARD 60 MB extern
* incl. Controller Karte
* für Novell Netzwerk geeignet
STREAMER MAYNARD 155 MB intern
* incl. Controller Karte
* für Novell Netzwerk geeignet
STREAMER MAYNARD 155 MB extern
* incl." Controller Karte
* für Novell Netzwerk geeignet
STREAMER Controller Karte "
* für Maynard Strearner
STREAMER KASSETTE 60 MB
STREAMER KASSETTE 150 MB

MOUSE - SCANNER

ÖS 6.810,­
ÖS 8.160,­
ÖS 19.800,-

ÖS 5.490,­
ÖS 12.426,-

ÖS 2.100,­

ÖS 540,-

ÖS 13.560,-

ÖS 21. 360,-

ÖS 17.760,-

ÖS 28.560,-

ÖS 4.788,­

ÖS 720,­
AUF ANFRAGE

5102A028 SERIELL MOUSE GENIUS GM6 ÖS 240,-
* PC - kompatibel

5100A028 SERIELL MOUSE GENIUS GM6000 ÖS 600,-
* MS-PC - kompatibel

5110A028 SERIELL MOUSE GENIUS F-302 ÖS 870,-
* MS-PC - kompatibel
* PS/2 - tauglich

5111A028 Adapterstecker für GENIUS F-302 ÖS 126,-
* für PS/2

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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BEITRAGSTEIL

5150A028

5106A028
5107A028

MOUSE - SCANNER

GENIUS Handy Scanner 4500 ÖS 3.180,-
* 100-400 DPI
* DrGenius, Scan Edit, OCR-Software
* 32 Graustufen
DISKETTENBOX 5~" für 100Stk.' ÖS 120,-
DISKETTENBOX 3~" für 100Stk ÖS 120,-

DISKETTEN

I
Preislisten

5700A028

5701A028

5710A028

5720A028

5300A028
5306A028
5207A028
5301A028
5303A028

5304A028

5309A028

5403A028
5402A028

5405A028

5404A028

5302A028

5003Z028

5310A028
5311A028

5514MF28
5512MF28
5500A028
5501A028

DISKETTEN "NONAME"
* 5 1/4" DS/DD, 48 Tpi
Maxe11 - DIsKETTEN
* 5 1/4" DS/HD, 96 Tpi
DISKETTEN "NONAME"
* 3 1/2" DS/DD,135 Tpi
Maxell - DISKETTEN
* 3 1/2", DS/HD, 270 Tpi

KABEL

DRUCKERKABEL PARALLEL 2 m
DRUCKERKABEL PARALLEL 6 m
DRUCKERKABEL PARALLEL 10 m
CENTRONICS/CENTRONICS 3 m
TASTATURKABEL 2 m
* Verl.kabel f.Keyboard
MONITORKABEL 2 m (RGB)
* Verl.kabel f.RGB Monitor
MONITORKABEL 2 m (VGA)
* verl.kabel f.VGA Monitor
FLOPPY KABEL
HARDDISK-KABELSET (MFM/ESDI)
* Kabel f. MFM/ESDI Controller
HARDDISK-KABELSET (SCSI)
* Kabel f'. SCSI Controller
HARDDISK-KABELSET (IDE-AT-BUS)
* Kabel f. IDE-AT-BUS Controller
RS 232 ADAPTERKABEL
* Kabel f.RS232-Schnittstelle
ADAPTERSTECKER RS 232
* 9/25 Pin Adapter
Netzkabel
Verteiler Stecker 3 fach
* zum Anschluß am PC-Netzteil

SONSTIGES ZUBEHÖR

MONITOR-COLOR-FILTER 14"
MONITOR-COLOR-FILTER 12"
DRUCKERSTÄNDER A4
DRUCKERSTÄNDER A3

ÖS

ÖS

ÖS

ÖS

ÖS
ÖS
ÖS
ÖS
ÖS

ÖS

ÖS

ÖS
ÖS

ÖS

ÖS

öS

ÖS

ÖS
ÖS

ÖS
ÖS
ÖS
ÖS

4,80

19,80

13,80

40,80

120,­
264,­
360,­
288,­
150,-

150.-

150.-

60.­
108,-

108,-

108,-

108,-

108,-

108,­
198,-

150,­
132, ­
210,­
210,-

Preise 03/91 incl. 20% MWSt.

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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I= =_=s_O_N~S_T_I=G=ES=Z_U_B_E_H...Ö_R_.__=~_~_==__~---,l
5502A028
DS101027
DS201027
5601A028

CPU Ständer für PC AT/XT
DATA SWITCH RS232
DATA SWITCH CENTRONICS
KONZE·PTHALTER A4
* Konzepthalter mit Standkonsole

ÖS
ÖS
ÖS
ÖS

190,­
312,­
348,­
300,-

NETZWERK - KARTEN

ARC01026

ARC01l26

ARC20026

ARC03026

ARC02026

ETHOI026

ETH01l26

ARC-NET (SMC) NETZWERKARTE, 8 Bit ÖS 1.140,­
* 2,5 MB/sec, SMC kompatibel
ARC-NET (SMC) NETZWERKARTE, 16 Bit ÖS 1.740,­
* 2,5 MB/sec, SMC kompatibel
AKTIVE HUB 4-PORT (intern) ÖS 1.080,-
* für max. 600 m Kabellänge
AKTIVE HUB 8-PORT extern ÖS 2.760,-
* für max. 600 m Kabellänge
PASSIVE HUB 4-PORT ÖS 180,-
* für max. 10 m Kabellänge
EHTERNET CARD, 8-Bit ÖS 2.100,-
* 10MB/sec, NE-1000 kompatibel
EHTERNET CARD, 16-Bit ÖS 2.400,-
* 10MB/sec, NE-2000 kompatibel
* incl. Boot ROM

NOVELL-NETZWERK-SOFTWARE

ÖS 110.280,-

ÖS 25.740,-

ÖS 45.444,-

ÖS 68.800,-

9.600,­
300,-

ÖS
ÖS

ELS-NETWARE LEVEL II (2.15)
* für PC-AT 286/386 Server
* für max. 8 Workstations
* dedicated oder non-dedicated mode

(Server entweder als Workstation
oder nur Server)

ADVANCED NETWARE 286 (2.15)
* für PC-AT 286/386 Server
* für max. 100 Workstations
* dedicated oder non-dedicated mode

(Server entweder als Workstation
oder nur Server)

ADVANCED NETWARE SFT (2.15)
* für PC-AT 286/386 Server
* für maximal 100 Workstations
* dedicated oder non-dedicated mode
* mit Festplattenspiegelung
* incl. TTS und BRIVE
ADVANCED NETWARE 386 (3.1)
* für PC 386 Server
* max. 200 Workstations
* mit Festplattenspiegelung
* incl. TTS und BTRIVE
Installation Server
Installation pro Workstation

OINSTS20
OINSTT30

ELS20026

ADV21226

SFT21226

SFT38626

Preise 03/91 incl. 20% MWSt. Änderungen vorbehalten

Tel.: 0222/310-99-74-0
Fax.: 0222/310-99-74-14
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BEITRAGSTEIL Preislisten

Sonderangebot
für PCC - TGM

(Gültig nur für Sammelbestellung, verlängert bis 31.03.91)

PC 386/25MHz 23.460,-
* Baby AT-Gehäuse + 200 W Netzteil
* CPU 80386-25, 20/25MHz, 0/1 Wait State
* 1MB RAM, erweiterbar auf 2/4/8 MB
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk (TEAC)
* 80MB/19ms FESTPLATTE (ST1102A)
* Floppy + AT-Bus Harddisk-Controller
* 2 Seriell, 1 Parallel Interface
* 16 Bit VGA, 800x600/256kB OAK-Chipset
* erweiterte Tastatur - 102 Keys
* 14" VGA-Monochrom Monitor (Samtron)

MI TA-Laserdrucker LP2080-E 23.400,-
* 8 Seiten/Minute, 300x300, 6 residente Fonts
Emulationen: HPLJ 11, IBM Proprinter, Epson FX,
Diabolo 630, ser + par. Interface, 1,5 MB RAM

40MB STREAMER intern 4.990,-
* zum Anschluß an den Floppy Controller
* incl. Software und einer Daten-Catridge

Streamer Controller 1.440,-

AUFPREISE für PC-386/25
=================================================================
1) 1MB RAM ==> 2MB RAM 1.200,-
2) 1MB RAM ==> 4MB RAM 2.640,-
3) 1MB RAM ==> 8MB RAM 6.480,-
4) 124MB/19ms (ST11441\) 1.440,-
5) 200MB/15ms (ST1239A) 7.560,-
6) Tseng ET3000 (1024x768/512kB) 870,-
7) Trident 8900 (1024x768/1MB) incl. PCAD-Treiber 1.110,-
8) 14"VGA-Color Samtron (800x600) 3.420,-
9) 14"Multisync-Color CTX3436 (1024x768 interlaced) 5.280,-
10) 17"EIZO Monochrom Flexscan 5500 ,(l024x768 non-inter) 13.740,-
11) 16"EIZO Color Flexscan 9070 (1024x768 non interlaced)18.750,-
12) 1.44MB, 31:1" Floppy-Disk inc1.Einbauset 1.320,-
13) Big TOWER Gehäuse 1. 410,-
14) Baby TOWER Gehäuse.................................. 750,-
15) Postscripterweiterung + Aufrüstung 2,5MB f. LP-2080 15.978,-

Geräte zusammengebaut und überprüft I1

Zahlungskonditionen: Barzahlung od. Nachnahme
Lieferbedingungen ab Lager Wien, solange der Vorrat reicht
Preise : incl. 20% MWST
Garantie 12 Monate auf Komplettgeräte,

ausgenommen Monitor

Rögergasse 6-8
1090 Wien'

PC-NEWS-2/91

EXCON Ing.GÜnther Hanisch
Tel: 0222/3109974-0
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Sonderangebot
für PCC - TGM

(Gültig nur für Sammelbestellung, verlängert bis 31.03.91)

125MB119ms Festplatte
Seagate STl144A, 3~·

IDE-AT-Bus Interface

80MB119ms Festplatte
Seagate ST1102A, 3~·

IDE-AT-Bus Interface

SUPER 1/0 Controller
IDE-AT-Bus HDC/FDC
2Seriell/1Parallel
incl. Kabelset

6.840,-

5.790,-

570,-

Zahlungskonditionen:
Lieferbedingungen
Preise
Garantie

Barzahlung od. Nachnahme
ab Lager Wien, solange der Vorrat reicht
incl. 20% MWST
12 Monate auf Komplettgeräte,
ausgenommen Monitor

84
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BEITRAGSTEIL Preislisten

Sonderangebot
für PCC - TGM

(Gültig nur für Sammelbestellung, verlängert bis 31.03.91)

PC 3B6/33MHz CACHE 29.490,-
* Baby TOWER-Gehäuse + 200 W Netzteil
* CPU B0386-33, 25/33MHz, 0 Wait State
* 64kB TTL-Cache
* 1MB RAM, erweiterbar auf 2/4/7/8/12/16MB
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk (TEAC)
* BOMB/19ms FESTPLATTE (ST1102A)
* Floppy + AT-Bus Harddisk-Controller
* 2 Seriell, 1 Parallel Interface
* 16 Bit VGA, BOOx600/256kB RAM
* erweiterte Tastatur - 102 Keys
* 14" VGA-Monochrom Monitor

MI TA-Laserdrucker 23.400,-
* 8 Seiten/Minute, 300x300, 6 residente Fonts
Emulationen: HPLJ 11, IBM Proprinter, Epson FX,
Diabolo 630, ser + par. Interface, 1,5 MB RAM

40MB STREAMER intern 4.990,-
* zum Anschluß an den Floppy Controller
* incl. Software und einer Daten-Catridge

Streamer Controller 1.440,-

AUFPREISE fül PC-386/33Mhz Cache
=================================================================
1) 1MB RAM == > 2MB RAM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 . 200, -
2) 1MB RAM ==> 4MB RAM 2.640,-
3) 1MB RAM ==> 8MB RAM 6.096,-
4) 124MB/19ms (ST1l44A) 1.440,-
5) 200MB/15ms (ST1239A) 7.560,-
6) Tseng ET3000 (1024x768/512kB) 870,-
7) Trident B900 (1024x768/1MB) incl. PCAD-Treiber 1.110,-
8) 14"VGA-Color Samtron (BOOx600) 3.420,-
9) 14"Multisync-Color CTX3436 (1024x768 interlaced) 5.280,-
10) 17"EIZO Monochrom Flexscan 5500 (1024x768 non-inter) 13.740,-
11) 16"EIZO Color Flexscan 9070 (1024x768 non interlaced)18.750,-
12) 1.44MB, 3~" Floppy-Disk incl.Einbauset 1.320,-
13) Big TOWER Gehäuse 660, -
15) Postscripterweiterung + Aufrüstung 2,5MB f. LP-20BO 15.978,-

Geräte zusammengebaut und überprüft I!

Zahlungskonditionen:
Lieferbedingungen
Preise
Garantie

Barzahlung od. Nachnahme
ab Lager Wien, solange der Vorrat reicht
incl. 20% MWST
12 Monate auf Komplettgeräte,
ausgenommen Monitor

Rögergasse 6-8
1090 Wien

PC-NEWS-2/91

EXCON Ing.GÜnther Hanisch
Tel: 0222/3109974-0
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Wenn unzustellbar, bitte zurck an Absender.

BEITRAGSTEl

PC-NEWS-2/9

~
.;:

- :.

~
!

c:s
~
8

P.b.b.
Ver1agspostamt
1200 Wien

223/DVR: 0596299

Mnum: 77
D!pJ.-Ing, Franz FIAlA
Slccardsburggasse 4/1/22
1100 Wi en

PCC-TGM
WexstraÄe 21
Postfach 59
1202 Wien

Absender:

An:

86


